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Sexuelle Gewalt un die Krıse der katholischen Kırche Literaturbericht
Von anessa (OrTtz und Marıanne Heimbach Steins

Sexuelle (Gewalt Kinder und Jugendliche Wäar über lange eıt institutionellen katholischen Parallelwelt bhußt ı dem oment ihre Glaubwür-
der besten verborgenen Tabuthemen der kath Kirche und digkeit G111, dem diese Welt nicht mehr als (Irt humaner un: christlicher Bes

benspraxis erfahren wIiTd.ider Gesellschaft insgesam unabhängig davon ob WI1IEe der gesell-
schaftlichen Offentlichkeit C111 zunehmend i[reizügiger Umgang m1t Angesichts des Ausmaßes der Krıse und der darın ansichtig OT-
Sexualität vorherrschte der WIG der kath Kirche diesen denen Pathologien stehen die kath Kirche WIGC die Gesellscha: als
Trend 1116 restriktive Sexuallehre vertireien wurde Das abu 1ST I1 TST Anfang Aufarbeitung; 1116 AdNSCINGSSCIIC Ause1ı1n-
widerruflich gebrochen SEe1T Klaus Mertes 5) Schulleiter kath BHerT- andersetzung darf nicht chnell ZUTL Tagesordnung übergehen Wıe-
liner Canisiuskolleg, Gymnasıum der Trägerschait des Jesul- ohl wichtige Schritte die richtige Richtung eingeleitet worden
ten Ordens un Stefan Dartmann 5) Provinzial des Ordens ir WiI1s- Sind dauert die Suche nach AaUSEINGSSCLILCIL egen der Wiedergutma-
5:  b zahlreiche sexuellen Missbrauchs, die über mehrere chung, des Umgangs mı1t den Jatern der Pravention der Ursachent{for-
(:  Ze. durch Geistliche dieser Schule veruübt worden schung, der kirchlichen „Gewissenserforschung und der theologi-

Januar 2010 öffentlich machten amı wurden 1116 tiefe Krıse schen Durchdringung der Problematik
der kath Kirche Deutschland weitreichende Enthüllungen 1116 Dıe Lauftf des VEISANSECILEI ahres erschienene (deutschsprachi-
breite öffentliche Debatte eTsSTE Schritte uch der gesellschaft- ge) _ ıteratur ZU. Thema spiegelt diesen Prozess Darın ZG18CI sich
lichen Bearbeitung des Themas {wa durch den „Runden Tisch“ der unterschiedliche Motive Wahrnehmungsweisen Aspekte der Proble-
Bundesregierung, ausgelöst die dazu ge haben Ausmaß und matik Muster der Auseinandersetzung und der Bewältigung
J1ragweıte des skandalösen Machtmissbrauchs mittels sexueller Ge: verschiedene Herangehensweisen und Perspektiven auft der nhalts-
walt Kinder und Jugendliche A1llSs Tageslicht bringen und WI1ie auftf der Darstellungsebene Kıne GCISEILG Untersuchung die
das Problem als gesamtgesellschaftliche Herausforderung endlich Signale wert die m1T Titelbildern und Klappentexten gesetzt werden
erNSsS nehmen uch andere Ortskirchen un!: Gesellschaften Sind Das Spektrum reicht VO  . kaum verhohlener Lust bzw

äahnlicher Weise betroffen Bereıts se1t den 1990er ahren liegen voyeuristisch anmutenden Interesse Skandal und Anklage üDer
d u den kath Kirchen der USA Kanadas Australiens un! Irlands die metaphorische Inszen1erung der Ambivalenz des Sexuellen der
Erkenntnisse über sexuelle Gewalt durch Priester Kindern und aC: bis ZU. Bemühen außerste Sachlichkeit durch den Ver-
Jugendlichen VOIL, die irischen Erschütterungen erreichten mıt der zicht auf jedes ild Die Bandbreite VO  - Zugängen und Akzentsetzun-
Veröffentlichung des Murphy- und des Kyan-Reports“ 2009 SCIL 1sST groß Persönliche Betroffenheit als Opfer sexueller (iewalt PIO-

Höhepunkt:; Tuh) 2010 tolgte der auch ı Deutschland fessionelle ompetenz und Erfahrung der Begleitung VO  - Opfern
sehr beachtete Brief des Papstes die irischen Katholiken. Ungefähr und/oder Jäatern, fachwissenschaftliche Beıträge Ursachen, SyM-
zeitgleich miıt dem Ausbruch der Kriıse Deutschland ereignete ptomatik und Präventhon sexueller Gewalt. Das Spektrum reicht VO  .
sich Ahnliches Belgien, Frankreich un! den Niederlanden: uch biographisch--narTratıven Texten’ und rı  Journalistischen  K N W Keportagen
die kath. Kirchen Chiles änemarks sSind betroffen. Es handelt über pseudowissenschaftliche Einlassungen“”, populär(wissenschaft-
sich nicht C111 lokal begrenztes der estimmte Wechselwir- ichJ)e EKSSays bis hoch spezialisierten, teils praxisorlıentierten, teils
kungen zwischen Religiosität und Okaler Sozilalkultur gebundenes her theoretischen fachwissenschaftlichen Abhandlungen Zwel SalıZProblem.* unterschiedliche Bücher d U dem nicht kirc  ıchen Spektrum

Die Folgen des Missbrauchs und SC1I1ELI jahrzehntelangen Verdrän- kurz vorgestellt
SULE sSind gravierend allererster Linıe die Opter, ber uch für Eıne Keportage über die Missbrauchsgeschichte der zeitgleich
deren mitbetroffenes Umifeld die ater für Unrecht Verdäch- m1T der kath. Kirche heftig die Kritik geratenen Odenwaldschule
1  € un Beschuldigte und für die Kirche als Instıtution Die Kirche bietet der Doppelperspektive „Alt-OSOaners“ und recher-
I1NUSS sich zudem mı1t Auswirkungen des Skandals auseinandersetzen chierenden Journalisten Tilman Jens Er sich sowohl mıiıt den
die weıt über die Aufarbeitung der teils x  ZE. zurückliegenden ECISECNEN, POS1ULV erinnNerten Erfahrungen als uch mıiıt denen jel-

hinausreichen Zzahl ehemaliger Mitschüler/innen auseinander, miıt der Verklärung
„Die VO  - katholischen Priıestern un Ordensmännern verübte sexuelle FA der Odenwaldschule WIGC mıt der Verdrängung VO.  — Übergriffen un

alt unzählige Kinder un! Jugendliche die jahrzehntelange ni1ä- Missbrauch bei betroffenen Schüler/inne/n WI1e Lehrern Tätern der
higkeit iNrer Kirche Interesse der Opfer die richtigen Konsequenzen Z16-
hen en bestürzenden kirchlichen Vertrauensverlust geführt DIie

„wegschauenden ollegen) m1T der Rolle des langjährigen Schullei-
Strukturen un! Denkformen mıt denen die katholische Kirche SIl  h Sse1Tt dem

teTrs Gerold Becker und anderer Protagonisten des Sinne
„Ireiheitlichen oder „griechischen Pädagogik verharmlosten Miss-

Jahrhundert die Modernisierungsprozesse Kultur un Gesellschaft
ZUrTC Wehr setzte, werden zunehmend als pathogen empfunden. Zu Begınn des rauchs und m1t iragwürdigen Vorgehensweisen bei der Aufklärung

Jahrhunderts cheint e1Ne trategie zusammenzubrechen, die der Kirche der Vergangenheit die den Jens schen Recherchen zufolge
lange Ze1t das UÜberleben sichern sollte Die Errichtung moralischen un: Reihe falscher Verdächtigungen und voreiliger Sanktionen

bescholtene Lehrer geen Das Buch 1ST m1T (auto )biographi-
Der Brief VO  - Klauses etwa 600 ehemalige Schülerinnen un! Schüler schen Elementen un! Anekdoten, mehr Keportage als SENAdUE Ana-
des Canisius-Kollegs 1ST dokumentiert Albus Michael Redet Wahrheit! lyse ott geschrieben lässt den Gelst der O0SO aufleben, hne sich
Warum dieses Buch über sexuelle Gewalt der katholischen Kirche? der Mühe der Entmythologisierung entziehen Als Vergleichs-Ders rüggemann (Hg.) Hände weg! |\wie Anm 12 12—14 SZ6I11A110 den Ergebnis äahnlichen ideologisch jedoch anders B6-Ryan Report childabusecommission com/rTpt/pd{s/ (abgerufen 02 lagerten Konstellationen kath chulen 1St 1116 aufschlussreiche2011 Murphy-Report Dublin Archdiocese, Comm1ssion of Investigation, LektürekKeport 1Nt0o the Catholic Archdiocese of Dublin, Dublin 2009 Vgl Conway,
kamonn Die katholische Kirche Irlands un! sexuelle Gewalt inder-
jährige, Albus/Brüggemann, Hände weg! ‚wie Anm 421 161 1838 C 1116
sehr gute Analyse der Problematik un! der bisherigen Debatte Irland und Goertz Stephan Ulonska Herbert Sexuelle Gewalt \ wie Anm 14| Vor-
darüber hinaus gibt mit weiterführender internationaler Liıteratur un TEe1- ort
ter Bezugnahme auf die beiden irischen Berichte) Linda ogan, Clerical and Den individuellen Erfahrungsbericht Tau „Cora die eT VO:  \

Religious Child use Ireland anı Beyond SAZ Z 170136 13 Jahren VO  - Priester vergewaltigt wurde bietet leicht lesbarer,
aps Benedikt Hirtenbriet die irischen Katholiken (19 03 2010) hg populärer Aufbereitung Jäckel Karın Er Wäar ein Mannn es öln Basteı

Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz Bonn 2010 online Lübbe 2010 320 pD 95 ISBN 78-3-—404-61612—1
dbk de/fileadmin/redaktion/diverse downloads/presse/2010-049a-Hirten- Exemplarisch Se1 hingewiesen aufan! Karın Auf spirituellen Abwegen
brief Irland pdf{) Einschätzung der theologischen Kommentare ZU Biographie des Missbrauchs —-Neckenmarkt 2008 196 pb 15 50
Papstbrief vgl Hogan, erT1CcCa: and Religious Child Abuse 178f ISBN U7 83—3 194—53 Das Buch bietet episodischen Erfahrungs-

bericht der den „energetischen Entstehungsgrundlagen VO  — Missbrauch aufLinda ogan spricht VO  b „the devastation wTOught by almost three decades
of revelations CVEO6I SI WU1115 number of dioceses world-wide un! en Ebenen (Klappentext) nachzugehen beabsichtigt die Autorin ıst aus-

Tganzt Irland werde 19888 uch GLL1 besonderes Augenmerk auf Praktiken gebildete Flugbegleiterin un! arbeitet als „transpersonale Persönlichkeits-
irischer Missiıonare Afrika un! Asıen gerichtet (vgl Hogan, Clerical and beraterin
Religious Child Abuse 173) Jens, Tilman Freiwild DIie Odenwaldschule Eın Lehrstück VO  - Opfern un

JTatern Gütersloh Gütersloher Verlagshaus 2011 192 geb 1/ 99 ISBNVgl azu Müller, Wunibald Verschwiegene Wunden \wie Anm 16], 159—
216 8-—-3-—5 79-—0  .4—5
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Schon VOL Ausbruch des Missbrauchsskandals 1n Deutschland rag der Psychotherapeutin Marıe Keenan: S1e eTOrTtert auf Se1-
befasste sich das Maınzer Opferforum 2007, veranstaltet VO WeIıs- ten das Täterbild der Opfer sexueller Gewalt durch Priester mıiıt ezug
SEr Kıng Gemeinnützıger Vereıin ZULT Unterstützung VOIN Kriminalı- auf die Sıtuation 1n Irland und den USA; ihre Gegenüberstellung
tätsopfern un ZULTF Verhütung VOT] Straftaten V mıiıt der 1mM famı- VO Täter-Kategorisierungen z „Monster“‘) un:! medial verbreiteten
hären Umfeld veruübten sexuellen Gewalt Kindern. Die Belträge Schablonen der „pädophile Priester“) miıt Datenanalysen Fallzah-
sind 1n einem 1mM 2008 erschienenen ammelbd dokumentiert. len, ater- und Opferprofilen auf Basıs wissenschaftlicher Studien
In hoch spezialisierten Beitraägen werden rechtliche, rechtsmedizi- AUS den USA und eigener Untersuchungen) SOWI1E die daran anknüp-
nische und rechtspraktische SOWI1E sozlalpsychologische Aspekte fenden Analysen iefern wichtige Erkenntnisse AA Versachlichung
A Kindesmissbrauch, ZU. Umgang mıt kindlichen und jugend- der Diskussion. Lony Flannery plädier 1ıne krneuerung der kath
lichen Opferzeugen, ZAGE Täter-Opferausgleich, Entschädigung Sexuallehre, „die stärker mıt Jesu Geisteshaltung übereinstimmt und

die den Anforderungen eINeESs christlichen Lebens 1mMm ent-un Therapiemöglichkeiten eTrOTtert 1ne Debatte unter KXperten
für Experten.” Sıe bhietet interessante Hintergrundinformationen spricht“ (87  A und markiert dazu VvIlier Thementelder: ıne grundlegend
711 Umgang mi1t sexuellem Kindesmissbrauch In der deutschen posiıtıve Würdigung menschlicher Sexualität als el der Cchöp-
RechtspraxIis. Als Seitenstück ZUTL Auseinandersetzung miıt der Pro- fung, die Ösung der Bindung jeglicher sexuellen Aktivıtät die Ehe,
blematik sexueller Gewalt 1n kirc  ıchen Zusammenhängen, der 1ne Neubewertung der Empfängnisverhütung un eın Grundver-
notwendigen Zusammenarbeit mıt der Justız und der Nachsorge für trauen 1n die Mündigkeit der Gläubigen 1n ihrer persönlichen un:
die pIier ist die Veröffentlichung 1ne wichtige Adresse. p  erschaftlichen Lebensführung. Die knappe Skizze gibt 1ıne klare

Neben Publikationen, die dem Phänomenkomplex sexuelle (5@- Richtungsanzeige, bleibt jedoch her allgemein. eier Bürger SEeTIz
walt/sexueller Missbrauch hne expliziten ezug auf die kath. Kirche sich als „schwuler Mann, eologe und uUuUtiOTr  0x 100) diferenziert
gewidmet Sind, steht 1ne Reihe VO  - Veröffentlichungen, die sexuelle und 1n unpolemisch klarer Diktion mıt Homophobie und Doppelmo-
Gewalt ausdrücklich als Problem auch) der Kirche thematisieren und ral 1m mı1ıt Omosexualität 1 Klerus der ka  — Kirche ause1n-
ZUTLC Analyse der damıiıt verbundenen Kirchenkrise beitragen wollen. ander; eiInen direkten ursächlichen Zusammenhang zwischen mann-
Im Folgenden stellen WI1T  S Veröffentlichungen VOT, die sich miıt licher Homosexualität und sexueller Gewalt An Kleriker welılst

mıiıt Recht zurück, haält ber festsexueller Gewalt/sexuellem Missbrauch untier ezug aut die kath Kır-
che und ihre Lehre auseinandersetzen SOWI1E damit zıusammenhän- „VWOo Homosexualität 1m Bereich der sexualisierten Gewaltausübung eine
gende, weıter ausgreifende Fragen der Kirchenkrise itisch diskutie- Rolle spielt, S11  d Homophobie, Restriktionen, Priesterberufsverbot eIC nicht
TeI1Il. Auf EXTte, die ausschließlich polemisch auft die Kirche ezug nutzlos, sondern 1m Endergebnis extrem gewaltfördernd. Wem hier Pra-

vention gelegen ist, der wird sich 1n der Kirche gallzZ speziell uch einennehmen, werden WIT nicht näher eingehen. “ Das breite Spektrum
der Themen, die 1n eINeT ernsthaften Auseinandersetzung miıt der Bruch mıiıt der tradierten Homophobie un eine gleichsam amtliche An-

Missbrauchsproblematik typischerweise aufgenommen werden, nahme aller gleichgeschlechtlich Liebenden mit der hne Amt) einsetzen.“
(115)kann zunächst anhand ein1ger Sammelbd.e oskizziert werden:

Dıie beiden folgenden Beıträage befassen sich mıt Macht und Macht-
/Zwel mafiös dreinschauende, glatzköpfige Kleriker 7zl1eren das missbrauch 1n der kath Kirche: Hanspeter Heınz kritisiert 1n seinem

mıiıt anschaulichen Beispielen ausgestatteten SSay die „AITOganz derCover eines Bd.es m1ıt dem reißerischen Titel ‚Hände weg! Sexuelle
Gewalt ın der Kirche“, hg VO  . dem Theologen und Journalisten Macht“ unter dem Vorzeichen der ‚strukturellen Sünde“. ET kritisiert
Michael Albus und dem Theologen und Psychotherapeuten Ludwig das „halbherzige, unglaubwürdige Verhalten der römischen Kirchen-

leitung“ 422 1mMm Umgang mı1ıt latern und der Aufklärung VOoOBrüggemann. ”“ ıe außere Aufmachung erweckt den Eindruck, hier
solle mıiıt eInem SanNzZeEN Berufsstand abgerechnet werden; sS1e 1st ber Missbrauchsfällen un die dahinter stehende platonische Ekklesio-
LU bedingt repräsentativ für den Inhalt des Bd.es, der ZWO Beıtrage logle, der zufolge ‚WäaT die Glieder der Kirche, nicht ber die heilige

Kirche selbst sündigen können 124) Dem Systemerhalt dienten 1ınesehr unterschiedlicher ualität) VO  w überwiegend theologischen Au-
tor/inn/en aAdqUS$S Deutschland und Irland (sowie Je einen AUS Australien restriktive päpstliche Personalpolitik, e1Nn diHferenziertes Instrumenta-
un! Salvador) enthält. Das uch ist 1n VIeT Teile gegliedert (Hinfüh- rT1LUM der Disziplinierung gegenüber jeder Kritik VO innen 125-—128)
FU Ursachen erforschen Prävention ermöglichen Umkehr SOWI1Ee der „absolutistische“ Herrschaftsstil, der den Anliegen VOoO

Iransparenz und Partızıpatıon entgegenstehe 8—1 Wernergen); allerdings werden miıt dem Stichwort „Praävention“” ETWAaT-
tungen geweckt, die die darunter versammelten Beıtrage unbeschadet Tzscheetzsch präsentiert ein1ıge VO ihm ‚vermutete Grundprämis-
ihrer Qualität nicht einlösen. Acht der zwöOlf exte sind bereits sen  L3 die den kirchlich-institutionellen mi1t Missbrauchstäl-

len bestimmt haben mOgen; seINe „Suchbewegungen‘‘ erstrecken sichderer Stelle veröffentlicht und werden S gekürzt der 1n
Übersetzung vorgelegt; uch die drei Beıitrage, die dem VO  - JTony -auUz den Umgang der Kirche m1ıt öffentlichen Skandaldebatten, auf
Flannery hg ZU. yan-Keport13 entnommen Sind. Der Mortaltheo- die Vergemeinschaftung der Priester 1n e1INeT Art Männerbund, auf

den Umgang mıiıt Macht 1n der Kirche und auf die notwendige Sucheloge Sean Fagan behauptet, „ULSCIC schlechte Theologie“ gemeınnt nach Rollenklarheit“ /Zatate 134) Hıer anklingende Frageniıst die augustinisch gepragte Sexualmoral sSe1l ıne Ursache sexueller
Gewalt:; der kurze tikel, der weitgehend hne Belege und Sal1Z hne Priesterbild und Priesterausbildung behandelt explizit Stefan Kiechle
Literaturhinweise auskommt, skizziert Grundlinien der Sexuallehre f Nier dem programmatischen Titel „Menschen ott führen

lernen“ analysiert treffend die An- und [Über—)forderungen desder Kirche: wen1ge irekte Zatate (z.B VO aps Johannes Paul II.)
werden zusammenhanglos und verzerrend wiedergegeben; der 1n Priesterberufs und der priesterlichen Lebensftorm angesichts der
der These behauptete Kausalzusammenhang wird nicht argumentatıv Sıtuation 1n den Gemeinden und nicht selten überzogener Rollen-

erwartungen. Er beleuchtet die schwierige Nachwuchslage untier denbelegt. Anders der gründlich recherchierte un! argumentierende Bel-
Priesteramtskandidaten („ausgezeichnete Kandidaten die sich auf

Kinder und Jugendliche als Opfer VO.  - Sexual- un! Gewaltdelikten wer einen keineswegs attraktiven und angesehenen Beruf vorbereiten“
nımmt ihre Interessen wahr? Dokumentation des alınzer Opferforums „Kandidaten, die Z W i ifromm und kirchlich, Der uch unreit und
2007, hg. WEISSER G: aden-Baden: Nomos 2008 230 SS pb überfordert wirken“, 147) einschließlich der Sıtuation 1n den Orden

39,00 ISBN 78-3-83329-3587-—0 VorT dem Hintergrund der Situationsbeschreibung entwirft Kiechle171 Dies trifft auf Lawrence Jr. Raymond Sexualität un! Christentum. ebenso knapp wW1e klar programmatische Impulse Z.UI Priesterausbil-
Geschichte der Irrwege un! Ansätze / 956 Befreiung. Innsbruck: Tyrolia dung Der Beıtrag VO  . Eamonn GLonway der ebenso w1e jenerT VO2010 290 Editio ecclesia SCHLDEL reformanda, geb 19,95 ISBN
78=370622=3061—6 Der UTOT, e1nNn Krankenhausseelsorger der Episkopal- Tzscheetzsch uch 1n dem unten besprechenden VoO Goertz/
kirche 1n den USA, verste sSe1nNn Buch als „Bericht darüber, auf welch selt- Ulonska finden ist), gibt einen informativen UÜberblick über die Eint-
Samne Weise die sexuelle Lust ın der genannten westlichen Welt auf wicklung un Auswirkungen der Missbrauchskrise 1n der kath Kir-

Weise dämonisiert wurde  S (12) un nennt sSe1Nn Werk selbst bgl ch: Irlands samıt eINeTr uziden theologischen Problemanalyvse; diese
Wesentlichen eiınen Angri{ff das Christentum “ (ebd.), der allerdings greift sowochl ‚durc. klerikalen Missbrauch aufgeworfene“ als uch
jeder historischen wıe argumentatıven Ser1l1osiıtäat entbehrt. Erstaunlich ist, durch falschen Umgang mıiıt klerikalem Missbrauch durch die Kirche
ass e1n solches populistisches Pamphlet mit pseudowissenschaftlichem bzw. ihre mtstrager provozierte Fragen auf und nennt summarischAnspruch 1mM Tyrolia-Verlag veröffentlicht wird.

12 Hände weg! Sexuelle Gewalt ın der Kirche, hg. Michael Albus Ludwig weıtere Aspekte der KrTI1se, welche theologischer Reflexion bedürfen,
Fragen der Verantwortun: und der Partizıpation innerhalb derBrüggemann. Kevelaer: Butzon Bercker 2011 256 S geb 18,90

ISBN 78-3—7666-1482—7 Kirche. Jon Sobrino reflektiert 1n einem theologisch und geistlich kon-
13 Flannery, Jony (Hg  — Responding the Kyan KReport, Dublin: Columbia zentrierten Artikel (Erstveröffentlichung 1n Concilium) die ekklesiolo-

Press 2010 gische Kernfrage der zugleic „heiligen“ und „sündigen“ Kirche und
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ruft anhand eindrucksvoller Lebenszeugnisse lateinamerikanischer tet wird“ (40) Zr Verantwortung der Kirche beim Opferschutz mahnt
(befreiungstheologisc. ausgerichteter) Bischöfe die Tugend der De- die Autorın, Bıtten Vergebung se]en TST dann AaNSEINESSCIL, ‚„ WL
IMUut angesichts der Sündigkeit der Kirche 1n Erinnerung. Den Ab- Mutter Kirche‘ ihren Veränderungswillen glaubha: bezeugt, indem
schluss des Bd.es bilden e1n resumilerender Artikel VO  — USs und S1e ihre Vorgehensweise 1n Fällen VO  - sexueller j Gewalt

grundlegend verändert und diese den Bedürfnissen der Opfer OT1-1Nne „Anleitung ZUT Heilung“ VO  - rüggemann. Der Schwerpunkt
der Beıträge liegt auf der rage nach Ursachen und der Arbeit den entiert“ 43{) UNIDAa. Müller, der uch als uUuTfOTr und Hg mehrerer
Problemquellen 1mMm System Kirche, dem die meısten Autoren (es gibt Bücher ZU Thema hervorgetreten ist u.) gibt 1ne Einschätzung

1iıne Autorin!) nicht '1NeEe Ira el studio begegnen, jedoch mıiıt sehr der Debatte pädophile und ephebophile Priester 1n ihrer AusSwir-
uınterschiedlichen Erfahrungen und persönlichen Geschichten VOI- kung auftf die Kirche und deren Chancen ABa ErNeEUeETUNg. ET fordert
bunden sind S50 disparat die Beiträge des Bd.es nach Umfang, Qualität gesteigerte Aufmerksamkeit auf Opferstimmen, Strenge ın der Aus-
und Genus sind, bietet viel Lesenswertes und e1In Kaleidoskop der ahl der Priesterkandidaten, Neubewertung des 7 5ölibates un 1iıne
anstehenden Fragestellungen AAHR Thema ‚Kirche und sexueller offene Auseinandersetzung mı1t „den Fragen der Sexualität die
Missbrauch“. die Gläubigen, und darunter uch ihre Priester, wirklich stellen“ (65)

nNier dem Thema „Sexuelle Gewalt 1M Kontext kritischer Priester-
Dass das Thema nicht TST aufgrun der Ere1ign1sse des Jahres 2010 und Pfarrerforschung“ iragt Herbert Ulonska nach den 1latern n

Amt und Würden“ (67  — die VO. Berufsfeld Kirche „angelockt“ WOTI -Z Gegenstand theologischer Reflexion und Kritik geworden ist,
zeigt der VO  . Stephan (soertz und Herbert Ionska hg amme den, weil Kontakt Kindern ermöglicht und das Priesterbild VOI-

„Sexuelle Gewalt“}*. Von wel Ausnahmen abgesehen (die exte VO  w meintlich Schuldunfähigkei und 1ne „Immunisierung“ VOL Verdäch-
aslbec. un! Goertz sind Erstveröffentlichungen) handelt sich tıgungen garantıiert. Kurzen begrifflichen Klärungen iolgt 1ine Typolo-

gıe pädosexueller ater „Fıxlerte Pädosexuelle*“ möchten „WIl1e e1ndarin 9 vollstandıg überarbeitete, aktualisierte der korrigierte
Fassungen” der bereits 1 Vorgängerbd. „Sexualisierte Gewalt ind SEln ihre Defizite kompensieren (70—73 „TegrESSIVeE Pa-
1mM Schutz VO. Kirchenmauern“ (2003/2007) versammelten Beıtrage. dosexuelle“ versuchen nachzuholen, Wäas S1e 1n e1INeTr Entwicklungs-

phase „verpasst“ haben 73-—76); „soziopathische Pädosexuelle“ sSindIdie Hg eröffnen mıt e1INeTr treffenden Analyse der kirchlichen Sıtua-
‚durc. e1nNn deutlich erlebtes ungleiches Machtverhältnis zwischentiıon nach dem Bekanntwerden der Missbrauchsfälle und en

auf den „bestürzenden kirc  ıchen Vertrauensverlust“ ab 73 Ihr An- Mannn und Frau gepragt” (76—79 Ulonska bietet leider LLULC knapp
liegen ıst „die Faktoren sorgfältig prüfen, die ZUT Krıse den und thetisch erhellende Einsichten den TeNzen und ADporl1en,

die 1ine repress1ve Sexualmoral der Therapie 7zöl1ibatär ebender pädo-sexuellen Missbrauch geführt haben { Im Interesse der Gerechtig- sexueller Priester SEIZ 781) un! schließt m1ıt füntf nüchtern formulier-keit gegenüber den Opfern und VARS Schutz VOL weıteren Fällen 1st
1ne ‚klare Diagnose‘ j unverzichtbar.“ (8) Diese Zielsetzung wird ten Thesen den spezifisch katholischen und klerikalen Begünsti-
1n e1INerTr Reihe wissenschaftlich anspruchsvoller Beiträge sachorien- gungsfaktoren VO  b Pädophilie/Pädosexualität unter Priestern.

Im 'e1l 99 Opferperspektiven“ folgen wel Beıträge, die einerseıtstiert un! hne grelle Effekte verfolgt; 1ne Auswahlbibliographie
(2010) rundet den ab Franz-ÄXÄaver Kaufmann analysiert einlei- die Provokation DZw. den -Stachel“ der Opfer 1n der Kirche eTrNsSstT
tend die „mMorTalische Lethargie 1n der Kirche“ un! nenn drei Gründe nehmen verlangen, andererseıts 1Ne€e Festlegung auf die Opferrolle

das lange Schweigen kirchlicher Behörden: 1ıne „Fernwirkung rückweisen. Barbara AaASIDec. geht VO  w den gegensätzlichen Erfah-
rungseh der Opferdiskriminierung einerseıts die Autorin berichtet,des Beichtgeheimnisses“, durch das Gewalttaten 1 Dunkeln bleiben,
als Anwältin des Publikums beim Missbrauch-Podium des OKT 2010die Spaltung VO  = Kirche und Staat, die die Jurisdiktion gegenüber

Klerikern durch den Staat lange eıt verhinderte un:! die ngs VOTL sSe1 ihr auferlegt worden, Publikumsiragen, 99  u. keine Opfer auft
Gesichtsverlust als orge das Ansehen der „Heiligen Kirche“. dem Podium beteiligt selen“, nicht zuzulassen) und der Verweigerung

VO.  z Opfern gegenüber eiNner „Spiritualisierung“ („Heiligenschein“)Kaufmann iTragt, ob „die herkömmliche Unterscheidung zwischen
der Sündhaftigkeit des kirchlichen Personals und der Heiligkeit der ihrer Sıtuation andererseits Au  N S1e zieht daraus vier Schlüsse: Opfer
Instıtution noch aufrechterhalten werden kann], WEe1 offensichtlich werden (1.) als Gesprächspartner nicht eTNsST äl  30008001  9 weil 61€e
strukturelle Eigenschaften der Kirche Mentalitäten moralischer Le- „stachelig“ und unberechenbar sSind und die gewohnten uster
thargie j prägen‘“ (14) kın Grund dafür sel uch der ‚Geist des ADB- storen (85  Va ber die „Stachel“ der Opfer sind erNst nehmen: Des-
solutismus“ der iın Rom vorherrsche. halb brauchen die pier (2 Ebenbürtigkeit als Remedium die

'e1] S Bestandsaufnahmen“ versammelt außer dem bereits be- erlittene Ohnmachtserfahrung; „Kirche dartf keine Macht verkörpern,
die sich unbequemer un störrischer nklagen entledigt, indem sS1esprochenen ext VO Werner Tzscheetzsch 0.) drei Analysen

Aspekten des sexuellen Missbrauchs: Der ausführliche un differen- weiterhin mıiıt SOUVeräner estie das Gespräch bestimmt. S1e 1155

zierte Belitrag (im Stil eines Arbeitspapiers, mıiıt Literaturhinweisen, Menschen ebenbürtig 1n die Diskussion einbinden, nicht auf die
ber hne Quellenbelege ım Einzelnen) VO Ursula Enders (Zartbitter Taterseıite geraten.“” (87) Opfer mussen (3.) sprechen dürfen und

brauchen Adressaten, und sS1e sind (4.), WEe1111 sS1e das selbst wollen,e.V. 99 Strategie der ater, AA 5E Verantwortung der Instiıtution und
eil der Kirche:den Reaktionen der Kirche“ schildert das Streben VO  = Täter/inne/n

1n Berufsfelder und Arbeitsplätze, die Kontakte mıiıt Kindern ermögli- „Im Zentrum der christlichen Botschaft sSte. eın Gewaltopfer. Das Kreuz
hen un! durch ihre Strukturen die Ausnutzung VO Abhängigkeits- zeıigt 1es überdeutlich. An diesem Kreuz führt eın Weg vorbei den,

der sich mıiıt sexualisierter Gewalt hinter Kirchenmauern auseinander ESverhältnissen begünstigen, en! Kinder durch 1ne repress1ive ädt weder Glorifizierung noch Bagatellisierung VO.  - Schmerz e1N, SO11-Sexualpädagogik weder sexuelle Gewalterfahrungen noch Sexualität ern konfirontiert un! nthüllt die Gewalt 1ın der der Kirche.“ (90)1m Allgemeinen verbalisieren lernen. Besondere Aufmerksamkeit
verlangt das Vorgehen der ater die Suche nach potentiellen Opfern, Dementsprechend resumılert aslbec. „Der Stachel der pfer

wird die Kirche verändern“, weil Urganisationen „Devorzugt dann ler-das Schaffen VO.  w Gelegenheiten, die Manipulation VO  b Vorgesetzten, NEI), ‚WE die Nngs VOLI dem Untergang größer ist als die Angst VOILIKollegen un! Eltern, „Testrituale“ 24{1) Manipulation der Opfer, ZeTr-
streuen VO  S Verdachtsmomenten un! Strategien bei Bekanntwerden der Veränderung‘ (Heller/Krobath).“ (90) Marıa Katharina Mosers „Fe-
der Tat. Weiterhin werden einerseıts übliche Reaktionen 1n Institutio- ministische Anmerkungen Zn Debatte Missbrauch 1n der Kirche“

plädieren TÜr die Wahrnehmung der Missbrauchsopfer als ubjekte.LeIl (z:B Spaltung des lLeams 1n „Aufklärer“ und „Vertuscher“), VO.  - S1e tragt gendersensible Differenzierungen VOL und warnt VOL mögli-Eltern, nicht direkt betroffenen Kindern SOWI1Ee Kolleg/inn/en und VOorT-
gesetztien des Taters reflektiert, andererseits Anforderungen Krısen- hen Instrumentalisierungen des Missbrauchs (mithin der pfer) S0

interventlion, Hilfe bei der Aufarbeitung (z.B Superv1ision für Mit- bedeute ‚Idier starke Fokus auft den Zölibat ]’ sexuellen Missbrauch
als eın Problem der Sexualität verstehen. Feministische Analysenarbeiter/innen) und Präventionsmaßnahmen erläutert: innerhalb ingegen betonen, dass sexueller Missbrauch zunächst und 1n erstereINeT Einrichtung musse „eıne Atmosphäre herrschen, 1ın der perSsONn-

1C TeNzZen geachtet werden, 1nNne Auseinandersetzung über (sTeNnZz- Linıe eın Problem VO. (Verfügungs-)Gewalt ist e1INeT Verfügungs-
verletzungen möglich ist und Gewalt insb sexuelle Gewalt geäch- gewalt, die sich 1m Medium der Sexualität vollzieht.“ (95) Im Kontext

der Missbrauchstfälle das Thema „Zulassung VO.  - Frauen Z.U. kirchli-
hen Amt“ postulieren 961) könne eiNeT weıteren Verzweckung

Sexuelle Gewalt: Fragen TC. und Theologie, hg. Stephan P
der Opfer Vorschub eisten. Die Erfahrungen Betroffener mussten
ernNns 5!  30080088 werden, ohne die ubjekte genere auf die Opfter-Po-Herbert Ulonska. Munster: L.ıt 2010 DE . pb. 19,90 ISBN 978—3— sıt1on reduzieren.43—-10701-—5 AF Neuauflage des Werkes „Sexualisierte Gewalt 1mM Schutz

VO  D Kirchenmauern“, hg. Michael Ralıner Herbert Ulonska, 2003/2007 'eıl BFE Verantwortung“ umfasst füntf eıtrage dus unterschied-
[vergriffen]). lichen theologischen Perspektiven, darunter der bereits besprochene
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ext VO  > (‚on WUV (S 0.) Der Kirchenhistoriker Hubertus Lutterbach „ WG schon der Versuch, angehört werden, zurückgewilesen wird? Es ist

konirontiert die Missbrauchsfälle mıiıt der „christlichen Tradition des offenbar LUr möglich, das -  el der Wurzel packen. Der Hierarchie 11 US$S

jene Basıs entzogen werden, auf der S1€e sicher stehen glaubt. L aps unKinderschutzes“. ETr argumentiert, „das Mühen den Schutz der Bischöfe en 1U lange eine Bedeutung, wıe ihnen cdie Menschen VeOI-
Kinder VOTL sexuellen Übergriffen sei rückblickend als 1ne der S: auen, ihnen zuhören un nicht 1n Scharen davonlauten.“ (98)
Ben humanisierenden Leistungen des Christentums bewerten“
107) und zeichnet entsprechende Traditionslinien nach VO  — der Nier dem Titel „Wen ott liebt, den züchtigt er  eb widmet sich
christlichen ung der 1n der Antike tolerierten Päderastie un:! Franz Bahka „der Gewalt Kindern und Jugendlichen AUS dem
der Aussetzung VO  . Kindern, die 1n die Sklaverei/Prostitution hrte, Blickwinkel der Perversion“ 126) und stellt dabei aufschlussreiche
über das ea sexueller Enthaltsamkeit, die christliche orge für UÜberlegungen pädagogischen Leitbi  ern 1n der Priesterausbildung
Schwache bis ZUT „Entdeckung“ des Kindes 1mM un! der Autft- Anhand des Lehrschreibens Pauls V1 „ FÜr die Erziehung ZU

wertung der Kindheit 1M Vor dieser Folie iragt nach aktuellen priesterlichen 7.611bat“ (1974) analysiert die Ideale, 9  1e schon 1n
Perspektiven 1M Kampf sexualisıierte Gewalt 1n der Kirche ihrer sprachlichen Ausgestaltung manipulative und aggressive Ele-
(115) ausführlic bespricht die Leitlinien der Deutschen B1- mente beinhalten“ (133); 7 B die Anweisung „ASszese der
schofskonferenz die überarbeitete ersion VO. 2010 wird L11U[I 1n eiINerT Selbstverleugnung“ diesem Dokument: ‚Liebe un! Abtötung ergäan-
Fußnote erwähnt) und die Kritik daran Se1in a7ı Jautet: Sexuelle Z  b sich wechselseitig: die Abtötung macht den Menschen irei und
Gewalt Kinder pervertiert die christliche Gottes- und Nächsten- schafft Kaum für die Liebe, die Liebe ihrerseits erleichtert die Abtö-
liebe; insbes. „pervertieren“ Kleriker die christliche Tradition, WE tung  06 135) Diese ussagen vergleicht Babka mıt den VO  - der inter-
S1e sexuelle Gewalt gegenüber Kindern ausüben, „WEeLl. S1e sich damıit nationalen Kinderrechtskonvention gelisteten Formen schädlicher KT-
über das ktuell zugefügte Leid hinaus uch der Geschichte des ziehung 25 dem Aufstellen widersprüchlicher Verhaltensregeln)
christlich mıt inıtnerten Kinderschutzes vergehen“ 1249 In selinen und erläutert seinen eıgenen Satz Z Verbesserung der Sıtuation
„Marginalien blinden Flecken 1n der Moraltheologie“ beleuchtet (das KLIMA-Modell Klagen, Loslassen, Identität, Machtverzicht, An-
Stephan .oertz ethische Prämissen der Missbrauchsdebatte, bzgl derssein).
der strukturell begünstigenden Bedingungen VO. Missbrauchsfällen.
Handlungstheoretisch und verantwortungsethisch sSe1 iLlegitim, Die vorgestellten Sammelbd.e geben einen repräsentativen Über-
„dıe Verantwortung j Jleine dem individuellen (Gewlssen indivi- 16 über das Themenspektrum: Die Fragen reichen VO  5 der psycho-
ueller 'Tater aufzubürden“ 129) ntgegen alschen Moralisierungen logisch-psychotherapeutischen Aufklärung über den roblemkom:-
selen die „unter Umständen katastrophalen Folgen bestimmter Struk- plex sexuelle Gewalt/sexueller Missbrauch, insbes. 1mM Sınne der K1ä-
turen 1n der Regel nicht auft individuelle Bosheit zurückzuführen“, ruLL VO  D Ursachen des Missbrauchs durch Priester und Ordensleute
sondern „unbeabsichtigte Neben{folgen“ 132 systemimmanenter An- bis strukturellen Faktoren, die 1n der Institution kath Kirche AL

Te1IZE. Der Zusammenhang zwischen „Sexualmoral und Missbrauch“ Verfestigung estimmter, den Missbrauch begünstigender Handlungs-
ebd.) ist 1n drei Themenhorizonten analysieren, die (‚0ertz 1n ar muster und SA Verdrängen und Verschweigen beigetragen haben
gumentatıv dichten Skizzen aufspannt: Notwendig se1 1ne Moral (können); außerdem werden JjeHEe Lehrelemente, insbes. 1n der Sexual-
der Autonomie e1INeT Gehorsamsmoral: 1ne Revısıon der SexXu- lehre und 1n der Ekklesiologie, e1INeT kritischen Revısıon unterzogen,
Imoral VO Krıterium der Personenwürde her und die Reflexion VO  . denen ANSECHNOINIMN wird der gezeligt werden kann, dass sS1e YVASEE

VO  > Geschlechterverhältnissen unter Einbezug der (v.a durch Fem1i- Legitimıerung der Verdrängung entsprechender Handlungsmuster
NıSsSmMmuUs und Geschlechterforschung bewusst gemachten) Gewalt- beitragen. Zudem stehen der Umgang mı1ıt Macht 1n der Kirche, Anftor-
dimension 1n Geschlechter- un! Familienbeziehungen. yrıam derungen die Priesterausbildung und -begleitung, Prävention un!
Wijlens iragt nach der Verantwortung VO  m Bischöftfen un! Ordensobe- Kontrolle kirchlicher Handlungsräume bis grundlegenden Über-
TE  w angesichts der Missbrauchsfälle. Hinsichtlich der Anschuldigun- legungen Heiligkeit/Sündigkeit, Schuldbekenntnis und Vergebung
geN un! Herausforderungen, mıiıt denen sich Kirchenobere praktisch auf der Agenda. elıtere Sammelbd.e und Monographien fügen sich 1n
konfrontiert sehen, und der rage nach ergreifenden Maßnahmen diese Themenpalette e1N, seizen jeweils speziellere Schwerpunkte
lenkt S1e den R a auf säkular- und kirchenrechtliche Prämissen und sprechen verschiedene Publika
51 auft die betroffenen Personengruppen (Opfer, Tatverdächtige,
Bischof, Eltern UuSW.) un auf das Delikt „sexueller Missbrauch“ AUS Grundlegend Z.UL Urj:entierung 1n dem Problemftield sexueller Miss-
strafrechtlicher Perspektive (164{1) Abschließen. stellt S1e ıne Art brauch 550n Kleriker ist die Monographie „Verschwiegene Wunden“
To-Do-Liste auf, wWas e1Nn Bischof 1n einem solchen Fall beachten 11U55 VO  e Wunibald Müller, Priesterseelsorger und Leıter des Recollectio-
Der endet mıiıt einem welıteren Beıtrag VO  a! Herbert Ulonska über Hauses 1ın Münsterschwarzach.*® Auf der Basıs Jangjähriger Erfahrung
Selbstwahrnehmung und Selbstreflexion 1mMm Kontext sexualisierter auch 1n den USA und 1n der Zusammenarbeit mıt dortigen Experten)
Gewalt, bei dem die Gefühle und Fragen der behandelnden bietet 1n leicht verständlicher Sprache (wenn auch zı weilen mıt

störenden edundanzen) und mıit e1INeT Reihe eindrücklicher Fallbei-Therapeut/inn/en geht. Im S1inne eiINeT „Schärfung der Berufsrolle“
gibt 1n seinem (skizzenhaften) Arbeitspapier 11ıpps und Hınweilse spiele Basisinformationen und Differenzierungen dem schwierigen

Selbstreflexion. un!: VO.  D Tabus umstellten Thema. Sensibel erschließt uch die
geistliche Tiefe der Auseinandersetzung. ES ist M.sS ezidiertes Anlie-
SEI, mıiıt se1nNner Expertise als Psychotherapeut und eologe 99 eINeT

Ein dritter amme VO  w} überwiegend österreichischen Autor/ Vertiefung der Diskussion beizutragen und den Jetz notwendigeninn/en, die pPr1Mär 1m psychologischen Bereich arbeiten (teilweise auterungs- und Heilungsprozess ın der katholischen Kirche, die
mıt eINeT gebrochenen kirchlichen Berufskarriere), deckt eın äahnli- uch meıne Kirche ıst und bleibt, fördern“ 13) Das Buch umfasst
hes Themenspektrum ab, reicht ber 1ın der Qualität nicht den g - wel Teile:; der eTrstie widmet sich den Möglichkeiten, „Is]iexuellen
Trade präsentierten heran.*° Dıie Beıträge sind thematisch w1e Missbrauch 1n der Kirche [ ZU| erkennen un! ZzU| verhindern“, der
qualitativ sehr heterogen, nicht wenige exte stechen UrC ihren zweıte eil der Heilung der „Verschwiegene[n| Wunden‘“
polemischen Charakter heTrTvor. Z wWarT bildet das Thema Missbrauch e1- Im ersien Kap El. ]} geht darum klären, Wallllı VO  - sexuel-
Nne  a} verbindenden roten Faden: ansonsten sind die Beiträge untere1in- lem Missbrauch sprechen ist: „Entscheidend 1St. dass |die Hand-
ander jedoch allenfalls lose verbunden. Ein redaktionelles Gesamt- ung| VO  — eiınem der Beteiligten nicht gewollt ıst, unter Zwang urch-
konzept lässt sich nicht entdecken; gibt weder eın Vorwort noch geführt wird der nicht kontrolliert werden kann.  66 (19) Grenzüber-
1ne Einleitung. Auf wel Beıträge sSe1 hingewiesen: Miıt der Heilung schreitung, Manipulation der Opfer und Iypisıerung VO Jatern WEeTI-
der Kirche als „einem kranken System“ befasst sich Herbert Kohlmair: den besprochen; ausführlich geht auft drei „Risikofaktoren“
Obwohl sS1e durch den Missbrauchsskandal 1ne große ahl VO  m Mit- Männer, unreilfe Männer, unreife homosexuelle Männer un ater-
gliedern verloren habe, sel S1E dennoch nicht bereit, ihre welt- und kennzeichen z.B mangelnde Empathiefähigkeit 26) psychische
menschenfernen Strukturen verändern. „Eine Allianz VO.  b Anma- Probleme 27  — narzisstische Persönlichkeitsstruktur 29) e1n Wei-
Bung und Nngs VOL allem Neuen drückt die Amtskirche nieder“ (91), tere vlier Kap widmen sich spezieller dem Thema Sexualität: Was
längst hat 1ıne „Spaltung der Kirche 1n ‚Oben!‘ und ‚Unten 93) statt- Sexualität SOWI1e die Befähigung Intimiıtät und Hingabe 86{1{1)
efunden Wıe kann das VO. Seıten des Kirchenvolkes überwunden
werden,

Müller, Wunibald: Verschwiegene Wunden Sexuellen Missbrauch 1n der
15 Missbrauch: Kirche ater Opfer, hg Rotraud Wien (u. a.) katholischen Kirche erkennen un! verhindern. München: Kösel 2010
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gelingendes Leben (5711) uch für ehelos ebende Menschen (102 Deutschland auch den Kontext der USA e1n. Fünfzehn VO.  b vlerz1ıg AT-
bedeuten, wird ausführlich reflektiert. Anschließend nımmt die tikeln sSind VO. unıbDa Müller verfasst und weitgehend inhalts-
Reizthemen Zölibat und Homosexualıiıtät auf. ET welst die These, der gleich miıt entsprechenden Passagen AUS „Verschwiegene Wunden‘“
Zölibat S@1 “SCHü Kindesmissbrauch 124) zurück, zeıgt her ıe Beılträge Sind 1ın Themengruppen angeordnet Fakten 1 Grund-
problematische Zusammenhänge auf: „/Eline verzerrttie Vorstellung legende Informationen, Prävention, eratung, ethnologische, g —-
VO 7 ölibat kann . die Fähigkeit, sich miıt der eigenen Sexualität schichtliche, pädagogische und rechtliche Aspekte; Konsequenzen
auseinanderzusetzen | erschweren der verhindern.“ ebd.) 1—VIL Sexualität, Z.ölibat, Ausbildung und Seelsorgeeinsatz, Klerika-
Sexuelle Unreife „und oft damıit einhergehend uch eingeschränkte lismus, spirituelle und seelsorgliche Aspekte, Leitlinien und ‚Wıe
Beziehungsfähigkeit werden durch den 7 5ölibat kaschiert, bekommen geht weiter?‘). Dıie ersten beiden Kap von Müller geschrieben) lie-

fern, neben präzısen Erläuterungen ZUTL Begriffsklärung der ZUeinen schönen Anstrich un! werden untier Umständen 5SOßar einem
ea verklärt. Das bDer hrt dazu, dass der BAall12Z6 Bereich der SeXuUa- Täter-/Opferverhalten, stichwortartige Checklisten, die das FErkennen
lität und 1m11a weiterhin 1M Dunkeln bleibt.“ 1251 Nach e1INeT Kr- VO.  — Signalen, ob 7 B e1INn ind missbraucht worden ist der 1ne Per-

-10) eın ater sSe1IN könnte, erleichtern. Klaus Beıer Leiter des NSU-Orterung eiInem positiven Zölibatsverständnis 128-—137) plädier
eEITWas versteckt unter dem Vorzeichen des iraglichen Zusammen- {uts für Sexualwissenschaft der Charite) stellt Jätergruppen und

hangs VO  w 7.ölibat un! Missbrauch entschieden für die Entkoppe- -präferenzen SOWI1Ee die ın Deutschland einmaligen Präventionspro-
jekte „Dunkelfeld“ und „Kinderpornographie“ VOL. „Die bisherigen HKT-lung VO.  w Priıesteramt und Z.ölibat: Es „gınge EeLIWas Befreiendes VO  -

der Zulassung des Priesters ZUTL Ehe dUus, uch weil damıit e1nNn Ja ZUT ahrungen ‚ der Präventionsprojekte] en zeigen können, dass thera-
Sexualität Z Ausdruck käme, das Ja unbestritten In der Kirche peutische Präventionsangebote VO  - eigenmotivlierten Pädophilen und
g1bt, das INa  - der Kirche letztlich ber nicht abkauft.“ (140) Zum Hebephilen wahrgenommen werden, sofern diese selbst verhindern

möchten Izu Jatern werden, Anm VI.  ME Voraussetzung ist aber,Thema Oomosexualität unterstreicht CL, „dass Homosexualıität
wen1g miıt Pädophilie un hat, WI1e Heterosexualıität etwas miıt Ver- dass die Betroffenen nicht TÜr die Neigung celhst moralisch verurteilt
gewaltigung i{un ha ch 142} Dem erwiesenermaben en und werden.“ (52) Sehr aufschlussreich ıst uch der Artikel VO. Dorıs
zumindest nach Studien 1ın den USA offenbar unter Priesterkandi- Hofmann über die Integration VO  e Bezugspersonen der Täter/Opfer
daten eutilic steigenden) Anteil homosexueller Maänner unter den 1n 1ne Theraple: Deren Umgang m1ıt dem Missbrauch oft einen
Priestern miıt eINem Weiheverbot für Homosexuelle begegnen, sSe1 wichtigen Faktor des Therapieerfolgs, ILal denke das Problem
ber falsch: Die Ausgrenzung homosexueller Priester ware nicht 8555a des „Nicht-Hinsehen-Könnens“ 76) bei Eltern, die ngs VOTLT der HKT-

kenntnis haben, ihr ind nicht beschützt aDen, der falsch Vl -e1n „großer Verlust für die Kirche“ (152),; sondern berge uch die EG
T „„dass jene, die homosexuell sSind un die Priıester werden wollen, standene Solidarıtät bei Angehörigen des Taters „Wenn die Bezugs-
noch mehr als bisher ihre wirkliche Urlıentierung verbergen und die EISOL daran zweifelt, dass überhaupt e1in Missbrauch stattgefunden

hat, hat der ater viele Möglichkeiten, die eıgene Therapie nicht ernNnsnotwendige Auseinandersetzung mıiıt der eıgenen Sexualität nicht
stattfindet“ 154) Entscheidend sSe1 nicht die sexuelle Orientierung, nehmen.“ (81) Der Abschnitt Fakten weıtet den Horızont auf
sondern für Homo- WI1e Heterosexuelle die sexuelle Reife und Be- ethnologisch-kulturhistorische und pädagogische Aspekte der De-

batte (Z.B „Trituelle Knabenbesamung“ 86{I1) als Initiationsritual ınfahigung Intıimiıtät.
Im kürzeren zweıten 'e1l des Buches werden die „verschwiegenen Neuguinea), bevor dann unter Fakten Vum rechtliche Fragen geht.

Wunden“ der direkt und indirekt durch sexuellen Missbrauch Verletz- Myrıam Wijlens stellt die formalen Unterschiede zwischen säkularem
und kirchlichem Strafrecht dar und provozlert „eine Ernüchte-ten angesehen. Das eErstie Kap widmet sich den psychischen un:! SP1- ee  rung 112) 1n ezug auf die praktische Anwendung des Rechts:; e1Inrituellen Schäden, die den Opfern zugefügt werden z B chuldge-

fühle, lebenslange ] raumata, Zerstorung der Gottesbeziehung) SOWI1E Beispiel:
den An{iorderungen das Verhalten der Kirche Das Zzweıte Kap „Sogar ral- un! versuchter Analverkehr führen |1m dt. alTeC. Anm.

V{.| bei bis 15-Jährigen nicht eINET automatischen Verfolgung des Jäters,schaut auf die „welteren Leidtragenden“ Eltern, Gemeinde, Angehö- Anm. En enn uch 1ın diesen Fällen 1L1USS die Ausnutzung der fehlenden
rıge des Täters, bes Mitbrüder und Kirchenkollegen SOWI1Ee generalver- Selbstbestimmung nachgewiesen werden. Hier ann dann LLUT der Tatbestand
dächtigte Priesteramtskandidaten):; e1N wichtiger Abschnitt gilt dem der sexuellen Öötigung ZU. JIragen kommen, welcher wiederum 1Ur ann VOI-
Thema „Talsch verstandene Solidarıität mıt dem ater  eb Letzterer steht liegt, WEe das pIer der Einwirkung des 'Täters schutzlos ausgelie{fert Wäar e1nNn
1mM Zentrum des dritten Kap.s: Dıe Kirche dürtfe den Schuldigen, der Umstand, der ebenfalls eTrst nachgewiesen werden mMuss  s 115)
abgesehen VO  - den strafrechtlichen Folgen neben der Therapie uch Anschließend onkretisiert Klaus Laubenthal die Begriffe „Kın-

der“, ‚Schutzbefohlene  66 und den „Missbrauchstatbestand“ nachSeelsorge un! menschliche Kontakte braucht, nicht fallenlassen: kur-
Z ber differenzierende Überlegungen gelten der brisanten Tage, ob Strairecht SOWI1Ee „Aspekte der Strafiverfolgung sexueller Missbrauchs-
bzw. in welchen Fällen „Nulltoleranz“ der „beschränkter Wiederein- aten  LA 1206). während Holger Pröbstler die juristische Definition VOo  >
satz“ die richtige Reaktionsweise 1ist. Das vıerte Kap iragt, inwiefern sexuellem Missbrauch als „Straftat die sexuelle Selbstbestim-
die Kirche selbst AA pfer geworden sSe1 Nicht (NuT) der erlittene mung“ SEWS 1m Spiegel der „Rechtswirklichkeit“ 4133 problemati-
Imageverlust wlege sSschwer, sondern der tiefgehende Glaubwürdig- s1ıert. Der Abschnitt Konsequenzen Sexualıtät eTÖöffnet theologisch-
keitsverlust behindere Jetz das Arbeiten und die Kernbotschaft der ethische Perspektiven: Konrad Hilpert schreibt her allgemein
Kirche. Eın „heilsamer Umgang miıt der Sıtuation“ 209) sSe1 das Wahr- über den Umgang der Kirche mı1t Sexualität 1m Kontext der Priıester-
nehmen der Wunden, „miıt ihnen 1n Berührung se1N, sS1e 112Z2U- ausbildung, des Theologiestudiums un der theologischen Ethik:
schauen und den Schmerz zuzulassen“ ebd.), aber, die eigene folgen Artikel VO UuUunıDa. Müller über Pädophilie und Homosexua-

lität, Kirchliche Einstellungen ABn Sexualität und als erster ext 1mMmSchuld sehen und Konsequenzen daraus ziehen.
„Mıine dieser Konsequenzen könnte se1n, die ede VO.:  - der ‚heiligen Kirche‘ Abschnitt Konsequenzen Z6ölibat über postulierte Zusammen-

hänge zwischen Zölibat und Missbrauch. Aus psychologischen ETWA-
BENAUET bedenken. Niemand ist heilig, außer .ott selbst. ber WIT

SULSCIL problematisiert Ruthard HT die Lebbarkeit des Zölibats: „Diegeben uUu11s mıtunter dem Schein hin, vielleicht doch heilig der zumindest e1Nn
wen1g heiliger se1n als die anderen. Und VO  - dort ist dann nicht weıt Abwertung der menschlichen Geschlechtlichkeit und ıne damit VeOII-

Anspruchsdenken, Unmäßigkeit, Selbstüberschätzung, Ich-Aufblähung, undene Verbannung der Lust und Begierde Abspaltungen
zisstischem Gehabe, Selbstentifremdung un! dem Anspruch, heilig se1n.““ un bedenklichen Ersatzbefiriedigungen.“ elier Abel hingegen

versucht ıne Apologie der Ehelosigkeit und des Z6ölibats unter der
Leitirage „Was macht 1mM Wettbewerb der Lebensstile das Glück des

In Zusammenarbeit mıt der Erfurter Kirchenrechtlerin yıJam Single-Seins ausr“ 167 Konsequenzen IIT un omplett VO  a!
Wijlens hat UunıDAa. Müller zudem eiınen handbuchartigen SAM- UN1ıDAa. Müller verfasst bieten 1ne Checkliste miıt Testiragen für
me mit eiInem Geleitwort VO  an Annette Schavan) herausgegeben, iıne verbesserte Priesteramtskandidatenauswahl 172-175), (Giedan-
der umfassend und praxisorientiert dem Fragenkreis des Miss- ken ZU. „Burn ()uf- bei Priestern, die 1n der Seelsorge „verheizt“ WEeI-
brauchs 1ın Kirche und Gesellscha Auskunft gibt.”” Das Panorama den, und einen innovatıven Beltrag über „Sexuellen Missbrauch und
der Autor/inn/en und Themen geht über den kirchlichen und theo- Klerikalismus“ (181{%) 1n dem strukturelle Aspekte VO  z ‚Elite-
logischen Tellerrand hinaus und bezieht neben Erfahrungen AdUuSs vorstellungen“ 1n der Kirche und deren Auswirkungen auf die Miss-

brauchskrise geht
Aus dem Dunkel Licht. Fakten un! Konsequenzen des sexuellen „Die klerikale Struktur der katholischen Kirche War un! iıst Personen mıt
Missbrauchs für ICun! Gesellschaft, hg. Wunibald Myrıam eINeT stark ausgeprägten narzisstischen Persönlichkeitsstruktur besonders
Wijlens. Münsterschwarzach: Vier-Türme-Verlag 2011 190 5 geb iehend. Bel ihnen lassen sich ın einem esonderen Ausmaß Einstellungen

18,90 ISNB 978—3—-839680—499—0 un! Verhaltensweisen nachweisen, die uch bei vielen Missbrauchern vorfind-
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bar SIN  d I)azu zählen das efü. e{was Besonderes SeE1N, die Tendenz, sich tragen spielt das (schwierige, weil 1n heutiger Wahrnehmung nicht
1n Beziehungen anderen ausbeuterisch verhalten un! die eigenen Unzu- ohne die sexistischen Implikationen esbare ild der CcCasira meretriıx
Jlänglichkeiten abzustreiten SOWIEe die Unfähigkeit, sich 1n andere Personen e1N-
en können.“ 183{)

1ne wichtige Rolle (bei Siebenrock deutlich differenzierter als bei
Muser). Siebenrock iragt nach „ekklesialen Todsünden“ 163) 1n der

Fatale Wirkungen abe uch der „Klerikalismus der Lalen, der sich Kirchengeschichte, TWa Missbrauch des Imtes eigeninteressl1er-1n eINeT unreifen Abhängigkeit \A{}3: Klerus ze1igt” (185), WE ten Zwecken der dem Irren der Kirche 1n judenfeindlichen Inter-
Kinder „miıt e1INeTr Mischung AUS Ehrfurcht und Furch 6 VOL dem
Priıester GCIrZUßCGIL werden. Der Abschnitt Konsequenzen V thematisiert pretationen des Evangeliums, und identifiziert typische Reaktions-

muster: Cdie Ausgrenzung der „Sünder“, die Konstruktion eINeT iffe-
spirituelle Wege der Heilung: Neben Erorterungen VO  - Müller über FGE11Z zwischen realer/sündiger und sakramentaler/heiliger Kirche, das
die direkt und indirekt Betroffenen des Missbrauchs schreibt Martın Hinnehmen der Defizite. Der Artikel mündet 1n iıne tiefgründigeWerlen über den „Segen‘‘, der dAdUuUsSs der „Ent-Täuschung“ über die Miss-
brauchsfälle hervorgehen kann für die Opfter, die I11U. endlich wahr- e.  esiologische Reflexion über die „geheiligte Kirche der Sünder“,

ausgehend VO  b der konziliaren Grundbestimmung der Kirche als Sa-
3008801 werden, TÜr die ater, die sich hrlich Heilung bemü- krament. /Ziwel moraltheologische Beıtrage reflektieren den Umganghen, für die Kirche, die L11LU. die Chance nutzen kann, ihre verschütte- der Kirche mıt Schuld 1n ethischer Hinsicht: hne expliziten ezug
ten Probleme bearbeiten, und SC  ießlich für die Gesells  afIt, die
das Thema zunehmend enttabuisiert. Anselm Grün stellt die ZULI Missbrauchsproblematik iragt Michael Rosenberger nach den

„Kompetenzen der Kirche 1m mgang mıi1t Sch Anknüpfend„Gefühlsverwirrung“ 210) beim Opfer klar, dass „1MMer der ater die Menschheitsirage „Wıe kann der Mensch mıiıt se1Iner Schuld UIMNS6-schuld ist“ und ze1ıgt Schritte ZULI Vergebung auf. Den Abschnitt Kon- Hents Max Frisch) konifrontiert den der Gesellschaft von der Kır
SEQUENZEIL Leitlinien, Klärungen un Präventionsmafßnahmen che zuweilen) unterstellten „Unschuldswahn“ 148 mıit eiINeT ande-
2218 eröffnet Bischof Stephan Ackermann mıt eInem erläuternden FG Wahrnehmung des öffentlich-medialen mgangs mıt Schuld
ext den Leitlinien der Bischofskon{ferenz: der Würzburger Medien decken Schuld auf, indem S1Ee a) die Wahrnehmung amtsbezo-
Generalvikar Karl Hillenbrand bespricht 1mM Stile eiINeT „Frequently
asked Questions“-Rubrik die unklen Seiten, die die Kirche auftfarbei- 384 Schuld VO.  w öffentlichen Personen verschärtfen (Z Parteispen-

denaffären), D) bei technischen Katastrophen nach Schuldigen suchen
ten 1L11USS5 Christy CH3ıller präsentiert anschließend Maßnahmen ZUTLT (z.B nach dem en 1m italienischen L’Aquila), C) die Schuld
Kontrolle und Prävention, die die US-amerikanischen Ordensgemein- ungerechter Systeme aAM DIANSCSLLL (B Wirtschaftsliberalismus) und
chaften miıt ihrem Modell der Akkreditierung (einem Punkte- Schuld als Dimension 1n der uns thematisieren (ihre Symbolisie-plan Prävention, Reaktion und SUpeTV1IS1ON SOWI1Ee Methoden Z rung durch Filme WI1e 7B Schindlers Liste) Rosenberger folgert, die
Einhaltung der Normen) ergrifen en yrıam Wijlens greift dieses Kirche beanspruche Z Wi Recht ompetenz 1mMm mıiıt
Tür die hiesige Kirchenlandschaft ungewohnte, ber bemerkenswerte Schuld, habe Der erheblichen Anteil daran, dass dies gesellschaftlicModell als nregung für die Mühen der deutschen Kirchenleitung
Wiedergewinnung verlorenen Vertrauens auf. Auf die Leitirage des kaum wahrgenommen werde. S1e nehme ihre ompetenz nicht 1n der

rechten Weise wahr und biete 6S1e nicht richtigen (UOrt
etzten Kap.s ‚Wıe geht weıter?”‘ antwortet Wunibald Müller Martın Lintner richtet die Aufmerksamkeit spezieller aufte-
Ende des Bd.es ICN weib nicht.“ (251) Der Hoffnung auft Ver- kenntnis und Vergebungsbitte In der ecclesia SEIHLDELT reformanda. In
änderung der Kirche durch die Krise stehen Zweiftel angesichts der
Reaktionsweisen mancher Bischöfe gegenüber, das Problem „dUS- ezug auf die VO. Johannes Paul IL „Reinigung des (:@-

dächtnisses“ befragt kirchliche Schuldbekenntnisse z. B danach,
zusıtzen“ ebd.), und die Beobachtung: „[Dlort, WITKIIC d 115 WeI konkret Vergebung bitten 111USS (die Verantwortungsträger)‚Eingemachte‘ geht, geschieht wen1g. Das betri{fft unter anderem Bere1l1- der Wäas die Kirche als Genugtuung eisten kann (diskutiert werden:
che wI1e: Klerikalismus un! Kirche, Sexualität und Homosexualität,
Zölibat:; die der Frau 1n der Kirche und VOL allem die Glaub- Fasten und eten; Präventionsmaßnahmen, Opfer hören und entschä-

digen, ater estrafen) Eın ernsthaftes Schuldeingeständnis zwWurdıgkeı der Kirche.“ Der wahre Läuterungsprozess steht sS@e1- nicht Glaubwürdigkeitsverlust, sondern Glaubwürdigkeits-
1Elr Meınung nach och dUS; auf der Baustelle Kirche herrscht U  J8n geWw1inn. Dreı auf die Praxis orientierte Beıtrage 1n diesem kon-
blicklich Stagnatıon” 263) Ausstehende „Bauvorhaben“ auf dieser kretisieren Cdie theologischen Perspektiven: Alois Gurndıin sTteuert 1n
Großbaustelle skizziert dementsprechend der letzte Beitrag „Wege eInem ausdrücklich subjektiv un! persönlich gehaltenen Beltrag
AQUS der Vertrauenskrise“ VO  ! Marıanne Heimbach-Steins. „pastoraltheologische Anmerkungen un praktische Fragen AB

Thema Kirche und Sexualität'  666 bei:; anschaulich leuchtet dunkle
ZUT Urientierung auf dieser kirchlichen Großbaustelle tragt uch Ecken der „Sackgasse“ der kirchlichen Sexuallehre aQus 57) Jung-das Theologische ahrDuc. der Philosophisch-Theologischen Hoch- fräulichkeitsideal und Abwertung der Ehe, Weısungen DUUFE Gebur-

schule Brixen“® bei Dieser 2010 erschienene eETSTE des ZWEISDTa- tenregelung, Koitusfixierung, Zölibat und mıit wieder-
chigen dt./ital Periodikums tragt den Titel „Heilige Kirche sündige verheirateten Geschiedenen. Michael Mitterhofer beschreibt den Um-
Kirche“. Die Beliträge kreisen die Tage, „inwiefern die Kirche ga115 mıt Straftaten 1n der ka  — Kirche. Über allgemeine rechtliche
durch ihre ertreter schuldig werden und dennoch die ‚Heilige Kır- Klärungen 105{1) hinaus vergleicht alte und LEeEUe NOoT-
che bleiben kann, w1e S1€e 1m Credo bekannt WIT:  dtc 8) auf die MI1Ss- INe.  b AB Umgang mıiıt sexuellem Missbrauch. Gottfried Ugolini iragtbrauchsproblemati. nımmt L1LUT eın eil der Belträge eZUug. Leider
verzichten die Hg auf ine systematische Struktur die exte erschei- AUS sozlalpsychologischer Sicht, inwıewelt Vortlälle VO. Missbrauch

miıt dem „Wesen“ der Kirche tun haben. Grundspannungen 1m
Ne  5 ın alphabetischer Reihenfolge der Autorennamen):; sS1e begeben Selbstverständnis (weltlich/überweltlich; Ideal/Realität) werden miı1ıt
sich damit der Chance eINeT stärkeren Profilierung des Rahmenthe- der Funktionsweise der Kirche als soz1ialem System konfrontiert: An-
I19as Wır stellen die thematisch einschlägigen exte systematisch g-
ordnet VO  S Biblische Überlegungen tellen Ulrich Fistill über „JIrTeue gesichts lange eıt dominierender Strategıen des Selbsterhalts 1m

Sinne der „Kirchenraison“ plädier Ugolini 1ne sozlalpsychologi-un Untreue“ des Volkes JHWHs (v.a anhand des Buches Exodus) sche Selbstaufklärung des Systems Kirche als Voraussetzung, mıt
und Arnold Stiglmayr anhand prophetischer exte (Jes, Ez) WAaäh- der unhintergehbaren Spannung VOIL „Heiligkeit“ und „Sündigkeit“rend Fistill dem I1Zusammenhang VO.  > Heiligkeit und Sündigkeit aNSEINESSCIL umzugehen.des Gottesvolkes nachgeht, fokussiert Stiglmayr die notwendige Aner-
kennung der Schuld und nımmt den Entwurt eINESs ‚1E UECIL Exodus“ Die Überzeugung, „dass 1n der katholischen Kirche unbedingt
(186{f) 1m Buch Ezechiel auf: Als „Subjekt des Versagens VOTL seinem 1ne tief greifende und auerhafte Veränderung geben MUSS ,  s die
GOött” 189 wird Jerusalem immer wieder 1900 auft 1ıne heilvolle 7A0 insbes. „Veränderungen bei den beiden Themenbereichen ‚Macht:‘
kunft verwlesen, WE sich auft seine Anfänge besinnt und sSe1INn Ver- und ‚Sexualıität‘ erforderlich macht!|“ (9) liegt der Monographie VO.

Ngegenüber dem „Lebensangebot“ Gottes erkennt. Systematische Geoffrey Robinson*?, dem ehemaligen Weihbischof VO Sydney,
Perspektiven auf den Zusammenhang VO  b Heiligkeit und Sündigkeit grunde. Als Vorsitzender der australischen bischöflichen Kommıiss1ion
der Kirche entwerfen Ivo Muser mit u Differenzierungen ZAUB ZUEL Aufklärung sexuellen Missbrauchs durch Kleriker hatte Kritik
Verständnis VOIL Heiligkeit der Kirche) aQus dogmatischer un Roman Vatikan geübt, wurde gemaßregelt und ITAF später ireiwillig VO
Siebenrock Adus fundamentaltheologischer Perspektive. In beiden Be1l- dem Kommiss1ionsvorsitz, ber uch VO  w seinem Bischofsamt zurück.

entwirtt 1n theologisch weıt ausholenden Kap.n das Bild eiINerTr

Heilige Kirche sündige Kirche Brixner Theologisches Jahrbuch 1/2010
Hg 1mM ag des Professorenkollegiums der Philosophisch-Theologischen Robinson, Geoffrey: acC. Sexualität und die katholische INC. iıne NnOtT-
Hochschule Brixen v. Jöorg Ernest1ı Ulrich Fistill Martin LINTNeT:= wendige Konfrontation. Oberursel: ublik-Forum 2010 37() S pb 18,90

ISBN 78—-3-—-83095-—196-—9 (Erstveröffentlichung 2007Innsbruck: Tyrolia 2013 2038 6, pb 24,95 ISBEN 78—-3—-7022—-3134—7/
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freiheitlichen Kirche vgl 24); die Missbrauchsproblematik erscheint Nger auftf die Missbrauchsproblematik 1 kirchlichen Kontext be-
1n diesem Licht als 5Symptom tief greifender Freiheitsdefizite. ID geht I1 sind wel Monographien, die nicht rundherum überzeugen,
VO  . dem Zusammenhang zwischen Gottesbild un! Machtausübung ber zumindest kurz anzuzeigen sind Der Psychoanalytiker und
dU»>, thematisiert 1n mehreren Kap.n Aspekte e1INer geschichtlich-dy- langjährige Lehrbeauftragte für Pastoralpsychologie der Unıv.
namischen Glaubensauslegung (bzw. kritisiert deren Fehlen 1n einem Bonn) Dieter Funke** stellt „die konkreten VO  . sexueller Gewalt
statischen Traditions- und Amtsverständnis) und teuert auf Fragen 1n der Kirche 1n einen größeren Zusammenhang“ 9)! deren UrT-
e1INer partızıpatıven Kirchenverfassung Die beiden etzten Kap sachen erkennen. ET 11 „die neurotischen Strukturen, die 1n be-
gelten dementsprechend der „Regierung“ der Kirche: entwirft stimmten Glaubensinhalten Degründet sSind, analysieren“ und hofft,
1ne große Strukturreform mıt drei Regierungsebenen äahnlich wWI1Ie 1n dass nach dem „Läuterungsprozess UrC. die Missbrauchsdebatte,
emokratisch verfassten Staaten „Die ETsSieEe Ebene bildet das IL Anm. VI.| etwas Humanes, Heilsames und Lebenswertes zurück-
Volk, die mittlere Ebene bildet 1ne ewählte Volksvertretung (zum blei (8 Prophylaxe erfolge „VOLI allem dadurch, dass I11d.  — die unbe-
Beispiel e1Nn Kat oder iıne Synode der e1nNn Parlament) un!: über allem wussten Konftlikte und die strukturellen Zusammenhänge untersucht,
steht letztverantwortlich e1inNn präsidiales Amt, dessen ertreier demo- die gestörten Persönlichkeiten und missbräuchlichen und g -
kratisch gewählt WIT'!  d.“ (267) Gleichwohl geht ihm nicht e1Nn waltsamen Beziehungen führen“ 13) Die Verbindung zwischen 1N-
System bloßer Mehrheitsentscheidungen, muUusse vielmehr ‚immer dividuellen und strukturellen Fehlentwicklungen aufzudecken, soll
konsensorTientiert“ 268) gearbeitet werden. „ VWer ESUS nachfolgen Heilungswege uch P die „mystisch-spirituelle“ Dimension
will, I1USS bereit se1n, sich VO überkommenen Werten VOI- des Christentums eröffnen. Der durchaus iınteressante Ansatz wird
abschieden und die Welt miıt ugen betrachten. Jesu An- leider schwach präsentiert. Das uch kreist immer wieder diesel-
spruch, Herz und Verstand ändern, besteht fTortwährend. Er gilt ben Stichworte (Trieb, ]Irauma, Spaltung, eEuTOSeE, Narzıssmus, Ide-
ohl TÜr jede und jeden Einzelnen als uch für die gesamte Kirche.“ al), bleibt e1 jedoch csehr abstrakt. Die Sprache ist kompliziert, die

Präsentation der anspruchsvollen Inhalte her unsystematisch. Ohne
psychologische Vorkenntnisse UDr das Buch VO  - dem der uUuTtOTr

Eine weltere kirchenkritische Stimme ertont AdUSs anderer Richtung: sagl, sel Q UusSs persönlichen Gefühlen VO Wult und Schmerz über die
Der kulturprotestantische uUutOT Friedrich Wilhelm Graf hat seine Missbrauchsfälle spontan entstanden viele L1UT schwer zugang-
ESSaYyS und publizistischen Belträge als uch veröffentlicht“®, das lich Se1N, obwohl kein wissenschaftlicher Text, sondern e1Nn ESSaYy
miıt einem Rundumschlag ZULI aktuellen Sıtuation der beiden Großkir- se1ın ll (vgl 7)
hen 1n Deutschland beginnt. Dıie Missbrauchsfälle hätten 1ine solche
Reaktion 1n der Offentlichkeit ausgelöst, weil Der Salzburger Religionspädagoge mit Schwerpunkt Religions-

‚beide großen Kirchen SCIN miıt einem starken moralischen Mandat auf psychologie Nion Bucher vertrıtt 1n Se1INeT offensichtlich
treten| S1e haben e1nNn ‚prophetisches Wächteramt“ gegenüber aa un Gesell-
schaft reklamiert, sich selbst die Rolle eiNes Hüters der ölfentlichen Sozialmoral

chnell (im doppelten Sınne VO „Hott“ und „Tlüchtig“) geschriebe-
116  - Monographie über 99  1€ dunkle Seıte der Kirche‘“** die Thesezugeschrieben un! bei allen möglichen Konflikten suggeriert, ber hilfreiches „Dıie Mentalität der römisch-katholischen Kirche ist ın vielem VOI-Urlientierungswissen un! konstruktive Problemlösungskompetenz verfügen.

L Ihre etorik VO  - erten, sittlichen Prinzipien, göttlichen Geboten un! kindlichend, S1e hemmt die Entwicklung hin Mündigkeit und auf-
christlichem Menschenbild verstärkt U:  - gerade jene tiefe Vertrauenskrise, die rechtem Gang.“ (7) Das populärwissenschaftliche uch bündelt alle
weithin die Beziehungen zwischen den Kirchen und der Offentlichkeit über- Themen, die in/an der Kirche gegenwärtig stOoTen der Argernis TI 6-
schattet.“ (8) SE können, wobei der UTtOT irritierenderweise äufig auf kath.net

und euz.net als Quellen rekurriert. Der Missbrauchsskandal dientEntlang VO.  - sieben „Untugenden‘ Sprachlosigkeit (Niedergang hier her als Aufhänger, allfälligen (Reform-)Bedarf diskutierenprotestantischer Wortkultur), Bildungsferne, Moralismus, Demokra- bzw. ZUDIaNsSEIN.,tlevergessenheit, (klerikale) Selbstherrlichkeit, Zukunftsverweigerung
und Sozlalpaternalismus (Situation der Diakonie) SEeTIZ sich elo- Die vorgestellte Lıteratur evozlert eın Panorama des Reformbedarisund theatralisch mıiıt den Ursachen der Vertrauenskrise ause1n-
ander. Seine Hauptauimerksamkeit gilt der (eigenen) evangelischen 1n der Kirche. Die LUr angedeuteten Spuren 1n den internationalen
Tradition, ber das Kap über die Untugend der „Selbstherrlichkeit“ RKRaum zelgen, dass die Probleme umfassend „katholische“ Ausmaße
99) zielt auf die ka:  — Kirche. sieht e1Nn besonderes, his 1n den en ber das Benennen und Anprangern der Probleme hinaus ist

die Theologie gefordert, die strukturimmanenten ekklesialen Bau-Kern der Kirchentreuen hineinreichendes Glaubwürdigkeitsdefizit 1n
der Kluft zwischen dem, Was die Führungsschicht predigt un VOTI- stellen systematisch und tiefgründig 1n Angrift nehmen: Ansatze

zeichnen sich ab Damıt zukunftsweisende Veränderungen konkretschreibt, und der Lebenspraxis der Mehrheit der Gläubigen. Dazu hät- werden können, ist uch anderen tellen ewegung unerlässlich:ten der „dramatische Priestermangel“ 1033; der Jange eıt 1NKON-
sSequente Umgang miıt den Missbrauchsfällen 1m Namen der Kirchen- Argumentationskraft und 1ne Rückbesinnung auf die kirchliche
ralson und das fürstbischöfliche Gebaren der „Jungen aggressıven ‚Hierarchie der Wahrheiten‘ mussen 1mMm Sinne echter Dialogbereit-

schaft die Stelle simplifizierend pauschaler SchutzbehauptungenNeukonservativen“ beigetragen. eıtere kritische Kkommentare über die Unveränderlichkeit kirchlicher Lehren eien; ernsthaftewidmet der Rehabilitierung der Pius-Brüder SOWI1Ee der päpstlichen
Einstellung ZUTLI Okumene, Spltz resumleren, „‚[dlJie römisch-ka- Bereitschaft Z.U: Teilen VO  - Verantwortung kann den Eindruck auto-

kratischer Herrschaft korrigieren. AuIimerksamkeit, Engagement undolısche Theologie habe das Wirken des heiligen Geistes 1immMer Beteiligung der Gläubigen miıt und hne Amt mussen das Kıngendie Institutionalität der Kirche gebunden. Die protestantische heo-
logie sah sich außer Stande, dem Geist die Weise Se1INeEeT Wirksamkeit evangeliumsgemäße Reformen begleiten und forcieren. ıe aktu-
juridisch prägnant vorzuschreiben.“ (119 ES gibt zielführendere Ana- ellen Zahlen Kirchenaustritten 1m etzten machen nNaC.  enk-

ich. Wenn die Kirche den kairos nicht erkennt, 1n der gegenwärtigenlysen den Ursachen der Missbrauchskrise; gleichwohl bietet das
uch 1ne anregende Lektüre für akademisch gebildete Leser/-innen, Kriıse nicht eın Zeichen des Geistes entdeckt und sich ihren hausge-
die S1C. VOIl G 6 bildungsbürgerlicher Attitüde un! seinem abwerten- machten Problemen nicht stellt, werden sich die „Abstimmung mıt

den Füßben“ und der Prozess der ekklesialen Kernschmelze fortsetzenden Gestus gegenüber nicht-intellektuellen Zugängen ZUT Religion auf Kosten der Sendung der Kirche und Lasten der Menschen,sprich über ‚ ymbole, kmotionen, Meditation uSW.) nicht abstoßen
lassen. denen dienen sS1e beansprucht.

271 Funke, Dieter Die unde, die nicht heilen kann Die Wurzeln des sexuellen
Missbrauchs. 1ne Psychoanalyse der Kirche. Oberursel: Publik-Forum

Graf, Friedrich Wilhelm: Kirchendämmerung. Wie die Kirchen Ver- 2010 160 S 9 pb 16,90 ISBN 9783—-3—-883095—-204—1

ISBN: 78—-3—-406-—61 79—1
trauen verspielen. München: Beck’sche Reihe 2011 192 P pb 10,95 Bucher, NIoON Die dunkle eıte der Kirche Etsdorf Kamp [SAEHSA

2010 224 S geb 21,90 ISBN: 97/8—-3-—-902533-55-—-5
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Exegese Bibelwissenschaft CT, wird uch der Pentateuch VO  - dem sich formierenden Prophetenkanon
als mıit Präferenz ausgestattet abgehoben.“ ebd., 210{)
DIie Abwertung der Propheten 1n löste 1mMm Prophetenkanon egen-tto, Eckart: Die J1ora. Studien ZUU Pentateuch: Gesammelte Schriften. Wiles- stimmen „In Jer 30—31 wird j der Widerspruch zwischen der Prophe-baden Harrassowitz 2009 (VI) /14 Beihefte ZUT Zeitschrift Altorien-

talische und Biblische Rechtsgeschichte, geb 98,00 ISBEN 9 / 83—3—44f
tentheorie !Dtn 8909221 die uch zukünftig Propheten w1e Mose erwartet, un!

05901-—5
der Pentateuchredaktion, für die mıiıt Mose die Prophetie beendet ist, benutzt,

die Offenbarungstheorie der Pentateuchredaktion Einspruch e1N-
Dieser amme gehört ZUT derzeit modischen Gattung VO  — Auf{fsatz- zulegen.“ ebd., T#723 Jer 1,31—34 ist der schärifste Gegentext 1n der Hebräi-

schen Bibel Dtin SL, das . iın der Pentateuchredaktion Abschlußfunk-nachdrucken. Exemplare dieser Gattung I1a uch 1ın Serlien
w1e BZAW), FRLANT der FATL S1e rufen den Grimm des Kez herTvor, ıon hat. Jer 1,31—34 wendet sich nicht die mosaische Verschriftung
weil der Bibliotheksbeauftragte SeINeET Fak. ist. Nachdrucke 1n den der Tora ın Dtin 31,9, sondern uch die Belehrung ‚der Kleinen durch die

Groben Dtn 32L ebd., 171) „Mit Sach 13;31. j wird dann schließlichSerien binden das immer CNSEIE Bücherbudget HÜr das HTG die Sub-
skription der Serlie aufgezwungene Privileg, denselben Artikel 1m uch die Schriftauslegung 1mMm GOLDUS propheticum beendet I Die 10ra hat

sich L als MaßDßstab der Entscheidung, die Prophetie beenden durch-Original un! 1mM aCcC  130 besitzen. esetzt ]u ebd., 1701)Eckart tto versammelt Aufsätze AUS den ahren 5—2
DIie meısten en das Deuteronomıum und se1ıne Bedeutung bei der Meine Anfragen seizen bei den Stichworten und Horeb-

redaktion bemüht sich, literaturwissenschaftliche MethodenEntstehung des Pentateuch* Z U. Thema
Abgerundet wird die - LO72a  Wa durch einen Art. Exodus (.„Die Geburt des benutzen und S1Ee SeINeEe literargeschichtlichen Fragerichtungen

1n DIienst nehmen. Es zeigen sich ber Unklarheiten bei der Ver-Mose. Dıie ose-Fiıgur als Gegenentwurf ZUT neuassyrischen Königsideologie
CRr SBS 189, Z7wWwel Levitikus („Innerbiblische KxXegese wendung der literaturwissenschaftlichen Fachbegri{ffe. Fabel ist die

1mM Heiligkeitsgesetz Levıticus 17—26“, BBR 119, 125—196, und „Das Buch EeVI1- kausale und chronologische Verknüpfung des Handlungsverlaufs auf
tikus zwischen Priesterschrift un! Pentateuch“, ZAR 1 366—407), SOWI1e wel der Inhaltsebene, w1e 1n der Realität aufgetreten ware och bei

(Genes1s („Die narTatıve Logik des Wechsels der Gottesnamen ZUTLC Differenzie- sSe1INeT Darstellung der des Horebredaktors springt durch miıt
rung zwischen Erzählzeit un! erzählter Ze1t 1n der Genesis“, bisher unveröffent- „nachdem“ eingeleitete Temporalsätze immer wieder 1n zeitliche Vor-
licht, 36/-—600; „Die Urmenschen 1mM Paradies. Vom Ursprung des Bösen un
der Freiheit des Menschen“, ZAR La 122—-133)

und Rückgriffe des Diskurses der rzählung auft der Ausdrucksebene.
Es ware wünschenswert, dass Theologen sich Fachbegri{ffe, die 1n de-Diese Besprechung widmet sich den eiträgen Ar Deuteronom1ıum un!
L  — philosophischer Herkunftsdisziplin Literaturwissenschaft kontro-Entstehung des Pentateuch. ().s Ansichten azu Sind 1n dem Art. „Deutero-

nom1ıum un Pentateuch“, 168—-228 GAFE Ö, 222-—284) zusammengefasst. Aus VeIs diskutiert werden, nıicht schweigend aneıgnen der 5SOSarl umde-
diesem Art. referiere IC zunächst die Hauptthesen (LE ann weılse ich auft ITrag- nieren, wWI1e bei den erm1ını Erzählzeit und erzählte eıt LUuL,

sondern durch erwels auf 1ıne literaturwissenschaftliche Referenzliche Aspekte hin (2) un! schließlich benenne IC den Fortschritt, den die
theologische Forschung bringt Verständnishilftfe bieten. Die Schwierigkeit, die Fabel der Horebredak-

().s auptanliegen ist zeigen, „daß 1ne Pentateuchforschung, die tion geradlinig wiederzugeben, mMag daran liegen, dass 1ne Horeb-
Deuteronomıum und seinen komplexen Literaturhistorischen Fragestellungen
vorbei betrieben WIiTd, keine Zukunft („Deuteronomium un Pentateuch“, redaktion garl nicht gibt
218) „Das Deuteronomiıum ist e1nNn konstitutiver Bestandteil der Fabel des Pen- In einem 2009 erschienenen unternımmt einen Anlauf, die
tateuch, die hne den Abschluß ın Dn 31—-34 mıiıt Verschriftung des Pentateuch Fabel offenzulegen. ES wird klar, ass das Deuteronom1um, das der Horeb-
un! Tod des Mose nicht funktioniert.“ ebd., 186) redaktion zuschreibt, VO.  - 4,45—28, reichte: „Miıt Dtin als bschluss

Die Entstehungsgeschichte VOL Deuteronomıum un! Pentateuch sieht des (esetzes L 1n 12,1—206,195, dem egen un Fluch 1n 28* folgen,
lolgendermaßen: Am Anfang des Deuteronomıums ste. e1Nn spätvorexilisches schlägt ıe Horebredaktion einen Bogen Dtn B Zwischen Dtn 5” un
Reformprogramm 6,4f; 12,13—28,44*) „Der Horebredaktor (DtrD) 26* hat cdie Episode VO SEHOSSCHEN alb ın Q0=—-10”* ihren (Jrt. Durch die
macht araus| eine Moserede, die ın Q=Z10* Gottesberg oOTe Erneuerung der Dekalogtafeln 1n 10,1—5* bringt seine weiterhin
lokalisiert, un! stellt dem Gesetz f 12—-26*)] den Dekalog Die bestehende eNUON, einen Bund mi1t dem olk schließen E ZU. Aus-
Horebredaktion zieht eine Dekalog orıentierte Struktur In das Gesetz druck.“® „Der ın vollzogene Bundesschluss ist ın der erzählten Ze1t
des Deuteronomıums e1Nn un! erganzt insbesondere durch den Ausbau der eın anderer als der des Horebbundes, VO.  - dem Dtn 5,2—5 Tzählt, wobei sich
dtn Gerichtsordnung einem Amtergesetz. j Der UTtOT der Moabredak- der erstie Akt dieses Bundesschlusses auft JH WHs Kundgabe des Dekalogs ın Dtn
tiıon (DtrL) hat E Cie Promulgation des Deuteronomıiıums 1ın die Gefilde 5,6—2 der zweıte auft Moses Promulgation des Gesetzes des Deuteronomiums

1n Dtn 2,1—26, bezieht ]uMoabs verlegt un: L ‚ den| Horebbund einem Präludium den
Moabbund degradiert L Dtn 28,69—-30,20* Die Moabredaktion erweıtert .13 un! 20:10:17 sollen mı1t „heute“ den Tag des Bundesschlusses be-
E das Gesetz durch die Einfügung der Krıegsgesetze und| hat die zeichnen. och Dr da erzählen VO Bundesschließen 1M Perfekt (x-gatal-Forma-
Grundschicht 1n Dtn 1—3”, 29—-30”, Jos 1—12”*; Z  e Rı 2,6—9 f vertfaßt.“ (ebd., tion), als einem Sachverhalt 1ın der Vergangenheit. kEinen Bundesschluss
212—214) AdUS wel Akten folgert O; weil Dtin als Bundeszeremonie versteht.

Weitere Fortschreibungen bewirken den Einbau dieser selbstständigen och ın benennt Mose die nhalte der Beziehung zwischen Jhwh und
Landnahmeerzählung ın Hexateuch un! Pentateuch. Israel. Das ist Deutewort der Protokall e1INes performativen Sprechakts, keine

„‚Pentateuch un Hexateuch sind unter Integration der Priesterschrift Aaus Zeremontle. kanonischen Deuteronomıum dagegen ordnen Dtn 26,069 un!
dem Deuteronomıum heraus entwickelt worden. Der Hexateuch entsteht durch ‚9—14 die OTTEe des Mose ın klar 1n eine Bundeszeremonie e1n. Das
die Vermittlung der Priesterschrift (P°) einschließlich ihrer Erweliterungen bedeutet, die VO:  — postulierte Horebredaktion Tzählt \YA93 e1INemM Bundes-
(P )in Gen 5 , 16* miıt 1,1—-Rı &x (ebd., 214) Der Hexateuchredak- schluss, den s1e gar nicht erzählt.
LOT jügt 1n Num 10—14*, Q 2—25*) altere Erzählungen e1n. Der Hexa- Es se1l denn, das ist ber nicht die These VO  - GE INa versteht die Ofenba-
teuch hat seinen Zielpunkt 1mM Bundesschluss Josuas nach erfolgreicher Land- rFun$ßg des Dekalogs allein als Bundesschluss. kiınen Anhaltspunkt dafür iefert
eroberung (Jos 24) OD Le das 'olk Mose sagt: Au sollst alles u15 reden, Was Jhwh

„Die Pentateuchredaktion fügt das Bundesbuch SOWI1e ıne Gott, dir reden wird, un! WIT wollen hören und tun.  Ga Diese Reaktion auf
DtrD vorgegebene Fassung des ekalogs 1n die Sinaiperikope e1n un! überarbei- den Dekalog annn als vorausgehende Ratifizierung des Gesetzes, das die leh-
tet s1e, vermittelt Bundesbuch, Dekalog, Priesterschrift un! Deuteronom1ium 1mMm rende Auslegung des ekalogs ist, verstanden werden. Dann berichtet die

Horebredaktion VO.  - einem Bundesschluss Gottesberg 1n 3F der 1Ur aQusHeiligkeitsgesetz un: strukturiert die Sinaiperikope E als Bundesschlußer-
zählung [ ]u ebd. 2150 Die Pentateuchredaktion „das Josuabuch ab der Mitteilung des Dekalogs durch Jhwh und dem Gehorsamsversprechen des
und 1äßt ihr Werk nicht mıit Josuas TOd. sondern dem des Mose enden (Dtn Volkes bestand. Von diesem Bundesschluss TZzAÄählt Mose als einem Sachverhalt
4,10—12)“ ebd., 216) „Mit Moses Tod ist 1ıne Epoche der Offenbarung der Vergangenheit. Das ın Kraft (esetz 1n H E ist somıiıt eın

Bundesdokument, sondern e1Nn Appendix den Bundesschluss Jhwh derEnde | Wenn nach Moses Tod eın Prophet mehr sSe1N wird w1e
Bundesherr, erlässt nach dem Bundesschluss durch die Vermittlung des Mose

„Moses Abschiedslied 1n Deuteronom1ıum Eın Zeugn1s der Kanonbildung ein Gesetzeskorpus mıit Segen un! Fluch ähnlich dem Kodex Hamurabıi.
1n der Hebräischen Bibel‘“, bisher unveröffentlicht, 641-—-67/8; „Das postdeu-
teronomistische Deuteronomıiıum als Schlussstein der Tora  A  f BZAW 309;

Die Hypothese VO.  > der Horebredaktion, die das erstmals 1ın 1ne
Erzählung eingebettete Deuteronom1iıum DtrD) Gottesberg Horeb/1—102; „LErsetzen un! Ergänzen VO.  . Gesetzen 1ın der Rechtshermeneutik

des Pentateuch“, ZAR :E 434—442; „Prophetie 1mM deuteronomistischen lokalisiert, ist gewöhnungsbedürftig und genlal. Obwohl S1e nicht
Deuteronomıum “, FzB 8 277—309; „Der Dekalog 1m deuteronomistischen überzeugt, lädt sS1e ZU. Nachdenken e1n der Welt der Horebredak-
Deuteronomium“, ZRZ, 95—108; „Deuteronom1ıum 1—-3 als Schlüssel der
Pentateuchkritik 1n diachroner un! synchroner Lektüre“, ZAR {R 6—2306; Ntor, He1inz, Art. Plot, 1n Nünning (Hg.) Metzler Lexikon 1l1teratur- un
„Das Ende der Toraoffenbarung. Die Funktion der Kolophone Levitikus 26,46 Kulturtheorie Ansätze Personen Grundbegriffe. uttgar' Metzler 1998,
un! 27,34 SOWI1e Numer1 S0613 der Rechtshermeneutik des Pentateuch“, 426
BZAW 37 191—201; „Rechtshermeneutik 1 Pentateuch“, BZAR 5 72— Utto, Eckart, Deuteronomiumstudien Deuteronomistische un! postdeute-
TZE „Gerhard VO.  - Rad als Deuteronomiumskommentator“, Altes estamen! ronomistische Perspektiven ın der Literaturgeschichte VO.  - Deuteronomıum
und Moderne E 1—28; „Die Tora als Buch. kın Schlüssel ZU Schriftver- 5—11*, ZAR (2009) 140
ständnis der Hebräischen Bibel“, A5 284—303 Ebd., 142



371 Z ahrgang 107 THE  CHE REVUL NT W

t1on kommen Exodus und Gottesberg unmittelbare ähe Hat der Anfang der Untersuchungen steht die Beobachtung der Vielstimmigkeit
Bundesschluss beim uszug AUS Agypten Jeremiabuch etwas der exte die dahingehend erklären sucht ass VO.  . „Kleinschrit-

Blick? stellt diesen ezug nicht her („Jereml1a und die 10rTa. kın tigkeit“ bei der Bearbeitung ausgeht GINZ15 das ater1ı1a. olge diesem uster
nicht Dieser Unterschied das Abweichen der Priesterschrift „VOIL den klein-nachexilischer Diskurs“ BZAR 34-182) och der Wortlaut VO  b schrittigen Fortschreibungsprozessen die das literarische Werden der

45 klingt Außerdem könnte das Volk nach dem Horeb- Exoduserzählung weıten Teilen bestimmten signalisiert 08l eTrsSties
bundesschluss bald 1115 Land EINSECZOEN Se11 Ist möglich das Basisproblem 1D narratologisches Konzept das das kleinschrittige Fortschrei-
Wäas Horebredaktion nenn mı1t der vorexilischen Landnahme- ben plausibel machen würde wird nicht vorgelegt ass uch der noUuerte
erzählung Sinne Norbert 1n vereiniıgen” Was ZwWInNgt Wechsel ZULI großflächigen Bearbeitung Bereich (neben weıteren klein-

schrittigen) letztlich unerklärt bleibt HUT Analyse StTutzt sich esent-den Dekalog 1115 Exil datieren? Warum INaß nicht VAOBE Keglerungs-
e1l Joschijas 116 Schrift gegeben en die auf Dekalog lichen autf klassische literarkritische Beobachtungen un! Argumentatiıonen de-
basierenden Gottesbund 1116 Gesetzespromulgation und darauft fol- He ber unabhängig davon, ob S1E Rahmen Urkunden- der Ergän-

zungshypothese a  et werden — der Charakter des Spekulativen un Hy-gend die Landnahme erzählte? S Botschaft Wäale Nur der Gehorsam pothetischen ist, da S16 auf subjektiven me1ıst asthetischen Urteilengegenüber dem (;esetz ermöglicht den Landbesitz einschließlich der (Z. arter Übergang; Bruch: Sperrigkeit; ungelenk; wiederholend eiIcCc beru-
ehemaligen assyrischen Provinzen FKUr die exilische Moabredaktion hen. Ihese Beobachtungen werden schließlich zahlreichen Bearbeitungen
mUusste {I11d.  - G1n anderes Kürzel finden als DtrL. Das hat VO.  — Eoh: (ca 10—20 PIO Abschnitt) ausgeW!  eL die durch „Wachstumsdynamiken“ (71),
fink übernommen ber umdatiert und umdeTiniert 1e€ Text selbst angelegten Fragen un Leerstellen die eue Fortschrei-

DIie Stärke VO  . Forschung besteht der Zusammenschau. bungen anstoßen un damit AA literarischen achstum beitragen
Se1ine mutigen Hypothesen überblicken die Pentateuchentstehung (450) erklärt werden a die „Fragen un Leerstellen selten PIaZ1IS5C benannt

werden bleibt die Rekonstruktion der Bearbeitungen sehr hypothetischund die (‚enese der Prophetenschriften.” Pentateuch und Propheten- Weiterführend i1st unter methodischer Hinsicht ass die näheren un!kanon entstanden tast zeitgleich und ı Dialog./ Das ist 6111 (Gewınn
gegenüber Studien, die Prophetentexte einselt1ig als Vorlagen für T’he: weıleren ONntexte berücksichtigen sucht WOZUu vornehmlich auf 1Nter-

IHNeN des Pentateuch WI1Ie {wa den Bund heranziehen textuelle Textsignale zurückgreilt { )eser Ansatz ass Sinnzusammenhänge eTI-

kennen, die uch und gerade die Fragen ZUT (‚enese der VO  - entschei-
In SE11EeI1N Bemühen Literaturwissenschaft m1T Literarkritik VO6I- dender Bedeutung sind Gleichwohl werden die intertextuellen Bezuge hne E1N

binden zeichnet sich durch das wissenschaftliche Ernstnehmen literarisches Erklärungsmodell behandelt Wenn bspw VO. „Interesse der
katholischer ollegen und ihrer her synchronen Zugänge dUsS$S („Wie Stiftung intertextueller Verweiszusammenhänge (437) gesprochen wird dan:
synchron wurde der Antike der Pentateuch gelesen?“ HBS 240— wird damıit ass ausschließlich Bearbeiter vorgegebener exte

Blick sind Intertextuelle Verwelse sSind ber zuallererst e111 ittel Aussagen2895; „Mose der Schreiber“ ZAR 329; „Mose der eETSTtE Schrift-
durch das hergestellte Zusammenspiel bzw die Zusammenschau profilieren,gelehrte Deuteronomıum Narratıv des Pentateuch“ O0QBO 21 Z

73-—284) wobel irrelevant 1st ob die Bezuüge VO. utor selbst der Späteren her-
gestellt werden „Hıne redaktionsgeschichtliche Auswertung der intertextuellen

Bewundernswert 1ST schließlich umfassende Kenntnis der FOT- Bezüge iefert nicht 11ULI durch die Bestimmung VO  - Einzeltextrelationen das (50=-
schungsgeschichte Wäas Fußnoten wahren Fundgruben Trust auf dem e11Ne alttestamentliche Literaturgeschichte künftig aufbauen muß
macht 516 ermöglicht uch allererst C111 vertieftes Verständnis der einzelnen Aussagen

Freiburg Hans Ulrich Steymans Indem S16 ihren (Jrt der Wachstumsgeschichte Thellt legt S1e VOI spateren
Bearbeitungen verdeckte Sinnzusammenhänge frei un VEIINAS aut ihre
Weise Z61BEN, kein Wort hne INn und Absicht St“‘( Hıer 1T 08l We1-

Berner, Christoph DIie Exoduserzählung Das lıterarısche erden UrT- eres (methodisches) Basisproblem zutage, enn reflektiert offensichtlich
sprungslegende sraels übingen Mohr Siebeck 2010 490 (Forschun- nicht WIEC das Wiıssen die Genese der extie ihr Verständnis bestimmt un!
gEN ZU. Alten estamen: 73) In 109 ISBN U / 83— —161 welchen Stellenwert die unterschiedlichen Aussagen verschiedener Bearbeitun-

gEeN en können (kkomm dem erulerten äaltesten Textbestand die größteBel dem vorliegenden uch handelt sich die Habil SC Göt-
iungen 2010 des Autors die der Entstehungsgeschichte der Exoduser- Bedeutung der Bearbeitung der Bl dem vorliegenden ndtext?)

Der Gedanke VO Benno aCOD, „daß kein Wort hne S51nnn und AD:zählung ExE) EX und EX gewidmet 1ST S1e zielt darauf ab
sicht 1STdurch 1Nle Untersuchung dieser zentralen Kap des Exodusbuches O 1- den ‚WarTr zıuert ber enuon wendet

116  — Beltrag Z.U1I Literaturgeschichte des Pentateuch bzw Hexateuch könnte die methodische Lücke schließen die der Anlage der vorlie-
genden Arbeit klafft Benno aCOo lehnt nämlich die Fragen nach deriefern

setzt Untersuchung, die Großabschnitt: (Ex 1— Genese der exie gerade nicht ab stellt 516 bDer Relation D Ver-
stehen der exte Eirsteres, die entstehungsgeschichtliche Arbeit8—-11 1 113 1:3 17—15 DE 18) untergliedert bei der Un-

terscheidung VO  - priesterschriftlichen un! nicht-priesterschriftlichen Jlexten nennt „Kritik“ Letzteres, das Verstehen bzw die Auslegung be-
61 da der Anerkennung VO.  - P-lexten Minimalkonsens der 11SOI- zeichnet als „ExXepgese‘ Jacobs berühmtes Wort ‚Nicht die Kritik
sten stark divergierenden Pentateuchforschung sieht Im Ergebnis wird bei die Exegese hat das eETsSTE Wort“ (Quellenscheidung und Exegese
ann aber die gesamte Urkundenhypothese all ihren Varıationen un! Modi- Pentateuch Le1pzig 1916 1ST verstehen dass jedweder Ana-
fikationen zugunsten 1611611 Ergänzungshypothese aufgegeben Den Aus- yse der exte ihre Exegese vorausgehen 111USS der vorliegendegangspunkt der vielfältig un! vielfach fortgeschriebenen Ex E: bildet TÜr ext 11USS ZUEeTrSsT „verstanden Se111 und erklärt werden, I1USS Iso
„C1IM literarisches Konstrukt das VO.  n den aufeinander bezogenen Erzählstücken

Ex DF 14* etTragen wird 430) Diese Grundlage 1sSt sukzessive fortgeschrie- SECE1NEeN Sinnstrukturen und -Zusammenhängen ertfasst werden Nur auft
der Basıs synchronen Erfassung der bDzw des Pentateuch)ben worden, un! das 1st Rekonstruktion, die wieder VelI-

sucht die ontexte der daNSENOIMNINENE. Bearbeitungen einzuholen zentral kann 1116 diachrone Analyse und Hypothese) plausibel gemacht WEeTI-

firühen Verbindung m17 Kern der Erzelternerzählungen Da der 5Spad- den Was der VO  - ihm vollständig abgelehnten Urkundenhypothese
teTre große Textumfang VO.  - diese Verbindung VO.  5 Erzelternerzählung un! anerkennend zugesteht gilt hne Abstriche uch für GISEILE KT-
schon Voraussetzt folgt den ‚Xegeten die e1Ne Bearbeitungsschicht und gänzungshypothese „Gerade die Beobachtungen sind ungeachtetkeine Quelle sehen Obwohl das P-Material die schon sehr stark anreichert aller unzutreffenden Schlußfolgerungen, die dAQUsSs ihnen abgeleitet WUurTL-
en e111 TOHtel des vorliegenden Textbestandes der der Sicht VO  - 449)auf nachpriesterschriftliche Fortschreibungen Das Wachstum der wird als den, VO. bleibender Bedeutung

Regensburg Christoph Dohmen„TIortwährender Prozeß ‚midraschartiger Selbstauslegung ) beschrieben
Rahmen der vorliegenden Besprechung 1st weder möglich noch S1111I1-

voll, die einzelnen Bearbeitungsteile vorzustellen der diskutieren, weshalb
Folgenden das Augenmerk auf die methodischen Grundlagen der Arbeit BS- Beuken Willem Jesaja Herders theologischer Kommentar ZU en

ichtet wird. estamen! hg Erich BgEI Freiburg Herder,
Jesaja 112 2003 367 geb 60 018 ISBN 978 3—451-2638334-—-5

Vgl Braulik eOTB, IDie deuteronomistische Landeroberungserzählung AUS der Jesaja 13=27 2007 432 geb ISBN 78-—-3-—451 26835—9
Joschijazeit i Deuteronomıum un! Josua, Hermann--Josef Stipp (Hg Das Jesaja 283—-39 2009 560 geb ISBN 78—-3—451-30133-—9
deuteronomistische Geschichtswerk (ÖBS 39), Frankfurt a. ZU1 1 „Jesaja der Name bezeichnet sowohl den Propheten als uch das
Be1l den Vorderen Propheten hat die These VO:  - deuteronomisti- nach ihm benannte Buch‘ nımmt der hebräischen 1116schen Geschichtswerk —2Kön) zugunsten Hexateuchs un
m1T 15am beginnenden Kernbereichs Geschichtsschreibung möglicher- herausragende ellung 61 ET gilt m1T Recht als Stimmführer der (hin-

AdUus joschijanischer Zeit aufgegeben („Ein Deuteronomisches (3@- teren) Propheten, Wäas sich dreifach begründet‘ Jesaja bildet der
schichtswerk Enneateuch?“ ZAR 1 323—345) Regel die kompositionelle Eröffnung der 50ß klassischen, hinteren
„DIie Lora als Buch EKın Schlüssel Z Schriftverständnis der Hebräischen Propheten, der literarischen Prasentation wird 1Ne LTaul zeitlich
Bibel“ ZAR 13 284—303; „Welcher Bund 1st ew1g! Die Bundestheologie
priesterschriftlicher Schriftgelehrter Pentateuch un! der Tradentenpro- Vgl zuletzt Kratz Jesaja Corpus propheticum, ers Propheten-
phetie Jeremiabuch‘ SBS D Ä 161—170 tudien Kleine Schriften 2 FAT 74) Tübingen 2011 149—-159
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umfassende Sicht auf die Weltgeschichte VO  . der des Jh.s Zunächst ist vermerken, ass mıi1t der LEUEGTEIN Prophetenforschung bei
der fundamentalen Einsicht ansetzt, ass der Prophet Jesaja hinter das Hhiterari-bis ZADE Weltende entwickelt, und theologisch wird e1
sche Buch zurücktritt un: 11ULI 1n ihm un durch greifbar wird: aher JässtGericht und eil Israel 1mM Kreıs der Völker verkündet.

Deswegen wird das uch cse1t der Antike, eginnen mıt den (Jum- sich „Dereits se1it der frühesten ase der Überlieferung j Jesaja als Person
LLUT 1m Spiegel seliner Orakel wahrnehmen“ FE 25) Der historische Jesaja ist

ran-Peschariım, besonders intens1v kommentiert und exegesiert. In demnach lediglich gebrochen un! 1n groben Konturen greiIbar, wobei 1mM Ver-
diese mächtige Auslegungstradition reiht S1C. uch der hier aNZUZEe1- gleich zumindest miıt der rezentien deutschsprachigen Jesajaexegese relativ opti-
gende Kommentar des emerıhlierten Leuvener Alttestamentlers Willem mistisch bleibt un nicht weniıge exte auf Jesaja selbst zurückführt (s _- 25[1,

Beuken e1N, der sich dieser allein TÜr Protojesaja immensen Auf- 30I1; 1, 26I1; ILL, 251
gabe über Dekaden miıt BTravour gewlidmet hat. Die Buchgenese verläuft ihm zufolge ass die se1t Budde weithin 161 -

Seine Ergebnisse präsentiert 1n der bisher rasch erscheinenden kannte 508 Denkschrift 6,1—8,18*) ZUEE joschijazeitlichen Immanuelschrift 5,1—
6 ce1t Barth) erweiıtert wurde, bevor I1a 1ıne Grundschrift schuf (1—Reihe Herders Theologischer Kommentar YADE egründe und
Z inkl diverser ‚echter‘ Passagen), die nachexilisch mıiıt den überarbeitetenherausgegeben VO kürzlich verstorbenen Munsteraner Alttestament-

ler Erich Zenger die ihren Schwerpunkt auft die Gesamtstruktur des Kap.n 8—3 ZU Erst-Jesajabuch verbunden wurde (ebenfalls miı1t jel n1g1-
nalgut); hinzu kommen weitere genuine Orakel Jesajas 1ın 13—23 I 34{1) Dabei

‚kanonischen Endtextes‘ und auf dessen theologisches Profil legt lassen zufolge bereits TT un: vollends 4 E dr 28—3 deutlich TOBjesa-
Durch Einbezug dieser 1n der HE UEGTIEN Forschung bisher ‚her vernach- jabücher erkennen, allerdings bleibt die Darstellung hinsichtlich der redak-
lässıgten Dimension gewinnt die 1n der gegenwärtigen exegetischen tionsgeschichtlichen Konturen un Prozesse leider elativ unscharf (s 1, 30{f,
Großlage nicht unproblematische Gattung des Kommentars 1ne - 3511, 50{1), während die theologischen Profillinien uUINsOo klarer herauskommen.
sätzliche Berechtigung. kıner 1n diesem Sınne gefassten „diachron amıt fasst die Buchgenese insgesamt S! ass drei elementare Etappen
flektierten Synchronie“ (I 11} weiß sich uch verpflichtet S u.) unterscheidet uUun: A groben ugen VO  - einer vorexilischen, exilischen un

nachexilischen Redaktion“ ausgeht Ö.) wobel selbst mehrfach aufuch WEe1lll dieses Programm für die se1t Begınn der kritischen For-
weıteren Differenzierungsbedarf hinweist ( 1 251)schung etablierte Größe JGS 1—39°, Iso NUur) den 5088 ‚ProtojesaJa’,

ausarbeitet, hält einerseıits doch den gesamten Buchhorizont Blick auft das methodische Verhältnis VOoO.  b Diachronie und SyN-
Jes 1—66) durchgehend prasent, und andererseits ıst se1ıne Kommen- chronie betont völlig Recht Auch WEeTI auf den Endtext fokussiert
tLerung 1n sachlicher Hinsicht weitgehend kompatibel mıt der VO  > und - das Jesajabuch 1n Se1INeT überkommenen Form als e1IN Produkt
Ulrich Berges einem der UÜbersetzer des ommentars 1NSs Deutsche des Jahrhunderts ansieht, darf selne vorherige Jahrhunderte

verfassten Bearbeitung VO. Jes 40ff, sodass Herders Kommentar 1n lange Entwicklung nicht leugnen“ IB 113} Eben dies meınt die CI-

absehbarer eıt ıne kohärente Auslegung des gesamten Jesajabuchs wähnte diachron reflektierte Synchronie nach Aufs (GGanze sieht
bieten wird. somıiıt treffend 1n der „Aktualisierung den wesentlichen OTOT  66 der

B.s Kommentar Protojesaja ist 1n TEe1 Bd.e unterteilt, die SI{  h wesent- Buchgenese [Hervorhebung L]! vgl I, 101) und will ben
lichen kompositionellen Ziasuren or1entieren: 1—12 (I) 13-—-27 (II) un! 28—39 # diese ewegung 1mMm Kkommentar nachvollziehen (I 10) Hıer bleibt
Schon reıin quantitativ gilt dabei die forschungsgeschichtlich alles andere freilich VO der urchführung her zurückzufragen, ob dieses völlig
als übliche Ausgewogenheit der Behandlung herauszustreichen, die samt- sachgemäße Vorhaben ollauf eingelöst wird. Dem Kez scheint
lichen größeren Textbereichen 1n etwa gleich jel Platz un Gewicht e1N- durchaus och Potential für 1ıne umfangreicher und diHerenzierter
mt. Einzeltext arbeitende Rekonstruktion der Buchgenese bestehen:

Die FEinzelbd.e sind kohärent strukturiert un! umfassen jeweils eine all-
gemeıine Einleitung SOWI1Ee die fortlaufende Kommentierung: Es lassen sich i9 85 nämlich zusätzlich ein1ıge welıterTe markante Re-

daktionsebenen, die durch literarische Querbezüge, diachrone Indi-DIie Einleitung 1n führt zunächst 1n Jesaja un! das Jesajabuch insgesamt 1en und dabel leitende religions- und theologiegeschichtliche Profile(Bd Kap 1) SOWIE, ebenfalls übergreifend, In die Textgeschichte (1.3) e1N: anla-

10g azu eTOTrTtern die Bd.e H- die Stellung VO.  - 1327 DZW. 28—39 1m Buch (IL.4; charakterisiert sind, Theben der jedenfalls miıt guten Gründen als
111.4) ES folgen wichtige Überlegungen (Entstehungsgeschichte 1.2—3] und) Modellhypothesen erwagen uch WEe11l 1IN1d.  b miıt der csehr wohl gebo-
Aufbau 1.2—3; I [1.5),; bevor die Datierung ErwogenN 1.3:5 11.6) und der
Literarische Charakter eschrieben wird °ES H H:3 Abschließend kommen

tenen „gesunden Skepsis“ (I) I1 Werke geht und miıt untier-
streicht: Eın „Kommentar ist nicht der gee1ignete Ort mıt eiINeT

einerseıts das Verhältnis den Traditionen Israels (1.6) bzw. die inter-/intra- eigenen ausgefeilten Hypothese“ hervorzutreten Jes 1—66) In
textuellen Befunde 111.8) un! andererseits der offene Schluss der .OMpPO-
sıt1on 1—12 und deren Hauptthematik (1.7) bZzw. die Theologie (11.9; 11.9) ZUT der 71a1 stellen redaktionsgeschichtliche Modelle keinen Selbstzweck
Sprache darT, S1e sind ber gerade bei e1INeT diachron reflektierten SynN-

amı bietet dem Leser 1ne profunde Einführung ın die wesentlichen chronie unabdingbar, die historische Tiefenschärtfe und die theo-
Befunde, Probleme un! Posıtionen der Protojesajaforschung. Die Darstellung logiegeschichtliche Dynamik des (im Sinne eiINeTr stetigen AJourlıerung
ist uch formal sehr übersichtlich gegliedert, wobel sich die häufigen Zwischen- VO  b Traditionsliteratur) langzeitig gewordenen Endtextes ANSEINESSEN
titel als hilfreich erwelsen; 7zusätzlich ermöglichen die VO. Hg der Reihe 56- würdigen können.
etizten Randmarginalien nicht LLUFTC dem eiligen Leser eiINne rasche Urientierung.

Letzteres gilt uch für die Kommentierung, die den fortlaufenden Jext, B6-
Fur diese und weıtere Hauptaufgaben der gegenwartıgen und künft-

tıgen Jesajaforschung wird sich das auberst ımposante Triptychon B.sgliedert 1ın Sinnabschnitte, auslegt. S1e verzeichnet vorab jeweils die wesentli- hne Zweiftel als der pomınt of reference der kommenden Jahre tablie-che Literatur un! bietet ann (1.) den übersetzten Text mit Erläuterungen (wo-
LE  -bei vielleicht etwas strikt un einseltig die masoretische Fassung nahezu

durchwegs den Vorzug Thält) Danach erschließt (2;) eine ausführliche Analyse Munster artın Leuenbergerden Abschnitt insgesamt, wı1ı1e ih; beurteilt, bevor sich (3:) die detaillierte
Auslegung der Fülle VO  — Einzelfragen widmet: sodann rundet (4.) unter der
Überschrift ‚Bedeutung‘ e1Nn kurzes azı die Exegese ab. Schiffiman, Lawrence Qumran and Jerusalem. Studies 1n the ead Sea

Es ist dieser Stelle weder sinnvoll och möglich, uch TEUFE dUuSs- Scrolls an the H1story of udaism Grand Rapids Cambridge: Eerdmans
2010 ( 483 Studies 1n the ead S5Sea Scrolls and Related Literature), ktgewä. Einzelbeispiele näher vorzustellen, instruktiv und 1N-

3900 ISBN 9783—-0—-3028—497/6-—2teressant dies den Spezilalisten sSe1INn mmag Dıie literarischen Streif-
zuge des Kez durch die Kommentarteile lassen sich wı1ı1e tolgt bün- Mıt diesem Buch legt chiffman, langjähriger Prof. für Hebrew

and Judaic Studies der New ork DV se1t Januar UT Vice-Pro-deln Auf Schritt und Trıitt kann der LeserT subtile Beobachtungen
ZU. ext machen, exegetische Problemdiskussionen verfolgen, adus- VOost of Undergraduate Educations der Yeshiva Lan einen Sam-
legungs- bzw. forschungsgeschichtliche Perspektiven überblicken melbd VOT, 1n dem bereits veröffentlichte Auf{fsätze d U den Jah
und insbes. eindringliche theologische Auslegungen mitbedenken. FE  - 7—2 zusammengestellt hat hat diese exte überarbeitet,
Kurz und gut | S gelingt dem Kommentalto)r Tillant, den Leser nach- sodass die Angabe der ursprünglichen Pagınlerung obsolet wurde. Er
haltig 1n den Dialog und die Auseinandersetzung mıt dem ext hin- selbst bezeichnet dieses Buch als e1N Zwischending zwischen einem
einzunehmen! amme und einem 1305  un geschriebenen Buch X)’ da die Aufsätze

Summarisch sollen Z Schluss noch drei Aspekte eTOTtert Wl - intens1vVv aufeinander überarbeitet und 1n 1ne thematische Ord-
den, die für B.s Gesamtverständnis VOII (Proto)jesaja wesentlich un HUL gebrac. hat. Das uch spiegelt das EXpertenwissen dieses streıt-
charakteristisch erscheinen. baren un: geachteten Gelehrten über die exie VO umran auf dem

Vgl bisher: Berges, Jesaja 40—48 Freiburg 2008 Die größte Vgl als Jüngste Vergleichsstudien Jes H8 Dbzw. 283 de Jong, Isaiah
redaktionsgeschichtliche Divergenz betritft B.s Favorisierung der ereinl- 388 the Ancıent Near kastern Tophets. GComparative Study of the

Earliest Stages of the Isaiah Tradition anı the Neo-Assyrlıan Propheciesgungshypothese, ach der Jes 1—39 un 40ff ursprünglich unabhängig VOIl-
einander entstanden sSind (s L 28{11), während Berges Jes 40{ff 1m Sınne eINET NS 173 Leiden et al 2007 bzw. Kreuch, Unheil und eil bei JesaJa.
Fortschreibungshypothese als literarisch prıor1 ProtojesaJja ‚erweiternde‘ Studien Entstehung des Assur-Zyklus Jesaja 28—31 WMANT, 130), Neu-
Größe verste. kirchen-Vluyn 2011



375 2011 ahrgang 107 THEOLOGISCHE REV NT. 376

Hintergrund Se1INeET Studien AL Judentum des /Zweıten Tempels und ements ın 4QInstruction“ (Kap 204-215) präsentiert jetzt spezielle ha-
akhische Problemlösungen 1n der Weisheitsliteratur: die Eidleistung der VeT-der rabbinischen eıt.
heirateten FTau, das „Vermischungsverbot“ Kla  m) un die estimmungenach Vorwort un! Abkürzungsverzeichnis hihrt 1n eiINer umfassenden der Darbringung der Erstgeburt. Da Cdije hlier vorgestellte Halakha nicht miıt der

„Introduction“ (1—11) 1n se1n Buch e1n. KUurz handelt ein1ıge UÜberblicks- SONS 1n (Jumran üblichen übereinstimmt, wird TÜr solche exie einNe „„110O11aspekte ab, wWI1e sich die ead Sea ScrTolls DSS) 1n die Erforschung des Juden- sectarıan“ Herkunft annehmen mussen. Nichtsdestotrotz finden sich solche Ma-
(ums der Spätantike einfügen, wı1e die Halakha entstanden ist un! wıe IL
diese OTM der Gesetzesauslegung die jJüdischen Grupplerungen charakterisiert. terialien uch 1n späateren pharisäisch-rabbinischen Texten.

Der vierte Teilabschnitt „Religious Outlook of the (Qumran Sectarians“Dabei treibt ihn die rage ob die DSS tatsächlich die lTteTatur eINeT 217-318) beschäftigt sich miıt den theologischen Themen lturgle, Bund, He1-sSind der ob sich hier e1Nn wichtiges Bindeglied zwischen dem Judentum VOTL
dem Jüdischen rieg un! dem tannaitischen Rabbinismus ze1gt. annn ligkeit, Reinheit, ess1as Der eTste Beıtrag „The Early Hiıstory ot Jewish ba
hand VO  - MM zeigen, ass die halakhischen Debatten 1n den DSS ähnlich and the ead Sea Scrolls  66 (Kap 13 219—234) beschäftigt sich 1m esent-
denen der Tannaıten sind, sich Iso langgliedrige Traditionsströme aufzeigen lichen mi1t den einzelnen Ritualen bestimmten Anlässen, die AUSs der bibli-

schen Kultgesetzgebung übernommen und 1U den festkalendarischen Bedürt-lassen, die durch die Erforschung der DSS A1llSs Licht Lirst die Differenzen
nıssen der Gemeinde wurden. Der 7zweiıte Beıltrag ohl eiINer derın der Tora-Interpretation welsen auf die differierenden Judentümer h1n. ist

ausgewlesener KXperte aut diesem Gebiet, weshalb die me1lısten Sse1INeT Beitrage wichtigsten 1mMm BaNzZeN Buch behandelt das ema ‚The Goncept of (‚ovenant
1 Buch sich mıt halakhischen Themen befassen. 1n the (Jumran Scrolls anı Rabbinic Liıterature“ (Kap ß 235-255), darın

den Bund miıt (0] der ausgehend VO  e Gen 8,10—22 bes ın der Tempel:-Die 25 Kap sind ın fünft Teilabschnitte gegliedert. Der eTrste Teilabschnitt
TO auft den Jerusalemer Tempel appliziert, nicht jedoch ın der rabbinischen„The Scholarly Controversy“ 13—78) enthält drei Beiträge, die 1M Original e1Nn

knappes Jahrzehnt auseinanderliegen. Der eTstie Beıtrag HIO ManYy ‘Battles of lteratur rezıplert wurde Diesen 2004 erstpublizierten Beıtrag hat jetz durch
the Scrolls  966 (Kap. befasst sich miı1t der Kontroversen reichen Ent- eiINenN Appendix „The Covenant of aco ın the Temple Scroll“ 235-—255) a1196-
ecCkungs- un! Publikationsgeschichte der Rollen (inzwischen mınut1ös nach- reichert, 1n dem der Verbindung der Festgesetze VO  - 13-—-29 mıit Num 28f

und Lev 23 un! der Verbindung et-E Jerusalem ın Auseinandersetzung miıtgezeichnet 1n eston Fields, The ead Sea Scrolls. Full H1story E Leiden
SOWI1e mıt den konkurrierenden Theorien ber ihren Ursprung un! über Wise) welıter nachgeht. Der dritte Beıtrag „Holiness and anctity 1n the

den Charakter der Bibliothek. Im el über die Tage, WEeI die (Qumraner eigent- Dead Sea Scrolls  E6 (Kap 256-—269) befasst sich miıt dem Selbstverständnis
lich WAaärell, begründet erNeEeuUTt se1ine ese, handele sich hier eine letzt- der Qumrangemeinde als Tempel (10Q5S 8,5—9) 1mM Kontrast YAODN realen Tempel-

konzeption der Tempelrolle. Der vierte Beitrag „Mess1anıc Fıgures and Ideas ınich sadduzäische GTruppe. zweiıten Beitrag „Literary (;enres and Languages
of the Judean Scrolls  6i (Kap 44—62 bietet einen UÜberblick über das (‚esamt- the (Jumran Scrolls“ (Kap. %; 70-—-285) ist bereits 199797 erschienen un:! wurde
korpus der exte AdUsSs (Jumran, asada, Murabba’‘at, En Gedi, Nahal Se’elim durch ein1ige eueTe Literaturtitel 1n den Anm. erganzt. Wiıe 1n der d1116-

Hever un! stellt ihre sprachlichen Besonderheiten nkl dialektaler rikanischen 1TteTratur üblich, ist eCcuere deutschsprachige Lıteratur nicht wahr-
Spezifika VO.:  s Bel der Darstellung der unterschiedlichen JTextgattungen schließt äworden, uch nicht das Buch des Kez (zusammen mıiıt Schaol-

Qus den DSdSs, ass die gaängıgen Bezeichnungen wI1e Kanon, Apokryphen eiIcC tissek, Der Mess1as, Würzburg Der fünfte Beıtrag „The Concept of est0o-
obsolet geworden SiNd. dritten Beıitrag ‚Halakha and History: The Contribu- ratiıon In the Dead Sea Scrolls (Kap 286-—302) handelt VO.  - der Erwartung
tiıon of the Dead Sea ScrTolls Kecent Scholarship“ (Kap 3—78 geht der eINeT endzeitlichen Aonenwende 1n der Gemeinschaft. Den Abschluss bildet
Entstehung un! Geschichte der Halakha nach un! zeigt den Einfluss der SS der Beıtrag „Jerusalem 1ın the ead Sea Scrolls  C4 (Kap 1: 303-318):; iragt

nach den Gründen für die rituelle Verunreinigung der ihre Funktionauf die Erforschung der jüdischen Gesetzesauslegung. In dieser Hinsicht wird
der Tempelrolle und 4QMM I280 ihrer polemisch formulierten Halakhot be- als (Jrt der Wohnstatt Gottes und als eschatologisches Ziel der (Qumran-
sonders hohe edeutung beigemessen. widmet 1n Mesem Torschungs- gemeinde (vgl Zions-Apostrophe).
geschichtlichen Durchgang entsprechend Se1INeEeT Grundthese den Sadduzäern Der fünfte Teilabschnitt ‚Qumran Sectarıans an thers“ 19—-38 ist bes
besondere Aufmerksamkeit. interessant 1m Hinblick auf die hier VOTIrSEIHOIMNINELE Abgrenzungsversuche

Der zweıte Teilabschnit! „History, Politics, and the Formatıon of the Sect“ ()umrans gegenüber anderen jüdischen trömungen. Der eTstie Belitrag „The
9—139) umfasst die eiträge „Community ıthout Temple: The (Qumran (n Pharisees anı elr ega. Traditions According the ead Sea Scrolls“ (Kap
muniıty's Withdrawal irom the Jerusalem Temple“ (Kap. 81—97), auft die B 21-—-336) ze1gt, ass ()umran nichts mıiıt den Pharisäern Lun, ber jel über
Diskrepanz autmerksam macht, ass die Qumrangemeinde sich Z,Wi VO. LTem- die Gesetzesphilosophie un! -auslegung dieser Gegnergruppe hat.
pelkult losgesagt nat, trotzdem jedoch eine Reihe VO  5 Schriften bewahrt „The (Jumran evidence reveals that, CONLTarYy to widespread scholarly Op1n10n,hat In denen 38L die Rituale Tempel geht, un! „Political Leader- tannaıtıc literature PTESETVES reliable information OU' the re-/ Phari-
ship an Organıization ın the ead Sea Scrolls ommunıty“ (Kap. 8—1  %; sees.“ Der zweıte Beıitrag „Pharisees an Sadducees ın Pesher Nahum“

die (Qumrangemeinde als politisch strukturiertes un! organısiertes deales
Israel charakterisiert, ın dem sich einNne ideale Welt 1mMm Eschaton widerspiegelt. (Kap 2 337-352) ist historisch orlentiert un! berichtet über die Rivalität bei-

der Gruppen ZUT Z.e1ıt des Alexander Jannäus. Der dritte Beitrag „Inter- Intra-
Der dritte Beıitrag „The New Halakhic Letter 40QMMT) an the Urigins of the Jewish Conflict? The Judaism of the ead Sea Scrolls Community an ıts Oppo-ead 5ea Sect“ (Kap. 112-122) hat bei seinem Ersterscheinen 1990 große Aı f- nents“ (Kap 2 353-—364) oOMM ' dem Ergebnis: „One udaism, but O1lle cha-
merksamkei erTregt, weil die lange Verzögerung der Erstveröffentlichung dieses racterized Dy dispute anı disagreement, 15 the mMO that despite al
Briefes zwischen dem ‚Lehrer der Gerechtigkeit“ un! dem Jerusalemer Hohen- paıint ıt otherwise, has typified Judaism throughout the ages.“ Der vierte Beıtragprıester durch Qimron und Strugnell für Unruhe esorgt Schon „Non-Jews ın the ead S5ea Scrolls“ (Kap Zla 365—380) stellt heraus, ass die
sehr bald Ial auft diesen TIeT — S5a112 1mMm Stil der Antithesen der Bergpredigt Heidenvölker 1n den DSS aum thematisiert werden;: S1e sind nicht der Jorageschrieben auimerksam geworden und allzu BEIN wurden Parallelen unterworfen un! dürfen uch nicht infach ausgeplündert werden. Im schaton

gEZOßEN. weıst auf die Bezuge dieses Brietfes Tempelrolle un!
den Sadduzäern hin, wohingegen Chassidim der Essener als Hintergrund werden S1e ZUSamIInenNn mıiıt den Juden, die sich nicht die Tora halten VO6I-

amm) werden.ausscheiden. Der nächste Beitrag „Ihe Place ofMM 1n the Gorpus of Der letzte Teilabschnitt „Language and Lıterature 381—423) enthält dieManuscr1pts” (Kap. 123—139; Erstveröffentlichung kann auf die of-
fizielle Edition des Briefes 1n 1994 zurückblicken un die aktuelle Uıs- Beiträge „Pseudepigrapha the Pseudepigrapha: Mythical Books 1ın Second
kussion aufnehmen. arbeitet 1n dAiesem Beıitrag uch die Bezüge VOIl MM Temple Literature“ (Kap Z 83-—392) mıiıt Ausführungen Henoch, Jubiläen,

un! 4QFlor auf. Besonders wichtig erscheint ihm der Brief für die dem geheimnisvollen Buch der orte des Noach un! „Second Temple
Literature and the Ca1ro .enizah“ (Kap 2 393—410) mıiıt AusführungenFragen nach dem qumranischen Sonnenkalender. Obwohl dieser Brief 1n die
Sirach, un ALD Den Schluss bildet der Beitrag „Inverting Reality: TheAnfänge der Qumranbewegung hineinführt, finden sich keinerlei Bezüge

Gemeinderegel 10Q5S) Für gilt als erwlesen, ass Tempelrolle, un ead S5ea Scrolls ın the Popular Media“ (Kap. 2 411—423), der auf einige
MM  — 1n die formative Frühphase der ewegung gehören, während 105 eın hal- spektakuläre Theorien eingeht, die 1n den Medien Verwirrung esorgt ha-

ben. Diese ufizuzählen ist nicht dienlich, da INa S1e besten nicht eachtebes der mehr später Z Blütezeit der Gemeinde anzuseizen ist.
verwelst uch auf 1ne Reihe englischsprachiger Filme und Radiosendun-Zum itten Teilabschnit! „Jewish Law (Qumran“ 141-215) gehören die

Beiträge „Lega JTexts 1n the ead S5ea Scrolls  66 (Kap 43-—169), eine konzise SCI, die sich A mi1t den Publikationsproblemen der DSS beschäftigen. Auf
Einleitung 1ın die wichtigsten Gesetzeskorpora (QJumrans un! „Codification of diese Weise schafft den ogen zurück /Rr ersten Kap des Buches. Dem
Jewish Law 1n the ead S5ea Scrolls“ (Kap. 170—183), eine Gegenüberstellung sind eine ausführliche Bibliographie un! mehrere Indizes beigege-

ben.VO.  b biblisch orlıentierten Tora-Anwendungen un gemeindezentrierten Regula-
ren, wobei einerseıts sadduzäische Hintergründe, andererseits Rezeptionen bei hat auszeichnet verstanden, allein HIr das Arrangemenden späteren 1annaıten erkennen sind. Der dritte Beltrag „Pre-Maccabean
Halakha 1n the ead Sea Scrolls an the Biblical Tradition“ (Kap. 1 184—196) se1iner Beıträge die Haupttheorien sSe1INeT bisherigen Forschungstätig-
iragt zurück nach den Gründen die vor-makkabäische Aufsplitterung des keit intens1iv vorzustellen: 4} Der innerjüdische Hıatus zwischen der
dentums 1n Pharisäer un Sadduzäer, die ganz sicher ın der unterschiedlichen biblischen 10ra und der Halakha des rabbinischen Judentums findet
Interpretation der 10ra begründet liegen. AAS result of the discovery of the 1n den DSS 1ne tragfähige Brücke. Z Die DSS Sind deshalb nicht die
ead Sea Scrolls, the study of biblical law ‚6161 be widened include Schriften einer Sekte, sondern sS1e geben eindrucksvoll Zeugn1s die
detailed study of 1ts development beyond the era of the cComposition otf the ibli- Dıversıtat der damaligen „Judentümer“. 3;3 Ergo sind die DSS als ınecal legal materials anı their COd11Ccallon. We dIe 1O able TraCce the continued Primärquelle aufzufassen. 4..) In ihnen außert sich Essener-development of the eritage of these exXTIs, eVeEenNn beyond the  1T time of COmpOoSsI-
tion.  + (196) Der vierte Beitrag „Contemporizing Halakhic KxXeges1s 1ın the ead der Henoch-Theorien ıne sadduzäisch dominierte jüdische GTup-
Sea Scrolls“ (Kap 15 197—203) bietet den Versuch, zeitgenössische Elemente ın plerung. 5.) Der Grund die Selbstisolierung der Gruppe VO. Jeru-
der Auslegung der Gesetze entdecken. annn solche Elemente aufweisen, salemer Judentum liegt 1n der strengen Tora-Observanz miıt einer
die den Pesharim 1n (Qumran vergleichbar Sind. Der fünfte Beitrag „Halakhic gleichzeitigen Ablehnung des hellenistisch kontaminierten Tempel-
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(78) Dennoch ist dem UÜbersetzer und Bearbeiter danken, dass diekultes Letzteres hat S1IC Wesentlichen SCINELNSAIN mi1t dem Ur-
christentum sehr verstreuten exte hier ı lesbaren Übertragung zugänglich

Dem Qumranologen bietet das Buch IL Neues dem WEN1SEI gemacht werden.
kın Druckfehler ı der Titelei iıst ärgerlich: I1{ lies „Band Afachkundigen LeserT 1st als e111 umfassendes Kompendium der e1t-

genössischen Qumranforschung empfehlen „Band
Bonn Heınz Josef Fabry Mülheim der Ruhr/Bochum öÖrge Hasselhof{{ti

Böttrich Christfried Geschichte Meichisedeks Gütersloh Gütersloher Ver- Finnern Sönke Narratologie un! biblische Exegese kıne ıntegrative ethode
lagshaus 2010 (VIII 167 (Jüdische Schriften AUuUs hellenistisch-römischer der Erzählanalyse un ihr Ertrag Beispiel VO.  — Matthäus Tübingen
Zeıt Neue Folge Weisheitliche magische un! legendarische TZAÄh- Mobhr Siebeck 2010 024 (Wissenschaftliche Untersuchungen ZU Neuen
lJungen, kt € 128 0O ISBN 97 83—3 79-—-05246-—5 Testament {1 285) kt 99 00 ISBN 78—3-—16-1503831-—3

Z den merkwürdigen und wahrhaft rätselhaften Fiıguren der Bibel DIie besprechende Arbeit 1St die {)ıss Vo  e Sönke Finnern die dieser
gehört Melchisedek der Önı1g VOoO  - Salem der promınent ‚We61 2009/10 der BV -Theol Fak der Ludwig Maximilians-Univ
Stellen der hebräischen Bibel autftaucht Psalm 110 und Gene- üunchen eingereicht hat (Doktorvater Tof Dr Jörg Frey) S1e erhebt
S15 18—20 An der Stelle findet sich S1111 Name Zusam- und erfüllt den Anspruch C111 -Handbuc. für narratologische ibel-
menhang MmM1T Königshymnus der anderen Stelle innerhalb auslegung ZzU| se1ln “ Jede/-r Exeget/-in er/die mıiıt literaturwis-
der Abrahamserzählung In letzterer erscheint Melchisedek als e111 senschaftlichen Methoden narratıyven ext der Bibel erschlie-
Priesterkönig, der Abr(ah)am und Krleger bewirtet und C111 Ben will kann der Diss 1116 fundierte Methodeneinführung, -refle-
Zehntel der Kriegsbeute erhält Dieser Melchisedek hat se1t dem letz- X10OI1 und diskussion finden S1e 1sSt Kontext der Methodendiskus-
ten vorchristlichen die Fantasıe der Schreiber eflügelt g1ibt S1011, der Entwicklung AaNSEMNLESSCHECI und Frucht bringender
DSDW 1nNe nach ihm benannte Rolle umran (411013) ber uch Methoden der Auslegung und uch der Erforschung des Matthäus-
Hebräerbriet gibt Midrasch 1116 Auslegung der ibli- evangeliums 611 wichtiger Baustein für die eltlere Arbeit und fordert
schen alttestamentlichen exte theologischen daher ‚111€e nähere Auseinandersetzung Die außerst umfang- und de-
Kontext), in dem Melchisedek typologisch auft ESuUS bezogen wird tailreiche Studie kann hier ihren Grundzügen und wichtigsten
(Kap J —7) In den weıteren Kontext dieser Melchisedek-Spekulatio- Ergebnissen vorgestellt werden
1EeI gehört uch die dem besprechenden Bd übersetzte „Hıstorıa Die Diss gliedert sich 167 Kap
Melchisedek die Fassung unter dem Namen des Athanasius Kap (1—-22 1st e111le Einführung die Thematik un! das Anliegen der ArT-
VO  - Alexandrien überliefert 1SL. Zu dieser gibt noch ‚Wel1l arallel- beit der der Vf auf den Methodenstreit eingeht LT kommt e1 dem Kr-
bzw. Nebentraditionen, ZU 1116 Fassung dem byzanti- gebnis ass jede Methode ihre Berechtigung habe DIie strenge Unterscheidung

VO  - Diachronie un! Synchronie wird zugunsten onkreien Methoden-nischen Geschichtswerk Palaea historica unter der Überschrift „Uber
Melchisedek“ 1116 sehr appe assung ı der Vatikanischen folge auifgegeben Texttheorie un!: Ziel der Methode sind entrale Fragen die

beachten sindHandschrift BAV, pal 431 „JOSuaRotulus-Fassung‘ Fur den Kap 23-—246) prasentiert ausführlichen ForschungsberichtÜbersetzer steht dabei fest, dass keine „der vorliegenden Textfassun- Theorie un! ethode der Erzählanalyse m17 dem Ergebnis metiho-
gEeNn als Tototyp der HistMelch betrachtet werden“ könne (4£B dischen Ansatzes Dazu sich der Vi m1t dem Verhältnis VO Narratologie

un Literaturwissenschaft auseinander un stellt e11 narTralıves Kommunikati-Bemerkenswert 1ST allerdings uch dass keine der Traditionen VOTLF
dem bezeugt 1St während die Palaea historica T1wa AaUS die- onsmodell VOTL ESs olg e11e Praäsentation der vielfältigen Analyseaspekte VO  -

SGT eıt stammt und die Josua-Rotulus Fassung das datiert Kommunikation, Umwelt Handlung, Fıguren, Perspektiven un! Kezeption
Zr Methode der Kommunikation durch Erzählung gehört ach die nNter-WIT: 1ST die PS -athanasische Fassung TST aD dem handschrift-
suchung der Erzählebenen un der Faktualität bzw Fiktionalität (textexternelich bezeugt

Der Inhalt der „Geschichte“ se1 UuUrz skizzlert kın unge des Brüderpaars Signale) Erzählung DIie Umweltanalyse wird anhand der
Aspekte Umwelt emente (Bestandteile der Umwelt eX! mweltkonstel-

Melchi un! Melchisedek (bzw des Paares Sedek und Melchi) soll heid- lation Umwelt un! Handlung, Umweltdarstellung, Umweltrezeption (symboli-nischen ott geopfert werden, wendet sich ber dem .ott Melchisedek sche Bedeutung) un! Umweltkonzeption durchgeführt Ziur Handlungsanalyseflieht auf den Berg OT un bittet die Entstehung des es (in Ver- gehören Fragen den Handlungselementen (Einzelereignisse) der Wichtigkeit
S1072 bittet Melchisedek auft dem Ölberg den Untergang der des Vaters).
Melchisedek wird annn Einsiedler un! Nasıräaer, bis Abraham SC111 Frisör wird der Handlungselemente der Handlungsdarstellung, der Handlungsmuster un!

Handlungsstrukturen der Handlungsverläufe Konflikte un! Handlungssträngeund ihm das aup schert un! die Finger- un! Fußnägel STUTZT Teilen der der Handlungsenden Sehr ausführlic. un zentral 1st die Figurenana-Überlieferung bringt Melchisedek — WI1IeE der biblischen Geschichte Brot lyse bei der der Vi dem Modell VO.  — Eder folgt Zu den Analyseschritten BO-und Weın Durch die Zuordnung ZU. Konzil VO.  — Nizäaa 325 1S Melch. j8 hören der Figurenbestand und die Figurenkonfiguration, die Figurenmerkmale,vgl 105) wird die Geschichte ebenso W1e UrC. die Parallelisierung mıiıt ebr
Palaea historica, UÜber Melchisedek vgl 107) christianisiert

die Figurenkonstellation das Verhältnis VO.  - 1gur un:! andlung, die Figuren-
darstellung un! -konzeption Die Perspektivenanalyse (point of view) besteht

Christfried Böttrich hat den drei Teile aufgegliedert. Fast die Hälfte aus der Untersuchung der Beteiligung des Erzählers der Distanz (Erzählmodus)
immt dabei die Einleitung 6111 1—83) zweıten Teil erfolgen 1e ] Fußnoten dem Wahrnehmungszentrum un der Innensicht dem Erzähler un! dem Erzäh-
kommentierten Übersetzungen der Haupt- un Nebenfassungen der „Ge: lerstandpunkt/ kontext/ absicht Der letzte Arbeitsschritt stammt aQus der Re-
schichte Melchisedeks (85—120) Der dritte Teil umfasst Übersetzungen VO  5 zeptionsästhetik methodisch geht die Analyse der Empathie der Sym-„Sekundärüberlieferungen“ des JTextes, welıtere exie /ABUR Melchisedektradition pathie un! Antipathie der Keziıplenten Erzählfiguren, des Realitätseffekts,
(in Übersetzungen VO.  — insgesamt ehn beteiligten Wissenschaftlerinnen un! der Spannung, der Kezeptionsemotionen, der intendierten Anwendungen un
Wissenschaftlern, vgl 79{), Abbildungen mittelalterlicher ikonographischer der intendierten Meinungs un! VerhaltensänderungenTraditionen arten un! Bilder der Melchisedek Höhlenkirche auf dem Kap 247438 wird die welıter entwickelte Methode der Praxıs gete-Tabor-Berg Galiläa 121157 Beschlossen wird der mıt Namen- un stet azu 1en 120 als Textbasis un! Beispiel 1st der WENISENStellenregistern 159-167) .Xegeten, die ber die Darstellung ihrer Analyse nachdenken ET entscheidet

Die zanlreichen Übertragungen der AUS weıl verstreuten Traditio- sich esbaren, zusammenhängenden 1ext der dennoch die
Nen gesammelten extie sind verdienstvoll uch WEl sich angesichts Analyseergebnisse zusammentfasst Dem UutOT 1St ZUZUSUMMEN, ass hier 6111

Desiderat der Forschung besteht Bel der Präsentation der Analysen reflektiertdes Umfangs der Haupttexte (Ps -Athanasius 124 Zeilen der UÜber-
abschließend das inhaltliche rgebnis un bewertet die angewandteSetZung; die Palaea historica Fassung 1ST 11ULI unwesentlich umfangrei-

cher!) und der Ausgabe die Tage nach der Verhältnismäßigkeit stellt, Methode Tabellen erleichtern dem/der Leser/-in den Analysen folgen
Abschliebßend werden die Ergebnisse Kap 439—488) zusammengefasstzumal 1116 Vollständigkeit doch nicht erreicht ist Anm 310 Die vorgestellten Methoden und die Vorgehensweise werden azu noch einmal

die Übersetzung des Gilgamesch-KDOS VO  - Stephan Maul) reflektiert Dabei verabsolutiert die Narratologie N1C. zumal keinem be-
uch ist iraglich, ob die Geschichte tatsächlich den Kontext der sStiimmten Theoriemodell gefolgt ıst Vielmehr bietet die Monographie Einblick
ReiheH. gehört selbst grenzt den Entstehungszeitraum derz die aktuelle Forschung der Narratologie Cdie nicht auf das Medium Erzählung
SENOMMENE: „ursprünglichen“ allenfalls mrissen rekonstruier- Buchform beschränkt bleibt (vgl die Auseinandersetzung mıt J Eder un! SC 1-

aren „Geschichte Melchisedeks‘“ zunächst „ auf den Ze1traum ZW1- Her narratologischen Analyse Medium Film) Hinsichtlich der methodischen
Ergebnisse arbeitet der VI die Vorteile der kognitiven arratologie gegenüberschen —8 Chr i E1n (74) hält dann ber die „Zeıt des — 3 Jhs dem Strukturalismus der 1990er Jahre heraus Der Vorteil der Methode Se1für den wahrscheinlichsten (76), hne dass damit Gründe dem die Integration LEUETIET Zugänge Z.UTE Bibel (Sozialgeschichte Kulturanthro-die Christianisierung des lextes deutlich werden: die vorgeblich J U-

dische“ Vorstufe lässt sich kaum rekonstruileren und hütet sich pologie, Intertextualität eiCc Diıie WONNENEN Analyseergebnisse vergleicht
ausführlich mi1t der historisch kritischen Auslegung VO.  - Mt Die Textkritik

Recht davor das versuchen Schwierig ist uch die Bezeich- Lıterar- un! Überlieferungskritik sind mı1T der arratologie vereinbar, haben
HUN| der „Geschichte“ als „haggadisch biographische Erzählung ber e111 anderes (historisches) Ziel die KForm- un! Gattungskritik sind die
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Narratologie integrierbar. ach diesem grundsätzlichen Methodenvergleich Liebesromans, 1mM Antiochia-Zyklus ‚ber eiNe Mischform AUSs jüdischen und Pd-
Märtyrerberichten indizieren, wobei hier w1e dort christliche Inverte-folgt eine Vers-für-Vers-Exegese VO  - 28,1—2 auft der BHasıs der Kommentare

VO.  - Z Davies/Allison un Gnilka, die abrupt mi1t abgebrochen WIT!  d; be- ruNngseN der klassischen otive egegnen. Be1l der Besprechung der befremd-
gründet wird 1eSs damit, das die Leser die Kommentare selbst nachschlagen lichen Angaben ZUTLT Taufe (Taufabwehr durch Paulus, Taufwunsch O77 ÜDer-
können Was jedoch uch TÜr die 1—2 gilt Methodisch wird die Kommen- lebter Bluttaufe, Selbsttaufe) postuliert E.-W. 1n 34,81 eiINe Interpolation, die das
tıerung a  Ttel; die 508 Traditionsgeschichte, das eigentliche Textver- ursprünglich als Machtdemonstration gedachte Wasserbad 1mMm Robbenbecken

als au{tTie umdeutet. Tien lässt E.-W., ob der Ikonium-Zyklus samıt Schlussteilständnis, sSe1 Gegenstand exegetischer Kommentarwerke. Kommentare
Sind ZUT krganzung der Narratologie notwendig, da diese I11ULI Verstehensfragen auft eiINe mıiıt dem Antiochia-Zyklus konkurrierende Tradition der auft die krea-
ZU Text auflistet, diese ber nicht beantwortet. S folgt eine Zusammenstel- t1ve Arbeit des Redaktors der Paulusakten zurückgeht, ebenso, ob der altere An-
Jung der theologischen Hauptgedanken VO  3 (eschatologische Dimension tiochia-Zyklus be1 der Kompilation mündlich der schriftlich vorlag.
der Auferstehung Jesu, Beweisbarkeit der Unerschließbarkeit der Auferste- dritten Teil bietet die .ın eiNe Einzeluntersuchung der Antiochia-Er-

zählung. TOTtIeTr werden die „Frauenzentrierung“ Uun! die den Erzählverlaufhung, nge. bei Mt) Die Integration der Erzählanalyse ın die Methoden der
Kxegese ist der allerletzte Arbeitsschritt der ıss., verbunden mıiıt einem Aus- prägenden Dichotomien Leben Tod, Jenseıits Diesseı1ts, Gerechtigkeit Un-
blick un! ädoyer die Anwendung interdisziplinärer Narratologie. gerechtigkeit, L Ya Machtlosigkeit, Wort Lat ach vielen hilfreichen Taxi-

deutungen un dem Postulat e1INeEeT weıteren Interpolation In ecC 206,1 1—1.6Iie Monographie VO. liest sich OI der starken Methodendis- benennt E -W. als entrale Otscha: des Zyklus die Möglichkeit der Umkehrungkussion spannend; e1n TOteTr Faden ist erkennbar. er jefert desolater Verhältnisse die todgeweihte Thekla sıegt, Machtlose setizen sich 56-das Handwerkszeug der narratologischen Methode. Empfehlenswert SCH Mächtige durch ete.).
ware ıne exegetische Methodenlehre auf der Basıs der hier VOTLI- Auf der Basıs psycholinguistischer und medienwissenschaftlicher Theorien
gestellten Methode entwickeln, miıt deren Hilfe Exeget/inn/en und ZUT Rezeptionslenkung untersuchtN 1mM vierten Teil, wI1e Cie Wahrnehmung

des Antiochia-Zyklus durch die Vorschaltung bzw. Rahmung des Ikonium-Studierende Zugang den neuesten Entwicklungen dieser hilfrei-
Zyklus dirigiert wird. Die f.in durchleuchtet vierzehn Themen un! ermittelthen Methoden en können.

Dortmund ea Kowalski
dabei verschiedene Arten der Wechselwirkung zwischen den Zyklen Dominant
se1l die Vereinnahmung der Aussagen des Antiochilazyklus durch den Ikonium-
Zyklus. S0 prage Zz7.B das allein den Ikonium-Zyklus bestimmende ema der
Enthaltsamkeit maßgeblich uch die Rezeption des Antiochia-Zyklus. E -W. legt
dar, wıe die Strategien der Leselenkungen bis ın die wissenschaftliche a  ıte-Esch-Wermeling, Elisabeth: Thekla Paulusschülerin wider Willen? Strategıen

der Leserlenkung 1n den Theklaakten. Munster: Aschendorff 2008 376 8 Tatur hinein irksam bleiben. DIie f.in konstatier‘ ber uch Widerständigkei-
geb 536,00 ISBN 8—-3—402-—-11436-—0 ten ın der Wechselwirkung der ‚yklen SO könne die Zeichnung Theklas als

harmloses Lamm 1MmM Ikonium-Zyklus ihre Wahrnehmung als Herrin über wilde
Be1l der angeze1ıgten Studie handelt sich die den Druck leicht Tiere 1mM Antiochia-Zyklus nicht überblenden. Schließlich stellt E.-W e1in
überarbeitete ersion e1INeTr bei arın Ebner verfassten Diss., die 1m Nebeneinander VO.  - Aussagen In den Zyklen test, etwa bei eschatologischen Fra-
Wıntersemester 2007/08 ın Munster ANSCHNOÖOININEGIL wurde. 1sSabDe CI Insgesamt bewirke die Kompilation der Zyklen 1ne Integration der 1m An-

Esch-Wermeling legt darın 1ne auft der Basıs präziser Textbeobach- tiochia-Zyklus weithin ausgeblendeten 1gur des Paulus ın den Gesamttext un

tungen bestechend herausgearbeitete Deutung der Theklaakten VO  — eiINe Zähmung der Theklas, erscheine doch die unkonventionelle TauU des
Antiochia-Zyklus 1mM Gesamtduktus als Musterschülerin des Paulus.Die 1m Kern UrC. Forschungen VO  - Anne Jensen (Thekla Dıie ADpO-

stolin, Gütersloh 1999 angeregte Ausgangsthese lJautet: Die ActThecl Die Fülle der dargelegten Einsichten, die uch sozlalge-
bestehen AdUS wel sekundär zusammengefügten Textschichten. Die SCANIC  ich fundiert sind und sich vermittels vieler hilfreicher ral

ken chnell erschließen lassen, kann hier nicht annähernd wiederge-äaltere Schicht, der 508 „Antiochia-Zyklus“ 26-—39 wird VO  - der Jün-
I} chicht, dem 5Süß „Ikonium-Zyklus“ (1—25; 40—43), umrahmt. geben werden. Selbstredend INAas I1a  - über Einzelheiten der Deutung
An der Scharnierstelle ActThecl wurde der altere ext ZUT Einpas- treıten uch die e{i{was harsche Abweisung des Intertextualitätskon-
SUuNg überarbeitet. Der letzte Satz der ActThec]l, die 10124 „Seleukiano- zeptes 0—32) bei gleichzeitiger Applikation psychologischer und
Hz  66 (43,9{), ist noch dem Antiochia-Zyklus zıu.zurechnen. Vor diesem filmtheoretischer FEinsichten (192{1) wird nicht jeden überzeugen. Kit-
Hintergrund geht der Lin zweilerle!l: (1) die Herausarbeitung Wäas stutzıg macht, dass sich die liıterarkritische Basisthese 1n stilisti-
der über die Vorschaltung bzw. Rahmung des Ikonium-Zyklus inten- scher Hinsicht mi1ıt dem alleinigen erwels auft 1ne Häufung der Kon-
dierten Lenkung der Rezeption des Antiochia-Zyklus; (2) die Erhel- struktion WOTE  ' plus Infinitiv 1m Antiochia-Zyklus (96) nicht SÜULC.  altig
lung der spezifischen Konturen und Inhalte der ActThecl| vermittels untermauern lässt. All dies andert nichts daran, dass F -VW. 1nNne e1N-
e1INeEs detaillierten Vergleichs mi1t den Pastoralbriefen. { verliolgt drückliche Gesamtdeutung der ActThec|l vorgelegt hat Auch WEl

diese Ziele auf der Basıs synchroner und diachroner Analyseverfah- abzuwarten bleibt, wWI1e S1e sich bewährt, kann die einschlägige HOT-
LE  - schung LLULC ihrem eigenen Schaden ihr vorbeigehen.

ÄHrıstlilan StreckerDie Arbeit ist 1n 1er Hauptteile un einen Schlussteil untergliedert. Voraus Neuendettelsau
geht eine Einleitung, 1ın der die Vf.in kurz auf die Überlieferung un Datierung
der eCc. letztes Drittel des Jh.s) SOWI1e auf den Forschungsstand eingeht.
Im Anhang finden sich neben der Abbildung ikonographischer Zeugnisse un! Böttrich, Christfried: Der Jahrhundertfund. Entdeckung un Geschichte des
artiten e1nNn Tstmals mıt Verseinteilung versehener Abdruck des griechischen Codex Sinalticus. Le1pzI1g: Evangelische Verlagsanstalt 2010 192 o geb
Textes nach Lipsius un! e1INe eıgene deutsche Übersetzung. 19,90 ISBN: 9783374025362

ersten Teil beleuchtet BW: die Berührungspunkte zwischen den
eCc. un! den Past. Mıt Hilfe der Past sucht s1ıe diverse textinterne LeerT- Parker, David exX Sinalticus. The History of the World’s Oldest Bible

Peabody: Hendrickson Publishers 2010 208 S geb 34,95 ISBN:stellen ın den ActThecl|! en 50 wird der deplatzierte Zweiftel der 9781598356957Standhaftigkeit Theklas 1ın eCcC 1.10£; ‚9—14 als Antwort auf die ın 1 1 im
‚11—14 schöpfungstheologisch begründete vermeintliche chwachnhne un Ver- Der Codex Sinalticus N) ist neben dem Codex Vatiıcanus 1ne der bel-
führbarkeit der Frau un das zänkische Verhalten VO.  - Demas un! Hermogenes den altesten teilweise erhaltenen Vollbibeln und zugleic die äalteste
samıt ihrer präsentischen Eschatologie als Ausgestaltung des Irrlehrerportraits Handschrift, ın welcher der ext des IL vollständig erhalten
der Past (1Tim 6,3—5; 21 ım 2:471) gedeutet. Darüber hinaus erulert HN: ın den ist. Entstanden 1n eiNeTr für das Werden der christlichen Bibel wWI1e für
ActThecl eine gegenüber den Past verfolgte „Strategie der angetäuschten E1ın- die UÜberlieferung ihrer extie entscheidenden Epoche, ist ıne
stimmigkeit“, mittels derer unter dem Deckmantel des Verständnisses abweli: außerordentliche eistung spätantiker Buc.  erstellung und e1Nn eugechende der deutlich differenziertere Positionen bezogen würden. SO neglerten
die ActThecl ‚WäarTr keineswegs die 1ın den Past propaglerten gesellschaftskon{ior- fortlaufender Arbeit ext Iie Teile dieser herausragenden Hand-

schrift liegen V1ier verschiedenen Tien. 1 Katharinenkloster aufINe:  - Ehe- un! Familienstrukturen, privilegierten ber Enthaltsamkeit. Mıt den
Past befürworteten S1e unter bestimmten Umständen das Schweigen un! die dem Sınal, 1n der British Library ın London, 1n der Universitätsbiblio-
Unterordnung VO.  - Frauen, forderten solches Verhalten ber nicht exklusiv thek Le1ipzig und 1n der Russischen Nationalbibliothek 1ın Sankt
bzw. 1Ur situationsabhängig. Petersburg. Durch en gemeinsames Projekt der besitzenden Instıtutlo-

Angesichts des Umstandes, ass sich Cdie konkret fassbaren Anklänge die 116  - konnten alle bekannten Teile des 1n eINeT 2009 ireigeschalteten
Past ın punkto Personen- un: Ortsinventar allein auf den Ikonium-Zyklus be- digitalen Edition 1m nNnierne vereıint werden (http://codexsinaiticus.schränken un der Antiochia-Zyklus mıiıt Ausnahme der Sinnlinien „Tauie, oTg) Hıer sind Bilder ın vorzüglicher Qualität und neue, sorgfältigeLehrtätigkeit un! Prüfung der Standfestigkeit Theklas“ keine Erzählstränge des
Ikonium-Zyklus ortführt, widmet sich E.-W. 1mMm zweıten Teil der Begründung Transkriptionen für jedermann leicht zugänglich. UÜber die Vorträge
der ben genannten literarkritischen Basisthese Dazu erulert S1€ diverse Doppe- eiINeT Sinaiticus-Konferenz 1n der British Library wird
lungen (zweifaches Martyrıum, parallele Figurenkonstellation), Brüche un! eın Tagungsband unterrichten. Eın hochwertiges Faksimile* ist ZU

pannungen (u.a. das plötzliche Verschwinden des Paulus, Theklas Wandel vergleichsweise moderaten Preıs VO  - 799 erhältlich. uch die beli-
VO  - der schweigsamen AULT: energisch agierenden FrTau, die Bewunderung ihrer
Schönheit 'oTtz männlichen Kurzhaarschnittes, die Zickzack-Reiseroute) SOW1e Codex Sinalticus Facsimile Edition, Peabody: Hendrickson Publishers
uneinheitliche Gattungssignale, die 1im Ikonium-Zyklus das Kaster des ntiken 2010
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den vorzustellenden Bücher sind, 1n Je eıgener Weıise, Früchte des 11- hat die derzeit beste Darstellung e1inNes spannenden Stückes WIiIs-
ternationalen Sinaiticus-Projekts, dem e1: Autoren beteiligt senschaftsgeschichte des und Jh.s verflasst, deren aTrTe Urteile
FE  e Während Parkers Monographie 1m Auftrag des Projekts erscheint, auft SCIHAUCI Quellenkenntnis beruhen. Bedauerlich ist I1UT, dass die
entschloss sich Böttrich, se1ine Forschungen selbstständig publizie- Bedeutung der Neutranskription 1mM Abschnitt über die igitale Edi-

ıon nicht euUulc wird. Und WE auft Lıteratur den Schreiber-TE  - Der Grund dafür legt nicht 1n den unterschiedlichen themati-
schen Schwerpunkten. Eın Projekt, das Instiıtutionen (Dzw. deren eigentümlichkeiten der Handschrift verwlılesen wird, hätte die Mono-
Rechtsnachfolger) geme1insamer Arbeit zusammenführt, die schon graphie VO  - Jongkind Scribal Habits of Codex Sinaltıcus,

nicht fehlen sollen.Fund und Erforschung des 1 und Deteiligt ist
1n der Darstellung der EKre1ign1sse Jjener Jahre auf e1Nn hohes Maß di-

Be1l berichten die Kap 8—171 VO.  . der Geschichte des Codex 1nplomatischem akt angewlesen, den sich 1n sSeEINemM einschlägigen
Kap angelegen se1ın lässt Zudem ist der Leıter des Birminghamer In- Mittelalter und Neuzeit. Das Kap über Tischendorf un! die Folgen
tıtuts TÜr Textforschung und elektronisches Edieren, der UTE rTe1zt ZU. Vergleich mi1t B.s Darstellung. Manches wird sich historisch

nicht mehr aren lassen, und Wäas als gesicherte Erkenntnis gilt, bleibtıine Monographie ZU Codex Bezae hervorgetreten ist= w1e weniıge
gee1gnet, den kodikologisch, paläographisch und textgeschichtlich Gegenstand VO  > Deutung und Bewertung. Auch eshalb hätte die

beschreiben, und darin liegt das besondere Verdienst sSe1INes B: Schenkungsurkunde VO  b 1869 bei eingehender gewürdigt werden
sollen. Den Transfer VOo Petersburg nach London beschreibt 13.hes. Im Mittelpunkt Ar B.Ss quellengesättigter Darstellung steht da-

die CUSTE Geschichte des Codex, die 1n besonderer Weıse miıt Kap.) ausführlicher als der Hauptsache Der geht 1n Ps Buch
dem Namen Constantın Tischendorfs verbunden iıst. Hılıer kann der die Handschrift selbst 1n ihrem spätantiken Kontext
Greifswalder Neutestamentler auft langjährige Studien zurückgreifen, Auf einen Kurzüberblick über die Geschichte des (1 Kap.) folgen 1mMm
deren Ergebnisse 1n einem Tischendorf-Lesehuch® Niederschlag Kap Bemerkungen zeitgenössischen Buchherstellung un Entstehung
gefunden en un! Gebrauch der Codexform SOWIl1e ZUL Herstellung e1INer Vollbibel Miıt

Argumenten weılıst uch die Zuordnung des ZU „Bibelauftrag“ Konstantins
B.Ss Buch beginnt mı1t eINeT Skizze der Geschichte des Katharinenklosters ab ET begründet differenziert, Warum AQus den Kolophonen der „pamphilia-

und knappen Bemerkungen ZUL Entstehung un! Geschichte des Die Herlei- nischen“ Korrekturen N1C deren Ausführung ın der Bibliothek (‚aesarea B
Lung (u.a. durch Skeat) des Codex VO  s dem bekannten „Bibelauftrag“ Konstan- folgert werden ann 0-—85) Kap handelt VO  - der Auswahl der 1n die and-
tins GT (Euseb, vıt 0ONS 4,36) stellt ın Trage, schließt ber mit Tischen- schrift aufgenommenen Bücher und der verwendeten Vorlagen) 1m Rahmen
dorf) A UsSs den Kolophonen der „pamphilianischen“ Korrekturen eEIwWwas der Kanongeschichte. Mıt eCc. stellt heraus, CC eiNne Handschrift dieses

optimistisch, diese selen in der Bibliothek (aesarea ausgeführt worden, Umfangs un! dieser Qualität e1ıne herausragende un innovatıve eistung dar-
VO  - dann auf den Sınal gelangt Se1. Mıt Recht weılst aut die außerordent- stellt. Da WIT VO  - unterschiedlichen Vorlagen für die einzelnen Kanonteile adUS-

liche Qualität der Handschrift un auf ihren gelehrten Charakter hin (zu liturgi- gehen mussen, ist nicht VO  w dem lext des sprechen. Die folgenden Kap (4—
schem Gebrauch ist sS1€e weni1g geeignet). Von hohem Interesse die Geschicke un! 42) selen besonderer Aufmerksamkeit empf{fohlen. Hier geht die
des eX VOTL Tischendoris Ankunft auf dem Sınal sind die leider kurzen Be- Herstellung des Codex, die Arbeit der Schreiber un! der Korrektoren un die
merkungen Geschichte der Klosterbibliothek se1t dem Den Schwer- Kiıgenart des 1MmM enthaltenen Textes SOWI1E seine digitale Edition. Die De-
pun des Buches bildet die Geschichte des VO  — 1844 bis heute Tischendorfs kannte egel, ass Kenntnis der Handschriften für die Beurteilung ihrer Les-
RKeisen un! ihre Ergebnisse bilden über weıte Strecken den TrTOoOten Faden Sıe Trtien un! der Geschichte des Textes überhaupt unerlässlich ist, lässt sich hier
sind oft dargestellt worden, nicht selten s der Parteiıen uns unı Hass VOI- exemplarisch nachvollziehen (dass 1n einem einführenden Werk N1C alle e1N-
zerrt“. hat sich das Ziel esetZt, eine breite Offentlichkeit über den heutigen schlägigen Fragen behandelt werden können, versteht sich VO  ın selbst). Aus der
Kenntnisstand unterrichten. Dazu zieht umfangreiches Quellenmaterial Verteilung des Textes auf die agen un! AUuUSs deren jeweiligem m{fang ergeben

sich Au{fschlüsse über das Zusammenwirken der Schreiber un über dieheran. Hierzu gehören Archivbestände russischer Herkunfit un! abgelegene
Zeitschriftenveröffentlichungen SOWI1e Briefe Tischendoris Dessen Bemühen Schwierigkeiten der Planung un! Ausführung eines umfangreichen Manu-

den wird 1n seiınen Lebensgang und 1n se1ne el Handschriften, skripts. DIie Annahme, SEe1 nach Diktat geschrieben worden, weist ab Aus
ihren Editionen un schließlich se1l1ner Maßstäbe setzenden großen kriti- der Doppelung VO.  > Abschnitten der ann 111all die Sorgfalt der Schreiber
schen Ausgabe des griechischen hineingestellt. Die Darstellung folgt einem bel der Reproduktion e1INes fehlerhaften Textes erschließen. Die beispielhafte
thematischen Kaster. Die Kapitelüberschrift „Entdeckungen“ macht sich die Darstellung ein1ger der zahlreichen, bis 600 Chr. entstandenen Korrek-
Perspektive europäischer Forscher e1ıgen. Hıer wird uch VO.  b den turen illustriert die gelehrte Arbeit un lässt erkennen, e1Nn wıe unzuläng-
Funden se1t 1975 un! deren Edition berichtet. Die übrige Editionsgeschichte liches Instrument e1Nn kritischer Apparat für sich allein 56 bleiben
findet sich ann unter „Publikationen“. stellt die Geschichte der eil-) Ver- INUSS, annn doch Varıanten immer I11ULI atomıisıert Je e1INeT Variationseinheit
öffentlichungen des , VO. ‚GodexX Friderico-Augustanus“ bis „codexsinali- darbieten. Zum 'Text der ntl Bücher 1MmM nenn! die bekannte Zufügung
t1cus.org“, VOTL. Das Kap „Standortwechsel“ behandelt den Weg großer Teile des EIKN 1n Mt Z SOWI1e das Fehlen der sekundären Mk-Schlüsse und der 508 PDE-
Codex durch Schenkung, auf un:! Verkauf VO. S1ınal nach Le1pz1g, St. Peters- rcCope adulterae (Joh ‚53-8,11) Leider erfahren WIT nichts über die als Diple
burg un! London. Hier ann Material auswerten, das erst se1t Kurzem wieder bezeichnete Zitatmarkierung, die charakteristisch den NT-Text der großen
d 115 Licht etreten ist. Wichtig ist insbes. die Schenkungsurkunde VOoO  - 1869 (bei Bibelcodices des 4./  n Jh.s 15  F Gern wusste 11a1l uch SECHNAUGCTL, w1e den ntl

121—-127), die ın einem russischen 1V gefunden un! 2007 VOIl 'Text des 1ın die textgeschichtliche Entwicklung der ersten christlichen Jahr-
Zacharova publiziert wurde. Die Unterstellung, der Verbleib großer Teile des hunderte, zumal 1mMm Verhältnis Z den 1n anderen wichtigen Handschriften
Codex 1ın StT. Petersburg sSe1 rechtswidrig BEWESEN S1e ist bis eute hören präsentierten Texten, einordnet. UÜber manches ließe sich, w1e immer, 1sKuUue-
und lesen dürfte damit widerlegt sSe1N. Gleichwohl bleiben die Ereignisse INSIO8 Es ist nicht selbstverständlich, w1ı1e bei den Anschein hat, 1n den
der 10 Jahre zwischen der Mitnahme VO  - 346 attern durch Tischendort 1859 orten UVLIOU O00 (Mk 1:1) e1InNn Korrekturzusatz tragt S1e 1m nach eine antı-
un! der Schenkungsurkunde Gegenstand gegensätzlicher Interpretationen. Das adoptianische Texterweiterung sehen.? UÜber die Ende jedes Kap.s gebo-
ustandekommen der Schenkung ist 1n kirchenpolitische un! diplomatische enen, repräsentatıven Hinweise ist weiterführende lteratur aufGndbar. kıne
Verwicklungen zwischen Katharinenkloster, Patriarchat VO  w} Jerusalem, russ1- Gesamtbibliographie ware hilfreich SCWESCLH.
scher Keglerung un Zarenhot verflochten. uch hierzu egen 1U Quellen Beide besprochenen Bücher sind bei hohem InformationsgehaltVOT. In diesem Rahmen betrachtet Wäar die Rolle Tischendoris wen1ger wichtig,
als selbst zumindest anfänglich meılınen mochte, Was deutlicher heraus- gut es Man denkt S1e sich ebenso SEIN 1n der and interesslerter
arbeitet als och 1st, w1e ebenfalls belegen kann, nicht bezweileln, Laı:en wWwWI1e Fachleute. Auch die außere Gestaltung ist ansprechend. B.s

Buch ist reich illustriert: P.s bibliophil ausgestattete Monographie ent-ass I119:  - sich 1m Katharinenkloster Der die Bedeutung der Handschrift
nächst keineswegs 1mMm Klaren ja ass dort zeıtwelise gefährdet WAärL. Teile hält Farbtafeln kodikologisch und textgeschichtlich interessanter
des Codex sSind bei der Erstellung VO.  - Einbänden verwendet worden, manche Details, dazu weniıge weıtere Abbildungen Zusammen bieten die bei-
wurden 1m bei Baumalnahmen wiedergefunden, anderes ist verloren. den Autoren ıne vorzügliche 134  ung In den gegenwärtigen Stand
Tischendorf hat sich nicht 1Ur Edition un Erforschung, sondern uch der Arbeit und Sse1INeT Geschichte. Exemplarisch machen sS1e da-die Erhaltung der Handschrift verdient gemacht. Das Buch schlieb3t mıiıt irenisch mıiıt zugleic auf die CI156 Verbindung VO.  H Text-, Auslegungs-, Soz1lal-gehaltenen „Perspe.  tiven“ Mıt Recht würdig das heutige Bemühen des
Katharinenklosters die ege un! wissenschaftliche Erschließung se1ner und Kanongeschichte SOWI1Ee VO  - Bibelwissenschaft und Kirchen-
Bibliothek. Andere Klöster des UOstens könnten ihm arın die e1te gestellt geschichte aufmerksam, die I1seIe allzu I1  I1 Disziplingrenzen rela-
werden. Hıer dari INal auft NEUE Möglichkeiten der Zusammenarbeit en. tivlert.

MünsterSchließlich lenkt das Augenmerk auft textkritische un! editorische Bemühun- eorg
gen der egenWart, namentlich die ın Uunster erarbeitete Editio Critica Maılor
des griechischen die nicht zufällig den Titel VO.  - Tischendorifs großer kriti-
scher Ausgabe ufnimmt.

Vgl Schmid, Diples un! Quellenangaben 1mM eX S5Sınalticus, 1n Kar-
OL (Hg  WE Von der Septuaginta 88 Neuen Testament. TextgeschichtlicheParker, Codex Bezae: An Early Christian Manuscr1pt anı ıts JText, (jam-:-

bridge: Cambridge University Press 1992 Törterungen, ANTEFE 43, Berlin New ork: de I  er 2010, 83—93
Böttrich (Hg.), Tischendorf-Lesebuch. Bibelforschung 1n Reiseabenteu- Vgl Wassermann, The “Son of God’ Was In the Beginning Mark 1&} JITAS

SIN, Le1pzig: Evangelische Verlagsanstalt 1999 ®]  - 204 20—-50
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Kirchengeschichte el 111—-121) kommt schließlich knapp und undeln! auf die
Grundfirage des Buches zurück: „Christentum und UN-Kinderrechts-
konvention Eine übersehene Verbindung 1n der Forschungs-Lutterbach, Hubertus Kinder un! Christentum. Kulturgeschichtliche Perspek-

tiven auft Schutz, Bildung un! Partizipation VO.  - Kindern zwischen Antike geschichte?“ Das uch ist e1nNn engagılertes ädoyer für die Wahrneh-
un Gegenwart. Stuttgart: Kohlhammer 2010 173 S 22,00 ISBN: U /83— ILLULLS und Wertschätzung des groben und (weitgehend) posıtıven E1In-
31 /-0209/78—7/ {lusses, den das Christentum 1n selinem Eintreten TÜr eıInen umfassen-

Das Thema „Kinder und Christentum“ könnte schon allein für die den Schutz un die Bildung VO  . Kindern hatte, un! richtet sich damit
alle Beteiligten 1mM gegenwartıgen Diskurs über Kinderrechte. Esersten Jahrhunderte als Untersuchungszeitraum e1nNn mehrbändiges

Werk en Wenn sich der kath Kirchengeschichtler und Prof. richtet sich Der zugleic cehr nachdrücklich die Kirchen selbst
in deutschlandzentrierter Perspektive), den eıgenen wichtigender Univ. Duisburg-Essen, Hubertus Lutterbach, dieser Fragestellung

1n der Erstreckung „zwischen Antike un! Gegenwart“ auftf LLUT 4: Z Beıtrag über Jahrhunderte nicht leichtfertig verspielen, indem das
widmet mit CTE Anmerkungen als Anhang und einem ausführlichen gegenwärtige kirchliche Engagement, insbes. bzgl der Partızıpation

VO  w Kindern, miıt dieser Entwicklung nicht Schritt hält In diesemLiteraturverzeichnis VO  - dann ist klar, dass vielen tellen
keine umfassende Darstellung möglich ist. Welches Interesse Der lei- Sinne ist 1E uch nicht LUr 1mMm wissenschaftlichen, sondern uch 1mM
tet dann e1in solches Buch? gesellschaftspolitischen und 1mM kirc  ıchen Bereich 1ne PESE

Lektüre wünschen.1n der egenwWar' e1nN! „Kinderschutz, Kinderförderung, Kinderpar-
tiızıpatıon” werden 1n einem ersten Teil (9—20) als aktuelle Herausforderun- Hamburg Ursula Ulrike Kalser
S4520 exemplarisch geschildert, Teil 21-—31) lenkt den 16 ann aut die
Kinderrechtskonvention un! der entrale Teil 33-—110) iragt 1n kultur-
geschichtlicher Perspektive zurück, Was die heutigen Entwicklungen dabei
dem Christentum verdanken en Zugespitzter, als sich dAdUS der Lektüre Gemeinhardt, eier. Die Heiligen. Von den frühchristlichen ärtyrern bis ZUTC

der Teile und entnehmen ässt, schildert der EeTSsSTtE Abschnitt der (sesamt- Gegenwart. München: Beck 2010 128 S: pb 0,95 ISBN. 78-3—406=-
587986zusamrnenfassung Veranlassung un! Absicht des Buches:

„Am November 2009 jährte sich die Annahme der UN-Kinderrechtskon- Der Göttinger Kirchenhistoriker Peter Gemeinhardt legt in der Reihe
vention durch die UN-Generalversammlung VAGE zwanzlıgsten Mal Die Bedeu-
tung dieses Dokuments spiegelt sich arın wider, ass VO.  - fast allen Staa-

eck Wıssen eın Buch über Geschichte und gegenwärtige Per-
spektiven der Heiligenverehrung VO  —_ Der Anlage der Reihe eNtspre-ten dieser Erde ratifiziert worden ist. Das vorliegende Buch iragt, auf welche en! handelt sich 1iıne knappe IN  ung 1n das Thema, diehistorischen Wurzeln diese Erklärung zurückverweist, näherhin: welche Spu-

TeI die Christentumsgeschichte mıiıt diesem Dokument verbinden.“ (123) ber I1 ihrer kenntnisreichen und konzisen, el Konfessionen
Von hier AUS Jässt S1C.  h dem Weg der Untersuchung un! ihren Fragestellun- behandelnden Darstellung auftf der öhe des Forschungsstandes uch

für Kenner der Materıe lesenswert ist I)em Stand des ökumenischenSCI1 gut folgen; un! da eiıne zweiseitige Gesamtzusammenfassung viele 1.6-
ser/-innen azu verleiten wird, mi1t einem kurzen Blick auf das Ende des Buches Gesprächs ZUL Heiligenverehrung entsprechend skizziert die (S6:
dessen Lektüre beginnen, ist die Platzierung dieser klärenden atze vielleicht schichte der Heiligenverehrung lediglich bis AVorabend der ReforT-
S N1C schlecht gewählt. Wer irühere Publikationen L.S kennt, wird VO matıon, dann 1m etzten Drittel des Bd.es das „römisch-katho-Thema auberdem aum überrascht sSe1IN. Denn den kulturgeschichtlichen Ziu- lische Heiligsprechungsverfahren“, die „protestantische Perspektive“sammenhang zwischen der christlichen Sicht auft Kinder durch die Jahrhun-
derte hindurch un! dem gegenwärtigen Kinderrechtsdiskurs nachzuweisen, ist und, gleichsam als Synthese, ökumenische Ansatze ür die Verehrung
eines der Anliegen, das bereits 1n selner umfangreichen Monographie „Got- „Heilige[r| uUNnseIel Zeit“ aufzuzeigen.
teskindschaft. Kultur- un! Sozialgeschichte eines christlichen Ideals“ (Freiburg: Die ersten Heiligen die ar  erT, deren Verehrung nicht L1UT eine ethi-
Herder formuliert hat Kap „Der christliche Beitrag UN-Kinder- sche, sondern uch 1ne sakramentale Dimension hatte Da die Maärtyrer bereits
rechtskonvention“ heißt dort: „Provokativ könnte INa.  a iTragen, ob hne ihren Platz 1mMm Himmel eingenommen hatten, konnten S1e wirksame Mittler des
den Kinderfreund Jesus überhaupt 1ne UN-Kinderrechtskonvention gäbe?!  {# göttlichen Heiles werden. DIie Eucharistiefeier Tab der Märtyrer stand 1m

Mittelpunkt ihres Kultes Todestag 22-—23) In der Spätantike entwickelte
kinıge jener Linien, die die damit implizierte These begründen, Zz1e. sich die Vorstellung des unblutigen Martyriums, wodurch eine Verehrung VO.  -

nicht provokativ, sondern klar un! knapp manchma. knapp) darstellend Bischöfen w1ıe Athanasius VO.  > Alexandrien un artın VO  — Tours möglich WULrL-
1mM umfangreichsten Teil des hier Tezensierenden Buches ach. Die de Ihre täglichen Kämpfe wı1e ihr asketisches, auf Reinheit ausgerichtetes Leben
Aspekte VO  - „Schutz, Bildung un! Partiızıpation VO.  - Kindern  ““  ® w1e sS1e der Un- spielten dabei eine entscheidende 27  Oa Durch Asketen und Mönche eNT-
tertitel neNnNtT, iefern hierfür den spezifischen Fokus Dabei spielt der Begriff der wickelte sich e1Nn welılterer Aspekt, der des wundertätigen Mannes Gottes (vIr
Partiızıpation 1n den mıit der ntiken Zeeıt befassten Abschnitten eiNne dei) (31) erläutert 1es der 'ıta Sanctı 'artını des Sulpicius Severus, die
Recht untergeordnete Rolle, weil das bleibt ber unausgesprochen) 1n se1INeT als Gegenstück ZULL 'ıta Antoni entstanden sel (34) Die den Gräbern gesche-

modernen Vorstellungen ausgerichteten inhaltlichen Füllung ein1ge Pro- henen Wunder führten ZUTFT Reliquienverehrung, die durch Translationen weiıte
bleme die historische Rückfrage birgt. ber uch der egri des Schutzes Verbreitung fand, wobei ber auch 1ın der Antike schon kritische Stimmen
hätte nach eiINerTr Reflexion verlangt. Denn die rage ist, ob un! inwieilern Kinder einen ausufernden Heiligenkult gab 40—42

den verschiedenen Zeeiten, die der „längsschnittartig angelegte SOWI1e miıt FUr das Frühmittelalter beschreibt der V{. verschiedene 1ypen VO  - Heiligen.
religions- un! sozlalgeschichtlicher Fragestellungen gestaltete Durch- Neben den Asketen erscheinen hier Nothelfer und Adelsheilige 43-—47), heiligeblick“ 123) betrachtet, überhaupt als besonders schutzbedürftig wahrgenom- Könige un! Bischöfe 47-51 äher geht auf die heiligen Missionare Colum-

I116.  - wurden. Diese Problematik wirTd VO. ersten Unterabschnitt ın Teil ban un! Boniftatius e1Nn 51-56) FKUr die „LEUEN Heiligen“ des Hochmittelalters
„VWann ist e1nNn ind e1Nn Kind?“ 35—37 anhand der differierenden Alterseintei- stehen exemplarisch der Mystiker un! Kirchenreformer Bernhard VOIl C'lair-
lungen ın der antiken Welt ‚WäarTr gestreift, ber die rage nach eliner eigenen Va 57-—60), der Bettelmönch Franz VO.  - Assısı 0—63) un! die KönigstochterWahrnehmung VO  - Kindern als Kinder ist miıt dieser Darstellung noch nicht 1N- Elisabeth VO  - Thüringen 64—69 denen der Vf. unverkennbare Sympathie ent-
haltlich gefüllt, ass sS1e 1n der Knappheit der Ausführungen doch offen, WIE e1Nn gegenbringt. DIie präzise Schilderung zeigt 1ne gute Vertrautheit mıit der Litera-
ind enn wahrgenommen wurde Entsprechend bleibt auch offen, inwiefern LUr, uch WeNn der Vf. gelegentlich weni1ger kritisch ist als diese, z.B 1m Blick
der ın der Antike häufig defizitorientierte Blick auf Kinder als noch NIC. 6I- auf Elisabeths Beichtvater un! Vormund Konrad VO:  - Marburg Das Kap ab-
achsen die rage nach dem Schutz VO.  - Kindern präzisıeren ann. Sind s1e, schließBbend erläutert der V{. das 1m Spätmittelalter iImmer bedeutsamere Patrozı1-
WEeNnn überhaupt, esonders schutzbedürftig aufgrund ihrer efizite der e1nes 1uUum der Heiligen nicht LUr Kirchen, sondern uch für Berufe SOWI1Ee Krank-
esonderen 'ertes? uch der knappe Abschnitt (41) ZU AlL, der den „Wert des heiten un! anderes Unheil 70—72) Grundlage hierfür sind die zahlreichen
einzelnen Lebens eben uch des Kinderlebens“ hervorhebt, begründet noch Legenden, allen die legenda ber auch die (vermeintlichen) Ke-
nicht den 1n der Überschrift behaupteten „‚Mehrwerrt“‘ der Kinder“. liquien der Heiligen. betont, OD  1€ Heiligenverehrung als vormodernen ber-

Zweiftellos weritfen die 1n Kap folgenden Unterabschnitte 44—61 ber glauben abzutun, hieße verkennen, ass 1ın der Verehrung olcher egen-wichtige Schlaglichter auf Entwicklungen, die wesentlich dem Christentum stände das Dogma VO  - der Menschwerdung (Gottes 1n Christus einen greifbarenverdanken sind (nicht ohne einen Verweis auf dessen atl.-Jüdische Verwur- Ausdruck fand.“ (7 7)
zelung, 33} w1e das „Verbot der Kindstötung“ 45—47), das „Verbot sexueller Hıer bricht die Darstellung ab fünften Kap wendet S1IC.  h der V{. der Ka-
Gewalt gegenüber Kindern“ 4749 das „Verbot der Abtreibung‘“ 49-—52), den nOoN1IsieTUNg 1ın der katholischen Kirche die sich 1mM Hochmittelalter ; V-O.
„Schutz behinderter Kinder“ 52-54 un die Unterstützung Waisen- un! bischöflichen ZU. päpstlichen Privileg“ wandelte 8—80 un! 1m au{ie der
Findelkinder 54-—61) Größeren Kaum nımmt ab Kap annn die Darstellung Jahrhunderte e1Nn geregelter „Weg durch die Instanzen“ wurde, dessen
der VO. Christentum wesentlich beeinflussten und gestalteten Bildungsmög- Eckpfeiler bis heute der Tugendprozess un! der Nachweis eines postmortalenlichkeiten für Kinder e1nN. Hıer legt 5 der uch schon 1n den Kap.n die Wunders bilden un! der zunächst ZUT beatificatio un! bei gesamtkirchlicherLiniıen immer wieder bis 1n die Gegenwart durchgezogen a  e, e1Nn Schwer- Bedeutung ZUT canonısatıo führt 81-—85), wobei nicht erwähnen vergisst,gewicht auf die Entwicklungen 1n der Neuzeıt 69-110) uch problematische ass Heiligsprechungen nicht selten Zeitumständen und fehlenden Fiınanz-
Fälle, 1ın denen der Schutz- un! Bildungsauftrag der Kirchen missbraucht WUT- mitteln scheitern können. Eine OVEIU se1l eine OVEIU da hne ent-
de, werden nicht ausgespart. wirft el auf den Umgang der Deutschen sprechendes eld eın Prozess erfolgreich Ende geführt werden könne (83)
Bischoifskonferenz mıiıt sexuellen Missbrauchsfällen einen kritischen Blick Abschließend erläutert uUrz das aktuelle Verfahren 86—88 un seine theo-
106—110) logische Deutung nach Wolfgang Beinert 88-—90)
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Dass die protestantische Kritik die Heiligenverehrung N1C. grundsätzlich tigkeit (Kap Der dritte Teil („Mission“, 187-—403) befasst sich mıt den Bekeh-
ausschloss, zeigt der Vr der Confessio Augustana, uch WE 1Nne Anrufung rungsunternehmungen des 1m nördlichen Hessen selbst. Hier erarbeitet der
der Heiligen un eiNe förmliche Kanonisation immer abgelehnt worden seE1eN. V{. 1n einem ersten Schritt eine Chronologie der 1sSs1o0n (Kap 5) Darau{fhin
Luther habe, ungeachtet Se1INeT beißenden Kritik der Heiligsprechung Bennos untersucht anhand eiINeT Analyse der Briefe VO  - un Lullus, wI1e die angel-
VO.  D Meißben 1 Jahr 1524, einige Heilige wWwWIe die hl. Elisabeth durchaus VEl - sächsische Missionarsgemeinschaft ihr Projekt literarisch repräsentierte,
ehrt, uch wWe1ll die Formen katholischer Verehrung schroff ablehnte. Als un ZWal ın ihrer Korrespondenz miıt dem päpstlichen Kom einerseılts un mıit
exempla fidel verehrten Protestanten nicht enige 1ın den eigenen Reihen, der heimatlichen Kirche 1n England andererseıts (Kap Abschließend geht
WOZUu och 1 eigene Kalendarien erstellt wurden 6—100) aut den näheren Ablauf der 1ss1ıon e1nNn (Kap 7) indem anhand VO. (Irtsnamen
hatten Heilige un yrer als „Zeugen der Wahrheit des Evangeliums“ 1n der un archäologischen Zeugnissen e1INe Landkarte zıunächst der heidnischen und
Erweckungsbewegung un!: 1mM Neuluthertum Konjunktur. schließt eine Erläu- annn der christlichen Kultstätten In der Kegıon entworien wird indem der Um-
terung des protestantischen Verständnisses der COMMUNIO sanciorum als (5E- 5115 des mıiıt den politischen Mächten auf en Ebenen untersucht Wird; 1N-
meinschaft der VO  - ott Geheiligten un versucht einen ökumenischen VWeg dem schließlich die Miss10nspraxI1s des 1m Detail nachgezeichnet wird.
der Heiligenverehrung aufzuzeigen 03-1 „Evangelisc. gelernt wird dort, Im ersten Kap fungiert zugleich als Einleitung versteht der VI.,

190858  - den Goldgrund der Heiligen durchschaut un! 1Nns Gespräch über die se1ine Studie als Desiderat der B.-Forschung auszuwelsen. Mıt der geographi-
Zeıiten hinweg intrıtt. Und das annn durch Lektüre, Au{fsuchen der rte ihres schen Bezeichnun; „Hess1a”“ bezieht sich auft das sel1nerzeıt Hessorum
Lebens der kalendarisches un! liturgisches .edenken geschehen.“ (104) genannte, 1m Norden den Saxorum stoßende, 1n seinen -TeNzen N1C.
Einıge theologische Schwierigkeiten auf diesem Weg erläutert der V{. anhand exakt definierbare ‚Althessen“ 1mMm nördlichen Teil des heutigen Bundeslandes.
ein1ger Aspekte AdUS dem Papıer der bilateralen Arbeitsgruppe VO  w Bischoiskon- Die literarischen Quellen, auf die SI  h bel seinen Forschungen stutzt,
ferenz und VEL Commun10 sSancLiorum, AUSs dem 2000 schließt miıt Tassen die drei Sammlungen der Rrieife des 0 die sieben erhaltenen Lebens-
einem längeren Kap Heiligen 1n ULSGETIET Ze1t 107-—123), 1n dem den aktu- beschreibungen Vitae) der angelsächsischen Missionare SOWI1Ee die diversen
ellen Umgang mıt eiligen un Heiligsprechung ın beiden Konfessionen und fränkischen Chroniken un! Annalen. Das Zzwelıte Kap bietet einen kommentier-
ökumenische Inıtıatıven beschreibt. Am Ende plädiert für die Verehrung VO.  - ten Überblick sowochl der 1HeUuUue6tTelil B.-Forschung wI1ıe uch der noch rudimen-
Menschen, deren en ‚über sich hinaus weılıst auf Gott, der sie| 1n Anspruch aren archäologischen Erforschung essens 1m irühen Mittelalter. Zentrale BHe-
nımmt, un! auft diesen Anspruch eine überzeugende Antwort g bt“ 4123} griffe GE  ıstentum ,  < „Heidentum“, „Bekehrung‘‘) werden erläutert. wird als

historische Gestalt wI1ie uch als modern saınt Z porträtiert un! die eigene
Das gründlich recherchierte und engaglert geschriebene Buch Vel- er methodisch dem (enre der „Landschaftsstudien“ (landscape studies,

dient Beachtung, uch WE 1ıne Anmerkung nicht unterbleiben vgl zugeordnet.
kann geht mıt großer Sympathie auf die vorreformatorischen He1- Das dritte Kap ıll zeigen, w1e die hessische 1ss1ıon des iın fast allen
ligen e1N, die nachreformatorischen 6.—19 Jh.) kommen nicht mehr ihren Aspekten die Verhältnisse Se1INeT klösterlichen Heimat 1n Westsachsen
NO Zwel erwähnt Z W passant (Ignatius VO  - Loyola und Karl Wessex)]) widerspiegelt. Dies betrifft sowohl die Zusammenarbeit VO  - Kirche

un weltlichen Herrschern dem Önilg VO. Wessex bzw. dem fränkischen KKBorromäus), sieht iın ihnen ber ökumenisches Konf{liktpotential nıg die eIoTrm der Kirche, deren Urganisation ın Pfarreien, Bistuüumern un(105), da S1e mıt der „Gegenreformation“ verbunden „Der Pest- Klöstern, die Stärkung des Episkopats unı GILSC UrJ1entierung Rom w1e uch
heilige, Erzbischof VO.  - Mailand, Kardinal und Gegenreformator arl die Praxıs VO  — Predigt, Taufe un ONUTMAUON. Da e1m Antrıtt Se1INeT Mis-
BOrTomaus R erregt bei evangelischen Christen ebenso Anstoß w1e S10N über vlerzig Jahre alt liegen solche Einflüsse ahe un! sind uch 1M-
umgeKehr bei Katholiken On1g (‚ustav E Adol{f VO  5 Schweden ]u 9g NSiE wieder 1ın der Forschung postuliert der beschrieben worden, WEl uch
105) Mehr erfährt I11d.  = dem Kirchenreformer arl BOTTOmMAUuUS selten der nirgends eingehend w1e hier VO. britischen V{. Das umfangreiche
nicht. Ebenso wen1g Sympathie finden die „Mystikerinnen 1m NEeU- vıerte Kap ofe die politische Siıtuation 1n Nordhessen Vorabend der ON1-
zeitlichen Katholizismus“ Theresa VO.  . Avila, Therese VO  — L1S1IeEeUX fatianischen 1ss1ıon dU!:  N Auf der Grundlage mınut1O0s ausgewerteter archäolo-

gischer Befunde (Gräberfelder, Grabhügel un urgen; befestigte un unbe-un: Anna Katharina Emmerick 11-1 letztere sch des Films festigte Siedlungen; Keramik) un toponymischer Indizien (Ortsnamen) wirdDie 'assıon Christi erwähnt). Zu Therese VO  } Lis1ieux Trfährt I1a  - die Geschichte des fränkischen Einflusses 1n Nordhessen bis ZU Wirken des
Il dass ihre rhebung Z.ULI Kirchenlehrerin 1997, „obwohl sich inr 1n drei Phasen eingeteilt, VO.  - der fränkischen Konsolidierung 1n Mittelhessen
literarisches Werk auf e1n schmales Bändchen beschränkt den mYysti- bis YA5® unmittelbaren fränkischen erITtscha über Nordhessen. Hel der Ankunft
schen Traktat Hıstoire d’une ame)“, als „Zug ZU. Inflationären und des Miss1ıonars Nordhessen e1Nn planmäßig besiedeltes un hoch militari-

s]1ertes Grenzland des änkischen Reichs, ın dem fränkische un! sächsische EX-Unausgegorenen Örg Haustein)“ auf protestantischer e1te e1inNn Arger-
N1Ss BEWESEN sSe1 Andere Heilige der Neuzeıt, uch der Ostkirche, pansionsbestrebungen aufeinander prallten.
sucht INa  - vergebens. In vielen Gestalten des Jh.s findet dann Imen Kap entwirtft der V{1. eine ‚.hronologie der norcdhessischen Mis-

S10N, WOZUu cämtliche verfügbaren literariıschen Quellen heranzieht. Mıt-wieder e1iNn Potential für geme1insame Verehrung. SO ist GQ Buch uch
iıne Aufforderung, 1m ökumenischen Gespräch diese Lücke en, telpunkt der Darstellungen stehen der Kontakt mi1t den fränkischen Herrschern

un mıiıt KOom, die besondere VO.  b Fritzlar, der ersten Klostergründung desindem die Heiligen der Neuzeıit VO.  > ihrer jeweiligen konfessionellen B: SOWI1Ee dessen se1t 739 Iorclerter, jedoch erfolgloser ersuch, VO. NordhessenInstrumentalisierung befreit und 1n einem vertieften IC 1n ihrer Adcı aAqUS Sachsen evangelisieren. Das Scheitern der Sachsenmission, der
tualität LEeUu gesehen werden. kınen Satz nennt auch, WEEeI111)1 autf Stammesverwandtschaft e1n Herzensanliegen des Miıss1onars, wird /AGR einen
die Beliebtheit der ignatianischen Exerzitien 1mM protestantischen auf die wachsende politische Instabilität der hessisch-sächsischen Grenzreglon,
Raum hinweist 105) Vielleicht kann dann uch Therese VO  b Lisieux ZU. anderen auf den Widerstand VO  - fränkischen Kirchenführern 1m Rhein-

and zurückgeführt. Dieses Kap bestätigt un vertieit bereits etablierte HOT-als 1ne Frau gesehen werden, die 1n der beklemmenden Enge ihres
Klosterlebens uUun:! der Kirche ihrer eıt 1n 1ne große innere Freiheit schungsergebnisse. Das sechste Kap wirtft die rage ach dem missionarischen
hineinwuchs: „Ich WAa. alles  66 Michael Plattig Eın schönes Beispiel Selbstverständnis des und se1inNerT Begleiter aut: Wıe konzipieren diese ihre

Anstrengungen! Die Briefe VO.  - un! Lullus werden unter diesem Aspekt eINeEeTfür einen olchen 4C ist das Buch des Theologen eier gründlichen Textanalyse unterwortfen. Die häufigsten Bezeichnungen für dasZimmerling Der Ruf der Usie über Charles de Foucauld
Norbert KOöster

eigene Unterfangen das Wort „Mıssıon" 1ST, wıe der V{. weiß, e1Nn Anachronis-
Münster L1LUS sind praedicatio (Predigt) un! muınısterıum Dienst). Ausschließlich 1n

Brietfen Landsleute 1n England sich die Vorstellung VO.  w der eigenen
1sSsS10N als peregrinatio. Gemeint ist damit nicht 1Nne zeitlich CNg begrenzte
Pilgerreise (itinerarium), sondern die Pilgerschaft als permanentes religiösesClay, John-Henry: the Shadow of Death. aın Boniface an the Converslion of

Hess1a, 721-/7 54 Turnhout: Brepols Z EL; 487 Cultural Encounters 1ın Exil, mithin als Lebensform. 50 stellt sich B., WEe1n mıit se1lNer Heimat kor-
respondiert, regelmäßig als leidender xul GEermAanıCcus VO.  H; Daneben findenLate Antıquity an the iddle Ages, 113 geb 90,00 ISBN 78—-2-503— sich viele biblische un patristische Themen, otıve un! Metaphern ın seinen

53161-—8 Briefen wıe die Rede VO. Heidentum als Fınsternis un Gefangenschaft, VO.
Die mıt dem Josef-Leinweber-Preis der Theol Fak Fulda ausgezeich- Christentum als Licht un Befreiung, VO  - der 1sSs1o0n als Leid un! Bedrängnis
nete Studie VO.  — ohn-Henry Clay geht auf ıne der Unıv. VO  w ork der als einer TNte Mıt e1INeTr solchen Briefexegese betritt der V{. e1Nn wen1g
entstandene Diss. zurück. Ihr Thema ist die Missıon des Bonifatius ım bearbeitetes Terrain der B.-Forschung. Dabei OÖrdert jel Bemerkenswertes

Tage, das dem Ereignissen orlıentierten historischen Blick leicht entgehtnordhessischen Raum VO  w DA bis An ode des Miıssıonars 754 Sıe
umfasst neben dem Haupttext zahlreiche Abbildungen und arten, Das umfangreiche siebte Kap thematisiert das konkrete orgehen des bei der

1SS10N: er ezog se1INe materielle Unterstützung! Wiıe ging mıitmehrere Anhänge, 1ne über 800 kıntrage aufweisende Bibliographie Herrschern un! Eliten um” Wie seine Predigt ausgelegt? Woher rekrtutierten
SOWI1E e1n Sach- und Personenregister. sich die Missionsmannschaftten? Von welchen Prinziıpiıen Ließ sich die Tauf- un

FirmpraxI1s leiten? Diese Fragestellungen sind inzwischen relativ gut erforschtDie Untersuchung gliedert sich 1n sieben Kap., die drei Teilen angeordnet
SInd. Der erste Teil „Foundations  M6 1—52) nthält die Einleitung miıt einer UÜber- (vgl. ;twa die Studien VO.  b VO  - Padberg]). | MS gelingt dem VE die Ergebnisse
S1IC. der herangezogenen literarischen Quellen (Kap SOWI1e Klärungen AI der Forschung nicht L11UTr zusarnmenzufassen‚ sondern uch vertiefen, indem
Methode un! Begrifflichkeit nebst einem Literaturbericht (Kap 2) Der zweıte zahlreiche Quellen Dspw. eine Reihe VO  - 20 Predigten AUS dem

Umifeld des eiINeT ueN Lektüre unterzieht. Man der MissionspredigtTeil („Context“, 53—186) beleuchtet B.s angelsächsischen Hintergrund ın seiner
kirchlichen w1e politischen Dimension (Kap un die Entwicklung der Irän- des vielleicht noch deutlichere Konturen verleihen können, DSpw. durch eine
kischen eITscha 1n Hessen VOL un während der bonifatianischen Missıonstä: Untersuchung ihrer dialogischen un! emanzipatorischen Seıiıten ın der Aus-
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einandersetzung mıiıt der germanischen Religion un! Kultur: der 1n formaler Zunächst zeichnet die Biographie M.s nach. Be1l sSe1INeT Erziehung be-
Hinsicht durch eINe nähere Analyse des auberen Auftretens der angelsächsi- mühte 190058  n S1C.  h nach der Flucht oligang August Schiefers nach Württemberg
schen Mıiıss1i1onare (Schlichtheit, Genügsamkeit, Besıitz- un! Schutzlosigkeit, Pa- un! dem al des kTrasmılaners aspar Bernhard (beides 1538 eiINe betont
ZiNSMUS, apostolisches Ideal) Dadurch siıch N1C. LLUT eiINe Verbindung katholisch-rechtgläubige Unterweisung Hof Ferdinands uch We11l dort
den Bemühungen dieser gelstigen un! morTalischen ıte eiINe Reform der noch eiNne breite Meinungsvielfalt 1n konfessionspolitischen Fragen vorherrT-
iränkischen Kirche ergeben; auch der außergewöhnliche Erfolg der nordhessi- schend SECWESECN se1n dürfte un! der Wiener Späthumanismus eiINe bedeutende
schen 1sSs1o0n ließe sich jedenfalls ZU Teil amı erklären. Ausstrahlungskraft usübte IDhieser humanistisch-offene Katholizismus das

Das siebhte Kap enthält ber uch einen der originellsten Teile der el Milieu, 1n dem der Habsburger aufwuchs 1548 wurde miıt der Tochter Karls
Die Rede ist VO.  - e1INeT fast fünfzig 295-—343) umfassenden Rekonstruktion V., Marıa, verheiratet; aAdUS dieser Verbindung gingen Kinder hHheTVoOT. Seine
der heidnisch-sakralen „Landschaft“ Nordhessens VOTL der Ankunft des e1INeT- Herrschaftsansprüche Sa Treilich durch die Bevorzugung Philipps VO.  -
seits SOWIl1Ne der dortigen, VO  3 ursprünglich geschaffenen kirchlichen „Land- Spanıen durch den Kalser bedroht, W as 1n se1INeT Abneigung eine 5SDd-
schaft“ andererseits:; und der Deutung VO  - letzterer als systematisch geplantem nische Fremdherrschaft 1mMm Reich die e1te der protestantischen Reichs-
Eirsatz der ersteren Der AVA identiNziert azu anhand VO.  - topographischen KarT- stände ieb Seine religiöse Haltung 18858  - immer mehr UTrCcC die Linıe des
ten un! mittels toponymischer Befunde e1N etz VO:  - wahrscheinlichen heid- Hofpredigers Sebastian Pfauser (1520—-1569) bestimmt, der 15534 1n se1ıinen
nischen Kultstätten (Odenberg, HeidekopfTf, Donarquelle, Teufelskopf, Donners- Dienst iTal. Dieser wollte bewusst eine VIA media vertreten, orientiert der
berg, Frau-Holle-Felsen USW.), das miıt den AUS literarischen Quellen bekann- Confessio Augustana un gestutz! allein auf die Hl Schrift:; wandte sich
ten Statten (Z. Geismar) verbindet. Miıt derselben Methode zeichnet sodann uch die Jesulıten und die bewusst katholisch-konfessionelle arte1l
einNe arte der firühesten Kirchen un! Kapellen 1n der Keglon. ährend die Hof. 1557 erkannten Pfauser un ihre Posıtion 1n einem Schreiben Me-
einzigen Lliterarischen Zeugnisse des frühmittelalterlichen Heidentums 1n der lanchthons S1Pe völlig ausgedrückt, besonders 1n der These VO  - der wahren

Deutschlands die althochdeutschen Merseburger Zaubersprüche sind unsichtbaren Kirche der Gläubigen, die N1C mi1t der institutionellen römischen
die olglic. BEMNAUET analysiert werden annn sich der V{. seinen Entwurf Kirche identisch sSel. Ferdinand wollte Pfausers Einfluss eschränken, doch
eINeT ursprünglichen christlich-sakralen Landschaft ın Nordhessen tärker begann nunmehr, altgläubige Zeremonien WIEe die Fronleichnamsprozessionschriftliche Quellen halten. och greil auch hilerzu wieder auft topographi- meiden und subh ulraque kommunizileren. er ater holte bei us GCamı.
sche un! toponymische Befunde zurück (Kirchberg, Petersberg, Priesterberg, S1IUS e1IN Gutachten die religiöse Haltung des Sohnes e1N, wobei der spaterSimonskop(f, Johanniskirchenkopf, Heiligenberg USW.). Die Existenz VO.  - kurz- heiliggesprochene Jesuit hierüber mehrmals angelogen hatte Freilich VOI-
lebigen, nicht mi1t Siedlungen verbundenen christlichen Kultstätten GAPO-
nıerten Trien cheint se1ine ese stutzen, ass diese 1n erster Linıe als Lirsatz

stand sich der Habsburger als Anhänger eINeT Mittelpartei, den konfiessionalisti-
schen Jesulıten ebenso fern w1e den gnesiolutheranischen Flacianern, vielmehr

für heidnische Kultstätten Konzipiert wurden ach Art der aus dem olz der auf eine Wiedervereinigung hoffend. Zunehmend wurde VO  - Christoph VO  -
Thors-Eiche VO.  — (;e1smar gezimmerten Kapelle. Seine Ergebnisse veranschau- Württemberg, der ih; mıt theologischer un! geistlicher Liıteratur versorgte, und
licht der V{. durch eıgene arten und Fotografien, die 1m Rahmen Y  - Feld- VO Luthertum beeinflusst. Schließlich 387 der ater ihn 1900; Pfauser
tudien angefertigt hat Die WONNENE Skizze eiNer prımiıtıven kirchlichen entlassen. eng geheim sandte der Thronfolger deshalb selinen Vertrauten N1-
Landschaft miıt den Zientren Fritzlar un! Büraburg vergleicht schließlich mi1t kolaus VO  - aTNnSdOT: miıt der Tage den protestantischen Fuürsten, welche
der kirchlichen Landschaft der englischen eimatregion des B.; dabei stÖößt Hilfe VO  5 diesen eTrTwartien könne, Z.U. Bruch zwischen ihm un dem
aut bemerkenswerte Parallelen. I ieses ohl aufwändigste Kap ıst zugleich e1- ater DbZw. dem aps käme, zumal der päpstliche Gesandte Stanislaus Hos1ius
1165 der aufschlussreichsten. ihm inzwischen 1Ns (ew1ssen redete, die Uneinigkeit des protestantischen Da

Stets auf der öhe der B.-Forschung, eistet diese vieldimensionale SEIS aufzeigte un uch erklärte, ass die Nachfolge 1mM e1C riskiere. jel-
leicht ernüchtern! Helen annn die unverbindlichen Antworten der protestanti-Studie einen wichtigen weiterführenden Beitrag ihr. Gleiches gilt schen Fursten dU>, die ihn aufforderten, eın artyrıum riskieren, in uchfür die Erforschung der Geschichte Nordhessens 1mM irühen Mittelalter.

Dass sich manche Schlüsse her auf der Ebene VO  w Mutmaßbungen be- nicht ZUTLTI Flucht aufriefen, vielmehr dazu, 1n weltlichen Dingen seinem ater
Gehorsam eisten. cheint VO  - diesen Ratschlägen aber eher ıIn se1ner Stra-

38} die immerhin wahrscheinlic gemacht werden lässt sich tegie bekräftigt worden se1n, 1n außeren weltlichen Dingen Iolgen, 1 1N-angesichts der überschaubaren, WG nicht spärlichen Quellenlage Gewissensbereich hingegen Freiheit beanspruchen. Hosius gegenüberkaum vermeiden. Eın Verdienst der Arbeit liegt darin, die Quellen erklärte HU, weder Papist noch Lutheraner, sondern Christ Se1N. Schließ-
durch die Heranziehung archäologischen und namenskundlichen lich bekam VO aps unter zahlreichen Kautelen die geheime Vollmacht,
Materials erweıtert und gewissermaßen ausgerei1zt haben DIie ele- uch die Kelchkommunion empfangen dürfen. In dieser Ze1t vollzog sich

somıt keine Wende der religiösen Haltung M.s, verbarg se1n Inneres 11ULI kon-gante, gebildete un dabei ljebendige Sprache eINEes SaCNAlıc. und doch
miıt spürbarer Leidenschaft Schreibenden, die Klarheit der Analysen sequent VOT der Offentlichkeit. Zweideutigkeit Dissimulation), nicht Luüge,
un! die durch die interdisziplinäre Ausrichtung edingte ab- nahm nunmehr 1n Kauf, die einz1ıge Möglichkeit ihn, 1ın dieser S1ıtuation

die Erbschaft des Vaters 1564 antreten können.wechslungsreiche Architektur machen ihre Lektüre einem Vergnü- S50 ann uch M.s Politik als Kalser durch einen Mittelweg zwischen
SCIL für jeden Thema Interesslerten.

Fulda Bernd Goebel
den Konftfessionen bestimmt: nach Kräften versuchte die gemäßigten ertreter
beider Lager stärken, sah sich als Sachwalter un! überparteilicher uter des
Religionsfriedens (unterstützt VO  - seinem Berater Lazarus VO. Schwendi, 1522—

und hoffte auf eine spätere Wiedervereinigung der Konfessionen, Was ihm
den Argwohn KOMmSs, Madrids und Münchens ‚UL  ) obwohl auf der anderen

Birkenmeier, Jochen. Vıa regla. Religiöse Haltung un! Konfessionspolitik e1te uch den stärker werdenden Calvinismus ablehnte. Am Hof herrschte ıne
Kalser Maximilians 27-1 Berlin: dissertation.de 2008, 2938 B humanistisch-irenische Mittelpartei, die kirchliche Reformen un 1ıne Wie-
kt. 43,00 ISBN 9783—-3-—-36624-—-250-—0 dervereinigung eintrat, sich der ecclesia antıqua 1m Gefolge eorg Witzels

Die Berliner Diss. Jochen Birkenmeiers widmet sich der viel diskutier- (1501—1573) un eorg Cassanders (1513—-1566) orıentlierte un! der gegenüber
ten religiös-konfessionellen Haltung Kaiser Maximilians IL 64— sich katholische Scharifmacher w1e arın Eisengrein 35—15 un! eorg

Eder 3—-1  35 der den Kalser als religiös passiv un! häretisch denunzierte,Nntgegen der Biographie Viktor Biblis ist el seine These, N1C. halten konnten. TOTZ M.s prononclerter Neutralität fürchteten die Pro-dass der Habsburger 1n religiöser Hinsicht nicht Jjener „rätselhafte Kal- testanten die Annahme der ITrTıienter Beschlüsse ın den Erblanden, Wäas der Kal-Ser  66 sel, als der VO. Bibl und uch SONS vielfach dargeste wurde SELr Treilich ablehnte, ebenso w1e die spanische Politik 1n den Niederlanden, de-
Die bisherigen Urteile über die religiöse Haltung M.s leiden unter e1- TeN Scheitern voraussah. Innerlich bliebh vorkon{fessionell, e1nNn ertreitier
1E „unzulässig vereinfachten und STtarren Konzept VO  - Konfessiona- der VIA media un der ecclesia ınterna, der Confessio Augustana orJıentiert;
lisierung‘“ 417 das ihm, da anachronistisch, nicht gerecht werden verweıgerte bei seinem Tod die katholischen Sterbesakramente. ESs gelang
konnte. S50 vertTrat die Forschung bislang die Position, das Politische ihm Treilich nicht erreichen, ass uch se1ine leiblichen Nachkommen seıne
sSe1 AUs Se1INeT religiösen Haltung geflossen Ranke), der umgekehrt, Haltung übernahmen.

Die religiöse Haltung M.s lässt sich als humanistisch geprägte Vermitt-se1ne relig1öse Haltung sSe1 e1Nn Produkt politisch notwendiger An-
PaSSuNngsSpPIOZESSE (Maurenbrecher Seine Haltung wurde als konstant lungstheologie bezeichnen, deren Exponenten 1n seinem Umifeld (1a3acC0mo0
der sich entwickelnd, als protestantisch der katholisch der ben CONC1O 2—1  ); eorg Cassander un! Lazarus Schwendi Wäarell un 1€,

anders als spätere anachronistische Urteile unterstellen, durchaus eiıne ernNst-als „Kompromißkatholizismus“ Stieve), „dritte Kraft des umanıls- zunehmende geistige Posiıtion un Handlungsoption formulierte. 50 annn
MUus  e: (Heer), der „Vla media“ (Louthan) beschrieben, 1n der Jüngeren durchaus e1n systematisches theologisch-geistliches Programm MS 11-
Forschung ber vielfach wieder als pPr1mär politisch motivierte eak- tellen 176-202), das sich durch beachtliche tringenz, Konsequenz un! refle-
tıon gedeutet un! 1n ihrer Bedeutung gegenüber anderen Thementftel- 1ve Kraft auszeichnet un alles andere als „rätselha:  i 1S%. kın dritter Teil ze1g)
dern relativiert. Hiergegen ist die These des Vi,s, dass diese Haltung schließlich, wI1e diese religiösen Posıtionen M.s selne Religionspolitik hand-

lungsleitend pragten, etwa 1n den Spannungen mıiıt Kom, adrıd und München:;durchaus religiös-eigenständig WAar und sich 1n ihrer Konstanz un
ihrem Wandel schlüssig erklären lässt, WG I119.  - anachronistische ın der Reichspolitik zielte auf konftfessionellen Ausgleich un! die
Fehlannahmen vermeidet. stutzt sich e1 auf iıne Vielzahl VO.  b FUg des Friedens, uch WE e1n Mangel Hnanziellen un personellen KRes-

SOUTCEIN un die Türkengefahr CNS6 Grenzen IL, Dynastische un! herrscher-Quellen und Hinweisen, auf M.s Korrespondenz mıiıt istop liche Solidarität alle Versuche des Umsturzes un damit uch der Ver-
VO  a} Württemberg und August VOo  > Sachsen, das ıarıum M.s und nle-
derösterreichisch-ständische Akten

such, Politisches VOIL Religiösem scheiden, bildeten eine welıltere wichtige
Konstante In den Erblanden fürchtete 1Nne flacianische Radikalisierung des
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Protestantismus un bemuüuhte sich deshalb e1INe Vereinheitlichung und Ver- VO  - Amtsinhabern wird eher loyale als kompetente Amtsführung erwartet“
jestigung des Augsburger Bekenntnisses un eiINeEe einheitliche Kirchenordnung ebd., 330)
Iür die lutherischen Stände:; ın Böhmen wollte ann och mündlich (se<= Dieses Konzept hat se1t seInNnem ersten Romaufenthalt 1966
wissensfreiheit zugestehen. emplarisch und 1ın EXTeNSsSOo Beispiel VO aul Borghese urch-

gelingt 1 Ganzen, e1nNn striıngentes Bild der religiösen Über- buchstabiert. Miıt bewundernswerter Tatkraft und Ausdauer, ahlrei-
ZEUSUNSEN des alsers nachzuzeichnen, die urchaus nicht »rätsel- hen innovatıven Ideen und 1n der Art e1INeESs frühneuzeitlichen arTdı-
Ha 105 sondern Konsıistenz und Konsequenz verTraten. Wäar nals; der se1lne Klientel geschickt mikropolitisch eINZUspanNnNeN VeOI-
e1n ertreter der noch einflussreichen und ernstzunehmenden VIA stand (vgl die Hınwelse 1n der Danksagung hat dafür
dia und kein rätselhafter Ka1lser. Politisch legte sich 1ne überpartei- gesorgt, dass Paul „ ZUIMN besterforschten aps der frühen euzeıt“
liche Haltung Z7ABEr Wahrung des Konfessionsfifriedens 1 Reich nahe, (IX) geworden ist. ach viereinhalb Jahrzehnten legt deronVe-
die VO  - sSe1INeT inneren Haltung gespels Wi zugleic ber VO  . ihr ran die Summe der Mikropolitik des Borghese-Papstes VO  —
terschieden werden 111USS Immer wieder musste der Kalser, e1lge- kın eTrsSter Teil praäsentiert die uster 3-—320) Dabei werden zunächst die
Nne Inneren und Politischem gerecht werden, ZU. Mittel der A1= Regeln unter den Stichworten Mikro-, Kessourcen-, Symbol-, Familien- un
plomatischen Mehrdeutigkeit („Dissimulation“) greifen. ögen al Netzwerkpolitik luzide erläutert, bevor die Posıtionen und Instıtutionen 1n den
diese Ergebnisse nicht völlig e  e Se1IN, perspektivenreich mitlaufend Blick kommen. Hıer handelt sich alle möglichen kurialen Amter, Kar-
t1wa uch 1n der Arbeit VO.  w Andreas Edel, Der Kalser und die Kur- dinäle, Kongregationen un! Nuntien Der zweite Teil beschäftigt sich mıiıt den

konkreten Netzwerken, iın denen Paul stand 321—682) Zunächst gehtpfalz, Göttingen 1997, vielfach anklingen, sSind S1e VO.  - doch mıt
einN1ger KOonsequenz zusammengestellt, sodass 1ne größere Kon- die personalen Netzwerke der Borghese, Klienten, Kreaturen un: aten, annn

STaNnz. der Überzeugungen 1mMm Sınne der Confessio Augustana invarıata organisationale Netzwerke (Orden, V Dominikaner, Jesuıten un! Malte-
serT). Es olg eine Analyse der okalen Netzwerke 1mM Kirchenstaat, 1n Oberitalien

bel Maxımilian IL deutlich wird. Geistige Posiıtionen und Handlungs- un! schließlich 1mM katholischen uropa (V. Spanien un Frankreich).
optionen viel länger geschichtlich wirkmächtig, als gemeinhin Besonders dankbar ist 11a1l die Prosopographie, die dem 1n Form
aNSENOÖOILLILLGLL wird: diese sicherten konfessionelle Verengung e1INeTr elektronischen Datenbank auf eiINeT 'D-Rom beiliegt. Sıe ist zweigeteilt:
lange den Frieden, mussten freilich VO  > der ökumenischen ewegung Einmal werden aten für 2346 Personen aus der Kuriıe Pauls un! ihrem Um-
1m TST mühsam 18137  e entdeckt werden. feld geboten. S1e können VO.  - einem 1nwels eiINerTr Posıtion, die Cciese Person

innehatte, his eINeT wirklichen Kurzbiographie reichen. Zum anderen WUT-Regensburg AALS Unterburger den Liısten mıiıt den Inhabern VO.  — 456 Amtern un Positionen der Römischen
Kurıe erstellt. Wer wıe der Rez AUS se1ner er der Prosopographie der
römischen Inquisition un Indexkongregation weiıD, w1e mühsam 4E-

Reinhard, Wol{fgang: Paul orghese (1605-1621) Mikropolitische Papst- geschichtliche Recherchen den Bereich der Römischen Kurile egınn
geschichte. Mıt D-RI (Mitglieder un Posıtionen der Kurie Pauls des EFE Jh.s Sind, kann der Kärrnerarbeit, die un se1ne „Getreuen“ hier

eistet aben, L1LUTLT höchsten Respekt zollen.uttgar' Anton Hirsemann 2009 (XXV) - (Päpste un: Papsttum, 37);
geb ISBN: 78—-3-—-7772-0901-—2 Durch das mikropolitische Lebenswerk Rıs Paul Borghese

versteht 111all erstmals bis 1n alle Verästelungen hinein, W1e frühneu-DIie Kirchengeschichte verdankt dem Profanhistoriker oligang Reıin-
hard Wwel entscheidende Einsichten, die inzwischen bestimmen:- zeitliches Papsttum wirklich funktioniert hat hne se1ne Familie und
den Forschungsparadigmen geworden sind Beide gehören 1n den Be- ihre Netzwerke, hne atronage und Kliententum, hne Gefolgschaft

und arkeit, hne aten und Kontrolle der eigenen Faktion 1reich der 5Süß Frühen Neuzeıt, die sich grob gesagt VO.  b der Refor-
matiıonszeıt his AD Französischen Revolution erstreckt. Die ETSTE E1n- Konklave warTe Borghese n1ıe aps geworden und hätte uch nicht e1IN-
sicht geme1insam der besser gleichzeiltig miıt Heınz Schilling einhalb Jahrzehnte regleren können. DIie Kurıle e1Nn frühneuzeitli-

her Hof, bDer ‚.ben und das ist das Besondere 1ne WahlmonarchieHhirmiert unter dem Begrift „Konfessionalisierungspara-
digma“. Dieses geht 1n der e1ıt der Konfessionsbildung VO.  w parallelen hne Tbfolge Im Konklave wurden die Karten alle paal Jahre 116  ur g T
Prozessen dUus, die sich 1n allen drei christlichen Denominationen mischt. HIler lässt S  n Mikropolitik viel intensıver als Fürstenhöfen

untersuchen. D)as hat mustergültig ET verdient höchsten(Katholiken, Lutheraner und Calvinisten) vollzogen. Sozilale Diszipli-
NleruNg nach innen, Abgrenzung nach außen, CENSUTq Hbrorum et Respekt und Anerkennung e1n Opus EIMMASILUNN, das seinesglei-
y Bürokratisierung und Verschriftlichung, Verbindung mıt hen sucht. Der Kirchenhistoriker weiß mikropolitische Papst-
dem modernen Territorialstaat das sind SI einıge wenige der geschichte nach der „Treundlichen UÜbernahme“ durch diesen Profan-
gemeiınsamen Parameter, die das Maß der „Konfessionalisierung“ bei historiker 1n besten Händen.
allen drei Konfessionen vergleic  ar machen. Die irchenhistori- Münster Hubert Wolftf
schen Modelle Reformation Gegenreformation Katholische Reform
(katholisch) der formatio deformatio reformatio (evangelisch)
Sind durch das Konfessionalisierungsparadigma weitgehend abgelöst
worden. S50 gelang L11UT e1Nn Beispiel e1NNEINN mıiıt dem Pıus XL Keywords. International Conference Milan 2009, hg Alberto
alten Vorurteil aufzuräumen, die Reformation sSe1 eın Aufbruch nach Guasco Raffaella Perın. Münster: Liıt 2010 440 (Christianity and

SCWESEN, während die katholische Reaktion auft Luther und History. Ser1es of the John Foundation for Religious Studies 1n BoO-
Oogna, 7), brosch. 34,90 ISBN. 8-3-643-—-90027/—2seine Miıtstreıiter als „Reaktion“, als Schritt zurück interpre-

tieren sel Wie Beispiel des Ehedekrets „JL’amets1“” zeigt, Der sammelt die Beltrage der internationalen Tagung vARB Pontifi-
gerade die Tridentinischen Reformen HT das Verbot der klandesti- kat Pıus’ Ala die VO. his Juni 2009 Ambrosianeum 1n Maı-
1e.  w Ehen und durch die IM  ung der Ehe-, auf- un: Sterbe- and stattfand, organısıiert VO der Fondazione pPeI le SClenze religiose
register ZULI „Modernisierung“ katholischen Territorien bei Die „Glovannı X DCHI 1n Bologna und koordiniert VO  . Alberto Melloni. SO
derne Bürokratie damıiıt erfunden, der aa erhielt mıt Hilfe der wW1e die Tagung ist das uch 1n Vv1ıer thematische Einheiten auigeteilt,
Religion erstmals umfassenden Zugriif auf sSe1INeEe „Untertanen“. die das Verhältnis der Kirche den europäischen Totalitarismen,

Im Zentrum des zweıten VO  - konzipierten Paradigmas steht der den sSTtatus quaest1on1s der Moral, die Sıtuation des Katholizismus 1n
Russland un! die internationalen Beziehungen des Vatikans eNan-Leitbegriff „Mikropolitik“. Diesem widmete sSe1IN Balı2Z6S Forscherle-

ben und band gut mikropolitisc all seINe „Getreuen“, sprich Schüler deln. Diesem ausführlichen UÜberblick sind ein1ıge Eröffnungsvorträge
und Freunde, 1n dieses Großvorhaben mıit e1n. Der hier vorzustellende vorangestellt.

über Paul Borghese 5—1 als mikropolitische Papstge- ach der Einführung durch Alberto (UASCO un Raffaella Perin erötifnen
schichte stellt etwas wWwWI1e die Summe VO | S Lebenswerk dar. Was wel einleitende Beıträge den e1n Vorwort VO  - Emma Fattorıini1, die eiInNen
versteht unter Mikropolitik? In seinem Beitrag „Amıicı creature“ Überblick über die Studien Z Kirche der 1920er un 330er Jahre gibt,

und e1N Grußwort VO.  — GIianfranco rmando, Archivar 1m atikanischen Ge-in Z 1996, 308—334) gibt ıne treffende Definition. | S geht heimarchiv, der mıit den Worten Leos XL mahnt, INa  - mOoge „nichts Falschesdie Erzeugung und Nutzung VO persönlichen Loyalitäten, die
N, SOWI1Ee nichts Wahres verschweigen wagen”.durch Verwandtschaft, Freundschaft und klienteläre Beziehungen

stande kommen. Der eETStE Beıitrag der Sektion mıiıt dem Titel En papa 1n ombra?“ stammt VO
Hubert Wolf. Hılıer hält der Kirchenhistoriker für notwendig, ass der Fiıgur

„Mikropolitik soll heißen der mehr der wen1ger planmäßige Ekinsatz eines des Papstes 1n den Forschungen ihre eıgene ulmerksamkeit jenseits
Netzes informeller persönlicher Beziehungen politischen Zwecken, wobei des Schattens se1nes Nachfolgers zuteil wird. uch der Ekınsatz 1US C hatte

politische un! globale Dımensionen, ber angesichts der enge VO  -die Besetzung einer Stelle un der Rang ihres Inhabers 1n der ege. csehr jiel
wichtiger ist als das, Was diese Person anschließend treibt“ (ebd., 312) Erfolg- vatikanischen Quellen Wolf nenn‘' das eiınen „Quantensprung“) sollte die Ana-
reiche Politik ist daher solche, „die wichtige Personen zulrieden stellt un! Po- lyse, schlägt der Munsteraner Kirchenhistoriker VOIL, 1mMm internationalen, Je-
sıt1onen mıit Leuten besetzt, deren Vernetzung ihre Loyalität garantıert, denn doch koordinierten un! Omparativen ahmen stattÄinden.
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Anschließend wird der Stand der Forschung ın den verschiedenen Ländern dem un! d US dem Archiv der Kongregatıon die Glaubenslehre
vorgestellt: Vincent Viıaene präsentier das OC (Dokumentations- un:! FOTr- un! schlägt die Hypothese VOTL, ass die deutsche Okumenische ewegung der
schungszentrum für Religion, Kultur un! Gesellschaft der Kath Univ. LOWwWwen: Auslösefaktor für die NZzyklika SCWESECN sel.
upDe. Klieher das koordinierte Nationalprojekt „Pıus v eß un! Osterreich“; Jörg Im vlerten un etzten Abschnitt behandeln sechs Frauen Marıe Levant,
Hörnschemeyer, Marıa Pıa Lorenz-Filograno, Barbhara Sch Jer un Hubhert Wolf Emilia Hrabovec, Mara Dissegna, Ciulia D’Alessio, Elisa (:1un1ıpero un! Liliosa
die kritische Online-Edition der Nuntiaturberichte Kugen10 Pacellis ın Muün- Azara das ema „Heiliger Stuhl, Nationalstaaten un! internationale Urgani-
chen un Berlin 17-1 der Univ. Münster: Jean-Franco1s Chauvard satıonen “. Marıe Levant N1V. de retagne Occidentale-Brest) beschäftigt sich
un! Laura Pettinaroli die Tojekte ber 1US XI der Ecole Irancaise de RKome. hier mıit den Stellungnahmen 1US C gegenüber der Politik der „maıln tendue“
Ziwel bibliographische Beıträge werden VO  - Feliciano Montero un! Evgeni1a (d der den Katholiken VO.  - Kommunisten gereichten and), besonders nach
Tokareva geboten, jeweils ber Spanıen auf Span.) un! Russland. dem Sommer 1937, das heißt nach der Enttäuschung der Katholiken über das

Der eTrste Abschnitt, „Totalitarismus“, sammelt die Beiträge VOINl Alberto deutsche Konkordat un! dem Ende des (pro-franquistischen) ptimısmus 1n
Guasco, Altonso [6)  X Lucıa CGec1ı un Raffaella Perin. Guasco, Postdoktorand Spanien. Emulia Hrabovec, Dozentin der (oomen1us-Univ. Bratislava, zeıgt

1 Kontext der Beziehungen mit der Tschechoslowakei e1Nn sehr selbst-der Fondazione ın Bologna, bietet 1ne bibliographische UÜbersicht un eine
begriffsgeschichtliche Analyse des Terminus „Totalitarismus“, besonders 11- bewusstes Papsttum, das die egenWar' mit einer ekklesiozentrischen un!
nerhalb der Reden 1US XL un! 1n ezug auf talien. Alfonso beschäftigt römischen Anschauung erobern will; demgegenüber einen aat, der den Jan
sich ıIn seinem Aufsatz mıit dem Heiligen Stuhl und dem NS-Einfluss auf Spa- Hus-Nationalfeiertag 1925 konfessionel|l bewusst anti-katholisch pragte iplo-

matisch die kleine Republı ber den aps angesichts der Aggressivıtät1en während des dortigen Bürgerkriegs (1936—1939) Auf der Grundlage der
Deutschlands un! Russlands 1e| wichtig. Das Konkordat zwischen dem K6Öö-vatikanischen Dokumentation Z.UT Enzyklika „Miıt brennender orge  on vertritt

der Ordinarius VO  - odena die ese, ass der deutliche päpstliche Wider- nigreich Kumanıen un! dem Heiligen Stuhl wird VO.  u Mara Dissegna analysiert.
stand gegenüber dem deutschen Kegıme nicht gerade als Antifaschismus be- ach eiNer historischen Beschreibung der Lage 1n Rumänıien verfolgt die Dokto-
zeichnen sel, noch weni1ger als eiNe Upposition (Rechts-)Totalitarismen. randin a US Irient sehr sorgfältig die Entwicklungen der Konkordatsverhandlun-

genNn zwischen 19924 un! 1E his Ratifikation Ende Maı 1929 S51e vertritt dieDie Stellungnahmen des Heiligen Stuhls ZU. faschistischen Reich Italien un!:
seinem Athiopienkrieg werden anschließen VO  > Lucıa (‚ecı unter drei Schlag- ese, ass der aal durch das Konkordat den rumänıschen Charakter der l0-
wortern beschrieben: eıt, Schweigen un! Unterstützung. Dıie Autorin des alen katholischen Kirche garantıeren konnte Giuha D’Alessio stellt 1n ihrem
wichtigen Buches ZU! Thema Vatikan 3881 Abessinien (Il papa 110.  - eve parla- Beıtrag die ersten Überlegungen ihrer Doktorarbei der Univ. La Saplıenza

(0)888 über die USA den Heiligen Stuhl un den Katholizismus unter Pıus ALI' Rom/Bari 2010 zeigt die römische Ambiguität 1mM Verhältnis Krıeg,
Kolonialpolitik un:! der italienischen Rassengesetzgebung. Raffaella Perin, For- OTL, besonders 1n ezug auf die Enzyklika „Quadragesimo anno  A un! die Wırt-
scherin der Scuola Normale Superlore 1n Pısa, benutzt 1n ihrem (8)  ag die schaftspolitik Roosevelts. Die Nachforschungen des Heiligen Stuhls 1n den
anti-jüdischen Uun! anti-protestantischen Vorurteile der Kirche als Spiegel I6Il 1932 un! 1936 ber den chinesischen Kommunismus werden VO.  b Elisa

GIunıpero studiert. Wiıe Ledöchowski 5)] uch für Celso Costantınl,deren Haltung ZU Faschismus. Perin vertritt die eEse, ass die katholische
Kirche das italienische Kegıme als historisches Subjekt unterstützte, VO.  - dem den apostolischen Beauftragten, der Kommun1ismus der bedeutendste „globale“
I1  - sich erhof{ffte, ass den wahren Glauben die Protestanten verte1- Feind der Kirche Marıo Zanın, ostantınıs Nachfolger, sich der Vielschich-
digte un! dadurch uch ıne christliche Gesellschaft realisieren könnte. igkeit der chinesischen Welt eher bewusst, ber jene Leitidee der römischen

Jesuıten blieb bis Enzyklika „Divını Redemptoris“ 1937 estehen. ZuletztDIie Beitrage VO  o Emmanuel e’  a, Martine Sevegrand un! Luc1a Pozzı / DE
Familienmoral SOWI1E VOIl Magali Della Sudda un Marıa Malatesta ZUTFLC O- beschäftigt sich Liliosa Äzara mıiıt den (kontroversen) Beziehungen zwischen
ischen Aktion bilden den zweıten Abschnitt. e  a, Dozent der Unıv. La dem Heiligen Stuhl un dem Völkerbund. In ihren wohlüberlegten Anmerkun-
Saplenza In OM, beschäftigt sich mit der Familienlehre 1US 6 1: Aus elıner SCIL, die eine eıtere Arbeit vorwegnehmen, behauptet die Forscherin der Unıv.

Kom S ass die Kirche 1us’ @3 den Völkerbund eın Vorurteil gehabtbiopolitischen Perspektive skizziert ıne Periodisierung anhand ein1ger habe; sS1e habe ihn ber nicht explizit unterstutzen können, solange die inter-kritischer Punkte un der allerneuesten Bibliographie. 'artıne Sevegrand
(Religionssoziologin CNRS zieht auf Franz.) Bilanz über die Familienirage nationale Urganisation 1n enf den moralischen Prımat der Kirche nıicht ZUueTrst

VOTL dem Pontifikat 1US XI SOWIl1e währenddessen, zwischen 1922 un! 1939; anerkannt
uletzt fasst s1e die wichtigsten noch beantwortenden Punkte über die Miıt seinen eıtragen VO  — zahlreichen Jungen Forscherinnen
Enzyklika Castı connubii“ ZUSaININEN, die Gründe ihrer Veröffentlichung, die und Forschern adUS$S vielen europäischen Ländern und mi1ıt unterschied-
Rezeption un! die Debatte über ihre lehramtliche Autorıtät. Ebenfalls as
connubii“ arbeitet uch die Doktorandin Lucıa Pozzı AQuUus Bologna Beitrag

licher Ausrichtung bietet dieses Buch dem Leser ın all seinen Stärken
bereichert die Diskussion eine kurze historische Rekonstruktion des Neo- und Schwächen, die bei einem facettenreichen Werk vorkommen

können, die wissenschaftlichen Ergebnisse der ersten Tagung Piusmalthusianismus, ın der S1€e einen Bericht ZU Thema Empfängnisverhütung
VO  - Agostino Gemelli Gründer der ath Uniıv. SaCcTO Cuore 1n Mailand) analy- Nal se1t der Öffnung der entsprechenden Bestände 1m 1m Jahre
sıert, der 1M Vatikanischen Geheimarchiv gefunden wurde Magali Della 2006
Sudda Nnun wissenschaftliche Mitarbeiterin Europäischen Hochschulingsti- Münster (1lanmartıa Zamagnı
tut ın Florenz) zieht die Herausforderungen des Pontiinkats 1US y GE LÜr die
weibliche Katholische Aktion 1ın Frankreich un Italien 1n Betracht 1922-
1939 Auisatz auf Franz.) ze1gt, ass die Reformen der Katholischen Aktion
der Autorıiıtät innerhalb eiınes Zentralisierungsprozesses untergeordnet I1, Richter, Hedwig: Pıetismus Sozilalismus. Die Herrnhuter Brüdergemeine 1n

der DDR. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 2009 400 (Kritische Stu-der die Laıen der unter Pıus eroberten Unabhängigkeit enteignete. Der Beıtrag 1ı1en A Geschichtswissenschaft, 186), kt 36,00 ISBN 78—3-525—-37007-—0VO  - Marıa Malatesta, Historikerin der Univ. Bologna, ZUT Bildung der weib-
lichen katholischen Eliten der Z,wischenkriegszeit (besonders die der Mis Ende 1939 ıst die Deutsche Demokratische epubli durch ihren letzt-
nannten Unıversiıtä Cattolica VO  - Mailand) folgt eiINeT quantitativen un! DD ich überraschenden und S  en Zerfall als abgeschlossenes KOT-
schlechtergeschichtlichen Methodologie. Davon ausgehend wird beobachtet, schungsfeld vorübergehend ZU. Objekt der Begierde geworden. Eın
ass die kmanzıpatiıon der Frauen 'oOTZ aller Hindernisse des Kegımes weılterge- wichtiger Grund dafür ist sicher uch das ehemalige Minister1umführt werden konnte Staatssicherheit der DDR, dessen geduldige, ber gefährliche Über-

Der Abschnitt „Russland“ wird VO. Beıtrag SETZIO APpTuzzeses bleibsel ZU. großen eil 1n der Dienststelle des StU einzusehenAI HIS XL un! der russische Horizont“ eröffnet, 1n dem der Doktorand aus Bo-
logna einen bibliographischen Bericht über die Jahre 5—2 bietet. Außer- Sind. Dass die Gelegenheit, unter nahezu optimalen Bedingungen
dem stellt Etienne Fouilloux Univ. Lumil1ere-Lyon auft Franz. den Forschern Zeitgeschichte erforschen, nicht auf wissenschaftliches In-
vn die folgenden Fragen un! Probleme: die Verwendung des Begriffes „RUSS- teresse gestoßen ist und uch Wissenschaftler 1mM Eifer des Gefechts
and“ und „Russen“) die IL un! die konsequente russische Um - inr solides Instrumentarıum ungenutzt ließen, liegt leider 1n der Natur
stellung und die daraus resultierenden semantischen Veränderungen) des ka- der Sache Mehr als ahre „danach“ gibt jedoch 1iıne Fülle
tholischen Un1i1on1ismus:; die Heterogenität des Pontifikats 1USs SB ın ezug auf fundierter Lıteratur über die DDRK, miıt unterschiedlichen Herange-„Russland“ (besonders mıiıt eiNner klaren Z,asur zwischen den 20er un! 3Uer Jah: hensweisen, Methoden, Themen und Zielen.ren) un die verschiedenen sowjetischen Perspektiven SOWI1e die Rolle der Hedwig Richter hat sich 1n ihrer DIiss. mıt der Herrnhuter Brüder-Jesuiten. Laura Pettinaroli jetz' Instıitut Catholique de arls), Autorıin der
Referenzarbeit diesem Thema, geht 1n ihrem Vortrag auf die Beziehung gemei1ne, eiNerTr Adus dem Piıetismus und der böhmischen Reformation
1US 6® un! Michel d’Herbignys auf der Basıs der päpstlichen Audienzen herkommenden christlichen Glaubensbewegung innerhalb der ‚:Vall-

gelischen Kirche („ecclesiola 1n ecclesia“), beschäftigt. Die Gründung22-19 e1n. Die Audienzen, schreibt ettinaroli, selen den aps das
Mittel SCWESESN, zeıgen, ass selbst persönlich über die russischen der Herrnhuter Brüdergemeine erfolgte 1mM Jahr MLE un! wird Niko-
Angelegenheiten auf dem Laufenden etzten Abschnitt des Beıltrags laus Tal VO  b Zinzendorf zugeschrieben. Die Brüdergemeine, die der
geht ann die (teilweise noch heute geheim gehaltenen Umstände, unter
denen d’Herbigny zwischen 1934 un! 1937 ın Ungnade fiel UÜber den vatika-

LU wieder gesamtdeutschen Evangelischen Kirche 1n Deutschland
angegliedert und uch Gastmitglied der Vereinigung Evangelischernischen Antikommunismus schreibt Filippo Frangı]ıon1 VO.  - der römischen Unıv. Freikirchen ist, ist Z,.Wi kein unbeackertes Forschungsfeld, doch sichTor Vergata; 1m ersten Drittel der 330er Jahre sieht einen Zusammenhang ZWI1-

schen Revolution un! Judentum wiederaufgenommen, der typisch die ka- exklusiv ihrer Existenz 1n der DDR wlıdmen, iıst überfällig BEWESEN.
tholische Intransıgenz des Jh.s bzw. eiINe „Ideologie der Christenheit“ Von den weltweit über 800.000 Mitgliedern der Brüdergemeine 1
Die Entstehung der Enzyklika „Mortalium Anımaos" wird schließlich VO.  > Ma- angelsächsischen Sprachraum „Moravıan Church“ genannt 1n Afri-
nuela Barbolla untersucht. Die Doktorandin Aaus Bologna benutzt Quellen aus ka, Nord-, Mittel- und Südamerika, der Karıibik und EKuropa lebten
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3000 1n Urtsgemeinen 1n der DDK, mıiıt Hauptsıtz 1n Herrnhut 1n der sind und S1C  h somıit das Iragen VO:  w selbst erledigen werde‘“‘, könnte INa  — kri-
Oberlausitz. tisch bewerten.“*

In einer umfassenden Darstellung omMmm zwangsläufig Irrtuüumern un!Ausgehend VO.  - Max ebers Einschätzung, bei den Herrnhutern handele kleinen Fehlern, VO  - denen 11ULI die wichtigeren genannt werden sollen: [Die
sich inres starken Abschottungsverhaltens einen „bemerkenswerten
Sonderfall des Piıetismus"“ I1 stellt eingangs fest, ass die „Unität Herrn- jJährlichen Direktionsbesprechungen fanden nicht 1n West-, sondern 1n ()st-Ber-

uter Brüdergemeine] nicht HÜr alle Anfeindungen“ überlebt, sondern „auch lın (207) die Gründung der ruder-Unität erfolgte 1457, nicht EL (2213;
Werner Krusche Wäar nicht der Görlitzer, sondern der Magdeburger Bischoftf

immer wieder BUue Identitäten un Legitimationserklärungen erfunden habe]l, un! uch die Zensoren der Losungen hatten selten das letzte Wort, SO11-ihre Existenz als kleine Freikirche erhalten un! rechtfertigen“ ern S1e brachten die Herrnhuter zwangsläufig theologischen PräzısiıerungenS0 richtet sich RS Hauptaugenmerk auft die Tage, w1e 1eSs der Brüdergemeine
1n der zunehmend atheistischen Gesellschaft untier der autorıtären SED-Hert- un! originellen Lösungen 34111)
schaft 1n der DDR gelungen sSe]1. Exemplarisch untersucht S1e erstens „Lebens- In ihrer Zusammenfassung ekräftigt die Anfangshypothese.
welt“ un „Akzeptanzraum ın der DDR‘ un! orscht nach der „staatssozialisti- 99-  1€ Unität verdankte Langlebigkeit und Erfolg ihrer Fähigkeit Z.UI
schen Tiefenwirkung“ be1i der Brüdergemeine. Deduktiv geht S1e 1n einem ZWEe Traditionskonstruktion“ (347) Wäas sich 1n drei Bereichen ze1ge, der
ten Schritt VOL, 1n dem S1e das abgeschottete Gemeinemilieu aufgrund Se1INeEeT Internationalität, den Beziehungen ZUTLC Obrigkeit (wobei sS1e die 'heo-
,7  201 theologischen un: organisatorischen Beziehungen“ den evangeli- logie des Schweizers arl Barth als „Tranquilizer, indem jedenschen Landeskirchen 1n der DDR als „Spiegelbild protestantischen Bürgertums“
verortet. OMT lieben Qa  h „mit Einschränkungen“ Aussagen über den gesamt- Systemunterschied angesichts des SI offenbarenden (‚ottes für ıne
deutschen Protestantismus machen (12) Methodisch folgt ußer Max Weber vernachlässigenswerte Größe erTklärte“ 1349 missversteht) SOWI1Ee dem

zivilgesellschaftlichen kEngagement der emeline. uch WEe Kısoch Michel Foucault, bedient sich Iso e1iNnes gleichermaßen sozlal-, alltags-
un! mikrohistorischen Zugangs, Akteure und tionen nicht fern VO.  - ypothese auft den ersten Blick interessant un innovatıv ist, hält S1e
ihrem weltanschaulichen Kontext analysieren. Der „transferhistorische der Analyse der Brüdergemeine 1n der Praxıs nicht stand. Das liegt
Aspekt“ (21) ist demnach Kıs Studie unverzichtbar. ber nicht PrI1mMär der These, sondern daran, dass den Blick für

Ihren Untersuchungszeitraum VO.  - 1945 bis 1990 untergliedert 1n tfüntf Ab- die Lebensbedingungen nicht der Herrnhuter, sondern überhauptschnitte, den für die Herrnhuter Brüdergemeine relevanten Ziasuren 1ın der DDR- VO  - Religionsgemeinschaften, Kirchen (nic LLUTFLTC Protestanten) un!
Geschichte folgend: 1945 bis 19485, 1943 bis 1957, 1957 bis 1961, 1961 bis Andersdenkenden 1n elIner Diktatur, unter e1INeT atheistischen Allein-
1976 un! als usSbDl1ıc 1976 bis 1989/1990 In Kap e1Ns un! zwel werden die
historische Verortung der emeılıne G:  änge  66 un! „Anpassungen“), 1m dritten eITSCHaIL, verliert. Um untier diesen Bedingungen e1N religiöses Kon-

zept bewahren, se1INeT Andersartigkeit stehen, brauchteKap die Zeıt nach dem Weltkrieg und der Umgang der Herrnhuter mıiıt dem
Nationalsozialismus abgehandelt. Die uCcC. ach einem „NEUE. Traditionsnar- einen Weg zwischen Anpassung und Verweigerung, 1ne tägliche
ratıv his 957“ beschreibt 1mM vierten Kap.; die Bemühungen der Herrnhuter. Gratwanderung zwischen eigenen Interessen und staatlichen Forde-
ihre politischen un! theologischen onzepte 1mM D-Staa: erhalten un! s1e ruNsSeEN, Dass das Verfehlungen, Irrtumern, Verstrickungen und

integriıeren, werden ın den Kap.n un! untersucht. Abschließend wird 1 schwer gutzumachenden Fehlern e,; ist menschlilich.
jiebten Kap das öffentliche Engagement 1n der atheistischen DDR ın den IC TOTZ aller kritischen Anmerkungen hat e1n wichtiges uch
äund e1n wirklich kleiner Aus{flug 1n die 880er Jahre un! die folgende
„Wende“ unternommen. vorgelegt, das viele interessante Aspekte offenbart und Informationen

Dirgt Es hat 1ne heftige Debatte Stasiverstrickungen nicht LLUTDie f.in lobt die gute Quellenlage, uch den VO.  — der Direktion der BTuU-
dergemeine 'OTZ K.s „kritischen Zugangs” genehmigten Verzicht aut die 1n allen teTr den Brüdergemeinemitgliedern ausgelöst und die rage 1n den
Archiven übliche SperrTrist für Akten. S1e ergänzt s1e durch 28 Interviews mıiıt kirc  ıchen Kaum geworfen, wWI1e biegsam der starrköpfig Kirche 1m
36 Gesprächspartnern, wobel s1e w1e uch bei anderen verwendeten Quellen aa sSe1INn sollte.
N1C. erhellt, 1n manchen Fällen die Namen komplett, ın anderen Berlin nke Silomon
teilweise der Sal nicht anonymisiert wurden. ESs fehlt 1ne kritische Problema-
tisıerung des Wahrheitsgehalts un! somıiıt der Aussagekraft besonders der MTIS-
Unterlagen. uch die Chance der häufigen Mehrfachüberlieferung La reception du Concile Vatican I1 par les theologiens SUlSSes /Die ezeptionunzureichend: Denn gilt Ja nicht LLUT die staatliche Überlieferung CONTtTa die des Vaticanums uUurc. Schweizer Theologen, hg. Guy d0 uelle
der Brüdergemeine abzuwägen und das Bild anhand VO  - Zeitzeugengesprächen Marıano e ] gad Fribourg: Academic Press Fribourg 2011 237 Stu-
abzurunden, sondern uch die durch den zentralistischen Aufbau des Staats- dia Friburgensia, EL Ser1es historica, Z} kt 28,00 ISBN. 78—-2—-327/71-—
un! artelapparates auf vielen Ebenen der Hierarchie angefertigten un! abge- 5—0)
legten Gesprächsvermerke un Berichte, nicht zuletzt uch VO.  - der (3 un! Der zweisprachige der die 2006 auf eiNerTr Tagung 1n Fribourg g -VO: MIS, einzubeziehen. Eın Beispiel, das der Kez.ın aufgefallen ist, weil s1e
1mM Zusammenhang mıt der Friedensbewegung 1n der DDR Clie gleiche Begeben- haltenen Vortrage über die Konzilsrezeption durch schweizerische
heit wı1e dargestellt hat* Um keine Druckgenehmigung beantragen MUS- Theologen vereint, dokumentiert 1ne Vielgestaltigkeit dieser RezeDp-
SSCI), ieß der Bund Evangelischer Kirchen 1n der DDR das Symbol der t10N, die ZU. einen 1n der Eigendynamik kirc  ıchen Lebens un: Den-
Friedensdekaden, „Schwerter Pflugscharen“, ın der Herrnhuter Druckerei kens 1n der Schweiz und der jeweiligen Sıtuation der untersuchten
auf Vlies drucken, Wäas nicht genehmigungspflichtig WAäl. Da die VO  - Jugend- Protagonisten egründe ıst, ZAUE anderen Der uch 1n deren Nach-
lichen getragenen Textilaufnäher“ auf größten ANMU des Staates stießen, barschaft ZUT deutsch-, französisch- un! nicht zuletzt auch italienisch-
wurde Unitätsdirektor Christian Müller MArTz 1982 Aussprache Z sprachigen Theologie.Rat des Bezirks Dresden ıtlert. Auf se1n eigenes Drangen hin wurde VO  - B1-
SCTheodorlbegleitet.”“ Das azı AUS den Gesprächen wird bei In einem ersten Teil sind, eingeleitet VO  - Guy Bedouelle 1-12), die franz:
wiedergegeben, als hätten Müller un! ll ihr Verständnis die staatliche sischsprachigen Beiträge versammelt. Zunächst kommen ler verschieden gela-
Haltung ZU Ausdruck gebracht, die Staatsvertreter hingegen den Herrnhutern Erfahrungs- un! Denkwege AdUS der Iranzösischsprachigen Schweiz 1n den
ihr „Fehlverhalten“ schnell verziehen, die loyale „Freikirche nicht unnötig Blick, sekundiert durch einen Beltrag VO  w Libero („erosa 81—91) über den Kano-
[zu] verärgern“ 328 Jedoch geht aQus den Aktenvermerken beider Seıten e1N- nısten und spateren Bischof der italienischsprachigen Diozese Lugano, EkEugen10
hellig hervor, ass üller un! ll 1n der Aussprache Lewerenz’ staatlichen Corecco, dessen VO Konzil gepragtes Verständnis des Kirchenrechts theo-
Monita mıiıt ausführlichen Erläuterungen ihrer Friedensaktivitäten begegnet logisch, pastoral und geistlich gegründet ist (vgl. hierzu 3—86 Philippe
N, bei denen S1e keine VO. BEK „abweichende Meinunt;  xr vertraäten. Nur Chenaux 13-—24) stellt mıiıt Charles Kardinal Journet einen Theologen VOT, der

durch se1ine ähe Paul einflussreich Wä|  =- eın ım Wesentlichen VOT demdie Bemerkung Müllers, AI Laufe der Zeeıt würden die Aufnäher VO. egen
aufgeweicht un verschmutzt, ass s1e bald nicht mehr deutlich un! tragbar Konzil gereiftes Denken ist ın zahlreichen nachkonziliaren Fortschreibungen 1n

der Zeitschrift „NOova et vetera“ nicht zuletzt durch die Positionierung I1l-
ber wichtigen Themen und Akteuren der Nachkonzilszeit VO  - Interesse. Gilles
Routhier 5—50 zeichnet nach, wıe Karl Barths Einsatz das Evangelium un

Vgl nke Silomon „Schwerter Pflugscharen“ un! die DDR. Öttingen dessen Verkündigung jensei1ts eTt denkbaren der faktischen Verzerrungen auf
1999, 1483151 der römisch-katholischen w1ı1e auf der protestantischen e1te 1mM Umfeld des
1981 wurden ZUTLXC Friedensdekade erstmals außer Lesezeichen uch dreifar- Konzils wirkte un! sich bei dem reformierten Theologen selbst 1n aufschluss-

reichen Positionierungen un! hellsichtigen Beobachtungen niederschlug. Diebige Aufnäher mıit dem Symbol ausgegeben.
Aktennotiz Müllers VO 3.3.1982 (Archiv der EvV. Brüder-Unität Herrnhut) VO.  - Gottfried Hammann (51—59) vorgestellte ‚Ecole de Neuchätel“ INas einen
SOWI1e Vermerk Lewerenz’ vom 5.3.1982 Ebd un! SächsHStA Dresden, RdB „kleinen kirchlichen Mikrokosmaos“ (55) repräsentieren, verweiılst ber aufgrund
Dresden, NT. Der Betriebsleiter der Herrnhuter Textildruckerei, T1TZ ihrer Geschichte der Schnittstelle verschiedener Einflüsse auf durchaus all-

geme1n relevante innerprotestantische wı1e ökumenische Herausforderungen,Scholtz, wurde kurze Zeit späater einem eltaus folgenreicheren Gespräch
VO.  - denen die Perspektiven, die mıit dem Namen Talze verbunden sind RogerZU) Kat des Kreises aubestellt, w1e 1n dem Gespräch e1m RdB bereits

angekündigt wurde Aktennotiz Scholtz’ VO. 0.3.1982 (Archiv der EIV. Brü- Schütz wurde ın Neuchätel ordiniert (vgl 57) die bekanntesten Sind. Wie Paul
der-Unität Herrnhut). Der Gesprächstermin wurde annn seltens des Staates Grossrieder (61—72) zeigt, wirkte Henrı de Riedmatten 7 5 bei der 17
kurzfristig verschoben, sodass Scholtz VO  - keinem Direktionsmitglied beglei- .ent her für die Offentlichkeit verborgen, 1es ber bei die öffentliche

Wahrnehmung wichtigen Posıtionierungen der Kirche in internationalen ZAl-tet werden konnte Die Vermerke der Herrnhuter wurden April 1982
den Leıter des BEK-Sekretariats SOW1e den sächsischen Landesbischof wel-
tergegeben. Silomon5 Ar 149
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sammenhängen. Claude Ducarroz 73-—80) wıdmet mıiıt Jacques LOeW eiInem 1D

durch die Freiburger ‚Ecole de la fo  i  66 einflussreichen Protagonisten der Kon- Theologiegeschichte
zilsrezeption e1INn Portraıit, dessen nalysen der nachkonziliaren Entwicklung Ernst, Stephan: Anselm VO  —_ Canterbury. Munster: Aschendorff 2{111 15
1mM Hinblick auf seinen theologisch-spirituellen Weg ebenso persönlich gepragte ‚Zugänge ZABY Denken des Müittelalters, 6) kt 14,80 ISBEN /8-3-402—
wı1e uch generationentypische Aspekte beinhalten. 156/7/2—383

einem zweiten Teil, den Marıano Delgado einleitet 5—97), sind sodann
die deutschsprachigen Abhandlungen versammelt, beginnend mıiıt Darstellun- Die Einleitung des Würzburger Moraltheologen Stephan TDNS ın Le-

ben und Werk Anselms VO Canterbury bhietet ıne handliche und gutSE einzelnen Theologen. 'eier ' enriCcIı 99—-111) entfaltet das „)rama ın
drei Akten“ (99) der einerseılts institutionell marginalisierten, arın andererseits lesbare, her theologiegeschichtlich ausgerichtete Einleitung 1ın das
entrale Fragen 1NSs Spiel bringenden Position Hans Urs VO  - Balthasars VOTL, wäh- Denken A.S, das sowochl als eTstie UÜbersicht als uch /ABR Nachschla-
rend un: ach dem Konzil. Thomas uhn 113-—140) wendet sich mıiıt ()scar BEN estimmter Aspekte VO  w As Werk verwendet werden kann
Cullmann einem protestantischen Konzilsbeobachter A  7 der 1ın diese uch ach e1INeT knappen biographischen Skizze A.s 1-—-22 geht aut dieaufgrund se1ner katholischerseits rezıplerten theologischen Grundintuitionen thodischen Grundprinzipien un die Anlage Sse1INerT eTr. e1N 22-—32) Daskam. Wenn Leo Karrer 141-154 schließlich den Denkweg Hans Üüngs bilan- Herzstück Se1INeT Untersuchung ist eiNe Rekonstruktion der Hauptschriften A.szıert, bringt VO  - diesem ausgehend grundlegende Aniragen den künftigen
Weg der Kirche e1n. In seinem Beıitrag über das IL Vaticanum und die Okumene 33-110), 1ın der elinerseıts die Grundgedanken der jeweiligen Schrift-
entftfaltet (3u1do Vergauwen 155—166) e1Nn Panorama VO:  ; institutionellen Ent- mentasst un! andererseits eine notwendig skizzenhafte 8318 ber die

LLEUETE Diskussion ihr gibt. e1 nımmt sich un se1ine eıgene Perspektivewicklungslinien un! persönlichen Denkwegen, wobel neben der Würdigung STAaT. zurück, einen möglichst SCHAUCI un! objektiven UÜberblick A.sherausragender protestantischer Uun! katholischer Theologen w1e Lukas Vischer Denken geben eine Zurückhaltung, die SdI1Z 1m Gegensatz dem DEeUuetIeNun ohannes Feiner etwa auch die „Christkatholische Stimme‘“ 1.55) 1n
Deutschland würde 111d.  - S1e „altkatholisch“ ECILNEN, 1n Gestalt Kurt Stalders Anselmbuch VO.  - Hansjürgen Verweyven steht un elNnNerTseIts den Leser wen1ger
Gehör kommt un! mıiıt dem Metropoliten Damaskinos (Papandreou) die Trtho- lenkt, andererseits die Lektüre manchmal uch etiwas weni1ger kurzweilig
doxie 1ın den Horizont TUC Rolf Weihel 179-198) ordnet die Konzilsrezeption macht. Schwerpunkte der V{f. bei den meısten rezıplerten Schriften

AS. bhietet ber eiNe Übersicht, die thematisch gegliedert 1n gelungenerın den gesellschaftlichen un kulturellen Veränderungsprozess e1N, der uch Weise auft alle Hauptschriften A.s eingeht: [Je grammatıco, Monologion, Proslo-die neutrale Schweiz nach dem Ziweıten Weltkrieg erfasste. Max Küchler 199—
209) und '’alter ESC. 211-—231) widmen sich jeweils durch das Konzil ermOg- gı10N un De pPTrocessioNe 5Spirıtus sanctı Gotteslehre, De verıtate, De libertate
lichten innovatıven Ansätzen ihres Fachgebiets, wobei 1mM ersten Fall die Xege- arbitrıl, De 'UuUSu diaboli, De CONCEDLIU virginalı el de originalı peccato un De
ten Dominique Barthelemy, ()ttmar eel un! Helen Schüngel-Straumann, 1mM concordia praescientiae el praedestinationis el gratiae dei ME lihero arbitrio

anthropologisch-ethischen Themen SOWI1Ee (‚ur EeuUs OMO und Epistola dezweıten Fall die Moraltheologen FTrTanz Böckle un Franz urger vorgestellt WeI-
incarnatıone Verbi ZULI Soteriologie. In eiInNem eigenen Durchgang geht danachden. Der Beıltrag VO.  - Marıano Delgado über „Mysterium Salutis“ 167—-178) VOI- noch auf TEL Hauptthemen As AUS Gottes-, Freiheits- un! Erlösungslehre e1N,dient besondere Beachtung, kam doch 1n diesem Projekt eiNer heilsgeschicht-

lichen ogmati eiINer Rezeption des IL Vaticanums, die sıch auft Ansätze auf diese Weise 1n der Tradition besonders einflussreiche Entwicklungs-
tutzen ko:  te, die VOTLT dem Konzil herangereift WAäreIl, auf ihm Entfaltung linien VO.  - A.s Denken och einmal werkübergreifend un 1n deutlicher OKUS-

sierung auf die aktuellen Debatten würdigen. uch hier hält sich aller-gelangten un! durch die nunmehr ermöglichte Offenheit FragenS dings miıt eigenen Vorschlägen deutlich zurück un! beschränkt sich auf dieüber durch ebendiese herausgefordert un! erweıtert wurden. Wenn Delgados des Rekonstrukteurs der Debattenlage (1 1—123Beitrag eine gewIlsse Historisierung dieser heilsgeschichtlichen Dogmatik dar-
tellt, bleiben zentrale Herausforderungen, derer S1e sich AaUSCHNOININ! hat, Der letzte Teil des Buchs bietet e1inNe Textsammlung miıt eINeT klug un! SULS-
nach w1e VOTL virulent, WEl uch miıtunter 1n anderer OTM. faltig besorgten Textauswahl 1n deutscher Sprache AUSs den Hauptschriften A.s

124-152), 1ne kleine Zeittafel 153-155) SOWw1e eiNe übersichtliche, den
Formal überzeugt der Bd jeder Hinsicht, wobel neben dem g - Schwerpunkten des Bd.es entsprechend gegliederte Bibliographie Anselm

rade 1n Sammelbd.en hilfreichen Kegister die Abbildungen der behan- VO.  - Canterbury 156-—167)
delten Theologen Erwähnung verdienen. Hinsichtlich des metho- Durch diese vielfältigen Hilfsmittel bietet das Buch gelungene An-
dischen Zugangs und der Quellenbasis Sind die einzelnen Beliträge für 1ne selbstständige Erkundung AS Es beansprucht keine
sehr unterschiedlich gepräagt, dies freilich bei gleic  leiben: hoher eigenen Erkenntnisse, sondern ist als Lehrbuch konzipiert und
Qualität. khıne solche methodische Vielfalt, die auch 1n den höchst VOI- ermöglicht 1ne eTrste Annäherung A, die sich bei der Lektüre
schiedenen Biographien und Wirkungsradien der dargestellten Per- Urc verschiedene Methoden dazu inspirlıeren lassen kann, tiefer

gründet, ist 1m derzeitigen Stadium der Konzilsforschung nicht verstehen.
unvermeidlich. S1e ist darüber hinaus VO.  a eıgener Aussagekraft Paderbor Klaus VO Stoschund e1ıgenem Wert, wobel sich idealerweise die verschiedenen Z

gange Z IL Vatıcanum künftig erganzen. Wenn 1n diesem die
Beıträge über einzelne Theologen oft AUS der Feder VO  _ Autoren STAamM - Anselm VO.  w Havelberg: Anticımenon „Über die ıne Kirche VO  — bel bis Z.U)
I11611, die mıit diesen persönlich bekannt der wen1gstens theo- letzten TWa  en un! VO!  —_ (ODst bıs est“, eingeleitet, übersetzt un kom-
ogisch miı1ıt ihnen sympathisieren, stellt dieser Sachverhalt 1NSO- mentiert VO.  b ermann Josef e h Muüunster Aschendorff 2010 219
fern sich Se1INeEeT bewusst ist keinen Nachteil darT, sondern doku- (Archa Verbi. Jahrbuch der internationalen Gesellschaft für Theologische
mentert, wWwI1e das Erbe zahlreicher Theologen und Gedanken der Kon- Mediävistik. Subsidia, 7) geb 49,00 ISBN: 83-3—402-—-10218—-—3
711S- un! Nachkonzilszeit selbst einen eil VO  o Geschichte und Im ökumenischen Gespräch zwischen der katholischen Kirche und
Gegenwar der Konzilsrezeption darstellt. Damıt kommt die nicht der Orthodoxie wird heute gemeinhin die Ekklesiologie, SENAUETL.allein bstrakt behandelnde, weil einen e1l des iımmer auch kon- Form und Umfang des römischen Primats, als das eINzZ1Ige größere Hın-
kret erfolgenden kirchlichen Überlieferungsprozesses darstellende dernis auf dem Weg einNer Einiıgung angesehen. Historisch hatten
rage ach den Generationen 1n der Konzilsrezeption und mittlerweile andere Fragen viel größeres Gewicht: Der ormale Akt der rennung
uch 1n der Konzilsforschung 1n den Blick, deren Bedeutung 1n den geschah 1054 aufgrun der rage nach den Azymen, Iso nach der
kommenden Jahren zunehmen dürfte mgeke. zeigt sich auch, Art des Brotes (gesäuert der ungesäuert), das für die Eucharistie VeI-
dass Theologen wWI1e Cullmann, die gegenwäartıg 1m theologischen Dıs- wendet werden I11U5S5, und auf dem Konzil VO  a} Ferrara-Florenz wurde
kurs wen1g prasent sind, eıben! herausfordernde Tage- und Ant- ausführlichsten die rage nach dem 1li0que diskutiert.
worthorizonte für christliches Leben und Denken bereithalten, sodass Anselm VO.  D Havelberg (T 1158 gehört den nicht zahlreichen
bzgl der Historisierung und Aktualisierung der Konzilsrezeption 1M- Theologen des lateinischen Mittelalters, die sich nicht 1U miıt den
1891528 uch mitzufragen 1st, 1ın welcher Weise einzelne un doch ine1n- Kontroversthemen beschäftigt aben, sondern selber Gelegenhei hat-
ander verwobene Überlieferungsströme explizit wirksam, unter- ten, miıt griechischen Theologen über diese Fragen disputieren;schwellig verborgen der uch zeitweilig 1n Vergessenheit geraten 1136 und 1153 besuchte Konstantinopel. Bel beiden Keisen fanden
sind SO bietet der inhaltlich iıne solide Einführung, auf die, ist ohl Religionsgespräche Das VO.  = 1136 die rundlage für

wünschen, aufgebaut werden kann. Dies gilt nicht zuletzt uch einen großen eil der hier ın deutscher Übersetzung vorliegendengesichts des gegenwärt1ig gerade 1n der Schweiz diskutierten Verhält- Schrift, die allerdings TST 149/50 auf Bıtten VO aps kugen 11L
n1ısses VO  - rts- und Universalkirche und deren jeweiliger Eigendyna- verfasste. | D ist Iso keine dokumentierende Au{fzeichnung des (Ge-
mik noch über den 1n dieser WI1Ie 1n rundlegender Hinsicht höchst sprächs, sondern ıne literarisch gestaltete Zusammenfassung der
instruktiven Beıltrag VO Rolf Weibel hinaus für die Trage, ob und 1N- wichtigsten Punkte, VO  D denen Anselm noch Notizen gehabt haben
wiefern {11E  - bei den einzelnen behandelten Theologen und heo- mMag der die sich einfach och erinnerte. Diese Art der Entste-
logien 1mMm 1NDIL1IC auf Geschichte und egenwa: der Kirche, bei aller hung hat dem UtfOTr die Möglichkeit gegeben, Väterschriften und
hierbei gebotenen Umsicht, „spezifisch schweizerische“ theologische dere Quellen konsultieren un! nutzen SOWI1Ee das Werk bewusst
Fragestellungen und Erkenntnisse ausmachen kann und WE Ja, wel- überarbeiten und gestalten.che Rolle diese 1m Gesamt der Weltkirche spielen könnten. Der Bericht über das Religionsgespräch ist (in den Büchern un! ın

eyrın Michael Quisinsky orm des Dialogs abgefasst das Buch ist eine monologische Schrift über die
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Einheıit der Kirche angesichts der verschiedenen Formen VO  ; rden) ] )as welse 1m Besıtz ‚7494  > A.Ss Schüler Thomas VO.  - Aquin 1ne überarbeitete
Buch behandelt die rage nach dem Ausgang des Heiligen Geistes, das 988 Fassung dieser Abhandlung, die nach FTIes nicht VO  - stamm(t, ist 1n der Hs
Buch die Azymenfrage. I)as Werk ist erkennbar nicht 1n polemischer un! ab- Oxford, on GCollege 283 unvollständig erhalten Dıie nächsten Sektionen der
grenzender Absicht geschrieben, sondern stellt sowochl VO  — der FOorm des [Dıa- Einleitung zeichnen die Grundzüge der scholastischen Prophetielehre I La dot-
logs als uch 1n seıinen Inhalten gleichsam einen „Trühökumenischen“ Versuch Irına della profezia Ne. scolastica, IX-XV) und die Auffassung der Prophetie
dar, Wege der Verständigung zwiıischen (Jst un! West finden Bemerkenswert 1 Verhältnis 7A3 ITraum (IL. Profezia 5Önach: Schluss
ist dabel, ass ın den Gesprächen, bei denen e1Nn (wohl liktiver) ‚Erzbischof werden Aufbau un:! Inhalt der QdP ausführlicher präsentiert (IIL TULLura
Niketas VO  - Nikomedien“ als Anselms Gegenüber tungiert, uch die theologi- analısı tematıca (Quaestio de prophetia, IV-
sche Methodenfrage ausführlich behandelt wird. Die Hauptsache des Bd.es bildet die synoptische, at.-ıtal Ausgabeer vorliegende ıst die eETrstie Übersetzung des Werks 1Nns eutsche. Ihr ist
eine ausführliche Einleitung vorangestellt, dıe den UTtTOT un! das Werk (Glie- der QdP. S1e bietet 1ne Verständnishilfe eInNnem 1n Se1INeT Art selte-
derung, Gattung, Überlieferung) vorstellt. Der lext selbst ist sorgfältig un! 116  > theologischen Lehrstück und, Wäas ihr besonderer Wert 1st, S1e
kenntnisreich kommentiert. In den zanlreichen ubnoten inden sich nicht L1UT: stellt einen wen1g beachteten un! wen1g bekannten, bisher einge-
Belege die Zautate und UÜbernahmen AUS den Schriften anderer utoren, SU11- schränkt verfügbaren, kritisch edierten Quellentext 1n SeINeT UT-
ern uch weiterführende Erläuterungen uıund Verweise auf die Fachliteratur. sprungssprache breiteren Kreisen Z.UTI Verfügung.
kın Literaturverzeichnis un Register beschlieben den Insgesamt beeindruckt sowohl durch ihre guten Kenntnisse der

| S ist überaus erfreulich, dass das interessante und wen1g bekannte Prophetielehre des Albertus Magnus und SeINeET mıit diesem Lehrstück
Werk des Prämonstratenserbischof{is Anselm mıiıt dieser Publikation ın zusammenhängenden Werke als uch des doktrinellen Hintergrunds
e1nNer gut esbaren deutschen Übersetzung vorliegt. Gerade 1n Zeıten, und iesbzgl. Forschungsliteratur. a problemorientierte und quel-
1n denen die Lateinkenntnisse bei den Studierenden immer weiıter enkrtitische Kontextualisierung der Abhandlung sowohl 1n A.s e
rückgehen, ist e1C. für den akademischen Unterricht auf gee1g- samtwerk als uch 1n der Tradition unter Einbeziehung philosophi-

scher Einsichten des utors als eines wesentlichen Bestandteils S@E1-nete Übertragungen zurückgreifen können. kiıne (Neu-)Edition des
lateinischen exts neben der Übersetzung warTe wünschenswert SC WGE- LeI Prophetielehre Einsichten, die sich auf Aristoteles und Avı-
SCIL, Wäar bher Henbar nicht eisten. Da die inzwischen erschienene 1111 SOWI1e teilweise auftf Moses Maimonides tutzen un eiINer
englische Übersetzung entgegen der Ankündigung uch keinen late1i- rationalen Erschließung der Lehre dienen sollen ist klar und wirkt
nischen ext enthält, sondern sich auf die unzuVverlässige Migne-Edi- insgesamt überzeugend. Bzgl der Möglichkeit e1INeT späateren Datıe-
tiıon stutzt, ist das 198885518 bedauerlicher. rulls der QdP, die 1mM Anschluss Fries erwähnt wird, ist AaNZUMMeT-

Anselm bietet 1n seinem Antıcımenon nicht L1UTL Aussagen darüber, ken, dass die Verknüpfung ihrer Chronologie mı1t der Abfassungszeit
w1e die östliche Kirche Se1INeEeT eıt 1m Westen Wahrgenommen WUrT- VO.  w} A.s Schriften De TIO el vIgilia und De intellectu el intelligibili
de, sondern auch Anspielungen auf die Sıtuation Se1INET e1ıgenen, (Buch dUus wel Gründen die Redaktion der ersteren nicht zwingend
der römisch-katholischen Kirche, die geschickt 1n einen ONTTO- auf die e1t nach 1260 der In die 7zweıiıte Hälfte der 1260@er Jahre
versdialog einbaut. Das macht das Werk uch für ILseTe eıt och le- verlegen nahelegt VIMN) kEıne solche Möglichkeit hat ‚Wdl Frıes 1n der
SEeNSWEeT Einleitung ZUL kritischen Ausgabe der QdP CI WOSCLL. Miıt Se1INeT Aus-

Münster/Jena Thomas Bremer Sd56 1n e el vigılia 1L1USS jedoch nicht die zeitliche Abfolge
der hier genannten Schriften 1mMm Blick gehabt aDen, sondern vielmehr
die grundsätzliche Irennung des naturphilosophischen Diskurses

Alberto agno: Quaestio de prophetia. 1s1ıone, immagınazlone ONO profeti- über die Divyvination VO. der theologischen Auffassung der Prophetie-
CUTIa di Anna KoOo d o fi Fırenze: Edizioni del Galluzzo pPeL la Fonda- lehre Davon bleibt ber die derzeitige Datıerung VO De ei

vigilia und De intellectu et intelligibili (Buch auf die zweiıte Hälfte710N€e VArR Franceschini, 2009 116 Per verba. Lesh mediolatini
CO  - traduzilone, 24), kt 30U,00 ISBN: 978—-8383—-3450—-340—4 der 1250er Jahre unberührt; 61e lässt ggf. noch einen zeitlichen KOTTI1-

dor für die Abfassung der QdP VOIL 1260, uch WE 1ne wesentlichDas dem Zeıitgeist nicht unterworfene Verständnis der prophetischen Iirühere Datierung (ab Mıtte der 1240er Jahre bis {wa 1250), WI1Ie 6S1eOffenbarung gehört den dogmatisch schwierigeren, VO Verkündi-
gungsauftrag der Kirche untrennbaren und daher aktuellen FTa- Torrell vorschlug, deutliche Vorzuüge hat. Einige uC.  ige Versehen,

w1e z.B bei der Angabe des Erscheinungsjahres der kritischen AUus-SCn der theologischen Lehre und PraxIıs. Obwohl die Prophetie als
gabe der (QdP 1985 STa der bei der Nennung eiINeEes Namenstheologisches Problem 1n einschlägigen Handbüchern und Lexika der

beiden großen christlichen Konfessionen 1mMm deutschsprachigen Kaum der Werktitels, gehören hier den seltenen Akzidenzien, die weder
das Verständnis noch die Identifizierung der Angaben wirklich beein-Wort kommt, scheint dem KeZ., dass S1e 1n der Jungeren Vergan- trächtigen. kın Verzeichnis der zi1erten Fachliteratur ware für diegenheit dennoch nicht oft und gesondert systematisch reflek-

tiert wurde Eine vertielifte Behandlung dieser theologischen rage nıger mıiıt dieser speziellen Thematik vertrauten Leser ‚War 1ıne
Schnelle Hilfe, dessen Fehlen schmälert ber den Wert des BuchesI1USS, WI1e die rage selbst, die TeNzZen VOIl eıt und Sprache iber-
dank der übersichtlichen Gestaltung der Anmerkungen und Endnotenschreiten, e1n Erfordernis, das das hier vorgestellte uch un sSe1N (S6

genstand 1n gelungener Weise erfüllen. DIie lateinische Abhandlung 1n keiner Weıise.
Mıt diesem uch hat R.; die durch 1ıne Reihe bedeutender Auf-„Über die Prophetie“ (Quaestio de prophetia) des Albertus Magnus

ÜE die Anna Rodolfi 1n ihrem Buch auf der Grundlage der krTi: satze und Buchpublikationen B darunter Z Prophetielehre, un:
tischen, 1m Rahmen der Gesamtausgabe erschienenen Textedition 1ne zweisprachige Textausgabe VO  - De unıtate intellectus hervoT-

getreten ist, einen dankenswerten Dienst sowochl für die historischeAlberti agnı Opera OMNIAG, XXV2. ed Fries et al., unster
1993 ın einer italienischen Übersetzung, eingeleitet und mıiıt C1- Theologie un! ihre gegenwärtige, systematische Aufarbeitung als
läuternd-kommentierenden Anmerkungen versehen, präsentiert, uch und 1 Besonderen für die Erforschung der ımmer noch unter-

schätzten Potenziale Denkansätze und Lösungen die das theologi-stellt einen nicht 11UTL theologiehistorisch interessanten, sondern uch
systematisch und hermeneutisch wichtigen Beltrag Z Prophetie- sche Werk des Albertus Magnus beinhaltet und Uu1ls anzubieten VeI-

ehre dar. Inaß, erwlesen.
BonnDas ın se1INeT formalen Anlage un! 1m Inhalt durch Sorgfalt, typographisch Henryk Anzulewicz

durch äasthetische Qualität ansprechende Buch besteht aus 7wWel Hauptteilen:
(I) eiNer texthistorischen und doktrinellen Einleitung VII-XLIL; BEAEE Abbhrevia- Schleiermacher, Friedrich Daniel TDNS Christliche Sittenlehre (Vorlesung 1mMz10n1) un! (II) der zweisprachigen, lateinisch-italienischen Textausgabe VO  - A.s iıntersemester 826/27 ach größtenteils unveröffentlichten Hörernach-Abhandlung ber die Prophetie (1—-95) Die auf den übersetzten Text bezogenen, schriften un! nach teilweise unveröffentlichten Manus  ipten Schleierma-mıtunter einen weıten doktrinellen Hor1izont erhellenden Anmerkungen folgen
als Endnoten (9 7106 Den schlieben e1n Index der VO  - zıt1erten Quellen chers hg un! eingeleite ermann Peıter (Hörernachschriften)
109f) e1Nn Namenindex 111—-113) un das Inhaltsverzeichnis (115) ab Munster L.ıt AI LXVIII 633 (Theologie: Forschung un! Wissenschaft,

32} kt 9,90 ISBN: 8—-3-325383—-6535—1ersten Abschnitt der Einleitung erläutert ZuerstT, welche exte
dus dem Gesamtwerk des Doctor universalis den Bestand sSe1INeT theologisch- ıe vorliegende Edition basiert auf der 1 Zusammenhang mıiıt der
philosophischen Reflexion AI Prophetie un: Livyınatiıon ausmachen. S51e zelgt, Habil des Hg.s entstandenen Ausgabe „DNas christliche Leben nach
wW1e aufgrund der ın seinen Schriften ermittelten Autorenverweise auf die den Grundsätzen der evangelischen Kirche ım Zusammenhange dar-
nächst geplante un: ann bereits verfasste QdP ihre relative Chronologie un! gestellt VO. Friedrich Schleiermacher‘“, die der Berliner Humboldt-annähernd die Jahre der Abfassungszeit bestimmt werden können. Als Maßgabe Unıv. 1n der damaligen DDR vorgelegt und 1969 hektographiert 1n e1-ihrer textgeschichtlichen Überlegungen zieht die derzeit gültigen, auf der

DNeT kleinen Auflage zahlreichen Bibliotheken und Instıtuten ZUSE-Grundlage der kritischen Edition un! einer eingehenden Textanalyse VO  - J.-P.
Torrell un: FTIeS WONNENEN Erkenntnisse heran. Ergänzend sSe1 erwähnt, schickt wurde Der kıgenart des Verfahrens entsprechend (Wachs-
ass cdie vollständige QdP LUr 1mM Kodex Vat. lat. 781 überliefert ist, der zeıt- matrizendruck: verwendet den DDR-typischen, SONST unüblichen
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Ausdruck „Ormigverfahren‘‘) sind diese „ schon blass gedruckt Se1INeT Ansicht nach beste miıt der Stunde abbricht: das ist e1Nn z
und inzwischen ın großen Teilen verblasst, dass S1e unlesbar WUT- derer Sachverhalt als der VO.  - gemeinte. uch anderen tellen
den Ihes hat den Hg schon 1983 e1INeT Teilausgabe veranlasst ergeht sich der Hg In haltlosen Polemiken die KGA und erklärt
(Frie  TE Schleiermacher: Christliche Sittenlehre. Einleitung Win- gleich 1ım Vorwort, se1Ne Edition werde kritischen Ansprüchen besser
tersemester hg Peiter, Stuttgart/Berlin/Köln/Mainz, gerecht als diese {[)es ist deshalb bedauern, weil da-
1983 Die jetzt erschienene Edition hietet den vollständigen ext der miıt das wahre Verdienst SeINeET Ausgabe herabsetzt, die schon VO.
Nachschriften Z Vorlesung 826/27 und, 1n Anmerkungen 7E Material her die ausstehende Edition 1mM Rahmen der KGA nicht eTset-

Z611 kannHaupttext, die Notizen SS dieser Vorlesung und darüber hinaus
weıtere, nach Auffassung des Hg.s AB Verständnis dienliche Auzf- Berlin Andreas Arndt
zeichnungen SS welıteren Kollegien.

Weiterhin nthält der Apparat (Querverweise, VO  - den Nachschriften auf
die 1 Apparat mitgeteilten Manuskripte S.sS Gegenüber der hektographierten ReligionsphilosophieAusgabe wurde der dort 1n Orthographie und Interpunktion modernisierte lext
der Nachschriften wieder den Originalen angepasst XVI) Der textkritische endel, Saskla Religionsphilosophie. uttgar' Reclam 2010 1:23 (Grund-
Apparat col1 1n einem zweıten Tolgen (XVII der auch die überliefterten e1- wIissen Philosophie, Reclam Taschenbuch, R DD 9,90 ISBN: 9783—3—
genhändigen Manuskripte S.Ss vollständig und miıt textkritischem Apparat SOWI1e 15—-020333-—0
Hinwelse auf Parallelstellen 1n den gedruckten CANrıren S.S (LI) SOWIE Ver-
zeichnisse un! Kegister LXVI{) ıumfassen soll. Der 1n der Alltagssprache, ber uch 1n den Feuilletons eobach:

tende inflationäre Gebrauch der Begriffe ‚Religion‘ und ‚Religiosität‘Die Bedeutung der S.schen Vorlesungen Christlichen Sittenlehre, die
Treilich noch iImmer 1m Schatten der philosophischen Ethik stehen un! macht die rage ufs Neue ktuell, welchen Bedeutungsgehalt diese
uch VO  - philosophischer e1te als deren Komplement noch nicht zureichend Begriffe aufweisen. der vielleicht ist besser formulieren: welchen
wahxgenommen wurden, kann hier nicht e1gens gewürdigt werden. hat das Gehalt diese Begriffe annehmen können. Saskia Wendel geht dieser
Kolleg wölfmal gehalten (P. X X I1T dreizehn Vorlesungsankündigungen Trage 1n ihrer kleinen, einführenden Studie miıt der Absicht nach,
CL da die Ankündigung für 804/05 unkommentiert übernimmt: Tatsäc  A hier differenzierenden und somıt klärenden Bestimmungenhatte 1n diesem Semester der angekündigten „Christlicheln|! oral  6 kommen. S1e warnt davor, die Verwendung dieser Begriffe d uSs-philosophische Ethik gelesen). Den größten Teil der eigenhändigen Manu-
skripte S.s und ıne Kompilation der ihm ekannten Nachschriften AA Kolleg zudehnen, dass alle als Antwort auf die rage nach dem Siınn der - O-
822/23 hat Ludwig Jonas 1 Rahmen der „5ämmtlichen Werke“ 1843 VOI- ensführung generlerten Deutungssysteme darunter iallen, Wäas „e1Iner

radikalen Ausweltung des Religionsbegri{ffs gleichkäme‘“ 9) Deshalböffentlicht: diese Ausgabe wurde seither wiederhaolt nachgedruckt. ach hat
Jonas sich dabei die Freiheit INEN, sinnrTelevant 1n die exte einzugreifen sucht S1e nach entsprechenden Distinktionen.
(XXXIMI) DIie VO  - ihm gebotene Fassung VON 826/27 hält der Hg für ausgerei[- greift diesem Zweck zunächst substanzielle, funktionale un! struk-
teTr un!: systematischer (XXXI) zudem sSe1 das Kolleg 822/23 bel Jonas wohl turale Religionsbegriffe auf un! Iragt ann nach der Möglichkeit eiINes un1ıver-
ungeachtet der monilerten Mängel) SI etwa  er kennenzulernen: anderen salen Religionsbegriffs. Be1l Letzterem zeigt sich schön, w1e sich die TODIeme
Kollegien tünden nicht ausreichend Nachschriften Z.U1I11 Vergleich YVAUEL Ver- darstellen. Denn 1119  - einen universalen Religionsbegri{ff verliert
jügung (ebd., Anm. 1) S1C.  Jal mit Franz-Xaver Kaufmann) der semantische Gehalt des Begriffs 1NSs nbe-

stımmte: umgekehrt ann INall ber etwa mıiıt Detlef Pollack gerade deshalbSchon hieraus wird eutlic dass uch P.s Ausgabe nicht hin- eine universal gültige Definition des Begri{ffs fordern, damit se1ın Gebrauch nichtreicht, die Entwicklungsgeschichte der Christlichen Sıittenlehre bei völlig unkontrolliert verläuft. amıt jedoch stellt sich nicht DL die Tage, wI1erekonstruileren un! AaNSEINESSE: beurteilen, Wäas TST aufgrun der Begriff Religion bestimmt werden kann, sondern auch, mıiıt welcher Begrün-eINeT kritischen Ausgabe möglich sSe1IN wird, die auft allen verfügbaren dung welche Kriterien den Begriff der Religion estimmen sollen. erinnerTt
Materialien basiert. Urteile wI1e das, ıne estimmte Fassung sSe1 „T@el1- deshalb daran, ass die Religionsphilosophie Recht „„d;  ı€ rage nach den
fer  66 un! „systematischer“ als 1ne andere, Sind hnehin prekär, denn Gründen des uLNretens VO  - Religion, die Tage, wleso enn überhaupt Religio-

e  - als Deutungsmuster autkommen können“ (25) stellt. ll diese Tragedas unfertige Neue und das, Wäas sich einer systematischen Konstruk-
tiıon nicht Lügt, kann viıeliacC. anschlussfähiger und weiterführender uch nochmals „unabhängig VO. konkreten Entstehen innerhalb eines be-
sSe1INn als ıne 1n sich stiımmige Systematik. Der nicht unterschät- stimmten kulturellen Umfelds“ (25) behandelt w1ssen. T1 Religion als e1Nn

Deutungssystem der Welt un! des Lebens auf, liegen diesem System religiösezende Gewıinn der Ausgabe liegt eshalb uch nicht darin, dass S1e Erfahrungen zugrunde (was freilich nicht ausscC.  ießt, eligion als e1Nn olches
0oNnas Edition erseizen würde, sondern darin, dass sS1e en weiteres, Deutungssystem objektivierend agnostizistisch erschließen). verwelıst
wichtiges Kolleg rekonstruijert und damit die Textbasis gegenüber nächst auft James und Taylor, geht ann aber auf Dieter Henrichs bewusst-
dem bisherigen Editionsstand entscheidend erweıtert. Hierfür wird Je- seinstheoretische Ableitung etzter Gedanken e1Nn, die sich aQus dessen theoreti-
der S.-Forscher dem Hg ank wWI1Ssen. Auch die 1n Aussicht gestellte schen Erfassungsversuchen des sich selner selbst bewussten Lebens ergeben.

Dabei zeıgt s1e, w1ıe bei Henrich das sich „seıiner selbst bewusste Daseıin, dasvollständige und kritische Edition aller S.schen Manuskripte ZUTLTI
bewusste eben, 30l 1n dem oment, 1n dem Zuu0eIis bei sich ıst, sichChristlichen Sittenlehre ıst uneingeschränkt begrüßen Die KT- se1ner selbst entzogen“ 353 ıst. Es ist der berüchtigte Reflexionszirkel 1n einerschließung der wird, unabhängig VO  } den geplanten Kegilstern, Theorie des Selbstbewusstseins, der diesem Sich-dunkel-Bleiben zugrundedurch e1in detailliertes Inhaltsverzeichnis des Hg.s wesentlich erleich- liegt Das Subjekt I1USS sich deshalb als verdankt reflektieren, un! annn diese

tert (V—  . Der Umstand, dass der zweıte wohl TST 1n größerem Erfahrung mıiıt der Haltung der Dankbarkeit „TÜr das eigene Dasein“ un! das
zeitlichen Abstand ZU. vorliegenden ersten wird erscheinen kön- „Daseın anderer“ (37) erwidern, 1n den kontemplativen ank alles überge-

hen. Dieser ank geht dem allerdings nicht nach adressiert sich für Hen-NEI), hat dazu ge  t dass e1in doppelter Sachapparat geboten werden
wird DIie eigentlichen Sachanmerkungen werden 1n stehen, rich nicht notwendig e1n ott genanntes personales Gegenüber. zeigt 1M
en die Verwelse auf S.Ss Manuskripte und Auszüge dus diesen Folgenden, wı1ıe sich diese Figur radikaler Selbstreflexion des endlichen Be-

wusstseins als schlechthin abhängig 1n modifizierter Weise bei Schleiermacher,elbst) sich 1ım vorliegenden nden, Was zugleic Z.U. eil iıne Hegel, tto un! Tillich findet. Ihre Kritik konzentriert S1e auf die rage, obh e1nDoppeledition VO  - S.S eigenhändigen Au{fzeichnungen bedeuten Gottesbewusstsein wirklich hinreichend begründet als die höchste Stufe deswird. Glücklich ıst diese Lösung nicht Selbstbewusstseins auszuwelsen ist (46  S Weder dürfe AUS der „Verbindung VO:  -
hat bereits cse1t vielen ahren deutlich gemacht, dass meıint, Religiosität und Selbstbewusstsein die Einheit VO  - Selbst- un! (;ottes-

über bessere Editionsprinzipien Vorlesungsnachschriften Vel- bewusstsein och die Unterordnung des Freiheits- unter das Abhängigkeits-
fügen als die 1m Entstehen begriffene Kritische Gesamtausgabe KGA) gefühl“ gefolgert werden. Stattdessen se1 „das ‚religiöse Aprlor1‘ strikt Iranszen-

Unterschied ZUT KGA, die 1ine Nachschrift als Leıittext ediert un!: dental“ interpretieren, 10 das Verständnis VOIl Religiosität als natürliche
Anlage vermeiden“ (48) Dann ber darf, iıst 1n dieser Kritik Henrichggf. 1m Sachapparat durch Auszuge AdQus anderen aCcCAsCcC  en 6TI-

ganzt, entscheidet wıe VOLIL iıhm schon Odebrecht bei seinen Aus- vorbehaltlos zuzustimmen, uch das Gefühl des Verdanktseins nicht mehr „pPeTI
religiös qualifiziert werden. der ber ıll 1C.  P über hinausgehend,gaben der „Asthetik“ un! „Dialektik“ 1m Zweiftel Satz für Satz, wel- hinzufügen: INan optiert monistisch, Wäas ber mıiıt 1n einem Freiheitsbegri{ff, derche Nachschrift bevorzugt. Ob dieses Verfahren, wI1e /ABER Begrün- 'OTZ deren Kontingenzen un! bleibenden partiellen Undurchsichtigkeiten auf

dung angeführt wird, dem mündlichen (8)  ag näherzukommen VOeI - der formalen Unbedingtheit der menschlichen Freiheit insistliert, nicht vere1in-
mMag und ob dies überhaupt e1Nn iel der Edition se1n sollte, ist strıttig. bar ıst. spüurt dann der Tradition des Transzendenzbegri{ffs nach, indem s1e
Da WIT offenbar über durchgehend wortliche Mitschriften nicht Vel- Adorno, Levinas, Derrida un Marıon 1n den Blick nımmt. Nsgesam)' ist auffäl-
fügen, stehen ohnehin inhaltliche Abwägungen bei der Konstitution lig, w1e der Begriff Religion ın der Ethik seinen atz hindet, ber nicht mehr klar

bleibt, ob uch noch einen VO  - einem erfahrenen ethischen Sollensanspruchdes Textes 1m Vordergrund. Dass Walter aeschke sich 1n se1iner Edi- unabhängigen ott denken sucht. iesbzgl. bleibt eigentümlich unbe-tiıon der „Vorlesungen über die Lehre VO. Staat“ die Grund-
satze der KGA die als „mMmOoNnarchisch“ apostrophiert) ausgesprochen stimmt. Ihes gilt uch für die Begriffe Unendlichkeit un! Unbedingtheit (vgl.

die Kritik auf 60)abe LIT) trifft 1m UÜbrigen nicht Für das Kolleg 1829 stutzt Selbstverständlich darf 1n eiINerT Einführung 1n die Religionsphilosophie e1n
aeschke sich deshalb nicht auf ıne einzige Nachschrift, weil die Durchgang durch das komplexe efüge des Verhältnisses VOILl Religion un! Ver-



401 2011 Jahrgang 107 THEOLOGISCHE REV NT 402

unit nicht fehlen entftfaltet 1n indem S1e bei der 111 des geschichtlichen ‚WG Bedeutungen VO.  } Säkularisierung:die Lockerung des Verhältnis-
Offenbarungsglaubens Nsetzt un! ann WIie Religion stärker als
Moral un! insofern als vernunftgemäßhe Religion reformuliert wird (671£) ants

S65 VO  w Religion und gesellschaftlicher Offentlichkeit den SENE-
rellen Rückgang der Bedeutung religiöser Prax1ıs für das Leben der

Religionsphilosophie spielt diesem Prozess e1Ne entrale Der CINDIC1- Menschen bestreitet nicht entsprechende freilich SPANNUNSSTEL-sche Offenbarungsglaube 1LL1LUSS dieser Logik auf 0815 OTSTUTIeEe der eigentli-
chen Religion, LTe111 praktischen Vernunftglaubens resm1InNglert werden che Entwicklungstendenzen der modernen westlichen Kultur wendet
Epistemologisch wird zeitgleich die Unterscheidung zwischen Glauben und sich ber poıntiert die damit melst zumıindest implizit verbun-
Wiıissen entscheidender Mıt dem Problematischwerden der Eixistenz (5Of= dene Hintergrundannahme solche Phänomene als zwangsläu-
tes annn der Glaube ZWal (1im Anschluss Pasca|l un! Kant) riskiert werden: üge Folge gesellschaftlicher Modernisierung Tklären Entspre-
aufgrund der antinomischen Struktur endlicher Freiheit lassen sich uch gute chende Säkularisierungstheorien sind eE111 Paradebeispiel TÜr „Sub-
Gründe dafür anftüuhren dieses Risiko einzugehen ‚ber der Glaube wird A US der traktionsgeschichten die letztlich davon ausgehen dass die sich aut
Dimension des Wissens herausgenommen (vgl 84) ann deshalb ı der
anhaltenden Diskussion die Möglichkeit rationalen Rechtfertigung

Naturwissenschaft und humanistische Moral gründende Auffassung
natürlich übrigbleibt WEl die metaphysisch-religiösen Relikte

l1g1Öser Überzeugungen dem Verdacht des Fideismus entschieden entgegenYTe- VEISANSSELLEL Ze1ıten VO Wirklichkeitsverständnis „abgezogen WOI-ten. Abschließend zeigt \A ass un religiöse Überzeugungen NnOotwen-
dig Bedeutung öffentlichen RKaum entwickeln den DIiese „Naturalisierung‘“ Wirklichkeit hoch komplexen

hermeneutisch kulturellen Selbstverständigungsprozesses entfaltet
Saskia Wendel 1ST gelungen, der gebotenen Kurze 111e adus- 1116 Suggestivkraft die die postmodernistische ede VO

gesprochen esbare Einführung nach WIe VOTLT aktuelle Probleme „Ende der großen Erzählungen darauf beharren lässt dass solche
der Religionsphilosophie verfassen Historisch die Problemlagen SCr Selbstverständnis ebenso untergründig WI1e nachhaltig bestimmen-
rekonstruierend richtet S1IEe den Fokus jeweils auf die bis heute VILIU-
lenten Fragen Dabei zOogert S16 nicht uch ihre CISENEN Degründeten den Großerzählungen unvermeidlich Sind noch ihre GCISCIHLCIL Veräch-

ter haben S1e uneingestanden Rücken (vgl Es stellt sich V1el-
Optionen offenzulegen Wichtig 1st dass SIEC wieder darauf mehr die Tage, WIGC den säkularistischen Subtraktionsgeschichtenhinweist dass Begriffe WI1IC Transzendenz, Unendlichkeit eIC ber
uch der Religionsbegriff selbst der Diskussion als 111e differenziertere Erzählung entgegenzusetzen 1st m1T deren Hilfe

S1C ‚C111 anderes Bild der Säkularisierung“ ö27} ergibt Das äkulare
Weise gebraucht werden, die Ial als semantisch unterbestimmt cha- Zeitalter 1ST nämlich inzwischen zumindest insofern „postsäkularrakterisieren 1LLLUSS Angesichts der WOoO  el gepilegten ede VO.  — der
Wiederkehr der Religion kann I1a  - IE Unterscheidung auf-

der Begri{ff kommt uch selbst (nur) Stelle VOTL als 99  e
Hegemonl1e der üblichen Großerzählung VO  . der Säkularisierungordern Die Lektüre dieser Einführung zeıgt bDber uch noch et{was = IHGEF mehr Trage geste wird““ Das säkulare Zeitalter 1st nicht

deres Dringend weiterzuführen 1ST die der systematischen heo- {wa dQus Dichotomie VoO  — Wissenschaft und Religion erklären,logie schwelende Debatte den Mon1ısmus Zwischen Dieter Hen- sondern hat Wurzeln der Christentumsgeschichte selbst
richs Theorie des All Einen und Haltung des kontemplativen Und die )ption des Unglaubens 11US55 als pOS1IUVe kulturelle eıstungDankes e1Nnerse1lts und ants Philosophie, deren „Geheimnis m1T gewürdigt werden die hben nichts „Natürliches nach A ADZUe: der
den Worten Adornos der „Unausdenkbarkeit der Verzweiflung“ be- Religion darstellt Die systematische Trage Wäas bedeutet
steht andererseits scheinen ILLE uch weiterhin Welten liegen säkularen Zeitalter eDen, 1st untrennbar VO  3 der kulturhistorischen

reiburg agnus S1110 rage VOTL 500 ahren pra  SC. unmöglich nicht .ott
lauben, während der nglaube heute nicht LLUFLC 111e Möglichkeit

1ST sondern vielfach SOßar als die plausiblere erscheint (51)
Taylor, Charles kın äkulares Zeitalter Aus dem Englischen Joachim Schul- Der Schlüssel Vorhaben liegt eT darin den beiden g —-

te Frankfurt Suhrkamp 2009 12938 geb 68 010 ISEN 097 8—-3— nannten Bedeutungen VO  . Säkularisierung 106 dritte Dimension
518-58534—4 die e1te stellen, die den üblichen Theorien me1l1s unterbelichtet

E1ın buchstäblich epochales Werk hat der 1931 geborene kanadische bleibt Im Sinne dieser „Säkularität meınt säkular nämlich dass
sich die „Bedingungen des Glaubens“ geändert haben un ‚WäarTrPhilosoph Charles Taylor unlängst nicht L11UT insofern vorgelegt als
‚.ben dahingehend dass Glaube (dami ber uch Unglaube!) uUu11l5e6-schon S1111 Titel 1116 Epoche nämlich :HSeIe CISENE den

Blick nımmt Secular ABE:; eng] mı1ıt SEC11NEeIN Buch I6I Kultur „C111C umkämpfte Option geworden ıST (14{) Die Pointe
dieser Bestimmung liegt darin, dass „säkular nicht als bloßer UÜppo-vielmehr Denkweg fort der ihn der bedeutendsten sitionsbegriff Gegensatz „religiös bestimmt wird „Säkular 1St(Sozial )Philosophen der Gegenwart und anregendsten Theoretiker

der kulturellen Moderne gemacht hat Schon SEC1NEI VOTauUSSCBAN- dann vielmehr 111e Charakterisierung, die Gläubige WI1e Nicht-Gläu-
bige kennzeichnet Denn die „Bedingungen des Glaubens“ betreffen381  N Schriften, Quellen des Se/hst un! Das Unbehagen den gesamten Verständnisrahmen, der die konkreten (spirituellen) Kr-der Moderne S1115 darum durch unverkürzte euartı

kulation der vielschichtigen „Quellen moderner Selbstverständigung fahrungsmöglichkeiten un Glaubensüberzeugungen hermeneutisch
vorstrukturiert Dhiesen Rahmen teilen alle, die „säkularen e1t-die uU1lls alle prägenden Werthaltungen ihrem Spannungsverhältnis alter lebensensibel differenziert Beziehung seizen ihnen ethi-

scher Orientierungskraft verhelfen E1ın religionsphilosophisches Zugang ZU besseren Verständnis dieser Säkularität kombiniert dabei
ethischen un religionsphilosophischen Ansatz Ethisch geht da-Interesse hat Unterfangen dabei i schon untergründig--dezent

VO  - AUS ass Menschen nicht umhin können nach Erfahrungen VO  - ‚FülleE WARSL  \(wenngleich  x A der Rezeption lange her vernachlässigt) mitbe-
stimmt. * Miıt Eın säkulares Zeitalter rückt dieses Interesse 1U  - U1l-

streben kontrovers deren Deutungen Se11 30 (18{71) Wır leben auf das
hin, Wäas en reicher, erfüllter, erstrebenswerter erscheinen ass Kannübersehbar ı 111e Schlüsselstellung für ethische Theorie der Mo- I1l dieses Streben AUS bloß naturalistischer erspektive AaNSEIMESSEN verstehen

derne die sich ausdrücklichen Säkularitätshermeneutik der legt Rekurs auf „Transzendenz nahe? Religionsphilosophisch
erweıtert Dabei scheint uch die Sympathie des Katholiken für DN1MMmM) eligion unter diesem Aspekt der Transzendenz (in Unterscheidung
das Klima heutiger Philosophie und Kulturwissenschaften her VO. un! Bezogenheit auft Immanenz) den Blick amı beansprucht nicht

„kathohlische“ Erbe deutlicher denn durch ennn INa  =) 61116 allgemeingültige Wesensbestimmung VO  - Religion geben ohl ber die
irühere Bücher überrascht nicht das I1Vorgehen das den rage aut e1iNne zumindest für die lateinisch-abendländische Kultur einschlägige

Bedeutung hin fokussieren Transzendenz wird dabei nicht LUr Sinne 61-Leser mıtunter geradezu unüberschaubar materialreiche Erkundun-
1es Gottesbezugs verstanden, sondern insbes ethisch soteriologisch akzentu-

BEN hineinzieht ber diese ‚Reihe ineinander verschränkter ESSsays 1e°  A insofern wesentlich uch die Perspektive Transformation des(9 als die selbst ebenfalls bekannt escheiden, SC11I uch unter- u1ls mMmMaAaNeNT zugänglichen „Menschlichen“ gehttreibend charakterisiert erwelst sich gerade damit als IN1I6- Um den epochalen Wandel der Neuzeıt un! Moderne den Blick be-
gendes philosophisch kulturgeschichtliches Lehr- un Lesebuch Al- kommen, holt weıt AUuUs Zum 1en' als geradezu universalgeschicht-
lerdings wird selbst 111e normale Rezensions-Ausmaße arg strapazle- liche Folie SC1IHNET Betrachtungen die Entdeckung der Transzendenz der 5S0ß

„nachachsenzeitlichen Religion In den Hochreligionen WI1Ie Buddhismus derrende Durchsicht I11ULI ausgewählte acetten den Blick bekommen,
damit treilich doch durch CISENE Akzente vielleicht 1116 die Lektüre Christentum wird demnach Tstmals JENE Transformationsperspektive erkenn-

bar, die die archaische Einbettung des Menschen Kosmos un! Sozialver-erleichternde Strukturierung anbieten können band autfbricht un! die zugleich ber das menschliche Wohlergehen hinausDabei iıst die Ausgangsfrage des Buches vermeintlich schlicht: verweıst Zum anderen deutet das Christentum als Konkretisierung dieser
„Was besagt die Behauptung, lebten säkularen eıt- Transzendenz- bzw Tansformationsperspektive iınne der biblischen
alter?“ (11) Meist konzentrieren sich Säkularisierungstheorien auft un! koinonia Der Mensch annn das Menschliche überschreiten, weil ihm

Anteil der Gemeinschaft göttlicher Liebe geschenkt 1st die Jesus Christus
Vgl azu ausführlich Rohner, Glück un! Erlösung Konstellationen zugänglich wird Mıt dem Glauben die Inkarnation kommt kul-
modernen Selbstverständigung, unster 2004 136-—204 256-—259 turell folgenreichen Aufwertung VO  - Dimensionen WI1e KöÖörper, Emotion, Kon-
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tiıngenz, Geschichte, Gemeinschafit un!: Individuum, weil diese eEINeE etwa 1 weitestmöglich religionsoffen un 1n dezidiert multireligiösem Kontext den
platonischen Denken undenkbare Dignitä erhalten (vgl. 469—475) Nischel- Umgang miıt Pluralität Öördern vermag.“
dend ist e1 der Aspekt der personalen Bezienh UNg, der VO Gottesverständ-
Nn1s (Trinität) bis Z Ekklesiologie (Commun10 sanctorum) das christliche 6 s Portrat des säkularen Z eitalters ist ausufernd detailfreudig und

zugleich tentativ-vorsichtig, Was die Thesen der garl Prognosen be-
Denken bestimmt. (‚enau dieser Akzentuilerung des Persönlichen I11U.

zugleich jene Entwicklung U die INall mıiıt Anspielung auf Horkheimer/Adorno trilft: gleichwohl kristallisieren sich zentrale Grundlinien eINeT ATgU-
als Dialektik der Reform bezeichnen könnte: DDie Wurzel der Säkularisierung mentationsrichtung heraus. Denn argumentieren ll der eschich-
liegt nämlich 1 Innersten des Christentums selbst. tenerzähler hen auch, ist doch es andere als e1N Freund pOST-

Schon 1M Mittelalter lassen sich 1 lateinischen hrıstentum dQdiverse Be- modernistischer Irrationalität: Hur das eigene Selbstverständnis 1L11LUSS

strebungen der \von mıiıt Großbuchstaben geschriebenen) REFORM aQus- sich argumentieren lassen 1m Streıt die Klärung der AaNSCI16556-
machen, denen vorrang1ıg die persönliche Ernsthaftigkeit des Glaubens LEeIN Deutung unNnseTITeI Erfahrungen (vgl 7131° 730) Welche „Ontolo-
un eine entsprechende „Hebung“ des religiösen 1Veaus geht: |J)as Ziel eiNerTr gie entspricht ehesten der „Phänomenologie“ uUuNseTIeTr ethischen
„Reinigung“ des kirchlichen Glaubens VO  - heidnisch-abergläubischen Relikten Erfahrungen (vgl 1014; 1149; 11611 Ist der Transzendenzverzicht
verbindet sich mıiıt Skepsis gegenüber volksreligiösen Traditionen \vom Karne-
val bhıs Magie-verdächtigen Ritualen), ber uch zunehmend miı1t Kritik als des ausgrenzenden Humanısmus WITKLIC tragfähig? (GeWI1SS ist der

„Immanente Rahmen“ uUunNnsSseTIel Wirklichkeitserfahrung das
elitär betrachteten Askeseformen, wWwWI1e S1e ann 1n der Reformation ihren stärk- dern-säkulare Selbstverständnis unhintergehbar; das gilt ber keines-
sten Ausdruck Diese Reformimpulse seizen sich uch außerhalb des
ligiösen Bereichs ın umanistisch-frühaufklärerischen Zivilitäts-Idealen Iort, WCB5> Tr jene die Transzendenz „ausgrenzende‘“ Deutung dieses
die den Weg ZUT „disziplinierenden“ Gesellschaft der Neuzeıt bahnen. Späa- L1LLEI1S als „abgeschlossen‘“ (Kap In der Moderne entfalten ‚Wäal

estens hier ftenbart sich das Doppelgesicht der REFORM Zum einen gebiert „abgeschlossene Weltstrukturen“ 1ine suggest1ve Kraft t1wa 1mMm Zuge
die Neigung ZUT „Ordnungswut“ (115) auch totalitäre Tendenzen. Zum anderen neuzeitlicher Epistemologie der szientistisch-materialistischer wWI1e
ist die christliche Religion der Inkarnation zunehmend eINeEeT „Exkarnation“ 1NSs ethisch-emanzipatorischer Auspragungen der These VO „ Fod (501-
reiIn eistige ausgesetzl; die Glaubenspraxis droht ihre „Leibhaftigkeit“ VEl - tes  e och diese sind keinesfalls -Naturich ‘ sondern lassen siıch
lieren. Die Reformbewegungen verstärken eine epochale „Entbettung“, die VO. die ethisch-hermeneutischen Vorannahmen entsprechender Wahr-
vorneuzeitlichen ZU. neuzeitlichen Welt- un! Selbstverständnis führt (Kap 1—
3) Ihe „verzauberte“ Welt, 1n der das Selbst „pPOoTÖS”, nämlich iın geradezu e1ib- nehmungsmuster aufdecken, und die ihnen zugrundeliegenden
haftiger Weise empfänglich-durchlässig für die Einflüsse geistiger Wirkkräfte eI- „starken Wertungen“ bleibt argumentatıv treıten (vgl 983) Der
cheint und 1n der die säkulare Zeıt ihre Ordnung un Struktur durch „höhere immanente Rahmen selbst lässt Iso 1ne Deutung der „Offenheit“
Zeıiten““ erfährt, wı1e S1Ee etwa kirchliche Liturgie un Hestzeıiten verkörpern, prinzipiell ebenso wW1e jene der „Abgeschlossenheit“ (vgl 906;
wandelt S1C.  h ZUT „entzauberten“ Welt des transzendente Einflüsse (heil- 916; 990)
Sad1LL6I w1e bedrohlicher Art) „abgepufferten“ Selbst, das ın der 1U reın säkula-
TGl Zeeıt lebt, die schon Benjamın als „homogen un! leer  $ charakterisiert hat.

Miıt lässt sich e1Nn „gegenläufiger Druck“ diagnostizieren: Die
Spannung zwischen dem zunehmenden Plausibilitätsverlust der OL-

DIie vielschichtige REFORM bahnt der Vorstellung e1INes immanenten Ord- thodoxen kirchlichen Glaubenslehre einerseılts und dem wachsendennungsrahmens den Weg, die sich freilich zunächst keineswegs antireligiös eNTt-
Tfaltet. Allerdings gera mıt ihr .hben das das 'hrıstentum zentrale ITanszen- Unbehagen der materialistischen Beschränkung auf die Immanenz

andererseıts bestimmt nicht 1L1LUTLI historisch, sondern uch argumenta-denzverständnis 1mM Sinne der personalen Beziehung VO.  - ott un! Mensch w1ıe
1V die Sıtuation des säaäkularen Zeitalters. Dıie pluralisierten Optionender Offnung des menschlichen Horızonts über die Beschränkung auf se1ın (im:

manentes) Wohlergehen hinaus zunehmend untier den Druck der Idee eINeT 1n der gegenwärtigen Diskussionslage werden dabei durch ihre Stel-
„unpersönlichen Ordnung  r lung den Spannungspolen der orthodoxen Religion und des theli-

In der Entwicklung Z,U! ‚säkularen Zeitalter“ unterscheidet TEl Phasen. stischen Humanısmus bestimmt. DIie eigentliche Poıinte ist el aber,
In eINeT ersten Phase entsteht als menschheitsgeschichtliches Novum die Up- dass dieser gegenläufige Druck VO  b gerade nicht als bloßer Antago-
tion e1nes die Transzendenzdimension „ausgrenzenden Humanısmus“. 1ne
wichtige Zwischenstufe stellt dabei der Deiısmus dar, 1n dem sich eine zıuneh-

Nn1ıSsSmMmUus gedeutet wird, weil das die vielfältigen Überlagerungen, Be-
einflussungen und wechselseitigen Abhängigkeiten außer Acht 1e

mend anthropozentrisch verengte Vorstellung VO. „Plan (sotte. mıit der Kar-
rlieTe jener Idee einer unpersönlichen Ordnung und dem offenbarungskritischen Dıie moderne Diskussionslage ist Iso 1ITe schlichte Upposiıtionen wıe
Rekurs auf eine „natürliche Religion“” 1n der Aufklärung verbindet, der die Glaube/Unglaube der religiös/säkular nN1C. aNSEIMESSEN charakterisiert, SO11-

ralistische Reduktion VO  - eligion befördert (Kap 6/7) Das deistische Denken ern stellt sich wesentlich differenzierter dar. spricht einmal VO.  - einem
Drei-„Parteien“-Konflikt (vgl 1n dem sich wechselnde Koalitionen un!wird ZUU. Wendepunkt, 7zumal sich das meıst unreflektiert uULNSeIeE Selbstverstän-

digung prägende „soziale Vorstellungsschema“ nachhaltig ändert (Kap 4/5) Argumentationsallianzen zwischen „säkularen Humanısten“ 1mM Sinne der
ıe das neuzeitliche Vorstellungsschema bestimmenden Auffassungen VO.  - Aufklärungstradition, „Neonietzscheanern“ 1n Zuspitzung der iımmanenten
Okonomie, Offentlichkeit un! Volkssouveränität gelten bekanntlich etsı eus Gegenaufklärung un schließlich „Transzendenzfreunden“ (wie die miıtunter
110. daretur. S50 ber wird erstmals uch 1ne atheistische Deutung dieses eE{Iwas schwächelnde deutsche Übersetzung 7ziemlich unbeholfen die acknow-

ledgers of transcendence titulieren können meint“) ergeben Insofern 111411Rahmens überhaupt denkmöglich. dem oment treilich, ın dem etwa ab
die Transzendenz-Bekenner nochmals 1n 1ne antimodernistisch-restaurativedem die atheistische Varıante des ausgrenzenden Humanısmus tatsäch-

ich auf den Plan trıtt, eine 7zweıte Phase e1N: eiInNes polarisierten SB Stömung un eine die Entwicklung der Moderne gerade adUuUs genuln christlichen
Gründen prinzipiell pOosit1v wertende Richtung ditferenzieren INUSS, 0OMM)' mıiıtgenübers VO  - traditionellem Glauben un! atheistischem Unglauben ist nämlich
letzterer eine „vlerte arte  s: 1Ns ‚pie Die Interferenzen zwischeneine explosionsartige Pluralisierung spiritueller Optionen beobachten:

spricht VO. „Nova-Effekt“ \Kap 8—11) Denn mıiıt dem Erstarken des dUSSTEI- den argumentatıven Lagern erwelsen sich HÜr nicht uletzt daran, ass die
zenden Humanısmus wird zugleich e1Nn wachsendes Unbehagen der bloßen säkulare Sıtuation ın mehrfacher Hinsicht für alle beteiligten Posıtionen dilem-
mMMmMaAaNneNZ provozlert. nımmt hiler 1n eTsStieTr Linie die „expressivistische“ Auf- matisch ist (Kap. es christlicher Glaube einerseıts und äkularer

Human1ısmus andererseits stehen VOTLT analogen i1lemmata etwa bzgl der (5@=-klärungskritik der Romantik un! jene Ansatze 1n den Blick, die die „tragl-
schen“, nämlich als unlösbar Tfahrenen Spannungen der conditio humana walt-Problematik, der innfirage 1n Konfrontation mıiıt Leid und Tod der der
un! ihrer modernen Sinniragen akzentuleren. Der aufklärerische UOptim1ıismus, Begründung für hohe Maßstäbe philanthropischen Engagements. Wenn Glaube
der VO:  - e1INeT „guten“ atur ausgeht, wird zunehmend brüchig, verschärft w1ı1e nglaube gleichermaßen umstrıttene Optionen geworden sind, dan: AVall-

cleTrt Fragilität einem Schlüsselbegri{f: Dabei bedeutet eıne „Fragilisierung”durch den tiefgreifenden Wandel 1mMm „kosmologischen Vorstellungsschema“:
(928; 991) des aubens (oder Unglaubens) nicht notwendigerweise eineAus dem antik-mittelalterlichen „Kosmos‘“ mit selner ontologisch fundierten

sinnhaften Struktur und Ordnung wird e1Nn „Unıyersum “, das ın Se1INeT Uner- Schwäche der Unentschiedenheit der eigenen Haltung, sondern betont ‚her
messlichkeit un Bedeutungslosigkeit astronomisch un evolutionstheoretisch die Zunahme lebensgeschichtlicher der intergenerationeller Konversionen.
erforscht wird, ber N1C mehr Anhaltspunkt für e1n Vertrauen 1n die gute Ord- Das Bewusstsein der Optionalität äandert freilich uch die Erfahrungsqualität

des Glaubens selbst, wobel gerade das Angefragtsein durch alternative OptionenHUNg der inge ist. 1iıne ‚ımmanente Gegenaufklärung“ stellt mıt der Gutheit
der atur obendrein uch die humanistische Moral selbst 1n Tage, exempla- ZUT bewussteren Vertiefung der eigenen Haltung Ten ann. DIie entsprechen-
risch twa bei Nietzsche. Die prekären anti-humanistischen Ausprägungen den „unruhigen Fronten der Moderne“, VO.  - denen Ende se1nes Mam-
totalitärer Ideologien der politischen E:xtreme schreiben auf gewaltförmige mutvorhabens spricht, konkretisieren sich nicht hne Grund ın den oft Span-

nungsreichen Zeugnissen VO  - Dichtern un! Denkern mıit „Bekehrungs“-Hinter-Weise die Linıe der immanenten Gegenaufklärung nach dem Zivilisationsbruch
des Ersten Weltkriegs blutig fort un! partiziıpieren zugleich 1n ataler Weise gründen (Kap
der romantisch-expressivistischen Aufklärungskritik. Die TE Phase der Ent- Dezent, ber deutlich lässt erkennen, aus welchen wel Kontexten seine
wicklung 7A08 säkularen Zeitalter spatestens miıt der „Kulturrevolution  .. eigene Option (im Sinne der „vlerten Partei“) ihre vorrangigen Inspirationen

empfängt In den Spuren nachromantischer Asthetik bieten „subtilere Spra-nach 19638 e1n, durch die eın „EXpress1ver Individualismus“ ZMassenphäno-
18813  - wird, der 1n romantischer Tradition die Selbstverwirklichung un! Authen-
1ızıtat des Einzelnen 1NSs Zentrum rückt: Was 1n der zweıten Phase e1Nn Phäno- Vgl azu inzwischen: Taylor, Für einen Säkularismus, 1! Transıt
LE  D intellektueller Eliten überträgt sich 9808 auftf die Gesamtgesellschaft. Sommer 2010), 528
Miıt einer autorı1tats- un: institutionenkritischen „Spiritualität der Suche“ 866) Ohnehin ware der deutschsprachigen Ausgabe ıne gründlichere Redaktion
geht nicht uletzt die Verlagerung des sozlalen Tts VO.  - Religion einher, der der gut bekommen!: Neben der Berichtigung diverser Flüchtigkeitsfehler ware
Sozilalphilosoph esondere Aufmerksamkeit chenkt (Kap 12—-14 Schon etwa uch e1n Sachregister (wie 1mM englischen Original) wohl nicht jel
hier klingt .  p ass selbst eın Modell präferiert, ı1n dem der säkulare aa verlangt BEWESEN.
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chen  e (vgl 59111) Chancen Mir eue Ausdrucksmöglichkeiten bzgl der rage und erganzen ware, ‚und kann nıicht anders‘ (1) Bereıts der E1N-
nach Transzendenz. I hese subtileren Sprachen können sich Z WaL nicht mehr stieg zeıgt e1in zumindest für deutsche Verhältnisse ungewöhnlich
auf einen objektiv vorgegebenen un! allgemein geteilten Bedeutungshorizont wıtzıges und kurzweiliges Stück Theologie. Als rOTeT Faden Ure das
berufen, sondern erlauben LLUFLC über den Weg „persönlicher Kesonanz“ e1m
Einzelnen, AUS dem Gefängnis der mMMmMaAanenzZ auszubrechen. Doch diese subjek- gedankenreiche Werk, das äufig die TeNzen zwischen Wissenschaft

und Dichtung, Gebet und Parodie, Religion und Politik überschreitet,tiven Sprachen sind gerade nicht subjektivistisch verengt. S1e stellen vielmehr
die Suche nach „Sprachen der Transzendenz“ 1203 VOTL das ebenso fas- dient der bereits 1MmM Untertitel des Buches genannte Begrift des TEe1ß-
zinierende w1e herausfordernde Phänomen eINeEs „neutralen Kaums“ zwischen n1ısSses. Entsprechend lautet Cdie zentrale These des Buches, dass der
Glaube un: Unglaube (vgl 604) Denn die uns der Moderne kennt durchaus Name (sottes e1Nn Kre1gN1S sSe1 und Theologie die Hermeneutik dieses
Transzendenz, ass diese ber 1n e1INeTr alle Seıiten provozierenden „ontologi- Ere1ign1sses (2) TOTLZ und 200 dieses heideggerischen Begrilfs
schen Unbestimmtheit“: Ist das, Was ın olchen asthetischen Sprachen als kann S Buch als Manitest eiINeTr Theologie nach Jacques Derrida 1mMm
Transzendenz artikuliert wird, melancholische RKeminiszenz eiNer un wIl1e-
derbringlich verlorenen religiösen Vergangenheit der Ausblick aut eiINeEe theo-

Sınne VO pDOst und secundum auigefasst werden. Entsprechend be-
zeichnet sSe1N Projekt als „d non-dogmatic oublet of dogma“ der

logisch tragfähige Neuartikulation transzendenter Wirklichkeit? Neben diese ine „Theologie hne Theologie“„romantische“ Linıe ıtt bei die ausdrücklich „katholische Perspektive,
konkretisiert 1n der Trage nach der Zukunft der Kirche jenselts VO  - traditiona- Ihesem dekonstruktiven Grundzug bleibt das 30% Buch hindurch ireu.
listischen wı1e reformistischen Verengungen. Die Andeutungen azuı ıIn O Re- Wenn .ott hier weder als höchstes Seiendes noch als eın selbst, weder als

tisch noch als ontologisch, weder als Grund noch als Ursache des Se1ins betrach-flexionen lassen erkennen, ass dezidiert 77A035 Öffnung der ka  z Kirche auft die
moderne Welt hıin steht, wı1e sS1e das Zweıite Vatikanische Konzil inaugurlert hat tet wWird, ist 1es nach kein Mangel, sondern e1Nn Gewinn, ach dem
(vgl. Allerdings ist ihm uch hier das Bewusstsein Cie Dialektik der „selig sind die Schwachen“ (9) Er ll den Namen (sottes VO  w der Seinsordnung
REFORM ehrtreich. Denn gerade die damıiıt verbundene „Exkarnation“ des losbinden, das Ereign1s se1ın lassen un! die Provokation, cdie 1m Namen (‚ottes

iege, ireisetzen, enn der Name (Gottes se1l e1Nn evokatives un provokatives Lr-christlichen Glaubens bleibt bis heute e1Nn ausgesprochen virulentes Problem:
Das gilt den Plausibilitäts-) Verlust traditione katholischer Leibhaftigkeit e1gn1s. Neben SE Jacques” (Derrida) STe zunächst SE Paul“ Pate dieses
VO.  - Glaubenspraktiken ebenso wıe Dzgl des VO  - ausgemachten Schlüssel- Projekt 12{1) Zwischen beiden „Heiligen“ gelte einen Kurzschluss herzustel-
problems e1iner kritischen Neubestimmung des Verhältnisses VO  - Spiritualität len. die paulinische Rede VO.  b der „Schwäche (sottes (1 KoOor 1,29; 25-—28),
un! Leiblichkeit, auf das etwa die kirchliche Sexualethik bislang keineswegs die bereits (#1.annı Vattimo 1n vergleichbarer Weise thematisierte, ist der An-
befriedigende ntworten gefunden hat (1268f; 127 Gerade 1m Blick auf 5C- knüpfungspunkt für eın Projekt zielt nicht auftf die Tkenntnis elınes Prinzıps
genwärtige innerkatholische Polarisierungen annn i B hermeneutische Maxıiıme, arche) der eINeT Seinsordnung, sondern auft die kreative Freilegung eiNer
ass das „Verständnis eiNen anderen Ansatz uls VO.:  - der Blindheit heilen „‚sacred anarchy“ 13-1 7) Diese schwache Herrschaft des Heiligen identifÄiziert
kann, die mıiıt eINeT völligen Einbettung 1n den eigenen Ansatz einhergeht“ mıt dem Reich Gottes, das der Gegenstand der Verkündigung Jesu sel1 der

Verkündigung un 1mM Leben Jesu zeige sich .ott 1n se1lNner Schwäche Deshalb1245 denken geben fordert &B Jesus selbst als eın (GGleichnis aufzufassen. Er warn: davor, das
Philosophisch hat mıt diesem groben Porträt der Säkularıität S@1- wörtlich nehmen, enn SONS würde ott „the ultimate laser show at Disney-

LerTr hermeneutischen Theorie der Moderne einen entscheidenden world“ (16)
Schlussstein eingefügt, wobei S1Ee gerade eın vielen Stellen offe- Das Buch ist 1n wel Teile gegliedert, deren erster VO. .ott selbst SOWI1Ee VO.  -

1165 Gebäude mıiıt diversen Da und Ausgangen bleibt. s sich, der Schöpfung handelt. Der zweıte Teil bringt das Reich (‚ottes 1n vielen Details
diese Säkularitätshermeneutik, wWwW1e VO  D 1 Vorwort nahegelegt, ZUTC Sprache, wobei VO. Ere1igni1s (sottes als e1INeTr schwachen acC ( fOTCE)

den Ereign1ssen, die 1n (sottes Namen bewirkt werden, fortschreitet. Kap„aut eıgene Weise fortzuführen, umzugestalten und LEU I111I11611- bringt unter der Überschrift 260a without SouVvereignty“ neben Derrida unzustellen“ 9) Späatestens mıt Fın säkulares Zeitalter hat sich als Paulus noch SOTren Kierkegaard 1Ns paradoxe Spiel, bei dem Gerechtigkeit un
eINeT der uch religionsphilosophisch anregendsten Denker der B Ungerechtigkeit, Macht un Ohnmacht die Protagonisten sind. Dabei führt der
genwart erwIeEeseN. IDr ist 1n einem epochalen Sinne eın „katholischer“ Gedanke (;ottes als schwacher aC. die durchaus nicht 1U ohnmächtig ist,
Philosoph, gerade weil sich nicht programmatisch als e1n olcher eiINeT Neufassung der Transzendenz (‚ottes 3741 Kap konkretisiert diese

Spannung 1mM paulinischen „LOgOS of the (ross‘. Das Kreuz gilt als dasversteht: Er entfaltet keine geschlossene „katholische Philosophie“,
sondern ıne dialogisch integrierende Philosophie des säkularen e1ıt- ‚Event'  AL der Schwäche (sottes Dabei iıst sich mıit Nietzsche dessen be-
alters, die auch istlich-katholisc inspiırıert ist. Zugleich deuten WUuSsST, ass sich uch 1ın der Ohnmacht un:! 1mM illen YAB3R Schwäche noch e1Nn

gerissener Wille Macht verbergen kann (15 54) Es ist konsequent, WEsich Konturen eINeT fundamentaltheologischen Agenda . die 1nNS- ın Kap der Gedanke eINeEeT creatıo nıihilo durch den allmächtigen ChÖöpfer-bes der trer das AaNSEMESSENE Verhältnis der ka  — Kirche ZULXI got miıt Hiılfe der platonischen SCHOT@ 1n derridascher Fassung dekonstruilert
modernen Kultur nicht ungestrait wird 1gnorıeren können. Iieser wird. nNnier ezeption der Jüngeren historisch-kritischen Analyse des ersten
Streit sollte sich vielmehr 156 hermeneutischer Sensibilität e1n Bel- Schöpfungsberichts SOWI1e der Prozesstheologie Catherine Kellers verdeutlicht
spiel nehmen. Dann könnte sich nämlich, pointiert gesprochen: 1m ( ass „tohu bohu“ un ‚tehom  66 bereits dem Schöpfungsakt vorausgehen

(57) Der ordnende Gott, der schöpferisch ın das „Ereign1s” der Welt eingreift,Spannungsfe VO  a! Benedikt SA un Hans Küng, das Profil e1INeT ka-
tholischen Sükularität abzeichnen, die eın halbes Jahrhundert nach unterliege selbst wıe WIT der Ungewissheit des Weltenlaufs, der dennoch als

„beautiful risk of creathon“ vorgestellt werden musse (83) Der erste Teil des Bu-dem Ziweıten Vatikanum 1n den puren dieses Konzils die nicht LLUFLC ches schließt miıt einem „hermeneutischen Z,wischenspiel“ 1n wel Kap.n, de-innerkirchlich brisante Frage nach der Kirche ın der Welt VO.  - heute
TeIl e1INes VO.  - der Poetik des Unmöglichen un! deren anderes VO  - der Herme-

mıt ANSEINESSECNETI Differenziertheit aufnehmen kann Katholische Sa- neutik des Rufs handelt.
kularität ware 1mMm Sinne solidarischer Zeitgenossenschaft 1n der Der zweıte Teil greilft mıiıt Ausführungen über den iebten Tag der Schöpfung
dernen Kultur mıt ihren Ambivalenzen, pannungen un! Fragilisie- die bisherigen Ergebnisse wieder auf. Insotern ‚ber hier das el, un! Z.Wi

FUNgenNn verTortet, hne der ela der Traditionsvergessenheit erlie- nicht LLUTL als individuelle Tätigkeit, sondern als 3 GW- passion“ (15) als Leıt-
en durch die Ausführungen ZU. Reich Gottes, w1ı1e sich 1n uNseTeEIMN Alltaggen SO erweIıst sich e1Nn weıteres Mal als exzeptioneller philosophi-

scher „Brückenbauer“, WEl die Erneuerung glaubwürdiger ereignet, betrachtet wird 41273} kann diesen Teil der Studie „ dS kind of
Franco-AÄAmerıcan gloss the noster“ bezeichnen (ebd.)Katholizität 1 säkularen Zeitalter geht Kap handelt VO  - Bekehrung un! Umdenken („metanoetics“‘), das mıit dem

Osnabrück artın Rohner Anbruch des Gottesreichs verbunden ist un unter der Maßgabe VO  w „anarchic
an-ethics“ steht. gibt eın „update der Zielgruppe, der prımär die Frohe Bot-
schaft gilt „5dVS and lesbians, illegal immi1grants, unwed mothers, the H1V-poO-

Gaputo, John The Weakness of God eology of the ven Blooming- sıtıve, drug addicts, pr1ısoners, and, fter 9/11, Arabs“ (133) Die Metano1l1a, VOILl

ton/Indianapolis: Indiana University Press 2006 35 / Indiana Serles In der spricht, meıint ber eın philosophisches Umdenken, sondern eine Be-
Philosophy of Religion), pb 28,00 ISBEN 8—-0—-253-—-21828-—5 kehrung des erzens, O become mercitul au. Lift the strıctures otf the

Der amerikanische Philosoph John Gaputo legt 1ın diesem Buch 1ıne law an let ourselves be aıd claim LO, be besieged by the ther ONe, by those
who suffer Itrom their alterity“ (143) Die darin liegende Verwandlung der Weltumfassende gewissermaßen postmoderne Gotteslehre VO.  S Pro- 1n einen (Jrt des Ereignisses VO  - Besonderheit un einNerTr Offenheit reinander

grammatisch entfaltet darin se1ine Theologie des schwachen (;ottes werde die Vaterunserbitte die Ankunft des Reichs verwirklichen.
Gerade ın diesem Buch zeıigt sich, WI1e ın einem bestimmten hiloso- Kap steht unter dem der das tägliche Brot 6A43 doch
phischen Diskurs der egenwa: se1t ein1ger e1ıt die TeNzen Z7W1- geht darın mehr noch die Heiligung der Ze1ıt jedem Tag des Lebens.
schen Theologie und Philosophie verschwimmen, SENAUECT gesagt, de- „Quotidianismus“ neNnN' diese Rechtfertigung des Alltags oT77Zz aller Sorgen

un! Herausforderungen. „ VVOITY without WOITY  Ü lautet die Empfehlung,konstruiert werden. Das Buch beginnt mı1t dem Geständnis/Bekennt-
N1s des Philosophen, ıne Schwäche für Theologie haben. Gegen die sich der Bergpredigt Jesu orientiert. Jeder Tag hat se1ine age, ber uch

seine einzigartıge Gabe, 1ne abe des Geılistes „Dehold the hlies of the Held.die vernünftigen Ratschläge selner Rechtsanwälte, se1lner ves  ent- blowing ın the wind. Behold the ruach Elohim.“berater, sSe1INeESs Beichtvaters und se1nes inneren Daımon sSe1 dem Die Vergebung un! die Trage, inwieiern ott bei der Vergebung der Sünden
Sirenengesang der Theologie erlegen. Miıt Anspielung auft Derridas die Vergangenheit verändern kann, werden unter der Überschrift ‚Zurück 1ın die
GComment DUS parler formuliert Gaputo: 99 do not know how Zukunft“ Beispiel des Mönchs un! Bischofs us Damıianus verhandelt.
avoid speaking otf theolog  66 Und mıiıt arun Luther „Hıer stehe 1C  hu Fokus ste. dabei die „existenzielle Verwandelbarkeit ULNsSeIel eben  C6
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Entscheidend el ber nicht, ass das Geschehene ungeschehen gemacht werde, ach dem einleitenden ersten Kap 1-—28) ctellt 1 zweıten Kap 29—89)
verschiedene theologische Metaphernmodelle VOT 1 idealtypischen Span-vielmehr liegen das Eigentümliche un zugleich die Aporie der Vergebung 5C-

rade darin, ass Vergebung das vergebbare Geschehen gerade voraussetze (210) nungsfeld zwischen „metaphorologischer Theologie“ un „theologischer Meta-
Im Kap entfaltet die Logik der Gabe, gemäß der die Vergebung VOL sich phorologie”. Nntier ersterer versteht ohl die rTeINeEe Rezeption außertheolo-
gehe. Die abe des Ereignisses un das Ereigni1s abe bestehen nicht 1n Okono- gischer Metaphernmodelle durch die Theologie (gemäß HOeves Buchtitel d  1N-
mıle, sondern 1 EXZEeSSsS. IDies werde nicht uletzt 1n der nt! Erzählung VO Pha- guilstica ancilla Theologiae‘), untier letzterer den interdisziplinären Austausch
r1saäer un! VO Steuereintreiber veranschaulicht. er Steuereintreiber höre ber die Metapher miıt dem Ziel der Interpretation des „metaphorischen Prozes-
nicht einfach auf, Sünder sSe1N. Vergebung gelte gerade den Verlorenen, deren sSes  S durch e1INe NEU- der fortzuentwickelnde Theologie (29{1) In diachroner
Sünde nicht einfach beiläufig ges’ werden kann, sondern die 1n strukturelle Perspektive werden metaphorologische yTWwagungen des Thomas VO.  - Aquin
Sünde verwickelt sind, emeıint sind „‘professonal’ SINNEeTS“ 2473 TeZ1- un!: artın Luthers vorgestellt, die kritische Darstellung zeitgenössischer Meta-

pherntheorien bezieht sich auf Paul K1ICC2UT, Eberhard Jüngel, Markus Buntfuß,pler! hierbei die UÜberlegungen VO  - Sanders. Nicht zuletzt OoMM' 1n diesem
Kapitel die ‚skandalöse‘“ ede VO.  - der „felix culpa  66 4A08rn Sprache (231) Jurgen Werbick, Sallie McFague, John Hick, Philipp Stoellger, Johannes art|

Die Erlösung VO. BOsen un! VO. 3  el bildet den der etzten beiden SOWI1Ee Mary Gerhart un Allan Russell. Diese greifen auf unterschiedliche phi-
Kap 14 un 12) die VO  - der etzten Vaterunserbitte 6,13) eingeleitet WEl - losophisch-linguistische Modelle zurück, das klassische „Substitutions-
den. Gerade TÜr 1ne schwache Theologie un! einen schwachen .ott bleibt 1es modell“ des Aristoteles, die „lebendige Metapher“ KR1CC2UTS, Blumenbergs “ab-
e1iNe zentrale Herausforderung. Wiedergeburt un Auferstehung (von den uEO- solute Metapher“, die metaphorologische Interaktionstheorie VO.  — Black un!

Richards SOWwl1e schließlich die kognitive bzw. kognitionswissenschaftlicheten) werden Beispiel der Erweckung des Lazarus analysiert. DIie Dynamik,
die VO TodZ Leben Lührt sSe1 das Zentrum aller Wirksamkeit un! aller Ver- Metapherntheorie VO  - Lakoff un! Johnson.
kündigung Jesu. Immer gehe das Leben, mehr en un! Leben. In dem mi1t „Diskursive Metaphorologie“ überschriebenen itten Kap (91—
esus sSe1 „the prophetical Center of the transformative CNEISY of the kingdom“ 142) ann den gegensätzlichen Metaphernverständnissen VO  w Derrida un!
(238 och verwelsen gerade die JIränen, diıe Jesus TÜr seinen Freund 1L,azZzarus Kiıcceur se1ine ese belegen, ass Metapherntheorien „Nuklearanthropologien“

223 miıt weitreichenden philosophischen Implikationen sind und eine Tkennt-vergießt, aut die sympathische Schwäche (sottes wendet sich dıe VorT-
stellung e1INeT mirakulösen Macht un! interpretiert die UÜberwindung des Leides nistheoretische Schlüsselposition einnehmen.
mıit dem Gedanken des „Mess1ian1ısmus’, den VO  - Emmanuel Levınas über- Das vierte Kap 143-274 111USS5 schon aufgrund se1Nes Umfangs als zentral
nımmt, un! der Vorstellung eiNer „gefährlichen Erinnerung das Leid‘ die angesehen werden und 1en' der sehr detaillierten, diachronen Darstellung un!
auft Johann Baptıst Metz zurückgeht (255) Das und letzte Kap entfaltet Kritik des Experientalism Johnsons un! Lakoffs. In dieser Spielart der kogniti-
noch einmal eine derridasche Denkfigur, die Gastfreundschaft, un! ZWal als VeIl Semantik wird diıe „konzeptuelle Metapher“ als „Prinzip imaginatıver Ka-

tionalität'  64 (so die Überschrift) verstanden, als kognitive Abbildungs- DbZzw. Ord-Problem der Grenzziehung: „The ‚ven of Hospitality: (n eing Inside/Outside
the Kingdom of G6öad“ (259) Wiıe erwarten, hbleibt die rage nach der Grenze nungsfunktion un! auptinstrument der senso-physisch un sozio-kulturell
des Gottesreichs unbeantwortbar: verwelst auf die „heilige Unentscheidbar- „verkörperten“ (vgl „Embodiment“‘) Erkenntnis.
keıt“ (277) folgenden en Kap 275-—349) korreliert der Vt. den Experientalism

er zweiıte Teil endet mıiıt einem kurzen und kurzweiligen Anhang über mit der Thomas abgelesenen, erfahrungsfundierten Erkenntnismetaphysik
jJungst entdeckte Fragmente über das Reich (‚ottes 1M „Evangelium der Mirıam “ un! Transzendentaltheologie Karl Rahners un! OMM' dabei nicht bloß
279) un das gesamte Buch mündet 1n eın nicht SallZ kurzes, doch ebenso verblüffenden Übereinstimmungen, sondern glaubt bei Rahner Süußar die Lösung
kurzweiliges Gebet für Theologie, für die ahrheit un! das Ereign1s des- der aporetischen un! naturalismusverdächtigen Beschreibung des ergangs
SCI1 etzter Gedanke lautet „The truth of the even! 15 not 1aImne but deed.“ VO Erfahrung Interpretation bei Johnson/Lakoff en Die entschei-
(299) dende Parallele aus theologischer Sicht ist die andauernde Erfahrungsver-

Man 11USS kein Fan VO  - acques Derrida sSe1IN, dieses Buch miıt wurzelung aller, un! somıt eben uch der theologischen Erkenntnis, deren

(Genuss und (Gewınn lesen können. | S zeichnet sich nicht 11ULI da- onzepte un! Begriffe deswegen durchweg als Metaphern verstehen selen.
Es wird ber uch deutlich, ass Rahner diesen Zusammenhang ın aller Regel

durch dUus, den französischen Maitre-penseur iıne heutige (sottes- miıt der Analogielehre, nıcht ber mıit der Metapher 1ın Verbindung bringt (vgl
ehre fruchtbar (und das bedeutet bei Derrida uch 1immer verstehbar 340—344)

Das sechste Kap 351—406) exemplifiziert 1ne sich als Metaphorologie voll-falls das nicht bereits viel gesagt ist) gemacht haben rez1ıplert
und verarTbeitet e1n immens breites Spektrum Theologen und Phi- ziehende Theologie offenbarungstheoretischen und ekklesiologischen Meta-

losophen QUEI durch die ahrhunderte und qUeEI über den Erdball FUr phern, während das siebte Kap 407417 einem knappen „Rückblick un Aus-
blick“ dient.die lobale kirchliche Wirklichkeit ist (7S Buch nach wWI1e VOTL 1ıne

ziemliche Provokation. Fur die deutschsprachige theologische Szene, Formal überzeugt die Studie nahezu uneingeschränkt, besonders
die sich TST se1t weniıgen Jahrzehnten mıt dekonstruktiver Theologie hervorzuheben SIN die hilfreiche Auswahlbibliographie, die als
beschäftigt, bietet das uch viele LEUG und wichtige nregungen. „rTäumliche Metaphern“ bezeichneten Grafiken SOW1e die Kurzzusam-
och stellt sich manchen unruhigen Geist uch die Tage nach menfassungen Beginn der eil- und Ende der Hauptkap. Dass
den TeNzen der Dekonstruktion und deren UÜberschreitbarkeit. [SP= diese didaktischen Maßnahmen teils auch 1mM Fließtext nicht leug-

nende) Redundanzen ZUTL Folge aben, rTaumt selbst eiNgangs e1nrade weil „The Weakness of ö6 e1Nn Meisterwerk dekonstruktivisti-
scher „Orthodoxie“ ist, drängt sich der „heterodoxe“ Verdacht auf, (28  aı Abb miıt eingefirorenen Bildern eiINeESs Werbespots für Eis
könnte etwas verdrängt worden sSe1N, falls 100828  3 die Kralt, die Macht Stiel SOWI1Ee die Erläuterung dieses Beispiels (3 78—381) sind dann ber

wohl doch viel lebensweltlicher „Verkörperung“ eiınerund die Herrlichkeit Gottes als ‚etwas“ bezeichnen will
Landau Karlhein Ruhstorfifer systematischen Diıss. egister ollten bei eiNner Arbeit dieses Umfangs

Standard Se1IN.
Inhaltlich drängt sich bei aller Berechtigung der genrebedingten

Gilich, Benedikt: Die Verkörperung der Theologie. Gottesrede als Metaphorolo- Zuspitzung doch der Verdacht einer Überbewertung der Metapher
gıe uttgar‘ Kohlhammer 2011 454 (ReligionsKulturen, 49,80 nicht bloß 1n ihrer Bedeutung für die Theologie auf, wWI1e der HOT
ISBN 83—3-—1 7—0  6—5 durchaus eingesteht (vgl 261) Erkauft ist diese geradezu „pan-meta-

Ungeachtet der mittlerweile Ze. andauernden geistesw1ssen- phorische“ William Alston) Zentralstellung durch einen „globalen“
schaftlichen „Metaphormanla“ (Mark Johnson, 92) sind die NEUEIEIL 157); letztlich überdehnten Begri{ff der Metapher („Paradigma bild:
Metapherntheorien bislang sporadisch 1n die katholische Syste- licher ede- und Denkformen“: 25) Hıer ist iragen, ob das (Geme1n-
matische Theologie deutschen Sprachraum eingedrungen te, die Verflüssigung der Erkenntnis inkl ihrer Begriffe und Kon-
me1lst unter ausschließlicher Bezugnahme auf Paul Ricoeur ameta- zepte durch dauernde Rüc  indung die abgebildete Erfahrung,
phore vive“). Die besprechende I)ıss. VO  w Benedikt CGilich (bei (sTe- nicht präaziser als Analogizität der (theologischen) Erkenntnis be-
gOI Marıa Hoff 1n Salzburg entstanden) eistet nach jener VO.  5 Johannes zeichnen ware, wWwI1e ja bereits bei Rahner euuıclc wurde Dies tut der
Hartl! („Metaphorische Theologie. Grammatik, Pragmatik und Leistung des Vfis dieser bereichernden Studie ber keinerlei Abbruch
heitsgehalt religiöser Sprache“) einen weıteren Beıtrag ZUT Schließung Fulda arkus Lersch
dieser Lücke

Der beschränkt sich nicht auf die Darstellung verschiedener
Metaphernmodelle (SO VO  - Mark Johnson un George Lako{ff),
sondern verbindet s1e mıiıt e1INeT Reihe interessanter Teilstudien Systematische Theologie
ZUT Geschichte und Kriterien des theologischen Umgangs mıiıt Me-

erT, Johanna: Einführung ıIn die christliche Eschatologie. Grundlagen Theo-taphern SOWI1e Möglichkeiten eines interdisziplinären metaphoro-
logischen Austauschs unter Beteiligung der Theologie. Seine AI logie. Freiburg BHrT. Herder 2010 280 Di; kt 16,95 ISBN: 78—3—451-—

303371ale These“, dass mYystagogische Theologie sich LU als Metaphorolo-
Die Eschatologie ist einNner der dogmatischen Traktate, die derzeit untergıe vollziehen kann, steigert nochmal der Hypothese, dass die

Verwendung VO.  . Metaphern bzw „Metaphorologie eın konstituti- der größten Sprachnot leiden: Wiıe kann plausibel aufgewiesen WEeTI-

Ves oment jedes theologischen Denkens und Sprechens“ sSel 2510 den, dass die christliche Hoffnung keinen religiösen Sonderbereich
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darstellt sondern dass Hoffnung ZU Selbstvollzug des Menschen Der Materialreichtum des vorliegenden 1ST beeindruckend
zentral dazugehört? Die klassischen christlichen Hoffnungsbilder und alle zentralen Themen und Fragestellungen der Eschatologie WEeTI-
sind zudem entweder merkwürdig blass wı1e „Himme]l‘“) der 6I- den ausführlich dargestellt sodass der LeserT profunden Über-
scheinen durch jahrhundertelangen Missbrauch als moralisches blick erhält ES Wäare reizvoll der VO  . gelegten Spur
Druckmittel und nach dem neuscholastischen Missverstehen als 1116 folgen und VO  — phänomenologischen Analyse des unvermeild-
Art Zukunitsreportage diskreditiert wl1e „Jungstes Gericht“) Johanna lichen menschlichen Grundvollzugs des Hoffens AdUS$S DE spezifisch
Rahners „Einführung die christliche Eschatologie“ versucht dieser christlichen Hoffnung vorzustoßen, die anthropologische Ver-
Problematik adurch begegnen dass SIC e1INeEeTSsSEITS entschieden auf wurzelung der Eschatologie herauszuarbeiten, die Den keine christ-
das biblische Zeugn1s und die biblische Theologie zurückgreiift M Sonderwelt darstellt Als „Einführung“ 1sST der vorliegende Bd
andererseits die Entstehungs- und Wirkungsgeschichte der eschato- allerdings LLUTLTC bedingt empfehlen (O)f{tmals fällt schwer die ext-
logischen Bilder theologiegeschichtlic ransparent nachzeichnet struktur auf Anhieb durchschauen Außerdem ur gerade für
und die Bilder als Bilder erkennbar macht Eın Schwerpunkt liegt Studierende der Anfangssemester vieles DSpW mancher eologie-
el auft der Spannung zwischen der prophetischen und der dDO- geschichtliche Exkurs, voraussetzungsreich SC1I11 Eher eıgnel sich
kalyptischen TIradition „Gegen die apokalyptische Perspektivenver- der ZU Nachschlagen und vertiefenden Nacharbeiten einzelner
CHNSUN$, der besser Spannung inr 111USS die der eschatolo- Fragen. Ergänzend 788 Personen- WAaäall! dafür 6111 Sachregister hilf-
gischen Gedanken des Alten estaments wieder entdeckt werden reich SC WESCIL. gerlic sSind die zahlreichen Zeichensetzungs- und
(147) er kritische C auft die Apokalyptik 1st gerade angesichts Rechtschreibfehler, die den Lesefluss deutlich hemmen.
der uellen „Wiederbelebung der apokalyptischen Strömungen Hannover Stefan Habel
säkularen Gewand“ 35) die leider nicht namhafrt gemacht werden
notwendig Apokalyptik Zeitgefühl m1T Perspektive? hg -eT'! 1e Manfred

ersten Kap des ersten Hauptteils („Grundfragen“) nähert sich ihrem Negele / Christian Mazenik Paderborn Schöningh 011 251
Thema TEl Schritten behutsam Wenn menschliche Eixistenz nach ISBN 978 3—-506—-76490—4
Heidegger „Dde1n Z Tode 1ST cheint jede Hoffnung letztlich vergebens Laut Untertitel geht diesem ammelbd der auft 1116 KINgVOT-SCUI, S16 erscheint mi1t Feuerbach als Projektion, die ihren eigentlichen Grund

Nicht-wahr haben-wollen des CISECNEN Todes hat Demgegenüber WEe1S lesung der ath Theol Fak der Unıv Augsburg Jahre ?006
mıiıt arcel auf die m1T dem Phänomen der Liebe unvermeidlich mitgegebene rückgeht Apokalypti als Gegenwartsphänomen, SENAUET gesagt
Hoffnung TÜr den anderen hın Die Liebe widerspreche fundamental dem (5p= E1n apokalyptisches Zeitgefühl das sich Gesellschaft uns
danken Vernichtung des Geliebten Tod ‚Liebe, betont Marcel un!: Kultur beobachten lässt Besonders INTeNS1IV außerte sich 1116 kol-
schlieBt 6111 Ewigkeitsversprechen E1 44 [27:) Da sich be1 Marcel zunächst ektive apokalyptische Grundstimmung den 1980@er ahren, aus-

Hoffnung den anderen un nicht sich selhst handelt unterliege diese gelöst Hr die atomare Hochrüstung un! die Nngs VOTLT den FolgenHoffnung nicht dem feuerbachschen Projektionsverdacht kıne zweıte Annähe-
ru115 versucht mı1T der Analyse des christlichen Zeitverständnisses Während der Umweltzerstörung Dıie weltpolitischen Ere1gn1sse nach 1939
die Apokalyptik der Befristung der als krisenhaft empfundenen Zeıt TOS en Abklingen apokalyptischer Stiımmungen uch

WE die Jahrtausendwende das Interesse apokalyptischen End-sucht und findet stellen die prophetische Tradition WI1Ie uch die Verkündigung
Jesu die Erfüllung der Z.e1t 111S Zentrum Die Heilszeit 1st etz bereits anS6- zeitberechnungen und Geschichtsdeutungen vorübergehend wieder
brochen Zum dritten befragt die Begriffe Hoffnung „Fortschritt‘ „1Taum ste1igen ı1eß

Utopl1e Vısıon N! „Sehnsucht‘ auft ihr Potential die christliche Ausrich- en1g überzeugend der Versuch Begınn des dUus, das
tung auft Zukunft ZU. Ausdruck bringen Ende der DDR als Beispiel für e1MN apokalyptisches Zeitgefühl inter-

zweıten Kap entwickelt Regeln für 1116 dILSCINGSSCILC Hermeneutik pretieren Bärbel Bohley als Zeitzeugin eingeladen schildern
eschatologischer Aussagen. Eschatologie ist „keine Zusatzinformation SO11- WI1Ie S1IEe die Ere1ignisse VO  D 1989 erlebt hat (11—35 Eın apokalyptischesstigen theologischen der anthropologischen Aussagen christlicher ogmati.

sondern die Übersetzung dessen, Was theologisch, anthropologisch un! Lebensgefühl hat bei inr jedoch offenbar keine Rolle gespielt Es sind
christologisch ,ache' ıst, den us der Vollendung hinein“ CZ} Eschato- die Fragesteller der Diskussion ihrem Vortrag 1911) die den Bo-

SCI1 AUE Thema der Ringvorlesung schlagen versuchen Dieserlogie 1st damıit der ‚Blick ufs Ganze“ (69) Hinblick auf dessen Thoffte 'oll-
endung Von der Vollendung des Menschen göttlichen Geheimnis ann ber Auftakt 1St doch etwas missglückt lesenswert Bohleys ETINNETUN-

analoger Bildrede gesprochen werden Diese Bilder sind eiINerseE1ts Aus- SCIL für SI 5C.  IILILLGIL uch SC11I1 I1
druck des menschlichen Selbstverständnisses Gegenüber .ott anderer- Apokalypti strengen Sinne des Begri{ffs 1ST ohnehin mehr als
SEe1TSs vergleichbar m1T der Sprachhandlung des Versprechens; S16 haben damit E1 Zeitgefühl nämlich 111e Traditionslinie der jüdischen und christ-

performativen und nicht deskriptiven) arakter lichen Religionsgeschichte die uch Alten und Neuen Testamentdritten Kap ZUT universalen Eschatologie betont gegenüber dem Dua- ihre Spuren hinterlassen hat Der Neutestamentler TNS Käsemannlismus der Zweistaatenlehre ugustins un! der Identifizierung VO  - Welt un!
Reich (Gottes durch den Chiliasmus, ass menschliche und göttliche Zukunft hat bekanntlich Suügarl die These vertretiten die Apokalypti S11 die

Mutltter aller christlichen Theologie BEWESEN DIie Beschäftigung mı1ıtach biblischer Überzeugung „dialogisch verwoben“ (92) 11. s10) ıst die 'oll-
endung zugleich abe un! Au{fgabe. S1e ist bereits ı erden, ohne ıJE innerhal der Apokalypti 1ST christlicher Theologie allen Disziplinen keines-
der Geschichte ihre Vollgestalt en die Geschichte Verwels ber bereits W5 bloß als Auseinandersetzung mı1t irgendeinem Zeitgefühl auf-
realsymbolisch auf ihre Erfüllung. getlTragen INas dies m1T der hne Perspektive SC111 sondern

Im vierten Kap ZULI individuellen Eschatologie gibt zunächst als 61 grundlegendes exegetisches, irchengeschichtliches, prak-{angreichen Überblick über Jenseitsvorstellungen i der Umwelt Israels (Agyp- tisch theologisches und nicht zuletzt systematisch theologisches L1e-
ten, Mesopotamien, Kanaan, Griechenland), hne ass die Verbindungslinien der Auseinandersetzung m1T dem apokalyptischen Erbe des
ZUT israelitischen Eschatologie explizit dUSSEZOEN würden. Dann eichnet S16
die Entwicklung des Glaubens 3881 Leben nach dem Tod ı Israel his /R

Christentums geht letztlich die Klärung SeCe111eS Verständnisses
irühen Christentum nach, wobei 611 deutlicher Akzent auftf der differenzierten VO  e Eschatologie und Heilsgeschichte Dazu finden sich vorliegen-

den lesenswerte Belträgekezeption apokalyptischer ve durch das liegt „Das Christusereignis
verändert das Repertoire ebenso WI1e die Grundperspektive der Eschatolo- Angeregt durch die politische Theologie VO.  — Metz un! die Apokalyp-
g1€6 WEß VO  - der Apokalyptik hin eher präsentischen Orientierung, die tikinterpretation von ]J Taubes plädiert Jürgen Manemann die Not-Wendig-die christozentrische Gegenwart des Heils den Mittelpunkt stellt i£ keit apokalyptischen Denkens 63-—81) LT verste Apokalyptik un ihre Sicht

Der Zzwelıte Hauptteil „Einz  emen behandelt jeweils EISENEN Kap der befristeten Zeıt als „Kontingenzeröffnungspraxis“ (68) welche die Theo-
Telativ konventioneller Weise die klassischen eschatologischen Bilder Auzt- dizeefrage offenhält un verschärtft uch Klaus TNEzZ der die ethischen Impli-

erstehung, Gericht Fege{feuer, Hölle un Himmel Zunächst wird durchweg kationen apokalyptischen Weltdeutung christlicher Perspektive auf die
C1Ne ausführliche biblische un! theologiegeschichtliche erortung des Themas {TIas VO. Verunsicherung, Veränderung un! Verheißung bringt, 1ST stark VO.  -

VOTgeENOMM: besonders erhellender Weise bei der Fegefeuer- Metz inspiırlıert (8 3—99) Der Alttestamentler Franz SediImeier untersucht die An-
problematik annn folgt STEeIs 61116 solide dogmatische Reflexion VOL dem Hınter- fänge der jüdischen Apokalyptik Buch des Propheten Ezechiel 101 4122} ET
grund aktueller Anfragen un theologischer Diskussionen E1ın wichtiger sich charakterisiert apokalyptische Liıteratur insgesam als „Krisenliteratur“ (119)
durchziehender Gedanke 1st der, ass Versöhnung der ater nicht über die deren Erbe lebendig halten möchte TOTLZ aller Vorbehalte gegenüber den Am
Öpfe der pfer hinweg geschehen dürfe, wodurch die pannung zwischen bivalenzen un Gefahren apokalyptischen Weltsicht hielte 116 PI1INZ1-
der VO  — den Opfern erhofften un! eCc. VO.  - .ott eingeforderten Gerechtig- pielle Ablehnung apokalyptisch gepragten Wirklichkeitswahrnehmung
keit un! der dem allgemeinen Heilswillen Gottes entsprechenden allgemeinen für nicht verantwortbaren Verlust Gerda Riedl plädier ihrem ‚ystema-
Versöhnung deutlich wird Dieses Problem annn der Automatısmus ApOo- tisch theologischen Beitrag für e111e „ganzheitliche Apokalyptik“ 123-136)
katastasislehre N1C. lösen: stattdessen schlägt VOIL, den kommunialen Cha- Darunter versteht 516 die „biblisch-christliche Apokalyptik“ (125) der S1e 1116
rakter der erhofften endgültigen Versöhnung erNsS nehmen, der die 'oll- defNzitäre „kKupierte Apokalyptik“ (K Vondung gegenüberstellt ‚Ganzheitlich“
endung des Einzelnen interpersonal als Ergebnis geduldigen un! lieben- ste. bei für e111e trinitarisch begründete Eschatologie un! Geschichtstheolo-
den Aufeinander-warten könnens denken ermöglicht S16 Problematisch sind freilich der apologetische Grundzug un der theologi-
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mische Auspragung des Monotheismus 1n den Blick. Anschluss diesensche Überbietungsanspruch ihrer Ausführungen, der gegenüber anderen Sicht-
welsen, uch gegenüber dem 1301), erhoben wird. Als Beispiel Apoka- Beıtrag stellt sich dıe Trage, ob wI1e mi1t manuel ant verdeutlicht „elIn
lyptik 1mM Mittelalter wählt 'eiar Vrankic das Werk Joachims Fıore un se1ne ach und nach verständlich gewordener Gang des gemeinen Verstandes‘“ (24)
eutungs- und Wirkungsgeschichte 137-173) Gründlich geht uch aut die Z Monotheismus führe der ob w1e In der LEeEUETEIL Debatte erscheint

der Monotheismus möglicherweise „eıne allen Völkern gemeinsame WeisheitFehlinterpretationen e1n, denen oachim bis 1n die Moderne ausgesetzt Wäar un
ist. Der Philosoph Manfred Negele sich ın se1inem Beıtrag mıiıt dem Religi- eher behindere“, weil die jeweils anderen Religionen kategorisch für falsch
Oonsverständnis VO.  w OTrty un! Vattimo kritisch auseinander 175—188) Bel Tkläre.
allen Unterschieden zwischen ihren Posiıtionen könne 11a1l beide als ertreter Jan SSMANN verdeutlicht ın seinem Beıtrag „Got und die (;Otter 29-—52)
eiINeT postmodernen „Postapokalyptik“ bezeichnen, ın der ,ott 1m nNter- programmatisch, ihm generell geht, nämlich ‚„der biblischen Religion
schied ZUL traditionellen Apokalyptik keine Rolle mehr spielt. N.s Kritik diıe Bedeutung eINeT menschheitsgeschichtlichen Wende zurück[zu]ge-
dieser orm VO  - Postapokalyptik schließt diejenige KOTtyS un! atlımos ben, nNstatt S1e einzuebnen 1n die Entwicklungslinien der Religionsgeschichte“
geistigen hnherren Nietzsche, Heidegger un! Wittgenstein und ihrer Metaphy- (31  a Nicht auf der Ebene der faktischen Historie, ohl ‚ber auf der Ebene der

Gedächtnisgeschichte finde sich 1mM die Inszen1erung der Mosaischen nter-sikkritik e1N, die freilich recht plakativ gerät. Das Verhältnis VO  - Apokalyptik
un uns eTOTtert der Kirchenhistoriker Christian Mazenik Beispiel der Jo scheidung 1mM Sinne einNner Revolution. In einem ersten Schritt untersucht die
hannesoffenbarung 189225 Mehr als die se1ines Beıtrags ist den Einlei- Konstruktion der Negativiolie, des polytheistischen Heidentums, durch die An-
tungsiragen ZiUE: Johannesapokalypse un hrer kxegese gewidmet. ıe kunst- hänger des (sottes sraels Dabei werde, A.; „eıne VO  — semantischem Ver-

nichtungskrieg geführt” (36  Ar ach dem Außenverhältnis omMm die Gewaltgeschichtlichen Passagen tallen ‚her skizzenhaft duUu:  n Der Beitrag schließt miıt
nach innen 1n den Blick. Der Rückfall In die Anerkennung anderer (Otter wirdTEe1 VO. Vf. selbst als ‚unwissenschaftlich“ bezeichneten Aktualisierungsver-

suchen 1n apologetisch-missionarischer Absicht Inspiriert VO  . der Jo: mıt eiNer Drastik geahndet, die elner prekären Assozıatıon verleitet:
hannesapokalypse möchte VOT e1INeT Überhöhung des Menschen JIEI], „Diese geradezu sadistisch anmutenden Schilderungen der Vernichtung, ZeTr-

eine „Tadikal theozentrische Sicht“ als „Stachel 1mMm Fleisch elınes weltförmi- störung, Ausrottung des untireu gewordenen Volkes lesen sich w1e eine VOT-
SEn Christentums“ werben 2R 1n Anschluss Backhaus) SOWI1e die Bilder- a  ung VO  - Auschwitz un werden ja uch VO  - Primo ev1 ın diesem ZA1=
elt der Apokalypse 1mM Kontext uUuNSeTEI eutigen Mediengesellschaft un iNrer sammenhang zıtert.“ (41) Allerdings verwelst mıt thmar eel auch darauf,
Bilderfluten „als eine ‚offensive, grelle un plakative Werbekampagne‘ (SOlt“ ass gerade die erlagerung der et{wa bei den Assyrern üblichen politischen (50=
(223) verständlich machen. alt auf .ott einem Akt der efreiung gleichkomme, da Israel gerade nicht mehr

Endzeitängste und apokalyptische Zukunifitsvisionen en nach w1e VOL 1mM den politischen espoten ausgeliefert sSe1 DIie Schilderungen der außeren (50:
Kıno un 1mM Literaturbetrieb ihren testen atz ach Ansicht des katholischen alt die VO Glauben JHWH abgefallenen Israeliten werden als litera-
Religionspädagogen eorg Langenhorst ehören apokalyptische otıve s ZU rische Fiktionen ntlarvt, deren eigentliche Aussage arın bestehe: „Du sollst
Grundbestand schriftstellerischen Beschreibens u1llseIfel Z eıt un ZU. bleiben- den Heiden 1n dir ausrTotten.“ (47) Im etzten Abschnitt führt die Offenbarung
den Schatten ULLSCIGI Wirklichkeitswahrnehmung un -deutung. Zum zentralen als die nartTatıve Chifire für die radikale Wende ZU Glauben den eınen Gott,

der VO  — der Welt strikt unterschieden wird, e1M. „Der radikalen Außerweltlich-Thema der Jahrtausendwende hinein 1Ns AA Jahrhundert wurde ‚Apokalypse‘
nich A w1ı1e 1n seınem Beitrag über apokalyptische trömungen in der keit (Gottes entspricht die radikale Schriftlichkeit Se1INeET enbarung.“ (49)
deutschsprachigen Liıteratur notiert 227-251, hier 251) Apokalyptik Se1 weıter eute, nachdem die maßgeblichen religiösen Unterscheidungen längst selbst-

verständlich geworden sind, könne nicht darum gehen, die Gewalt, die 1mprasent, jedoch L1UT als e1N biblisch-theologisch begründetes Bildungsthema
ben anderen. kın anderer Befund bietet sich, zumindest die USA AauUs sozlal- Ursprung des Denkens ihren metaphorischen Ort a  €, 111e  — inszen1le-
wissenschaftlicher Sicht, wı1ıe Ingolf Ahlers 1n seinem Beıtrag zeigt ADpO- el (wie be1i Fundamentalisten geschehe), sondern vielmehr darum, den PIG-
kalyptische Vorstellungen pragen nicht den nordamerikanischen christli- kären Zusammenhang VO  - Monotheismus un! Gewalt e1INerTr „diskursiven Ver-
chen Fundamentalismus. uch untingtons These VO. Kampf der ulturen flüssigung“ la Habermas unterziehen. Schließlich plädier für einNe „VON
ass sich als ‚säkularisierte[r| Apokalypsediskurs“ (35) interpretieren. steht keiner theologischen Dogmatik un! keiner wissenschaftlichen Metaphysik e1N-
dieser Spielart der Apokalyptik berechtigterweis ablehnen! gegenüber. Apoka- holbarein| Weisheit“ als Konvergenzpunkt jenseits aller Unterscheidungen,
lyptische Traditionen 1M Islam behandelt 'olfgang Lerch 9—62) Leider uch der Mosaischen (51  Ca
geht seın Beıtrag, der eine Reihe VO.  b Druckfehlern enthält, nicht auf die apoka- Während sich VO  - Jacques Derridas Dekonstruktion ın diesem Zusam-
lyptischen Einflüsse 1m heutigen Islamismus einschließlich se1Ner terrorT1st1- menhang abgrenzt, schließen sich die UÜberlegungen Jean-Luc Nancys „Von
schen Spielarten e1n. eiInem göttlichen Wın 6C sowohl Derrida als uch artın Heidegger

Die Spur des vorübergehenden Gottes offenbare eine Entzogenheit, gebe berInsgesamt gibt der eiınen gu Einblick 1n einen Ausschnitt
zugleich einen Wink, ach der estruktion Gottes se1ne An- unNn! Abwesenheitgegenwärtiger Apokalyptikdiskurse. Manche Themen fehlen freilich iın einNer Weise dekonstruktiv denken. Schritt/Nicht (pas) (sottes

Das IL Spektrum apokalyptischer Sekten bleibt ausgeblendet. ere1igne sich eine zwinkernde Komplizenschaft mıt dem .ott der jüdischen un!
uch die Rolle der Apokalyptik 1n der Reformationszeit wird nicht christlichen Tradition, die sich gleichermaßen für die Anderen un! das Andere
behandelt Überraschenderweise gibt keinen neutestamentlichen öffne. Gerade der Beitrag VO.  - macht indirekt deutlich, ass bereits die
Beıtrag. Das Manko wird LLUTL teilweise durch die exegetischen Passa- Überlegungen Assmanns VO  - einem Oszillieren zwischen Affirmation un
BEIN 1n Mazeniks Artikel wettgemacht. An der Ringvorlesung WäarTell egatiıon und amı VO  - eiINeT charakteristisch postmodernen Denkfigur geprägt
laut Vorwort (8) auch der Alttestamentler ürgen Werlitz und der E1e- Sind.

Wesentlich zugänglicher als die komplexen Gedanken N.s sind die Über-raturwissenschaftler Klaus Vondung beteiligt. Leider haben S1e keine
schriftlichen Beltrage beigesteuert. egungen VO:  - Christine Ott, die „Julie als empfindsamer Christus“ erscheinen

lassen. Dabei werden die Spuren des Christlichen 1n der Nouvelle Heloise offen-
Wıen Ulrich Körtner gelegt. ın der Speisesymbolik zeıge sich die Parallelisierung VO Julie un

Jesus. Dennoch betont D ass 1m Konflikt zwischen aufklärerisch-rationalem
Lebensentwurtf un! den Bedürfifnissen e1INeT sinnlich-emotionalen Empfindsam-

Frragen nach dem einen Gott, hg. Gesine alm Tübingen: Mohr Siebeck keit die Programmatik des Romans (Literatur als Heilmittel) uneingelöst bleibe,
2007 401 (Religion un! Aufklärung, 14), kt 69,00 ISBN: 978—3-—16-=— weshalb sich uch hier gewissermaßen 1ne dekonstruktive differance auftue,
49234—1 un:! ‚WarTr „als e1n unabschließbarer Prozess des Verweilsens auft einen S1INnn, der

sich immer wieder verschleiert“ (99)37)Religion‘ ist e1InNn gefä.  iches Thema für intellektuelle, w1ssen-
schaftliche Beschäftigung.“ Miıt diesen Worten beginnt der VO.  - Gesine uch der Beitrag Andre Michels weiß sich dem Paradigma der Differenz un
Palmer hg Sammelbd. „Fragen nach dem einen SO Das uch ist des zeitlichen Aufschubs verbunden, WeNn die Gottesfrage miıt der edeu-

tung des Realen verbindet, welches ach dem Ende der Metaphysik, dessen
AUS der Arbeit Projekt „Religion un: Normativıtat"“ der interdis-

Chiffre uch der „Tod (sotte ıst, als zeitlich-weltliche Wirklichkeit aNgENOIN-ziplinären Forschungsstätte der evangelischen Studiengemeinschaft INe.  - werden INUSS Der „Bruch der Zeıt“, „Denken un! Wirklichkeit“, „Glauben
1n Heidelberg FEST hervorgegangen un 1n der Reihe „Religion und un! Wiıssen“ zeigen einige der nicht mehr synthetisierbaren Differenzen die
Aufklärung“ als erschienen. Sachlich hat der ın Jan ASss- odernes Denken pragen. Insofern Der das Judentum einen besonderen ezug

These VO. der „Mosaischen Unterscheidung“, die die jenem außerweltlich Realen, ott genannt, dessen Wille als Gesetz dem Men-
extie der einzelnen Beliträger gleichsam ‚Wwıe die Blütenblätter einer schen se1ne Bestimmung gibt (124), habe, ziehe moderne e.  ung auf sich.
Kose  .. (17) angeordnet sind, se1ine Miıtte Als eTrstes „‚Blatt“ kann die Gerade der Beschneidung als leiblicher Verankerung des (‚esetzes eine Ze11-

ale 1n der Erinnerung und 1n der Eröffnung für das transzendente Wis-Einleitung, die den Titel „Die ‚Realität‘ des ‚Monotheismus‘ als politi-
SC  - (127) das sich 1m „zu-kommenden Namen‘““ realisiere un! 1n der nicht-sches Problem der Kulturwissenschaftten“ (1-23 tragt, betrachtet WEeTI-

den. Schon jetz ist M, dass sich einen wichtigen Sam- utfhebbaren Differenz der Geschlechterfolge als Schrift präsentiere (132
Christoph Türcke stellt annn klar, ass der Monotheismus der Offenbarungs-melbd. handelt, dessen einzelne „Blätter“ die verschiedenen acetten eid des Polytheismus se1l 144) Die Kernau{fgabe sel stets die Vermittlung VO.  -

des Themas auf höchstem Niıveau behandeln. Einheit und jelheit, Identität un! Differenz. IDiese Vermittlung habe für die
Der gleichermaßen informative w1e appe Artikel „Monotheismus“ VO. klassische Denkart der Philosoph Hegel auft den Punkt gebracht, wobei der kın-

(‚arsten olpe, der bereits 1m evangelischen Kirchenlexikon erschienen ist heit der Primat zukomme, wWas sich eTst 1m Verlauftf des un! des Jh.s
23-27), stellt die Semantik des Begriffs VOTL, gibt verschiedene historische ändere, WEn 1e1lhel un! Differenz gewissermaßen die Führung übernähmen
Definitionen, analysiert die Normativıtät, die Cdieser Begriff impliziert, un! zeıgt (145) och verwelst darauf, ass die Welt 1n all ihrer massenmedial en-
den andel 1 Verständnis durch verschiedene religionsgeschichtliche zierten Buntheit zugleich eindimensionaler geworden sel, als och VOTL wen1l-
Epochen hindurch. el kommen die jüdische, die christliche un die isla- SEN Jahrzehnten für möglich gehalten wurde (146)
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Auft den weıt ausholenden philosophischen Exkurs VO  - folgt eiNe theo- „Gewalt und Metaphysik. SSaV über das Denken Emmanuel LV
logische Vorstellung des Christentums als konkretem Monotheismus. Joachim nas"‘) ausgetragen wurde Damals wurde nicht die Mosaische, ohl
Ringleben schließt sich aber uch eiNe neuzeitlich dialektisch geschulte
Denkform C} W 1m Gefolge Luthers und Hegels) die Trinitätslehre als

ber die Parmenideische Unterscheidung VO  H— Levinas negıert, doch
38r  u 1n dieser Negatıon habe S1e6, die Kritik Derridas, noch e1IN-maßgebliche Vermittlung vorstellt. mal affirmiert. Der bringt 1n Se1INeET Aufarbeitung der MosaischenEveline Goodmann-Thau bringt Mystik und emorTla 1n deren Jüdischer

Fassung 1NSs Spiel Dabei bezieht S1Ee sich nicht 1L1UT auft kabbalistische Traditio- Unterscheidung die theologische Auseinandersetzung mıt dem Phä-
eN,;, sondern uch auf Jacques Derridas dekonstruktive Auseinandersetzung „Postmoderne“ e1Nn utes Stück Allerdings stellt sich
mıiıt der rage nach der Identität Luropas, die ber nicht uletzt durch den olo- heute immer mehr die rage, wWI1e über die Verflüssigung und Dekon-
caust 1n Weise stellen sSe1. Die Erinnerung un! das Leben jedes Einzel- struktion der alten Entgegensetzungen hinauszukommen SE1. An die-
915  - erschienen unter dem Vorzeichen der differance 188) SC Punkt, der nichts anderes bezeichnet als die Wahrheitsirage Jen-Michael Wälchli wiederum bezieht sich ausdrücklich auf ASssmann, indem

versucht. religiöse Intoleranz un! Gewalt aut der Basıs VO  - dessen Theorien se1ts VO.  b Destruktion un!: Dekonstruktion kommen die meısten Be]1-
trage ihre Grenze, dennoch und eshalb führt den Fragen undeTOTteTN. Dabei untersucht uch das Politisierungspotential der onothei-

stischen Religionen. (jerade diese Politisierung sSe1 das Movens, das die Mono- Antworten dieses d.es kein Weg vorbel.
theismen, die gleichermaßen uch Potential der Toleranz 1n sich ugen, GB Landau Karlheinz Ruhstorfer
alt führe Daher Se1 uch nötig, sich die fundamentalistischen StTrOÖ-
IMNUNSSCIL innerhalb der verschiedenen Religionen wenden.

uch Yossef Schwartz betont die Ambivalenz der mosalischen Untersche:i-
dung, die sich gerade uch 1mM Spätmittelalter 1n Judentum, Christentum un! Ins 1Im Eitfer? Mon1ısmus, Monotheismus und Gewalt, hg Siegfried (TT
Islam manıitestiere. Nicht zuletzt die Juden un! den Talmud ichten / Erik Müller-Zähringer / Johanna Rahner — Würzburg: Ech-

teTr 2010 134 ( Veröffentlichungen der Akademie Caritas-Pirckheimer-sich die intellektuellen Bestrebungen dieser Zeıt, die gleichwohl miıt dem Aut- Haus, 4) kt € 11,80 ISBN: 78-3-—-429-—-03324-—38kommen der Neuzeit noch radikalisiert werden.
Die Verbindung VO.  a Politisierung der Religion und Politischer Theologie J otgesagte leben länger. DIies gilt uch für die Religion, welche Zzurzeıt

zieht Michael Zank, WE die Versuche VO.  - Carl Schmitt, Leo Strauss un! JE€ Urständ feiert und damit eindrücklich die Säkularisierungs-
Erik Peterson analysiert, durch die Rückkehr einem vormodernen Tsprung these widerlegt. Der vermeintliche Megatrend Religion ist el Je-nicht L1UTr eiINe Genealogie der egenNWartl, sondern uch Krıterien der Normati- doch hochgradig ambivalent.
vıtlal gewinnen. Dabei werde das Judentum als egatiıon bzw. Degeneration
e1INes idealisierten ursprünglichen Phänomens betrachtet, wWOoTrT1In eine gewIl1sse

Auf das Janusgesicht der Religion hat ın UuULS6GIeI Breitengraden
Jan SSMANN hingewiesen. VWer jedoch auf die These VO.  b derParallele Assmanns Versuch sieht, das Judentum DZw. die Mosaische N{Tier- Mosaischen Unterscheidung zwischen wahr und falsch ım Bereichscheidung als prekäre egatıon eines ursprünglichen Kosmotheismus VOlI-+-

zustellen. der Religion reduzieren möchte, greift kurz Denn geht In EI-

Alfons UrSs: bringt 1U die politischen Implikationen des Monotheismus 1n STer Linıe nicht allein darum, das Gewaltpotential des Monotheismus
brandmarken. Seine weiterführende These VO osmotheismusder Spätantike 7ABEn Sprache. e1 zeige SIChH:; ass wen1ger die Trage nach dem

einen wahren .ott sich als vielmehr die rage nach ott 1n Verbindung miıt als Alternative ZU Monotheismus ist 1n der kKezeption nicht zuletzt
Gerechtigkeit das strıttige Thema der Auseinandersetzungen darstellte. Be1- durch die Ere1ign1sse des September 2001 vielfach 1n den ınter-
spiel VO.  - Urigenes und Augustinus veranschaulicht F., ass die Welt als UuN$sE-
recht wahrgenommen wurde und L11UT: der eine wahre ott universal die Herrt- grund getreten.

Diesem Manko versucht der vorliegende amme N-SC. der wahren Gerechtigkeit herstellen könne, Was jedoch nicht 1n dieser
Weltzeit, sondern eETST 1m Jenseıits erwarten sSe1 zı wirken. ET dokumentiert ıne Vorlesungsreihe dus dem Wınterse-

Christoph Markschies untersucht die Verwendung der Formel „e1In einz1ıger mester 2008/2009 der -Theo Fak Bamberg. DIie Beıtrage krei-
Gott“ wel konkreten Beispielen 1m heutigen yrıen, letztlich die Trage Se  b wel Brennpunkte: den Zusammenhang VO Monotheis-
ach der Leistungsfähigkeit der Kategorie „Monotheismus“ noch einmal stel- I11US und Gewalt SOWI1Ee den Theismusstreit, der gegenwärtıig
len. Dabei zeıigt sich zunächst, ass diese Formel 1n e1INeT fortbestehenden poly- unter dem Schlagwort „Monotheismus eEeIrsus Kosmaotheismus“ 1m
theistischen Umwelt azu dient, Clie individuelle Identität eINerTr anderen eli- Gang ıst.
g10N sichern. uch der jüdische un! christliche Monotheismus syntheti- Den Auftakt macht Erik Müller-Zähringer, se1nes Zeichens Mithg des Bd.essıerte die Göttervorstellungen der Umwelt ın sich hinein. DiIie Kategorien Odo (9—19) In seinem Beitrag skizziert den größeren Diskussions-Kontext un!arquards un! Jan Assmanns selen uch e1iNn eX des altbundesrepublika- führt auft eINeT eta-Ebene 1n die Kernthemen des Bd.es e1Nn. Die Ausführun-nischen Wettstreits zwischen ffener un! totalitärer Gesellschaft (295 Ass-
INanı leiste „eE1In Stück höchst beeindruckender Selbstaufklärung des deutschen SIl beschränken sich dabei nicht auf das bloße Referieren. S50 wartet M.-. mıt

einer konstruktiven Lesart der Osalıschen Unterscheidung auft (121) An derProfessorenstandes über die hellen w1ı1e dunklen Seiten der eigenen Identität als Unterscheidung zwischen wahr un! falsch ı11 Z.Wi festhalten, un! arındeutscher un europäischer Wissenschaftler‘“ (295) iıst ihm zuzustimmen. Denn andernfalls verkomme der Glaube Geschmacks-Der Beitrag VO.  - Catherina Wenzel widmet SI  h den ästhetisch-politischen
Aspekten der Osalschen Unterscheidung, da sich nach ssmann die NTtier- frage un werde die Wahrheitsfirage dispensiert (12) Zugleich lasse sıch die VO  -

scheidung VO.  - wahrer un! falscher Religion uch 1m Ikonoklasmus manitestie- Ssmann inkriminierte Schlagseite der Mosaischen Unterscheidung ber eNTt-
schärfen, „WEeENNn der Gegenbegriff /A8R ahren N1IC das Falsche, sondern dasbeschäftigt sich mıiıt der Praxıs, die mıiıt den religiösen Bildern verbunden Noch-nicht-Wahre, der Gegenbegri{ff ZU Gläubigen nicht der Ungläubige, SU11-ist, und S1Ee zeıigt die sozlalen un! ökonomischen Bedingungen un Hınter-

gründe des byzantinischen Ikonoklasmus auf. Schließlich wird die bildliche ern der Noch-nicht-Gläubige, der Gegenbegri{ff 4A98 Freund nicht der Feind,
Darstellung des Bilderstreits analysiert. Dabei wird klar, ass die Kategorien sondern der kommende Freund ware  er (13) Eigens diskutieren warTe jedoch,

welcher Wahrheitsbegriff VoTrauszusetzen ist, damit der Gegenbegriff des Wah-Assmanns letztlich abstrakt selen (325), der Konkretion der religiösen TE  - nicht das Falsche, sondern das Noch-nicht-Wahre darstellt.Bilderverehrung 1ın ihren vielen acetten un! Kontexten gerecht werden, Ja
mehr noch werde SIM Raum der Bilder der mosaischen Unterscheidung wider- 7Zu verwelsen ist des Weiteren auf die prıma facie versöhnlichen Jöne, die
sprochen, weil S1e die Kontinuitä:‘ VO  - Geschichte und symbolischen Formen der Spiritus Rector der deutschsprachigen Monotheismus-Kriti anschlägt.

Rückgri{ff auf die klassische Unterscheidung zwischen Offenbarungsreligionbeherbergen un! bezeugen“ (326 und natürlicher Religion unterbreitet Jan SsSmaAann dem Monotheismus e1NDer schließt mıiıt eiInem Beıitrag der Hg.1n, ın dem sS1e sich dem Verhältnis
Von Religion un: Kränkung zuwendet (330) da eiınerseıts die Verarbeitung VO.  - Friedensangebot 21—40) Konstitutiv für dieses ist das „Konzept eINeT zwieta-
Kränkung VO  — Religionen Twartet werde, andererseits ber gerade 1mMm Bereich chen Religion“ (24) 1m Sinne einer komplementären Zuordnung VO religio

ratıonıs un religio revelationis. Dazu I1LUSS ber „der Begriff der Offenbarungder Religion Menschen ußerst leicht kränken selen. Am Beispiel des edan- iın seinem unhintergehbaren Absolutheitsanspruch zurückgestuft werden. ETens der Erwählung entfaltet s1ıe ihr Thema, abschließend dafür plädie-
TeN, Kessentiment und Kränkung, w1e s1e aus der Nichterwählung resultieren, darf sich nicht auf absolute, universale Wahrheiten, Dogmen, Lehrmeinungen
durch die Möglichkeit einer „Triedlichen Unterlegenheit“ überwinden. Ent- beziehen, AUS denen e1INe Religion e1N Recht auf Ausübung VOLl ‚wang un! BED
scheidend sSe1 65 dabei ber gerade, ass die Überwindungsgeste als solche über- :alt ableiten dürfte.“ (25) Vorgedacht hat 1es bereits Moses Mendelssohn,

demzufolge sich das Judentum „keiner ausschließenden Offenbarung ew1lgerwunden werden mUusse, hne e1 1ın einen infiniten Regress verfallen. Nur Wahrheiten Irühmt| die Seligkeit unentbehrlich Sind'  C6 (29) Dem Judentumkönne der „System{fehler 1n der Argumentation die Intoleranz der
saischen Unterscheidung“ nicht destruiert, ohl ber ekonstruler‘ werden. gehe un1sono uch AfHandeln, N1C Glauben, Orthopraxie,

nicht Orthodoxie“ (32) Indem das Judentum 1€ ‚ew1gen Wahrheiten‘ N1C.
Gerade indem der immer wieder jene Spannung zwischen Ne- testschreibe, sondern 1m Zustand ‚diskursiver Verflüssigung‘ Habermas) be-

gatıon des Anderen und Dekonstruktion der Differenzen thematisiert, lasse“, habe ı€ wirkungsvollsten onzeptionen ZUT Relativierung un!
eistet einen wichtigen Beıtrag aktuellen theologischen Diskus- Überwindung der Mosaischen Unterscheidung entwickelt“ 33  v Auf dieser e
S1onen. DIie Religionen bewegen sich 1n der Differenz zwischen AUT- n1ıe sieht uch das Verhältnis der natürlichen, allgemeinen Vernunftt- bzw.

Menschenreligion den konkreten Religionen. Erstere konstituiere gleichsamlösung und Verhärtung, Marginalisierung und Renalssance, zwischen die Tiefenreligion, 1€ sich die jeder Festschreibung entzogenen, immerMonopolansprüchen und Pluralismus, zwischen Fundamentalismus I11UFr 1n diskursiver Annäherung anzielbaren ew1igen Wahrheiten dreht“ (33)und Relativismus, zwischen Ohnmacht und Gewalt. Bemerkenswer- Als solche bilde S1e „den gemeinsamen Bezugspunkt der konkreten ‚Oberflä-terwelse endet der ın exakt demselben Konftflikt, der VOL fast VIeTr chenreligionen‘, die 1m Horizont ihres Geltungskreises für die unverzichtbaren
ahrzehnten zwischen Emmanuel Levinas und Jacques Derrida (vgl UOrientierungen un! Gewissheiten sorgen“ (33) Schützenhilfe holt sich bei
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heitsdenken überführen ist” Dann ber musste der Nachweis erbracht WEl -dem Rabbiner und Philosophen Jonathan Sacks, für den .ott universal, die Ke-

ligionen aber partikulär sind (35  — en, ass die klassische Lehre, wonach .ott ın allen Dingen 1n einem dreitfachen
A.s Überlegungen werfen Fragen aut. kınıge selen hier genannt A agen 1nnn gegenwärtig ist (Der potentiam, praesentiam, essentiam), die monistischen

bleibt erstens, Was 388 mıt der diskursiven Verflüssigung ewl1ger Wahrheiten Intuitionen „eines In-Seins aller ınge 1n .ott un! (‚ottes ın den Dingen" (74)
nicht einzuholen VETIMAS.gemeint ist und w1e S1e TTeICht werden soll Wiıe annn dabei verhindert werden,

ass Ss1e ın eine Verflüchtigung und Verdunstung umschlägt? jel grundsätz- 1)ass ‚3:  all sich sowohl philosophisch w1e theologisch mi1t dem Monısmus

licher stellt S1IC.  h die rage nach der Notwendigkeit einer derartigen Prozedur. mehr Probleme einhandelt, als 11a1l gelöst haben glaubt“ (87) darauf mac.
A.s Aversiıon e1Nn System verbindlicher Lehrsätze speist sich aus der Saskıa Wendel 1mM Anschluss Müller aufmerksam. In ihrem Beitrag bricht S1e

eıNe Lanze TÜr eiınen „aufgeklärten Monotheismus“ 83-—103) Einen eiınenFurcht., ass die Religionen aQus ihren dogmatischen Lehrgebäuden das Recht
auft Ausübung VO.  - ‚Wang un! Gewalt ableiten (könnten). Dıiese orge ist nicht Mon1ısmus angereicherten Monotheismu: erachtet für selbstwidersprüchlich
unberechtigt, w1e etwa das zähe ıngen der Religionsgemeinschaften die und nicht miıt dem .ott der Bibel vereinbar (94  n
Gewährung VO.  - Religionsfreiheit zeıgt. Das uch hristentum lange Zeıt gan- Angelika Neuwirth schließlich spricht sich für eine historische Lektüre un!

eiINe Relokalisierung des Korans ın der Spätantike AUS 105—-128 S51e erhofttgıge Argument, gebe eın Recht auftf TiuUum, legt davon beredtes Zeugn1s ab
sich davon, der „vorherrschenden Exklusionsphilosophie, der eingefahrenenund ist Wasser auf A.s Mühle och daneben gibt 1mM hristentum uch den

niemals abgebrochenen Traditionsstrang, der S1IC.  ;h Würde des irrenden - Vorstellung VO.  - einem exklusiv jüdisch-christlichen ‚UTOD:  S den Wind AUS

1SsSenNs bekennt un Gewalt ın Glaubensfragen strikt blehnt. Denn ‚anders EI- den Segeln nehmen 41273 Denn w1e sich leicht zeigen lasse, entstamme der
Koran „e1Iner VO  - Orient un! Okzident geteilten formativen Epoche“ (127)hebt die ahrheı nicht Anspruch als kraft der Wahrheit celbst“ (Dignitatis Hu-

Wiıe Aaus Müller ın seinem Belitrag betont, mussen Monotheis- Resümierend bleibt festzuhalten: Den Autoren des d.es ist g-
18015781 aQus Gründen ihres Wahrheitsanspruchs nicht intolerant Se1IN, zumal annn Jungen, die zentralen Problemstellungen und Posıtionen der aktuellen
nicht, WE S1e sich auf das Forum der VernunftH, auf dem allein das bes- theologischen Debatten uch {Üür e1n größeres uD1LıKum verständlich
SCIC6 Argument zählt. Ahusus NO  > tollit SU An der Mosaischen Unterschei- verhandeln. Der interessierte Laıe kann sich rasch und leicht
dung ist daher festzuhalten. einen fundierten Überblick verschatien. FUr den Fachkundige(re)nZweıtens 1st iraglich, ob A.s Charakterisierung des Judentums diesem wirk-
lich gerecht wird. „n anderes iıst geoffenbarte eligion, eın anderes geoffen- stellt der ıne heilsame Provokation dar Denkt der Monotheismus

kleinkariert VO  S (sott? Hat die christliche Gottesrede einen Pan-barte Gesetzgebung“, ıtiert zustimmend Mendelssohn (29) ber erschöpft
entheistic Turn vollziehen, dem Vorwurf, Religion ETZEUSE Bsich die dem udentum zuteil gewordene Offenbarung ın esetzen, Geboten un

Lebensregeln Enthält S1€e tatsächlich „keine Lehrmeinungen, keine walt, Paroli bieten können”?
Heilswahrheiten“ (27)? .eTa]l h  1ler nicht aus dem Blick. ass das jüdische Ge- Innsbruck Christoph Amor
setz heilsgeschichtlich „unterfüttert“ ist, ass das (‚esetz gleichsam aQus der
Religion erwächst? Dies lässt sich Dekalog, dem Herzstück des jüdischen
Gesetzes, zeigen: Weil .‚ott Cie Israeliten Aaus dem Sklavenhaus Agypten Kırche Zeichen des Heils eın des nNnstoDbes Vortrage der vierten Inns-herausgeführt un! ZULTL TeE1INEL befreit hat, sollen S1e sich (sottes Weisungen
halten, sich nicht erneut ın Abhängigkeit, diesmal selbstverschuldete, brucker Theologischen Sommertage 2003, hg VO:  w Willibald Sandler
verstricken. dreas VOoO Frankfurt eieT Lang 2004 (Theologische Trends, 13)3;

kt 530,80 ISBN 3-631-5264-—3Anfragen 111USS5 sich drittens auch hinsichtlich se1nes Glaubensverständ-
n1ısses gefallen lassen, We111 apodiktisch esthält „Ebenso wen1g w1e den Be- eute würde {I11d.  - die umgekehrte Reihenfolge des Titels wählen, ber

für das Kirchenthema ist die Bınarıtat VO.  a Heil und Anstoß nach wI1egriff der Offenbarung 1 christlichen Sinne kennt die jüdische Religion den He-
griff des Glaubens 1mM christlichen Sınne.“ (31) Dies ırrıtiert, bestimmt doch VOL brisant. Die Missbrauchsskandale haben das Nullsummenspiel
mıiıt Mendelssohn „Glaube“ als Vertrauen bzw. Zuversicht (ebd.) Nun umfasst darın SOßal verschärtt. Der VO. Sandler und Vonach ist die-
der gehaltvolle christliche Glaubensbegriff spätestens se1t ugustinus ber als
zentrales oment neben dem credere Deum das credere Deo, das „Gott glau- SEeI Binarıtäat gewidmet und dokumentiert die Innsbrucker eologi-
ben'  *$ 1mM ınn VO  - „ihm vertrauen“, un! das credere In Deum, den Glauben schen ommertage 2003 S51e stellten sich der kirchlichen atur der

Diferenzen zwischen eSsus und Kirche, Kirche und Synagoge, Schuldals existentiell bedeutsame Orientierung.
Nicht unerwähnt darf Daniel Krochmalniks ese über religiöse Gewalt un und Kirche, Soziallehre un! Globalisierung SOWI1Ee Hierarchie und De-

Judentum bleiben 43-—5 Monotheismuskritiker wı1e ssmann un! Sloterdijk mokratie.
stellen ih; nichts anderes als eine Neuauflage der Dreigroschenaufklärung In Hasıtschka 11—-29 stellt die Innensicht 1mM Verhältnis der Kirche
des un! Jh.s dar (46) Nichtsdestotrotz dürfen die gegenwärtigen nira- Jesus heraus, der dabei An Gegenstand einer Glaubensgemeinschaft wird
SEN die eligion 1mMm Namen der Ethik nicht als Vulgäraufklärung abgetan un (Quer durch das wird die Gemeinschaftlichkeit e1INer Heilserwartung analy-
1gnorlert werden. ES oMmMM! vielmehr darauf „die bellizistische Interpreta- sıert, die mıiıt der Bestellung der Jünger beginnt un 1mMm priesterlichen 'olk der

Petrusbriefe endet. „Annahme des Glaubens un! Aufnahme 1n die Kirche hän-t1ıon der Monotheismuskritiker als großes Missverständnis widerlegen“ (47  Qn
Dass religiöse Gewalt 10 allen erdenklichen Formen“ vorkommt (ebd.), SN innerlich zusammen“ (29) se1n azı Der Schwerpunkt der 1Narıtal
gesteht Z  P erganzt jedoch sogleich: Nicht die Gewalt, „sondern uch die liegt deshalb auf dem Heil, der Anstoß bleibt e1Nn Seitenthema. Das führt e1ınNner
mMpÖörung darüber“ stammt Aus dem (481) „Was den alttestamentarischen Identität des Volkes (sottes mıiıt der verfassten Kirche, obgleich Jesus ange VOL

.ott auszeichnet, ist nicht die Gewalt, sondern die Gewaltbekämpfung, Was frei- der Weltkirche, die das Zweite Vaticanum erzeugte, ıne weltweite heilssym-
lich nicht ohne Gewaltandrohung un! Gewaltanwendung abgeht.“ (49) Dass bolische Größe SEWESEN ist. Seine Fähigkeit, gegenüber Heillosigkeiten Anstoß
ott Gewalt anwende, die menschliche Gewalt einzudämmen, zeıge die Lr geben, welche die Kirche eTst nachträglich rezıplerte wı1ı1e die Menschenrech-
geschichte der Gewalt 1ın der enes1s ebd. Dass dem alttestamentarischen te, bleibt außen VOTVL.
.ott „keineswegs LLUFr- Gegengewalt“, sondern „eıne subtilere Gewalt- Bei Andreas Vonach 31-—59) stehen die Konzilserklärung 'Oostra aetate un!
pädagogik“ gehe, mache der Fall Kaın deutlich 51  — In der Behandlung des eTI- die Erklärung Jalı met 1m Vordergrund, mıiıt der jüdische Gelehrte 2000 auf
sten Mörders erwelse S1C.  h .ott als „der milde Richter, der nicht Leben en das veränderte Verhältnis der Kirche Z Judentum reaglerten. Das Herzstück
ordert, sondern Kaın eine echte Chance gibt“ (54  — VO.  - der Artikel ‚ber das Judentum, gab schließlich den Anstoß die VO  -

Dass der alttestamentarische .ott nicht pauschalisierend miıt Sloterdijks breit behandelte Aussöhnungspolitik VO  > Johannes Paul I; die dem traditio-
„Zornkönig“ gleichgesetzt werden kann, hat überzeugend aufgezeigt. nell VETQUETEN kirchlichen Verhältnis PAT. jüdischen olk eiıne positive Wen-
Dennoch bleiben Anschlussiragen offen: Ubt .ott tatsächlich Gegengewalt aus? dung gab Die Anstößigkeit dieses tikels 1n der arabisch-muslimischen Welt
Und ist diese „Strafgewalt“, die 6S eın „Recht der Anklage“ gibt, da nach V.sS Meinung der Grund, das Konzil dort Jesu „Verankerung 1m
INa die erlittene Gewalt selbst verschuldet hat Trifft 1es uch auf die jüdischen olk während se1Nes BallZ61l Lebens un! uch selbst 1n seinem Tod“
Tıiere un unmündigen Kinder bzw. Säuglinge A  @ die der VO  - ott angeord- (38) vermied. Die Anstößigkeit der christlichen Vereinnahmung des Juden Jesus
neien Vernichtungsweihe 1m Zuge der Landnahme 7A88 Opfer gefallen Sind, bleibt bei dagegen außen VOT. | D hebt LLU: auf die Anstößigkeit der Position
auf welche die Atheisten mıit unverhohlener Schadenfreude hinweisen? VO.  - Dabru Emet 1mM Judentum ab, Christen un Juden beteten den gleichen
Muss Ial sich nicht vielmehr ZU. grundsätzlichen ekenntnis durchringen, ott Die andere, die Kirche gerichtete Anstößigkeit Jesu, die Dabru met
ass Gewalt kein Name Gottes ist” beschreibt, ass e1in Glaube Jesus keine annehmbare Alternative darstellt.

Klaus Müller sich mıiıt der ese, Monotheismen selen strukturell 56- steht deshalb uch nicht auf Se1INeT Tagesordnung für das weıtere Gespräch (vgl.
waltanfällig, 1n einem Dreischritt auseinander 59-80 Zunächst rekapituliert 57)

wichtige Statıonen un! Positionen des Theismus- bzw. Pantheismusstreits. Joop VaUn Bannıng 1-—95) analysiert das reiche Bildprogramm der Synagoge
VOIl ura-Europos, deren einz1ıgartıge figürliche Darstellungen hne christlicheWie die Retrospektive ze1ıgt, iıst die Tage, ob Religion Gewalt erzeugtl, Teil e1ines

umfassenderen Problems, nämlich der Tage, ob un! wı1ıe sich heute noch intel- Parallele 1ın dieser Zeıt sind Das bringt Cie alte ese 1Ns Wanken, Aass der An-
ektuell redlich VO.  . ott sprechen lässt (59) Auf diesem Hintergrund befasst stoß, den Bilder für Heilsfiguren immer wieder 1ın der Christentumsgeschichte
sich mıit dem Gewaltargument der Monotheismuskritiker un hält ihnen enNnt- hatten, bloß VO. Judentum übernommen sel Die Bilderskepsis ist der alten Kir-

che vielmehr ursprünglich.„Das konsequente Stellen der Wahrheitsfrage provoziert nicht Intoleranz,
sondern bewahrt 1m Gegenteil VOTL Ar 723 Als Remedium „die Zuspit- Willihald Sandler 7—133) stellt auf die systematischen Perspektiven
ZU11E religiöser Sinnansprüche 1n Gewaltakte Andersdenkende“ (74) for- Jesuswort VO.  b der Stadt auft dem Berg ab Tag! eine Kirche, die sich als reine
dert M., den monistischen Tiefenstrom eTNster nehmen, der sich durch das Alternative gegenüber der Welt auf einen Berg stellt, das Schicksal Jesu mıt,
okzidentale Gottdenken un insbes. die katholische Tradition ziehe. der als Clie eigentliche Stadt auf dem Berg den Pranger gestellt wird? ach

ıst für die Kirche das dramatische Geschehen, das VO Vorbild ber die kirch-uch hier ergeben sich weiterführende FTragen: Bedeutet das Ernstnehmen
des monistischen Tiefenstroms, ass die christliche Gottesrede 1n e1Nn All-Ein- liche Zwielichtigkeit den Pranger führt, wesentlich kennzeichnender. Gerade
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ihrer Sünden hat die Kirche eine Chance, „jenen Kreislauf VO  z Berufung, L’autorite les autoriıtes. L’hermeneutique theologique de Vatıcan hg.
Schuld un Vergebung“ bezeugen, der Rettung die 38% Welt Cilles Routhier Guy ın arls Cert 2010 255 (Collection
bringt. Das verkürzte Bild eINeT reinen Kirche verfehlt „Tür die Welt das Schau- < Unam Sanctam » Ouvelle Se  4a pb 18,99 ISBN: 978—2204092104
spiel des Heilsdramas“ Das wird Kirchendramen w1e dem Fall GTOEer, In der gegenwärtigen Phase der Konzilsforschung besteht 1ne der SIO-den wiederverheirateten Geschiedenen un! der Schwangerenkonfliktberatung
durchbuchstabiert. Der Distinktionsgewinn symbolischem Kapital, den be- Ben theologischen Herausforderungen 1n der reflektierten, gleichsam
rTe1its der Anspruch abwirft, eiNe reine Kirche sSeE1N, ieg' außerhalb dieser „ungetrennten und unvermischten“ Verbindung kirchengeschicht-
heilsdramatischen Fokussierung. licher und systematischer Zugänge. Der vorliegende der eTrNEeuTt

Nikolaus Wandinger 135-—163) VeTOTIEe den kirchlichen Umgang miıt der e1: die se1t Jahren erfolgende GIS6 Zusammenarbeit zwischen den
200 Schuld. Zwischen Pranger un Beichtstuhl gestellt, erfahre die Kirche die eol Fak.en des Inst Catholique de Parıs, der Katholieke Univ. -
postmoderne Vorliebe für den Verdacht, aber uch die Kraft eINeT .ott VEI), der Unıv. Catholique de Louvaın SOWI1E der Unıv. Laval 1n QuebecVergebung. Die päpstlichen Vergebungsbitten des Jahres 2ZU000, Cie ausführ- 1n Sachen Konzilsforschung dokumentiert, stellt 1n diesem Sınn einenich behandelt werden, welsen auf die Überlegenheit des zweıten TTIeSs. wichtigen irankophonen Beıtrag eINeEeT spezifisch theologischenErst hier wird die übliche Täter-Opfer-Abgrenzung durchbrochen, weil die KIır- Konzilshermeneutik dar.che auft beiden Seıiten 1 Beichtstuhl S1177} HIC auf der e1te des LOsspre-
chenden, sondern uch auf der e1te des Beichtenden“ (158 übersieht die Die Beıträge sind 1n 1eT Teilen angeordnet. kınen ersten Teil /A88 Zusam-
nachhaltige Autorität e1ines öffentlich begründeten Unheilsverdachts un! Cdie menhang VO  w Offenbarung, Wahrheit un Autorıtät TÖöffnet Lieven Boeve Leu-
offenbarende Kraft des Skandals Seine Kirche 1mM Beichtstuhl bleibt e1INeT SOCIE- ven) mıt einer Studie Joseph Katzıngers Verständnis der Offenbarung SOWI1e
[aS perfecta verhaftet, die ihrer Autarkie willen leugnet, ass eine kmpörung der Autori1tät des EE Vaticanums 13-50) Nachdem die verschiedenen Stadien
VOIL außen S1e heilvoll se1in könnte. des Denkens Joseph Katzıngers DZw. aps Benedikts dargestellt hat, entfal-

Wolfgang Palaver 165-192 stellt die Anstößigkeit der kirchlichen Sozial- tet 1n eiINer konstruktiven Würdigung den Fragehorizont einer theologischen
ehre gegenüber einem globalisiert argumentierenden Neoliberalismus heraus. Hermeneutik, die das Verhältnis VO.  o ogma und Geschichte philosophisch un!
hne s1e blieben 1n der Globalisierung die Formen VO.  - Solidarität uUllIe- theologisch verantwortbar ıIn das Gesamt der Kirche und der lebendigen Tradi-
fektiert, die den Sündenbockmechanismus eINeT mechanischen Solidarität hin- tion einzuschreiben VEIINAS. CHSCICIL 1NNn konzilshermeneutisch ist daraus
ter sich lassen können. Entsprechend sieht 1n der jetz trallıgen internationalen folgend für nicht der Unterschied zwischen eINeT VO  - aps Benedikt > @Y}
Ordnungspolitik eine Chance für die Heilsbotschaft der Kirche, die 1n der Eu- genannten „Hermeneutik der Diskontinuität“ un eiNneTr „Hermeneutik der Re-
charistie als „einel[lT| Gegenwelt YARE ortlosen Globalismus“ 187) kulminiere. form  66 entscheidend, sondern das dNSEINESSENE theologische und philosophi-

diese Argumente auch religionspolitisch für eiNe Kirche standhalten, die sche Verständnis der letztgenannten (vgl 49) Dabei umfasst für die Reflexion
über die Hermeneutik als solche den Umgang sowohl miıt Kontinultäten alssich als globale Konkurrenz anderen Religionsgemeinschaften, speziell dem
uch mıit Diskontinuitäten. Anschluss aran nımmt die Studie VO.  - KarımIslam, sieht, bleibt offen.

Konrad Breitsching 194—219) stellt e1n Fragezeichen über die Demokratie- Schelkens Leuven) die Kezeption VO  - De1i Verhbhum ZU Anlass, verschiedene
fähigkeit der C Der für ih; zentrale Gedanke der Demokratie, die Volks- hermeneutische Zugänge ZU. Konzil miteinander 1Ns Gespräch bringen

51—68 Seine Unterscheidung zwischen „PIOCESSUS conciliaire“ un „pProduitsouveränıtät, el „mıiıt den theologischen Grundvorstellungen VO.  — Kirche nicht
vereinbar“ (199) auch WE mıiıt Kirche als (9)00008 UNIO, der kirchlichen Sen- conciliaire“ (53) mıt dem Ziel eiINer 1 gegenwärtigen Umgang mıiıt dem Konzil
dung als Au{fgabe aller Gläubigen un! der komplexen, aus göttlichen un! och nicht erreichten „Coincidentia“ (51, 67) macht AdUusSs Se1INeT Fallstudie e1nNn
menschlichen Elementen zusammengesetzten Wirklichkeit der Kirche theologi- Lehrstück über den ‚usammenhang VO.  - Kontinuıltäten un! Diskontinuitäten.

Catherine Clifford (Toronto) untersucht Beispiel des konziliaren Gedan-sche Voraussetzungen für die fällige Demokratisierung der Kirche gäbe Entspre- ens der „Hierarchie der Wahrheiten“ (UR 11) die „Hermeneutik einer Herme-chend hebt uch auf demokratieanaloge Strukturen 1n der kirchlichen
Rechtsordnung ab dagegen die demokratische Gewaltenteilung SOWIl1le die neutik‘“ (69) 1n verschiedenen römisch-katholischen wie ökumenischen Zusam-
moderne Einsicht, ass der demokratische Rechtsstaat VO  5 Voraussetzungen menhängen 69-—-91) darunter 1ın der Groupe des Dombes, die 1mM UÜbrigen in

Deutschland och größere Aufmerksamkeit verdient. Hinsichtlich der beidenlebt, die selbst N1C. garantıeren kann, für die Kirche nicht praktikabel un!: ichtbar werdenden Rezeptionstendenzen, die sS1e 1mM Päpstlichen Kat ZUT FOT-undenkbar sind, bleibt iien. Beide sind lediglich anstößig für eine socıetas DET-
fecta, TÜr die Souveränität des Volkes Gottes, die das Zweite Vaticanum VO.  D .ott derung der Einheit der Christen einerseıts un! der Kongregation für die .Jau-
her begründet, sind S1e nicht Denn ebt mıiıt Voraussetzungen, die N1C. benslehre andererseits ausmacht 8711) nımmt ın der Posıtion letzterer eiNe

Verschiebung VO  — der 1n christologisch dynamisierten onzeption dergarantıeren kann, wıe dem Menschenrecht auf Religionsfreiheit, und unter- „Hierarchie der Wahrheiten“ hin ihrer Verwendung als Strukturprinzip desliegt der Differenz VO: un! auctorıtas, die schon die klassische Ekkle-
siologie kannte. Lehrgebäudes der Kirche wahr, Was grundlegenden Fragen über das Ver-

Johannes Panhofer 221—-255) verhandelt das Hierarchieproblem 1n der (e- ständnis des Glaubens als olchem führt (89)
Eın zweiıter Teil ‚Kirche, Kollegialität und Autoriıtä:  As beginnt mıiıt einemmeinde, das der Priestermangel auslöst, un! zeıgt rechtliche Möglichkeiten un! Beitrag SA Bischofssynode VO  5 1969, die Joseph Fameree (Louvain) als einenpastorale Realitäten auf, die mıit Call. L des Kirchenrechts gegeben S1INd. ET

geht dem österreichischen Kuratoren-Moderatoren-Modell, 1n dem der zustan- „‚ersten Konflikt der Interpretationen des Vatıcanums“ (95) analysiert (95—
dige überörtliche Priester leitender Moderator ist un:! der präsente, VO. 123) Er gelangt dabei der Tage, un inwieifern iın Sachen olle-
Bischof hinzugezogene Ansprechpartner für die Seelsorge Kurator ist, ın wel gialität nicht die Konzilsdokumente 1n ihrer Gesamtheit und inneren Ver-

schränktheit den Diskussionshorizont bildeten, sondern die Interpretation derunterschiedlichen (;emeinden konkret nach. Während ın der einen, adt- „Nota explicativa praevla“ (119) elier de Mey Leuven) untersucht die Relec-Tand gelegenen Gemeinde einem Auftfbruch Selbstverantwortung führt, 6I-
1n der anderen, ländlichen (jemeinde Frustration e1m Kurator 301

ture der konziliaren Darlegungen ZUTLC Kollegialität un ZUTC Communio der Kir-
strukturell nicht abstellbarer Defizite 1ın der Seelsorgepräsenz. Die „heilsame chen zwischen 1972 un: 1983 125-—149) un! kommt dem Schluss, ass das

Lehramt diesen „S510550 modo  66 treu geblieben sel, allerdings 1n eiNner ‚herIrrıtation“ des Modells hängt für daran, ob eine ‚Leiıtung von ın eine zurückhaltenden Weise und hne das 1mM Konzil Grundgelegte wesentlich‚Leitung mıiıt‘ übergeführt wird. Lrst annn sen sich die lockenden Gelegenhei- entfalten. Laurent Villemin Paris) widmet sich mit der Autoriıtäat der Bischofs-ten auf, Verantwortung 1Ne semi-professionelle kirchliche Prasenz abzuge-ben. Dann liegt uch 1 Priestermangel eine Chance, stärker auf die TEL Amter konferenzen 1n liturgischen Fragen einem Thema, das gerade ıIn der Jüngsten
Vergangenheit 1Ns Blickfeld geraten ist 151—-165) Hilfreich ist, ass se1ıne Aus-Christi 1m olk Gottes setizen. Die expliziten wI1e 201 Vollzüge dieser führungen nicht mıt dem Vaticanum einsetzen, sondern dieses 1ın die jel-drei mter 1n der gegenwärtigen Kirche ber die (jemeinde hinaus sind nicht Pıs gestaltige Geschichte der Liturglie und ihrer T’heologie einschreiben, sodannThema. ber uch VOLr einem ekklesiologischen .esamthorizont erfolgen. Als problema-

Der Bd VOI und eCcCc e1in überzeugendes Spektrum der Bina- tisch bewertet einen besonders 1n Jüngster Zie1t deutlich werdenden
Übergang VO. „traditum  x Z.U. „tradens“ (164 als entscheidender Autorität.rıtät VO  w eil und Anstoß ab, dem die gegenwärtige Kirche ausgesetzt Ebenfalls den Bischofskonferenzen gilt der Beitrag VOoO  - Gilles Routhier (Quebecıst. Kr geht mıt der Binnensicht JenerT Disziplinen . die sich

e1INeTr theologischen Fakultät finden Die Außensicht kann VO  - ihm 718 demzufolge das Vaticanum die rage nach dem „mandatum
docendi“ 167) der Bischofskonferenz weder posiıtiv noch negatıv beantwortet

gen der Konstruktion der Sommertage nicht eingefordert werden. hat, sodass hier 1mM Laufte der Konzilsrezeption exemplifiziert zwischenEs ware jedoch e1iC. vielleicht notwendig BEWESEN, WE Rom un! Nordamerika geführten Diskussionen ın der ersten Hälfte der 1980er
die Zweiheit VO  — Heil un! Anstoß theologisch eigens behandelt WOTI- Jahre e1INe hermeneutische Grundsatzfrage 1n den Blick kommt estimm: die
den ware Immerhin handelt sich 1ne kreuzestheologische Re- verwendete Hermeneutik bzw. der ekklesiologische Denkrahmen das Ver-
lativität, die unter die elementaren Einsichten der christlichen 'heo- ständnis des Vaticanums, der verhält sich umgekehrt HZ3: 181 183)?

Von Interesse sind 1n diesem Zusammenhang uch K.ıs Fragen „Angst“ (183,logie rechnen ist. Wıe Kaum hne eıt nicht exıistiert, gibt kein 187) als bewusstem der unbewusstem Faktor der Konzilshermeneutik.eil hne Anstoß, und wI1e eıt hne KRaum nicht gibt, tt Anstoß-
nehmen nicht hne Heilserwartung auf. S0 bleibt 1n diesem die Zu Beginn des dritten eils, 1n dem „praktische Autorıtäten!'  66 behandelt WT -

en, stellt Guy Jobin uebec mıit der Rezeption VO  - Gaudium el SDES durchFrage offen, ob die kirchlichen Steine des Anstoßes sich unweigerlich Charles (urran 1ne konzilshermeneutisch gegründete Methodologie VOTrelativierend auf die kirchliche Heilsansage Gottes auswirken der ob 191—-208) Über das Beispiel Currans mıiıt den dabei ın den Blick kommenden
darin Zeichen finden sind, die aus dem verheerenden Nullsum- moraltheologischen Fragen hinaus verweılst Jobins Beıitrag auf die des Je
menspiel erausführen 1ın das sich die katholische Kirche der Gegen- konkreten „interpretierenden Subjekts“ (208) für die Konzilshermeneutik. In e1-
wart verstrickt hat 19078 gewissen Weise grundie das, Wäas I1all als notwendigerweise iImmer uch

subjektiven Zugang Z Konzil bezeichnen könnte, uch den Beıtrag VO  .
Salzburg Hans-Joachim Sander Catherine Fiıno Paris) die ausgehend VO.  - der rage nach der praktizierten
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Nächstenliebe 1n einem pluralistischen Umfeld 209-225) weitreichenden onspädagogik), Markus Büker (Missionswissenschaft) un nut Wenzel (Syste-
matische Theologie der Kontexte) bearbeiten AUS der Perspektive ihrer Diszipli-Schlussfolgerungen hinsichtlich des theologischen Umgangs miıt der B7
116  - das Potenzial der Kerngedanken Pueblas UOption Tür die Armen un Sub-schichte gelangt.

Eın vierter Teil besteht schließlich A US einNem einz1ıgen Beıtrag: Francoı1s jektwerdung der Armen, Methodischer Dreischritt Sehen Urteilen Handeln,
Nault Quebec sucht ergründen, wIı]1e 111all VO.  - Texten reden kann, ohne S1Pe Evangelisierung als Katechese TÜr diıe Getauften 1SsS10nNn ad gentes), Aner-

gelesen haben 229-—-246) seinen geistreichen Ausführungen A Kopler- kennung der (verschiedenen) Kulturen, Reich-Gottes-Botschaft un! Befreiung,
und Leseverhalten, AU eigenen Erfahrung als Verfasser VO  - gelesenen DZw. kontextuelle Artikulation un universaler Geltungsanspruch, die Beziehungen

zwischen den Teilkirchen ete)). S1e versuchen das nachzuholen der anzuschlile-nichtgelesenen lexten 1240 Anm 13 der ZULC Trage nach dem Platz der Konzils-
1n der „kollektiven Bibliothek des Katholizismus  66 (241) bringt uch e1- en, Was bisher eben nicht erfolgt ist: eine produktive Aumahme und Weiterent-

nıge ansonsten eher selten genannte „Autorıtäten  &: w1e etwa Robert Musıil der wicklung der lateinamerikanischen Anstößbe ın der westeuropäischen akademi-
Graham (Gsreene 1n die konzilshermeneutische Debatte e1n. Zentrum se1ner schen Theologie.
Darlegungen STEe gleichwohl etztlich die d UsSs der Fülle der nregungen Jlie Beıtrage dieses Buches enthalten anregende Hinweise und der
herausragende Auseinandersetzung miı1t der Konzilshermeneutik Benedikts Anspruch, die bisher nicht gehobenen Schätze der lateinamerikanıi-

der nach die ahrher 1ım Blick hat, auf die die Konzilstexte verwelsen, schen theologischen Aufbrüche sichtbar machen, ist sehr lobens-
un! der diesem gegenüber e1INeT bestimmten „lecture interpretative” wWwerTt. In seınem Grundansatz und SE1INET Grundstruktur bleibt das(234) das die Konzilstexte auslegende Lehramt stark Mac Wiıe sich generel]l
die angezielte Wahrheit „inkarnatorisch“ Autoriıtät verschafft, stellt 1n der Tat uch ber 1ın wel fundamentalen Problemen hiesiger Kirche und
die eigentliche Trage 1mMm Umgang mıt Autoriıtat un! Autorıtäten dar, miı1t der der Theologie stecken: 1m akademischen Diskurs und 1n der konventio-

1n Gestalt der Posıtion N.s die diesbzgl. 1m wahrsten Siınne des ortes nellen Untergliederung der Theologie. Eın 3C 1n die zugegebener-
Perspektiven eröffnen will, se1ıne Leserinnen un! Leser entlässt. maßen kleinen Zirkel VO  D Christen ın sozlialen ewegungen hätte

Die Beıtrage des Bd.es zeıgen auft Je eıgene Weise WI1e 1n ihrer San gezelgt, dass die Anliegen VO  — Puebla und des IL Vatikanums
sammenschau, dass die Trage nach einer AaNSEINESSECLLCIL Konzilsher- außerhalb der theologischen Fakultäten durchaus uch hier auf-
meneutik bereits selbst e1l eiINeT olchen ist. Wıe der Titel wohl nicht l  3800001  281 werden („Die Todsünden der War 1ne der Anklagen
zufällig Yves GCongars RE Tradition eTi les traditions“ erinnert, des- VO  w Christen 1n den Blockaden VO. Heiligendamm den Gipfel
SC  -P kurz VOL DZw. en! des Vatıcanums erschienen sind, 2007 Des Weıteren sortheren sich die Belträge entlang der traditionel-
schreiben die Belıtrage das Konzil ın ıne Tradition e1N, die sich Just len Einteilung der Theologie In Disziplinen und Sektionen: 1D11SCH,
durch ebendieses Konzil LE  e ihrer Miıtte 1n EeSsSus Christus und da- historisch, praktisch, systematisch. nut Wenzel erkennt das Problem
durch ihrer selbst vergew1ssern suchte. Grundlegende Heraustfor- und meınt, dass das Verhältnis des „Rücken Rücken“ VO  b prakti-
derungen wWI1e insbes. das Verhältnis VO  wn ogma und Geschichte WOOGI - scher un systematischer Theologie nicht mehr angebracht sel, 1ıne
den dabei ebenso expliziert wWI1e beispielha durchexerziert. ıe rage „andere Urganısatiıon der Theologie“ mindestens denkbar, WEe11 nıicht
nach der Autorıtät und den Autorıtäten wird adurch letztlich 1n e1- wünschenswer sSe1 154) ber reproduziert dieses uch
116  b weıt über die Konzilshermeneutik 1m CNSECIECIL Sınn ausgreifenden Wenzel ist einer der Hg N  U diesen „überkommenen und institu-
Fragehorizont gestellt, der das Selbstverständnis und der Anspruch ionell weiterhin reproduzierten Kanon theologischer Disziplinen“,
der Kirche ist, ‚Sakrament, das heißt Zeichen un! Werkzeug für die den die lateinamerikanische Befreiungstheologie 1n ihrem Grund-
innıgste Vereinigung mıt ott WI1Ee für die Einheit der SAal12ZC61 Mensch- ATa 1n Tage stellt?
eit  3+* Se1IN. Munster Ludger Weckel

Meyrın Michael Quisinsky

Weltkirchliche Grundoptionen. Puebla. krinnerungen und Impulse Theologie un:! Gesellschaft
die deutschsprachige Theologie und Glaubenskommunikation, hg. En
I11ds Schreijäck / Knut Wenzel. Berlin: L1t 2009 175 Forum Reli- Religionsfreiheit . und Pluralismus. Entwicklungslinien eines katholischen
gionspädagogik interkulturell, 173 pb 19,90 ISEN: 78—-3-—-643-10161—7 Lernprozesses, hg. Karl Gabriel / Christian pie / Katja Winkler.

Am Februar 2009 jJahrte sich die Veröffentlichung der Beschlüsse Paderborn: Schöningh 2010 260 (Katholizismus zwischen Religions-
freiheit un Gewalt, 1) geb 34,90 ISBN: 78—-3-506-—-76933-—6der EER Generalversammlung des Lateinamerikanischen Episkopats

Puebla/Mexiko (1979) ZU. dreißigsten Mal Weil dies „eines der be- Der vorliegende Sammelbd. enthält die Beıträage e1INeT Tagung, die
deutsamsten nachkonziliaren Ereignisse der katholischen Kirche“ 56- VO 1315 2009 1m Rahmen des Projekts Gewaltverzicht religiöser

Tradıitionen des FExzellenzclusters Religion und Politik der Univ.sel, iragen die Autoren 1n ihren eıtragen nach, „Wl1e dieser
theologisch-pastorale und ekklesiologische Aufbruch 1mM Kontext der Munster stattfand. jel WäAäl, den „katholischen Lernprozess” ın
deutschsprachigen Theologie und Kirchen wahrgenommen, auf wel- der Anerkennung der Religionsfreiheit systematisch und historisch
che Weıise 1n den einzelnen theologischen Disziplinen rezlpilert analysieren, daraus mögliche Schlüsse TÜr „LErTNPrOZESSE VO  —

wurde un! welche nach w1e VOIL aktuellen Linıen VO  - der ateiname- Religionsgemeinschaften 1m Modernisierungsprozess 1m gemel-
rikanischen Kezeption des Il Vatikanischen Konzils für die Theologie nen  . ziehen Gabriel 9) Das uch greift damit die zentrale rage

des Verhältnisses der kath Kirche: politischen Liberalismus auf,insgesamt weıter verfolgt werden verdienen“ Z
dessen humanistischen Kern die Menschenrechte, und hier wiederumDie Antworten auf den ersten Teil, die Rezeptionsfrage, Sind 6I-

staunlich einheitlich: das Recht auft Religionsfreiheit, bilden
Mıt Ausnahme des Einführungsreferats VO.  - Roman Siebenrock, der unterExegese un! Bibeldidaktik 1n Deutschland lässt S1IC.  h eiıne „gew1sse

Asymmetrıe VO.  — praktischer Präsenz un! theoretischer Absenz befreiungstheo- tarker etonung der theologischen Argumente eiNe lesenswerte Interpretation
logischer Kategorien“ beobachten Man musse festhalten, „dass wen1ger die VO  e Dıignitatis humanae vorlegt, ieg' das Schwergewicht eindeutig auft der
wissenschaftliche KxXegese des Alten un Neuen estaments Wäaäl, die durch be- historischen Analyse des Konzilsprozesses un der rage nach den Ursachen
freiungstheologische onzeptionen geprägt wurde. der deutschsprachigen für die späte Anerkennung der Religionsfreiheit durch die kal  - Kirche. Die e1N-

zeinen Beiträge fassen die Posiıtionen ekannter Autoren konziseTheologie wurden S1e VOL allem 1m Bereich der Bibeldidaktik un! praktischen
Silvıa Scatena, Urs ermatt, Hans Maıer, Rudolf Uertz, Joseph Komon-Bibelarbeit aufgenommen.“ (Christian Gebul}, 16)

„Die deutschsprachige Systematische Theologie hat wen1g dUs$s den KEr- chak, aus Unterburger). krweitert wird 1es uUTC. die eiträge VOIl Wilhelm
fahrungen un Ergebnissen dieser lateinamerikanischen Bischofsversammlung Damberg un Antonius Liedhegener den Posıtionen katholischer Verbände
gelernt Deren Hauptthemen sind 1m Wesentlichen nicht rezıplert worden; le- un der katholischen Aktion, dıe schon VOT dem Konzil erfolgreich ın der Zivil-
diglich den Basisgemeinden ist gelungen, ein1ıge wenige Theologinnen gesellschaft un! Parteiendemokratie aglerten un! somıiıt ın „Kuri1oser Ungleich-

zeitigkeit“ Gabriel: 14) die en! längst vollzogen. Was den längsten Beıitrag,un! Theologen ZU. Fragezeichen der ZUT Fußnote werden.“ Stefan Sıilber,
55) jenen des Soziologen artmut Tyrell, Ende des Bd.es etri{ft, IM1LUSS die

1n aktuellen, anerkannten deutschsprachigen Fachbeschreibungen Rez.ın eingestehen, ass ihr o7Z bestem illen nıicht gelang, zwischen eINeEeT
der Moraltheologie und Christlichen Sozialethik |spielt] das Ere1gn1s e1INeT drit- Fülle VO.  - /aiıtaten VO.  u Max Weber, Jan sSssmann SOWI1Ee zahlreichen unter-
ten Generalversammlung des WEl überhaupt eine untergeordnete schiedlichen Bezügen auf die Geschichte des hristentums einen roten Faden
[ eine systematische Aufarbeitung des direkten Bezugs zwischen Be- 1n der Argumentatıon finden Dies ist insofern bedauerlich, als reflexive Po-

sıt1ıonen VO  - Außenseitern den bereichert hättengriff un Versammlung, zwischen dem Aussagegehalt der ‚Option für die ArT-
men un dem Ereign1s Puebla, wurde 1m Bereich der deutschsprachigen theo- Wenn die 1n der Einleitung entfaltete Grundthese VO  Z Karl
logischen Ethik nicht geleistet.“ (Bernhard Bleyer, 62) Gahriel der Paradigmenwechsel hin AABBS Anerkennung der Religions-Ausnahmen bestätigen diese ege Iie drei Autoren stellen üuühmliche freiheit e1Nn multikausaler und nicht HU: VO  b US-amerikanischen KET-
Ausnahmen OL, die 1n ihren Disziplinen Aspekte AUS dem Puebla-Dokument fahrungen estimmter Prozess WAäl, 1ın dem sowohl politische wWI1e kul-der dem e1s5 VO  5 Puebla aufgegriffen un den hiesigen Kontext entfaltet urelle, philosophische und theologische Faktoren ıne Rolle spielten,en.

Die weıteren drei Autoren des Buches stehen VOT dem gleichen Problem, dann stellt dies VOTL die Frage: Welche Anderungen 1m Kontext gab
earbeiten ber anders: Thomas Schreijäck (Praktische Theologie un! Religi- seitdem und welche Folgerungen sind daraus katholischerseits Z71e-
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hen" Anders gesagt Wıe lässt sıch der Lernprozess weiterführen und thematisiert wird, e1INn Verständnis die religiöse Denkweise un
seıine Modellhaftigkeit auch Tr andere Kontexte Iiruchtbar machen? für die Interpretation religiöser exte fördern. amıt verbunden iıst
Dazu ein1ge Anmerkungen: die weiıtere Zielsetzung, das Gespräch zwischen Theologie, Religions-

und Friedenswissenschaft elebenDer politische Kontext national und weltweit hat S1C se1t dem
Konzil cstark verändert. Die Bipolarität ideologischer Systeme, die
uch dazu beitrug, dass sich die kath Kirche auf die Seıte des antı-

In den eTrsten Abschnitten nNntwirit Suchbegriffe, mıiıt deren Hilfe cdie An-
näherung die Gewaltthematik 1n Gang esetzt wird Religion wird nthro-

totaliıtären estens stellte, ist überwunden. Der Fall des Kkommun1ils- pologisch als „Reaktion auf die Erfahrung des Heiligen als e1INeT chlechthin
1L11US hat ZUTL Kenalssance der Religionen außerhalb Kuropas beigetra- überlegenen Macht“ (30) gefasst. Weil der Mensch sSe1InNn Daseın als dieser Macht
gEI Innerhalb kKuropas hingegen kam se1ıt den 660er ahren [11L14S- verdankt erfahre, reaglere miıt Opferpraktiken auft den Umstand, ass se1ın 122e

ben unausweichlichen Gefährdungen unterliegt. Die Auseinandersetzung miıtS1Ven Säkularisierungsschüben. Migrationen und Religionsfreiheit
führen zudem ZUTLT Zunahme des religiösen Pluralismus 1n allen (=6- Gewalterfahrungen spiele daher grundlegend 1n das menschliche Weltverhält-

Nn1s hinein un!: finde ihren Niederschlag 1n kosmogonischen Vorstellungen eINeTsellschaften weltweit. Was S1N! die Folgen dieses Wandels für den die Chaosmächte gewaltsam auifgerichteten irdischen Ordnung. Kıne Aus-binnenkirchlichen Diskurs und die Chancen, die katholischen Lern- nahme diesem Punkt die priesterschriftliche Kosmogonlie, 1n der .ott
erfahrungen nach außben vermitteln? durch sSe1In Wort allein die Weilt OT'!  el, Gewalt mithin nıicht als kosmogonischesBinnenkirchlich führt die vielfach undifferenziert dem Konzil - Handlungsprinzip veranschlagt werde.
gelastete Säkularisierung eiINer zunehmenden Moderneskepsis 1n Hauptteil geht der Deutung un dem Stellenwert VO  . kriegerischer
der kath Kirche. Dies beeinflusst uch die Haltung Menschenrech- (jewalt innerhal der Religionen nach, wobei die Auseinandersetzung mıt der

christlichen TIradition den Schwerpunkt bildet. Dieses religionsimmanente,ten und Religionsfreiheit (am konsequentesten bei den Piusbrüdern). jedoch keinen religiösen Standpunkt einnehmende Vorgehen soll einen BaMeıine Vermutung ist, dass die Implikationen des längst notwendigen nulnen Beıtrag den Diskussionen das Verhältnis VO  w Monotheismus un!Schritts ihrer Anerkennung nicht ZULI Gänze realisiert wurden. Welt- (;ewalt un die Bedeutung des MmMsTITıLeNen Begri{ffs des heiligen Krlıegesanschaulicher Pluralismus 1n religiös neutralen Staaten verlangt VO  - eisten.
den Kirchen 1ne 1E UeEe Art des gesellschaftlichen Aglerens. Im Wett- DIie 1n der vorstaatlichen Ze1ıt 1n Israel herrschende Vorstellung des VO  — .ott
streıt der Meınungen I1US5 die kath Kirche ihre Posıtion durch Glaub- TÜr sSe1IN 'olk geführten Jahwe-Krieges charakterisie UrC. das Fehlen einer

missionarischen Dimension, die s1e eitende Verteidigungsabsicht SOWI1Ee ihrewürdigkeit und Argumente halten I )heser Wandel ist 1n ‚uropa FE

schleppend Vorangekommen, gehemmt durch innerkirchliche Polari- gewaltrestriktive Grundausrichtung. Mıt der Herrschaftsform verändere SIE  Jal 1n

siıerungen SOWI1IE 1ne staatskirchliche Vergangenheit, die 1mMm europäl- der Ze1ıt des Könıgtums die maßgebliche Kriegskonzeption hin An „religiösen
Weltordnungskrieg“ (148) In dem VO. Ön1g geführten Kriıeg manıiftestiert sichschen Kontext 1ne atheistisch aufgeladene historische Hypothe. dar- der kosmische Kampf das a0s uch diese Idee impliziere keinen Mı1ıs-stellt. Diese wird verschärftft durch die theologisch n1€e auigearbeitete sionsgedanken, noch seize S1e den Monotheismus VOIdUsS, wenngleich ihr 5GrSpannung zwischen der Anerkennung staatlicher Freiheitsrechte waltaffiner ASpekt hier greifbar werde. uch nach den mıiıt den Mitteln der Jah:

un: der e  ung analoger Rechte 1n der Kirche selbst, w1e immer we-Krieg-Überlieferung 1m monotheistischen Rahmen OTSCHOÖOININENE. ms
diese Konzipiert se1n sollten. deutungen dieser Idee bleibe die 1m deuteronomistischen Kriegsrecht VOTI-

DIie Weiterführung des beeindruckenden weltweiten Eınsatzes der geschriebene un! dann retrospektiv die Landnahme-Erzählungen prägende
Vernichtungsweihe, die Idee eines genozidalen Krieges also, irnitierend. Einenkath Kirche TÜr Menschenrechte und Religionsfreiheit (bes uch heiligen Krıeg anderer Art sieht 1n den Makkabäerbüchern exemplifiziert.durch aps ohannes Paul H:} verlangt daher ZUeTrst e1INn klares Be- Hıer verbinde sich die Ahndung VO  - Vergehen das Heilige miıt demkenntnis ZUT eigenen Posıtion angesichts innerkirchlic. ber uch 1N- Kampf politische Befreiung.ternational gegenläufiger Tendenzen, 7z7: B die Resolutionen Anhand VO  - (l1CceTroO un! ugustinus legt dar, wıe sich das Denken des

die defamation of religion des UN-Menschenrechtsrates. Krieges VO Sakralen ablöst: Der Gedanke des gerechten Krieges wird hier
staatsphilosophisch bzw. ontologisch tundiert. Die gewaltrestriktive Ausrich-Die eigentlich spannende rage ıst, inwıewelt der katholische
tung dieses Ansatzes bei beiden Autoren wird herausgestellt, doch zugleichLernprozess als Modell für andere Religionen dienen kann. Dies

UuUINlsSO mehr, als der gegenwartıige clash wıthin civilizations SEeNfß- wird deutlich, ass .ugustinus untier dem Eindruck des Donatısten-Streits 5:

haas) siehe die Revolutionen 1n den arabischen Ländern sich nicht alt 1n Religionsdingen unter bestimmten Umständen zulässig hält un da-
mıiıt sSe1INeT ablehnenden Haltung der Idee des heiligen Krıeges 1mMzuletzt der rage der Menschenrechte entzündet. DIie drei histori- Sinne des Missionskrieges aktisch eiINe Tur öflfne Anhand der VO  - ernnNar‘!

schen Etappen Ablehnung, Toleranz unter Beibehaltung der eigenen VO.  - Clairvaux vorgetragenen Argumentatıion für e1Nn Rıttertum un! für
Religion als Staatsreligion und Religionsfreiheit wWI1e S1e VO  w} der den Wendenkreuzzug ze1igt S wıe diese Iur durchschritten wird Neben impe-
kath Kirche durchlaufen wurden, werden heute zeitgleich 1n allen rialen Ansprüchen des Papsttums sSEe1 se1ın endzeitliches Bewusstsei1n, das
Weltreligionen theologisch diskutiert, ber uch pragmatisch-poli- Bernhard VO:  - Clairvaux azu verleitet habe, den Konflikt miıt den ngarn unter

die Alternative zwischen Taufe un Tod tellen.tisch vertreien Hier ginge darum, die theologische und sozlalethi- Abschließend blickt auf den Islam. Anhand ehrerer VOL dem histori-sche Begründung der eıgenen Posıtion 1n LEeEUe ONtexte hinein deut- schen Hintergrund betrachteter Koranpassagen Gewaltanwendung zeigt ST,ich machen. weilche traditionellen emente 1n der Rechtfertigung VO  D Gewalt durch al-Quai-Bel er Betonung der Kontingenz der Entstehungsgeschichte ist da-Repräsentanten ıne Rolle spielen und wı1e durch Rückprojektionen weıte
die Rez.ın dennoch nicht der Meınung, dass letztlich keine schlüs- Deutungsspielräume für eine solche Rechtfertigung entstehen. amıt wird
sige Antwort auf die Trage gäbe Wie fand die kath. Kirche FA Religi- Ende noch einmal der ogen Tage nach dem Verhältnis VO  . Monotheismus

und Gewalt geschlagen. Die Wurzeln des religiösen Extremismus selen,onstreiheit? (so Gabriel: 16) Denn Dignitatis humanae (Nr. resümierend, „nicht 1n der Religion als olcher suchen, sondern 1n eiNner be-die Religionsfreiheit hat ihren Grund darıin, dass 1nNe sich 1n der
Geschichte entfaltende theologisch und anthropologisch fundierte tiımmten religiösen Deutung der Politik“ (321)
Einsicht 1n die Würde der menschlichen Person und die Bedeutung Religion, Gewalt un Krıeg bietet eınen religionsgeschicht-
des Gewaltverzichts 1n religiösen Fragen für menschliche Gesellschaf- lichen 1NDIIIC 1n den denkerischen Umgang miıt der Gewaltthematik
ten gibt Diese hat die ka  — Kirche uch dazu ermächtigt, diesen Para- 1mM antiken und mittelalterlichen Christentum. DIie Darlegungen Z
digmenwechsel vollziehen ET kann durchaus exemplarisch für - und AA Islam SOWI1Ee die Seitenblicke auf andere Religionen
dere Religionen sSe1N, WEe111 sS1e selbst ih: uch 1n Zukunft angesichts mehr als Seitenblicke sind nicht erwelsen sich insofern als für

Herausforderungen verteidigt. die Diskussion der Gewaltthematik hilfreich, als sS1e differenzierend
Zusammenfassend: Der gibt einen guten UÜberblick über Entste- manche Denkmuster als dem religiösen Bewusstsein naheliegend

hung SOWI1Ee philosophische und theologische Grundlagen der Religi- Dzw. als ihm auferlegt, andere als partikulär hervortreten lassen. Eine
onstreiheit ın der kath Kirche. Da sich eINeT Reihe han- stärkere Akzentuierung der vergleichenden Perspektive unter Eın-
delt, ist davon auszugehen, dass die ben angeschnittenen Fragen 1ın beziehung nicht L1LUFr des Islams, sondern t{wa uch des Buddhismus
den Folgebd.en ehNhande werden. und der dort kursierenden Vorstellungen VO gerechten Krieg hätte

Wıen die Denkmuster noch stärker konturieren können. Wo Bezügengeborg Gabriel aktuellen wissenschafttlichen und öffentlichen Debatten herausstellt,
macht implizit auf 1ne ergänzende, 1n diesem Buch I11UTL ansatz-
wWelse d115'  SI6 Au{igabe auimerksam: die religiösen DenkmusterStobbe, Heinz-Günther: Religion, Gewalt un! Krieg Eine Einführung. ÜE

gart. Kohlhammer 2010 360 (Theologie un Frieden, 40), geb 39,00 /AGER Legıtımation bzw. Z.UTFC Delegitimation VO  D Gewalt nicht I11UTLI religi-
ISBN: 78-3-17-—-021372—9) onsgeschichtlich rekonstruieren, sondern S1e uch eingehend AI U-

mentationslogisch würdigen. Die VO  b Verstreu: aufgezeigten Be-Mit seinem uch über das Denken VOIl Gewalt und Krieg ın den eli-
gıionen wendet sich der Sliegener Theologe und Friedensforscher deutungsfacetten der ede VO eiligen Krıeg ließen sich miıt diesem
Heinz-Günther Stobbe ausdrücklich ıne breite Leserschaft. ESs Instrumentar systematisch erfassen und begrifflich präzisleren.

xel Heinrichsoll anhand der Formen, 1ın denen Gewalt innerhalb der Religionen Hamburg



423 4242041 Jahrgang 107 THEOLOGISCHE REV NrT.

Krıeg und Christentum. Religiöse Gewalttheorien 1n der Kriegserfahrung des BCIL un ()ttonen anstelle e1INeT einheitlichen Kriegstheologie mehrere eher
Westens, hg. Andreas 7: Paderborn: Ferdinand Schöningh 2009 vermittelt nebeneinander stehende onzepte nach: die augustinische Legitima-
344 jeg 1n der Geschichte, 50), geb 38,00 ISBN 78—-3-506—-76785-1 t1on VO.  — Kriegsgewalt, e1N Tabu des Blutvergiebens verbunden miıt e1gens not-

wendiger Sühne, e1n Herrscherbild, das Siegesheil Frömmigkeit knüpft, und
Wohnt dem Christentum 1ne grundsätzlich gewaltförderliche Ten- e1Ne Sinndeutung VO  , Niederlagen als heilsame Erziehung. Norbert er deu-
denz iInne und teilt diese Eigenschaft artbedingt mıt anderen L1110110- tet Pax Dei bzw. Ireuga eı als Versuch, „das Selbsthilferecht der Herrenschicht
theistischen Religionen? Diese rage hat 1ne intensive Debatte mıi1t bändigen, begrenzen un! kanalisieren“ wollen, wenngleich nach
zahlreichen Publikationen hervorgebracht. Dıie Tagungsdokumenta- w1ı1e VOTL keine Idee vorhanden WAäl, un Krıeg grundsätzlich abzuschaft-

fen. Als Trugbild entlarvt Ernst-Dieter Hehl den Begriff des Heiligen Kriıegestion des Tübinger SB 437 „Kriegserfahrung Krıeg und Gesellschaft
die lateinische Christenheit des Mittelalters, enn auf Dauer habe sich keine1n der euzeıt“ suspendiert s1e als „Wen1g sinnvoll“ (70) und arbeitet

stattdessen 1n höchst ditferenzierter Weise die „Mehrschichtigkeit Vorstellung entfaltet, e1Nn Krıeg als solcher könne heilig sSe1IN (336 Wohl aber Se1
e1N Krıeg, bei rechter Intention des Einzelnen, als heilbringend verstanden WOT-und Mehrdeutigkeit christlicher Kriegserfahrung“ heraus ebd.), den. Arnold Angenendt, dem dieses Buch als Holzems akademischem Lehrer

bei s1e einen Bogen VO  - den bereits ambivalenten biblischen Grund- und entor gewidmet ıst, analysiert die Kreuzzuge mıiıt Fokus auf das OLLV
lagen über die Antike und das Mittelalter bis ZABSE Neuzeıt und MoO- der 'ollutıo. Er arbeitet einerseı1ts, w1e ehl den religiösen Verdienstgedanken
derne schlägt. Der Hg Andreas Holzem, Prof. Mittlere und Neuere der Soldaten, andererseits die religiösen Rein1ıgungs- und Sühnevorstellungen
Kirchengeschichte 1n Tübingen und VO  o 2002 Dis ZUIIL Auslaufen des der Kreuzzuüge heraus un! O0MM!' mıt eigenem Akzent dem pointierten azı

„Gerade die kirchenoffiziellen Aufru{fe begründeten die Rückeroberung mıiıt Mo-SFB 1 ahre 2008 Leıter des Teilprojekts „Religion und Kriegserfah-
rungen‘, vereınt 1n dem der Reihe „Krıeg 1n der Geschichte“ zahl- tiven der süuhnenden Reinigung, un! das ‚Heiliger Kneg‘ A 361) Jörg her-
reiche Tübinger Professoren un wissenschaftliche Mitarbeiterinnen ste welst mıiıt kanonistischem Blick den Ketzerkrieg anhand des als Präzedenz-

fall behandelten Albigenserkreuzzugs keinesfalls als „eıne direkte militärischedes SFRB miıt renommılerten deutschen Autoren aQUus der theologischen Aktion Ketzer, sondern (als| eine VO apsI1Begünstigung der Ket-
und historischen Wissenschaftft. Die Tagung iragte 1n erfahrungsge- ZzeTel angeordnete Verdrängung Okaler un! territorialer Herrschaftsträger durch
schichtlicher Perspektive nach dem „Konnex VO  w religiösen System- katholische Adelige“ A USs 386) Eın kurzes Schlaglicht auf die humanistische
bildungen, kommunikativ vermittelten Sinndeutungsmustern un! T1- Weiterführung der Lehre des hbellum ı1ustum durch Erasmus wirtt Hans Peterse.
tueller Praxis als Voraussetzung und Gehalt religiös getönter 1egs- sgesam zeigt sich für das Mittelalter e1N hoch ambivalentes Bild Der Ten-

enz ZUT politisch-rechtlichen Rationalisierung des Kriegshandelns un der NO-erfahrung“ (18) :4)a5s Verstehen des Krıeges ist VO  b den 1n e1INeT
Gesellscha: virulenten Menschenbildern, Herrschafts- und Politik- tigung /ABEr begrenzenden Begründung aufgrund christlicher Barmherzigkeit
verständnissen, Gottesvorstellungen un ethischen Überzeugungen steht teils e1ine religiöse Eigenlogik gegenüber, die miıt den kriegsethischen He-

flexionen schwer vereinbar ist (361)zutiefst abhängig un dies es wiederum VO  . Systemen religiösen Konfessionsauseinandersetzungen stehen 1M Mittelpunkt VO  - Teil Frühe
Wiıssens, die sich AdUS$S eiligen JTexten, theologischen Traditionen un Neuzeıt 403-621) Volker Leppin liest Luthers Zwei-Reiche-Lehre als doppelteihrer Wirkungsgeschichte 1n Herrschaftt und Gesellschaft spelsen.“ Grenzziehung gegenüber Übergrifien 1m Namen des Evangeliums ın den Autzf-
(13) Iheses relig1öse Wıssen zeichnet der umfangreiche Sammelbd. gabenbereich der Obrigkeit un umgekehrt (vgl. 405) Luthers Lehre verstehe
für das westliche Christentum 1n einem historischen Längsschnitt, den Aufruf /AUiE Gewalt VOT diesem Hintergrund als legitim, weil „letztlich
nach Epochen In VIleT Hauptteile gegliedert, 1n insgesamt Aufsätzen der Sicherung e1INeT Ordnung diente], die für den Schutz VOTLI der Bosheit des
nach. Methodisch kombiniert dabei einen institutionentheoreti- Menschen un! damit die Vermeidung des Kampfes aller alle chlech-
schen Weg mıiıt einem semantisch-symbolgeschichtlichen Zugang, terdings notwendig schien“ (411) Heinrich Richard Schmidt qualifiziert refor-

milerte Theologoumena w1e Bundestheologie, Prädestination, Providenz un!der Elemente der Bild-, Medien- und Literaturgeschichte integriert,
c66bh Apokalypse Beispiel des Dreißigjährigen Krlıeges un! des Englischen Bur-ıne „Geschichte des ‚geglaubten (sottes erfassen 24 In S@1- gerkrieges als „nicht zwingend kriegstreibend“ ;ohl ber als mıiıt C611

1E fundamentalen Einführung (13—104) legt die begrifflichen und INe: Gewaltpotential ausgestattet: S1e „bildeten e1nNn Arsenal eitmotiven,
methodischen Grundlagen offen, expliziert die Fragestellungen der das jeder Zeıt für einen Heiligen Krieg aktiviert werden konnte“ (434) Mıt Blick
einzelnen Teile (14{) und arbeitet unter ezug auft jeden Auf{satz den auf die radikale Reformation 1n Munster 30—-1 konstatiert Hubertus ultter-
Erkenntnisgewinn uch mıt Blick auf inhaltliche Querschnittsthemen bach, „dass die Gewaltanwendung innerhalb der uferischen Stadt keineswegs
heraus. allein als ‚Notwehr‘ gegenüber den bischöflichen Belagerern charakterisieren

ist‘  e: 447) Kr arbeitet das csakrTale täuferische Selbstverständnis heraus. Für dieTeil Biblische Grundlagen 107165 zeigt anhand der atl Erzählungen Religionskriege 1mM Reich der Reformationszeit kommen die eıtrage VOIl Franzder Landnahme un! der Sieghilfe JHWHs Walter Grojs), der Feind- un uch-
Brendle un! NIioOonN Schindling dem Ergebnis, ass der uch quellenmäßigpsalmen (Frank-Lothar Hossfeld), der jesuanischen Feindesliebe Ulrich Luz)

uUun! der Endzeitszenarien der Johannes-Apokalypse Tobias Nicklas) eine belegte Begriff des Religionskrieges AaLSCIMNESSCH sel, weil beide Konfessions-

grundsätzliche Ambivalenz ‚Schon das biblische Material bot eine solche Fülle parteien den Kampf den allein selig machenden Glauben führen glaubten
un!: den ganzheitlichen Anspruch des Christentums für ihre Konfessionskirche

VOoL Bezügen, ass sich daraus weder e1INe eindeutige 1egs-, noch eine eindeu-
erhoben. Gleichwohl selen die eigentlichen Kriegsursachen auf altgläubiger wı1ı1etıge Friedenstheologie gewinnen Heb 33 ıe Autoren welsen den heutigen

exegetischen Befund, der sich bei den TEL eTrsten Themenfeldern deutlich VOILl protestantischer e1te verschleiert worden, d. weil die Rechtfertigung des
der historischen Rezeptionsgeschichte unterscheidet, diferenziert dUs, sodass Krieges säkular erfolgen konnte un weil das Gewinnen anderskonfessioneller

Bündnispartner möglich blieb (459 Fur das Wendejahr 1630 stellt Brendle dereinerseıts die TeNzen e1INeT gewaltlegitimatorischen Interpretation, anderer-
gängigen Interpretation, ass der Dreißigjährige Krieg sich VO  - einem Religions-se1ts ber uch das „bleibend Anstößige“ (31) der biblischen exte, inr Potential

für e1Ne selektive gewaltlegitimierende Rezeption, ersichtlich werden. So iıst krieg einem europäischen Mächtekrieg gewandelt habe, die Einschätzung
eine Grundlage Tür die folgenden historischen Teile mıt ihrer jeweiligen ezep- der beteiligten Zeitgenossen gegenüber, ass der große Religionskrieg gerade
tion einzelner biblischer Bezüge geschaffen. jetz; se1ınen Anfang nehme (462 FrTromme Taktale un! Flugschriften AUS der

ühen Neuzeıt auf katholischer w1ıe evangelischer e1te lassen 1n der StudieTeil I1 beleuchtet Diıe 169-—-278) Michael Erler iefert hne ezug
VO  w xel Gotthardt erkennen: „Hıer Wäal der Religionskrieg eine erfahrungs-christlichen Rezeption 1n seinem Aufsatz ZUr: Ursachenanalyse VO  - Krieg

1n der hellenistischen Philosophie ıne Hintergrund{folie HÜr die 1e VO  - geschichtliche Wirklichkeit, TwWwartet un! gefürchtet, publizistisch geführt un!
Hanns Christof Brennecke ZAUT christlichen Reflexion des Kriegsdienstes. Bren- erlitten  66 (48) Philip Benedict belegt für die Tage, w1e hugenottische Geistliche

biblische Argumentationsmuster ın politischer Beratungstätigkeit reziplerten,necke qualifiziert den Soldatenberuf als für Christen nicht generel]l verboten:
ıne Vielstimmigkeit „prophetischer Politik“ (521) Z war extrahierte DSpW.vielmehr gab eine beträchtliche Zahl christlicher Soldaten. Ihr Dienst wurde

1n der Kirche der ersten drei Jh.e wen1ger als ethische denn als kultische rage Beza keine präzisen politischen Anregungen AUSs der Bibel, ohl ber wurden
problematisiert. Volker Henning Drecoll belegt die schrittweise Integration Exempel des sehr ausdrücklich un präzıse auft zeitgenössische Sıtuationen
christlicher estie 1n den römischen Militärkalender 1mM 4./5 I Mischa Maiıier etwa belagerter Städte angewandt. Miıt Blick auf die frühneuzeitliche Kr1egsver-

dichtung geht Johannes Burkhardt der rage nach, ob die religiöse der diedie religiöse Inszenierung VO.  - Krıegen durch die spätantiken Kalser VO  - Theo-
litische Begründungslogik sS1e verantwortlich Beide selen verantwort-dosius bis vAr 6./7 Als wichtigem ang der friedensethisch-theologi-

schen Argumentation durch die Jahrhunderte kommt der Theologie des Au- lich, lautet seıne "WO: die Politik hauptverantwortlich, wobei eben-
gustinus eine besondere edeutung Johannes Brachtendorf analysiert die falls die eistung der institutionellen Autonomie des Staates BEWESEN sel, ass
Grundlagen se1nNes Friedens- un! Kriegsbegriffs un arbeitet se1n Anliegen die Religionskriege 1n Deutschland verschwanden un! 1n EKuropa zurücktraten

5441) en. den Blick auf Barockscholastik 1n der Predigt un! damıit auf eineheraus, Kriegsgewalt durch die Notwendigkeit ihrer Begründung begrenzen
wenngleich die Krıterien des bellum 1iustum rezeptionsgeschichtlich nach- „alltagstheologische Schaltstelle“ der christlichen Kriegstheorie 1n die All-

weislich keine automatisch einhegende Funktion gehabt aben, „denn ‚.ben gemeinreligiosität (577) ET Tkennt weder eine Legitimation des Konfessions-
diese Krıterien konnten dem Krıeg uch e1Nn (ew1ssen verschaliten un! krieges noch eine geistliche Zurüstung der Christen auft Kriegsführung hin

Teil Neuzeıt un! Moderne —8 beginnt mıt einem kurzen Aufsatzdie Gewalt legitimieren“ (710) Die Rezeptionsgeschichte indes wird dieser
Stelle ausgespart, S1e scheint 1n einzelnen folgenden uisatzen un 1n der VO.  - 'ans-Ulrich Thamer ZUTLT Französischen Revolution als Krieg die Idee
Einführung Holzems auf. VO  - 'olk un Natıon. Laure OgnoIis untersucht das religiöse Denken 1

'eil 111 Das Mittelalter 1—3 legt einen Fokus auf die Politikauffassung deutsch-schweizerischen Zürich un! 1n der französischsprachigen Waadt wäh-
der christlichen Herrscher, 99}  1€ den Krlıeg innerhal der Christenheit wıe rend der helvetischen Republik —1 Hier wird eiNerTseEIts Kontinuitä:; 1

religiösen Denken der untersuchten Pfarrer uch ın der genere. als Umbruch-ihren TeNzen als Notwendigkeit un! die Kriegsführung als Thema der Adels-
un! Standesehre fasste“ (56) Zunächst die theologische Gewaltlegitimation phase wahrgenommenen Sattelzeit 1800 sichtbar, andererseits e1nNn 201 Ziu-
deutlich defensiv ausgerichtet, Ludger Örntgen Er welst bei Karolin- sammenhang zwischen der theologischen Deutung der Gewalt un der verfas-
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J1}  S- un! nationalpolitischen Einstellung. Clemens Vollnhals ele: den Eın Vergleich zwischen urgen Habermas, Johannes Paul IL un!
deutschen Protestantismus 01 e1Nn Übergewicht nationalpolitisch-mili- Wolfang Huber kommt freilich dem Ergebnis, dass sich beim
taristischer Kriegstheorien gegenüber religiösen Kriegsdeutungen. Christian Kuropa der Zukunft „weder e1IN ure noch religlös einheit-Geimutz zeigt TÜr diıe Erzdiözese Freiburg ebenfalls widerstreitende eutungen,
allerdings habe die negative Kriegsdeutung schon 1914 gegenüber Kriegsenthu- liches, sondern LUr e1Nn plurales Gebilde“ handeln könne.
S1AaSMUS un Missionsgedanken die Oberhand behalten Die Untersuchungen Eın gesellschaftlicher Zusammenhalt sSe1 eshalb „allein über die An-

erkennung diskursiv ermittelter universalistischer Rechtsprinzipien“VO.  - Annette Jantzen katholischen elsässischen un! lothringischen e1Sst-
lichen SOWI1Ee VO  > Bettina Reichmann YAUE ungarischen Bischof Prohäszka stel- ebd.) erreichen. Bildung, Diakonie und die Teilnahme öffent-
len den e.  jeg den Vorsehungsgedanken alg e1nNn durchgängiges wesent- lichen Debatten als zivilgesellschaftliche Akteure selen die wesent-
liches Interpretationsmomen)! heraus 745; 722) Eiıne „Theologie nach Verdun“, lichen Belträge der Kirchen AB gesellschaftlichen Zusammenhalt 1n

Jantzen, uch nach dem erschütternden Kriegserleben N1C. denkbar.
enn die anthropologische Wende 1n der Theologie noch nicht vollzogen Kuropa.

Die *37 ll kirchliche Außerungen ‚uropa ehn Krıterien INeESSEI(716 INn Sch |7e ' essel weıtet 1n einem Vergleich des Russländischen Re1l-
ches un! der Habsburger Monarchie den Blick auft das Christentum des ()stens S1e mussten dem Evangelium gemäß, kritisch un: konstruktiv zugleich SOWI1Ee
e1n azlı lautet: „Unterschiede zwischen westlichem un! östlichem Christen- sachgemä sSeE1N, der Unantastbarkeit der Menschenwürde orıentiert, der
ium hinter den Funktionen, die beide Kirchen 1n den Imperien 1n ahnlıi- Wahrheit verpilichtet, vernunitgemäß, den Pluralismus der Weltanschauungen
cher KForm innehatten, zurück“ (749) uch WE sich Diferenzen etwa bei der respektierend, die Säkularität des Politischen achtend, institutionelle Fragen

nicht ausblendend. Und schließlich sollten die Kirchen „eıne Okumene der Pro-orthodoxen Hero1isierung der Militärgeistlichen beobachten lassen. Der Welt-
krieg wird wiederum mıiıt wel konfessionsspezifischen Analysen thematisiert: file verfolgen“ 134 Wo immer möglich, solle 11a1l gemeinsam auftreten, WE

Jürgen Kampmann stellt für den deutschen Protestantismus 18—1 heraus, nötig, ber uch Cie Diferenzen offen benennen. Darüber hinaus mussten kirch-
ass CS schon VOTL der nationalsozialistischen Machtergreifung ın der evangeli- liche StellungnahmenZechten Zeitpunkt erscheinen un! ine hinreichend
schen Kirche gangıger Stil SEWESEN sel, sich eiINeT kämpferischen Metaphorik hohe Kohärenz autfweisen. Zwischen unterschiedlichen Verlautbarungstypen
bedienen (759) un! ass zahllose Indizien für nationalistisch-bellizistische mMUuUsse unterschieden un auftf Offentlichkeitswirksamkeit geachtet werden.
Denkmuster nach 1933 1m deutschchristlichen w1e auch dem kirchenpolitisch Es folgt ann eiINe fast 300 Seiten Jange Auswertung kirchlicher Verlaut-
neutralen un! dem Bereich der Bekennenden Kıirche gebe (760) Antonıa Leu- barungen se1t den 1990er ahren. uch die kirchlichen Einrichtungen un Ak-
C155 untersucht katholische oOldaten 1mM Ziweıten Weltkrieg, insbes. ihr Selbst- teure auft der europäischen politischen Bühne werden ausführlich dargestellt.
un Feindbild, ihre Kriegsdeutung un! religiöse Kriegserfahrung, anhand VO  - Staatskirchenrechtliche Themen kommen ebenso ZUTC Sprache wı1e sozlalpoliti-

sche Sowohl der europäischen Grundrechtscharta als uch dem Weg /AÄRY Ver-Feldpostbriefen un! Rundbriefen deutscher Jesuılten. Hıer wird eiNe jJugend-
Tag VO.  D Lissabon wird jeweils e1N eigenes Kap gewidmet. Insgesamt ist diesebewegte Uminterpretatiıon der Nazi-Ideologie sichtbar: 30 wWI1e sS1e die Jesuiten|

den Krieg Russland als Kampf TÜr das ‚.Reich (sottes‘ ın Russland un! 1n Arbeit eiNe Fundgrube kirchliche europapolitische Arbeit. Man findet eine
‚.Deutschland‘ interpretierten, sollte uch ihr Tod TÜr Jesus Christus, für ihren 5-seitige Auflistung kirchlicher Stellungnahmen Europa seıt 1959 Das 11f8=-
Orden, die esellscha Jesu, die Kirche, MÜr e1Nn besseres raturverzeichnis umfasst noch einmal Seıten.
‚Deutschland‘ als Kıtter Christi TÜr Deutschland‘, ZUTL gröheren Ehre (Gottes | Das Urteil über die kirchliche Europapolitik fällt eher pOos1t1v Au  n Die KI1r-

chen hätten S1IC.  h als kompetente Partner 1n rechtspolitischen Fragen erwlesen,gebracht Se1N.  \  M Der abschließende Beitrag springt 1n Cdie Gegenwart: eorg
Schild beleuchtet 1l1eTr die amerikanische Anti-Terror-Politik untier Präsident zumal die Erwähnung der Kirchen als regelmäßige Dialogpartner der Ekuropäl-
Bush schen Unıion 1mM Lissabonner Vertrag e1n großer Erfolg SEWESEN se1l uch selen

ihre geme1insamen Stellungnahmen sozlalpolitischen Fragen aufmerksamDer amme abgerundet Hre. e1N Verzeichnis der Autorinnen wahrgenommen worden. Allerdings el die kirchliche Offentlichkeitsarbeitun! Autoren 6—8 und e1Nn ausführliches Personenregıister 829— durchaus noch verbesserungswürdig. Weder bei den verantwortlichen politi-844), chlägt einen großen historischen Bogen und vereıint dabei schen Instiıtutionen noch bei den Medien noch e1m Kirchenvolk se1l die EuTO-
wohl grundlegende Artikel als uch methodisch sorgfältig eTrarbeitete paarbeit der Kirchen hinreichend gewürdigt worden. Hıer bestehe noch erheb-
Detailstudien. Im Vorwort obt Holzem eXplizit das ‚Klima interdis- licher Verbesserungsbedarf. Posıtiv sSe1 ‚ber vermerken, ass die deutschen
ziplinärer Zusammenarbeit“ des SFB mi1t allergrößter Wertschätzung. Kirchen ihren Offentlichkeitsauftrag unter gleichzeitiger Anerkennung VO. SAa-

kularität un Pluralismus NSEINESSE: ZUT Geltung gebracht hätten. GeradeDas interdisziplinäre Moment 1m Tagungsbd. [010/ des bei
diesem Thema verwunderlichen Fehlens der Politikwissenschaft die deutschen Kirchen miıt l  4  hrem ausgesprochen 308 Kooperationsverhältnis
adurch selinen Niederschlag, dass H.ıs INn  ung bereits die großen A deutschen aal stellte das Aufeinanderprallen laizistischer un säkularer

Posıtionen eine esondere Herausforderung dar. Die deutschen Kirchen, berLinien vorzeichnet, die Rezeptionsgeschichte expliziert, auftf Kontinul- uch deren diakonische Einrichtungen hätten ihre Posıtionen gut 1n den ECUTIO-aten un! Umbrüche verwelist un! die Aufsätze auft fundamentale päischen Diskurs einspeisen können, WEl siıch uch die Diakonie 1ın Zukunft
und beeindruckend uchtbare Weise miteinander verknüpftt. Zahlrei- schwierigen arbeitsrechtlichen Anpassungsprozessen gegenübersehe.che verbindende Querschnittsthemen eien zutage, die über die be- Die Arbeit schließt miı1t Handlungsempfehlungen Kirchen, Politik, Wırt-
reıts HTE die Konzeption des Bd.es fokussierte Kezeption der 3D- schaft, Medien un! Gesellschaft. Die Kirchen sollten mehr Medienpräsenz Z@1-

SEN, mehr grundsätzlichere Dokumente uropa verfassen un das Themaschen Grundlagen hinausgehen, {wa die göttliche Sieghilfe, ethi-
uropa besser ın die kirchliche (GGemeindearbeit un Gottesdienstpraxis einbin-sche Kriegsführung, religiöse Fundierung V  . Herrschaft, kultische

Reinheitsvorstellungen der die rage des eiligen der zumindest den. Die Politiker ollten eine Wertedebatte führen, den Dialog mıt den Kirchen
intensivieren un! 99  1e Kıiırchen als zivilgesellschaftliche Akteure S1111 gener1s“heilsvermittelnden Potentials VOoO  - Kriıeg Es ist der gründlichen Eln- 441) anerkennen. DIie Untersuchung schließt mıt folgendem Appell: „Christin-ung des Hg.s verdanken, dass diese Querverbindungen explizit HNEeI und Christen ollten ihren Glauben öffentlich leben un! die Kirchen bei

gemacht werden und der rtrag dieses Sammelbd.es deutlich über iNrer europabezogenen Arbeit unterstützen.“
iıne bloße Aufsatzsammlung hinausgeht. legt hier einen plausi- Diesen Ratschlägen kann I1a  - selbstverständlich 83986 AdaUS vollemblen, vielschichtigen Gesamtentwurf religiösen Gewalttheorien 1n Herzen zustimmen und ennoch klingen sS1e WI1e€e alle europapoliti-der Kriegserfahrung des estens VOT, dessen differenziertes Analy- schen Aufrufe: kraftlos ıe Motivation, S1e 1n die Lat umzusetzen, istseraster für die weıtere interdisziplinäre Forschung 1n diesem The- ger1ing. Und wird ohl uch ın Zaukunft dabei leiben, dass rch-menfeld außerst weiterführend sSe1IN dürfte 16 Europapolitik die Sache wen1ger Experten se1ın wird Dass e1Nordhorn Stephanie Va de LOO die deutsche kirchliche Wohlfahrtspflege angesichts des europäl-

schen Wettbewerbsrechts VOIL EeNOTINEN Herausforderungen stehen
Losansky, Sylvia: Öffentliche Kıirche für Kuropa. kıne Studie ZU) Beıtrag der wird, arbeitet die Untersuchung klar heraus. ber möglicherweise ist

christlichen Kirchen Z.U) gesellschaftlichen Zusammenhalt 1n Europa. die Lösung dieser ja letztlich iımmer uch rechtlich kodifizierenden
ıne Studie ZUT Offentlichen Theologie. Le1pz1ig Evangelische Verlags- ufgaben uch tatsächlich eıne Sache Experten. Trotzdem istnstalt 2010 592 (Offentliche Theologie, 25); pb. 58,00 ISBN / 8—3— verdienstvoll, 1ne breitere Offentlichkeit mıt Arbeiten wI1e dieser auf4—0U0  5—1 die omplexe Materıe kirchlicher Europapolitik auilmerksamBei dieser verdienstvollen Untersuchung handelt sich ıne chen.gründlich recherchierte Qualifikationsarbeit, die VO.  b dem protestantı- Berlinschen Sozilalethiker Heinrich Bed{ford-Strohm betreut und VO  5 der Rolf Schieder

Un  1V. Bamberg als Diıss. 1m Fach EiVv. Theologie ALLSCIHOÖILLILLEIL wurde
Die protestantische Perspektive auf uropa ist denn uch unverkenn- The ole of Religion in 21st Gentury Public Schools, hg Steven Jonbar, WEe1n sich die f.in uch redlich bemüht, die gemeinsamen Au- Eric She ffi New ork Crn etierTr Lang 2009 VII) D: Studies 1n
Berungen der deutschen Kirchen, WI1e z.B das (emelınsame Wıirt- the Postmodern Theory of Education, 374), pb 22,60 ISBN: 8—-1—4331—

65—3schafts- und Sozilalwort VOI)l und DBK der den gemeinsamen
Kampf für die Anerkennung der Kirchen als Dialogpartner 1m L1issa- Die öffentliche Bedeutung VO  - Religion 1n den USA unterscheidet
bonner Vertrag ausführlich darzustellen und analysieren. Auch sich VOoO  D der 1n Deutschland. Ebenso sSind die beiden Religionssystemedie theologische Vision Johannes Pauls IL einer Neuevangelisierung sehr verschieden. In den USA stellen religiöse Gemeinschaften PI1-Kuropas wird ausführlich gewürdigt. vate Vereinigungen dar und aufgrun eiNner tiefen Skepsis gegenüber
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staatlichen Regulierungen wird dieser Status allgemein begrüßt In Susan '’aters gibt einen historischen Überblick ber die Konflikte In ezug
auft das öffentlichen Schulen. S1e identiNzier arın einen Kampf{ ZW1-Deutschland sind die großen Kirchen Körperschaften des öffentlichen

Rechts, S1e haben einen staatsähnlichen Aufbau und genieben zahlrei- schen wel Eixtremen: Diejenigen, dıe 1Nne Kooperation VO  - Kirche un aal
wollen, un! diejenigen, die für einen Ausschluss der Religion aAqUS dem Offent-che Privilegien. Religionslehre ist hierzulande e1N ordentliches Lehr- lichen Leben Amerikas eintreten. Dazwischen liege die Position, eiINeE Ver-fach 1n öffentlichen chulen, die Kirchen entscheiden mıt über Lehr- mischung VO.  - Kirche un! aal vermeiden, ber den Inhalt des (jebets

pläne und die Auswahl des Personals, der ag finanziert den NTier- bewahren. Wenn das Praktizieren VO  - Religion 1n der Schule nicht realisiert
richt kıne solche Staat-Kirche Kooperation ist ın den SA undenkbar. werden könne, tünden die Kirchen un Familien In der erantwortung, reli-
Zugleich gelten die USA allgemein als das religiösere Land, 1n dem g10Se Unterweisung eisten. Ta1g Smith fokussiert seinen Beitrag auft die 5SPG-
nicht ungewöhnlich ist,; sich öffentlich als gläubiger Mensch be- zielle Tage, inwıeweılt mi1t der Praktizierung des Schulgebets historisch eiINe
kennen. Religion ist bedeutsam für die individuelle Lebens  un Hegemonie der Mehrheit auft Kosten VO.  - Minderheiten verbunden WAärl.

un! die öffentliche Moral hıyan Kennedy widmet sich dem el über „profane“ und „religiöse“ Lıte-
ratur‘”. Za profaner Liıteratur zaählt Dantes Inferno un! John Miltons ParadiseNun kommt gerade 1mMm Bereich der Schule, w1e der vorliegende Lost. Religiöse Gruppen laufen urm, weil S1€e arın einen Angriimt aut die Leh-Bd ausführt, Kontroversen über die Rolle der Religion. In den TeI des Christentums entdecken. argumentiert e1N Absetzen „profaner“me1ısten öffentlichen chulen wird kein allgemeiner Religionsunter- Literatur VO Lehrplan un plädiert für e1N Bildungskonzept, das nicht auf be-

richt angeboten, sodass sich die Konflikte, WI1Ie Steven oNes zeıgt, dingungslose Anpassung ziele, sondern 111 un! Widerspruch kultiviere.
der Interpretation und inhaltlichen Füllung allgemeiner Erziehungs- Schüler sollten nicht eine Wahrheit übernehmen, sondern sich vielmehr durch

Mehrperspektivität herausfordern lassen un! Wahrheit selber entdecken.ziele entzünden. Religiöse und nicht-religiöse Eltern und Mitglieder
verschiedener Kirchen seizen Schulverwaltungen unter Druck, schu- Andrew McKnight widmet <  h den Lehrenden un dem speziellen Pro-
lische Erziehung religiös begründen DbZzw. dies eXplizit nicht iun. blem. Schüler mıt deterministischen un! dogmatistischen Glaubensüberzeu-

SUMNSSCIL L unterrichten. Intoleranz un! Dialogverweigerung 31l miı1t Phanta-Konflikte entstehen, WE konkret klären ist, welche Religion TÜr
S1e und Asthetik egegnen. amın könne eiINe Welt erschlossen werden, die denden Bereich VO Bildung und Erziehung „zugelassen“ werden coll Dogmatismus übersteige. eıter empfehlt Vernunfit un wissenschaftlicheReligion ist 1n den USA ın em Maße pluralistisch un wird unter- Analyse, die inhärenten Widersprüche deterministischer Posiıtionen auft-

halb der gesellschaftlichen Zivilreligion durch teilweise unvereinbare zudecken.
Interessenlagen 1n gesellschaftspolitischer, ethisch-moralischer und Der Aufsatz VO.  - Karla und avıd Morstad teuert einen Blick VO  - auben bei

Die Autoren eschreiben die Praxıs eiNer multiethnischen Schule 1n Dänemarkreligiös-praktischer Hinsicht gepragt. Weil die Schule als öffentliche
Arena par excellence gilt, treifen hier viele unterschiedliche Posiıt10- un zeigen, welche schulpolitischen un pädagogischen onzepte entwickelt
He  . 1m Zusammenhang mıt Religion aufeinander. In der Schule geht wurden, ennNner zwischen der christlichen Majoritätskultur un! der IN1US-

limischen Minortitätskultur entwickeln. Beıtrag skizziert das odell eiNernicht wen1ger als die rage, w1e und worauthin die heranwach-
sende (;eneration GCIZUSCIL und gebilde werden soll I)ie Entscheidung interkulturellen un interreligiösen Bildung, das äahnlich 1n der pädagogischen

Debatte ın Deutschland und esteuropa vertreten wirdüber diese rage bestimmt das Gesicht des zukünftigen Amerika.
Als Kontroversthemen identiizieren die ZwWwOLILT Kap des Bd.es Viele Kontroversthemen, die das uch aufgreift, sind hierzulande

olgende Probleme: Kanon und Stil religiöser Instruktion, mıiıt AUS der Presse ekannt Dıie me1ısten Probleme, die die Aufsätze behan-
deln, haben 1ne eindeutig amerikanische 1gnatur und Sind kaum aufNicht-Gläubigen, Religion und Moralität, Religion und Wissenschaft

(inklusive Evolution und Kreationismus), deskriptive der glaubens- esteuropa übertragbar. Das uch gibt damit einen 1INDIL1C 1n
basierte Textbücher den Schulen, Unterlaufen gesetzlicher Bestim- die Konflikte, die miıt und über Religion usgeltragen werden. Die
INUNSEIL Urc religiöse Fundamentalisten, Pro und Contra staatlicher Schule ist der Schauplatz, dem sich wWwW1e 1n eiInem Mikrokosmos
Förderung religiöser Gruppen SOWIE Fragen religiöser Praxis wW1e S6 die gesellschaftlichen Konftilikte widerspiegeln. Die einzelnen Belträge
bet und Bibellesen 1n der Schule Dıie Autoren sehen einen entschei- loten die Problemlagen argumentatiıv Adaus und bieten europäischen F @-
denden Auslöser für die zunehmenden Spannungen bei rechten reli- SCeINH hilfreiches Hintergrundwissen. Lösungen für interkulturelle und
gıösen Gruppen. S1e argumentieren für einen Behalt VO  b Religion ın interreligiöse Auigaben deutschen chulen collte {al VO  . diesem

nicht erTwarten.der Schule Dabei begründen sS1e die Notwendigkeit VO  - Toleranz, Re-
spekt und Dialog als 1Ne zentrale Erziehungsau{fgabe, ın eINeT ürzburg Hans-Georg Ziebertz
multikulturellen und multireligiösen Gesellschaft miıt unterschiedli-
hen Weltbildern umgehen lernen.

Nel Noddings plädiert e1n kritisches Religionsverständnis, 1n dem uch Missionswissenschaft
Zweiftel un! Unglaube einen Platz haben. Schülerinnen und Schüler kommen
nicht 1Ur mıiıt traditionellen Glaubensvorstellungen ın Kontakt, sondern be-
schäftigen sich intellektuell mıt Deismus, Evolution, Agnostizı1smus, Atheismus 1ss1ıon Revisiıted Between 1ss1ıon History an Intercultural Theology, hg
und säkularem Human1ısmus. Die Schule mUuUsse den Raum bieten, verschiedene Volker Berlin: LT 2010 (IX) 184 (ContactZone. Explorations ın

Intercultural Theology, 10) pb 19,90 ISBN: 78—3-—-643-—-90033-—3Weltbilder darzustellen un! kritisch beleuchten, Nstatt ideologisch be-
tiımmte Glaubensvorstellungen verteidigen und andere anzugreifen. Die „Should missiology really be replace Dy intercultural theology?“
Schule brauche e1Nn tolerantes Bildungsprogramm, mıiıt heterogenen Jau- VII Mıt diesem Fokus des Hg.s lässt sich unter „Theological Perspec-
benssystemen umgehen lernen. Jeremy Gunn un ‚Ta1g Engelhardt arg UINEI- tives“ (1—77) 1n den Aufsätzen VOI Werner Ustorf, Bert Hoedemaker,
tıeren, dass für viele Eltern Religion VO  wn grundlegender Bedeutung Tür die Bil- Philip WickerI, Mechteld Jansen und Pıeter Holtrup drei davon über-dung, Identität und OTa. ihrer Kinder sel Daher musse dıe öffentliche Schule
stärker 1n die Erziehungsberatung investlieren, die widerstreitenden ATgUu- arbeitet un! hier erNeut veröffentlicht) als e1nNn geme1insamer Tage-
mente hinsichtlich der Möglichkeiten religiöser Bildung 1n der öffentlichen horizont bestimmen: Können die Folgen der Komplizenschaften VO  -

Mıssıon und Kolonialismus elınerseıts und VO  w Missıon und Miss1ons-Schule mıiıt den Erziehungsberechtigten diskutieren. eve Broidy geht auft
den Konflikt ‚Religion un! Wissenschaft‘ e1n. Er plädiert für eın ausgewogenes geschichtsschreibung andererseits selbstkritisch innerhalb der Dis-
Vorgehen 1n ezug auf Fragen des Kreation1smus, ‚Intelligent Design' un E:VO- ziplin der 11UTI durch Auigabe der Disziplin überwunden werden?
lution. Darüber hinaus argumentiert CT, ass Lehrer nicht vermeıden ollten, Welche Au{fgabe stellt sich el e1INeT Missiologie als theologischerdiese Themen 1 Unterricht behandeln. Schüler ollten wissenschaftlich be- Disziplin? bei der Geschichte des Christentums seizen alle
gründete KenntnisseZVerständnis der menschlichen Eixistenz erwerben un! den Schnittstellen VO  - lokalen und globalen ‚Geschichten‘ undlernen, ass begrenzte Positionen und Mehrdeutigkeit einander nicht ausschlie-
Ben. Anstatt die Dıversıtat der Posıtionen auszublenden, sollten die Kontrover- den sS1e prägenden Machtkonstellationen
SC  - selbst Z,U Thema emacht werden. Fur Ustorf hat weiterhin Sinn, 10 wriıte Christian history the history of

Christian hope 1ın actıon“ ({13  — Hoedemaker definiert das Geschäft der Missiolo-Jordan Lawrence beschäftigt sich mıiıt der „Establishment Clause“, 1n der
sich das höchste Gericht der USA ZUT ITrennung VO  >: und Religion außert. gıe als ‚eschatologische itik“ (25) un! Jansens Autsatz „God the Border“
Diese Regelung werde VO  - einigen Schulbehörden als Aufforderung interpre- entwickelt den Satz „Missiology 15 critical theological guidance Tor Crossıng
jert, Religion AUS öffentlichen Schulen entiernen. Dies geschehe oftmals borders.“ (45)
miıt dem Ziel, religiös motivierte Konflikte vermeiden. Dagegen Theben wW1e- Wickeri versteht 1ss1ıon als an emphasis the particular, the concrete,
erum religiöse Gruppen Einspruch un! Torcieren weiıtere rechtliche Klärun- and the real, an the contextual“ (43  — un! solche Miss1onsprax1s beende
S5208 ESs gehe der Clause, ıs nicht eine Zensur des prıvaten religiösen Aus- das Missio-Dei-Konzept, das aDstra. un: VOI (westlichem) Universalismus
drucks, sondern die Trage, w1e vermieden werden könne, ass Religion epragt sSe1 (42)
Diskriminierung führe Derzeıt werde Cdie Clause VOI streitenden Gruppen SC Holtrup kritisiert, ass vorhandene Studien die Interdependenz VOI Koloni-
gensätzlicher ager instrumentalisiert, ihre Interessen durchzusetzen. 1Br s1erern un Kolonisierten LUr immer präziser beschreiben. Dagegen findet 1n
jel Cohen knüpft aran un! zeichnet historisch un! rechtlich nach, wıe dem Roman ‚Disgraced‘ VOIl Coetzee über das Nach-Apartheid-Südafrika thema-
Verwaltungen VO  - Schulen un! Hochschulen 1mM Blick auf die Clause Entschei- tisiert, ob Keue un! Versöhnung zwischen den beiden möglich sel. och solche
ungen über die Zulassung der Nichtzulassung religiöser Gruppen etroffen Fragen stellten sich uch eiNner Missiologie, die für ihn den Bruchlinien der
haben. Geschichte un der menschlichen Ex1istenz ansetzen INUSS (76  S
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den „Contextual Perspectives“” 9—1 1tt der missiologische Impuls entwicklung der feministischen Beifreiungstheologie 1n Brasilien
zurück. 'artha Frederiks ordert anhand Zzweler Fallstudien (;ambıa das stellt und einen nüchternen Blick auft den Weg der katholischen Kır=
Ende der Disziplin Missionsgeschichte, weil diese als Geschichte der Miss1o-
Nal andere Akteure und deren Perspektiven AUS der Geschichte heraus-

ch! 1n Brasilien und die sich vergrößernde Kluft zwischen Lebenswel-
ten der Menschen und Kirche wirtt.geschrieben habe Gerard VÜUll G5 Spijker stellt dar, w1e ın Ruanda e1ine L1EUE poli- DIie Studie verbindet persönliches Engagement und wissenschafit-tische Ideologie 1M inhärenten Kassısmus der Missionskirchen, die sich die

Ethnien gebunden hatten, den TSprung des Genozids VeTOTIe un dadurch die TE Reflexion 1n eiINeTr sehr klaren, ber immer das Genre wahrenden
vorkolonialen Abhängigkeitsverhältnisse der Ethnien überspringt. Tinyıiko Weise. Von Begınn hat die T1n ihren Standort eutlic gemacht:
Maluleke tormuliert zehn Thesen Afrikanisierung des Christentums, die DIie „Alltagsrealitäten Q FTrauen auf dem Land 1n Brasilien, ihr
1n Analogie ZUT Kreuzung der 10128 afrikanischen Killerbiene w1e e1nNn ‚wildes‘ Protest und Widerstand die Erfahrung VO BenachteiligungFreilandexperiment betrachtet. Konzepten e1INeT „Global Christianity“ wirtft und Unterdrückung sind der VO  b dem dAdUS die feministisch-befirei-
C: ‚,global‘ Seize implizit eiNe Norm, VOTL der die Splelarten des Christentums ungstheologischen Überlegungen 1n der vorliegenden Arbeit VOI-1ın Airika als regionale Abweichungen erscheinen. „Our task 15 study an not E  INIMNEN werden.“ (15) „Missionarisches Handeln 1mM Sinne christ-‚uspect contro|l Aifrican Christianity.“ (116)

Nnter „Gender Perspectives“ 117-—141) eschreiben zunächst Gunilla (3 licher Nachfolgepraxis 111USS$S die rage nach Kämpfien globale
HOF un! Karın ATJa, w1e die geographische Dıstanz den schwedischen Hel- ziale Gerechtigkeit tellen und danach, inwıeweıt christlich maot1-
matkirchen un das ONSITLL VO den ‚Eingeborenen‘ als Kindern Frauen aut vlierte Gemeinschaften e1l emanzipatorischer Prozesse sind un mıt
dem Missionsfeld uch ın patriarchalen Strukturen beachtliche Handlungs- ihrer Reich-Gottes-Vision gesellschaftliche Utopiıen aktueller ‚AyT:-
rTaume eröffnet habe Zu wen1g wI1sse I1a  - allerdings darüber, ob den Frauen bruchs- und Befreiungsbewegungen anschlieben.“ (25) In Zeıten, 1n
gelungen sel, traditionelle Strukturen überwinden S1e ordern ab-
schließend, ass nicht LUr mehr Studien darüber gehen musse, sondern

denen die lateinamerikanische Theologie der Befreiung 1mM größeren
wissenschaftlichen und kirchlichen Kontext 1n Vergessenheit geratenass einen Beıtrag ZUTLT Zukunft der 1SS10N der Kirche gehe 126 MerTYy 1st, 1n denen ber ach WI1e VOL der ursprüngliche Impuls der „OptionKolimon untersucht die Missionsgeschichte eiINeT kegıon ın Indonesien, un! für die Armen“ not tut VO  - 180 Millionen Brasilianer/inne/n ebt dieWI1e die Missionskirchen entscheidend VO  3 der ähe Z.U1I europäischen Politik

un! später VO.  - der japanischen Besetzung epragt wurden. Wıe 1ssıon VO.  - Hälfte 1n TMU: zeıgt die f.in auf, beireiungstheologische
einer ‚Einbahnstraße‘ einer ‚multi-directional movement‘ wird un ass Mis- UOptionen lebendig SIN WI1e diese Option des Evangeliums ber adus
S10 angesichts dieser Geschichte als Versöhnung konzipiert werden musse kirchlichen Bindungen herausgewachsen ist und die Spiritualität
(140), wird dabei deutlicher als die VO.  — ihr erhobene Forderung nach eINeT pOST- „mistica“ der sozlalen Bewegung der Landarbeiterinnen 1n Brasilien
kolonialen teminıstischen Kritik. pragt.Den Abschluss bilden „Methodological Perspectives“ 143-174) Jlie Das 414 umfassende Werk 378 Text, mıiıt ausführlichem Lıteraturver-Hoekemas Untersuchung christusähnlicher Charaktere 1n aslatischen Komanen
berücksichtigt methodisch nicht hinreichend, ob die behaupteten Nier- zeichnis und einem Anhang, In dem die Interviews der Umfragen gesammelt
pretationen der christlichen Otischa: Anliegen der Koman-Autoren der der sind) ist nach e1INeT Einleitung, 1n der die t.in ihre hermeneutische Perspektive,
christlichen der Sarl der nicht-christlichen Leser Sind. Volker Küsters (über- die Einordnung 1n den Kontext der Missionswissenschaft SOWI1E Fragestellung

un! Autfbau der Arbeit skizziert, 1n 1eT e1ı1le gegliedert: Teil Problemaufrissarbeiteter un! wieder abgedruckter) Beitrag analysiert anschaulich Scheren- un! theoretische Vorüberlegungen 30—80), Teil I1 Marginalisierung weiblicherschnitte des chinesischen Künstlers He Quiı1 VOTL dem Hintergrund chinesischer
Formensprache. Er interpretier! jedoch mögliche Aussagen der dargestellten Landarbeit 1ın Kolonialisierung un! Kapitalisierung der Landwirtschaft (81—
biblischen Szenen recht GL15 ın den odellen VO.  - Akkommuodation un! Kon- 130), Teil 1{11 Protest un! Widerstand VO  - Frauen auf dem Land 131-—231) und

Teil (Widerstands-)Erfahrungen VOIl Frauen Ausgangspunkte HÜr 1Ne femi-textualisierung. S0 vielversprechend ist, Einsichten einer interkulturellen nistische Befreiungstheologie des Landes 235-—378) Die ersten beiden TeileTheologie durch die Untersuchung künstlerischer Formen gewinnen, ist
doch eine Tendenz ZUT Unterordnung des künstlerischen Ausdrucks unter die Ten 1n den Kontext und die Geschichte des ‚campesinato“, der Landarbeiter-
inhaltliche Botschaft erkennen. bewegung und der kirchlichen Landpastoral 1n Brasilien e1N; das Herzstück der

Arbeit bilden Teil I11 und Teil
Der ammelt Gesichtspunkte 1n der Debatte Miss1ıons- (;erade die Verbindung VO  - empirischen Methodiken der qualitativen SO-

geschichte/-wissenschaft Interkulturelle Theologie. Die Diskus- zialforschung un! theologischer Reiflexion macht die besondere Bedeutung der
S10N untereinander 1ıtt weıt zurück, insbes. das Verhältnis zwischen Studie VO.  - dUuUuSs Auf diesem Weg gelingt 1nr, einen differenzierten 1C auf

Frauen 1n der Landarbeiterbewegung ın Brasilien werfen, auf die traditionel-den verschiedenen Ansätzen eiINeT Missiologie und deren Verhältnis len Frauenbilder, die S1e selbst internalisiert haben, un! auft den langsamen Pro-den kritischen Reflexionen über Missionsgeschichte Interkultu-
relle Theologie und den Fallstudien werden nicht deutlich. Weni- 55 der Entstehung eines Femıin1ısmus des „feminismo popular“ der

den Horizont der Landarbeiterinnen selbst weıtet und ihren Beılitrag nicht 1LUFr 1mM
SEr die Missionswissenschaft als akademische Disziplin ist strıttig als „reproduktiven“ Bereich der Landbewegung ansiedelt, sondern ın den „HorTI1-die Frage, inwiewelılt 1ne interkulturelle Geschichte des Christentums ont eines gesamtgesellschaftlichen Transformationsprojektes“ stellt
sich noch einem theologischen Impuls, der Miss1on, verbunden hlt. annn aufzeigen, w1e die emanzipatorischen Impulse un! die politische Partızı-
Die Aufnahme VO  w} Malulekes vehementer Kritik belegt indirekt die patıon VO  - Frauen VO  er christlichen Basisbewegungen gefördert worden Sind
Bedeutsamkeit dieser Debatte für die Disziplin europäischen NT un wWI1e diese azu beigetragen haben, „Frauen und ihre Anliegen 1n der Öffent-
versıtäten: (1 des kontextuellen Ansatzes un des starken Fokus auf lichkeit sichtbarer machen und 61e wichtigen Akteuren 1n den Demokrati-

sierungsprozessen werden lassen“ 131Afrika 1n mehreren Beıträgen diskutieren mıt der Ausnahme VO Ma-
Iuleke (Südafrika), Koolimon (Indonesien) und Wickeri (Hongkong) Gleichzeitig wird durch die Interviews sehr deutlich, ass unter den 1ın der

Landbewegung engaglerten Frauen kirchliche un! religiöse Praxis immer Star-kuropäer unter sich. Der schließt miıt einNer Bibliographie VO  - Pıe- ker auseinanderbrechen. SO der Unterschiedlichkeit der Aussagen lässt sich
ter Holtrops Werk, dem dieses Buch anlässlich se1ner Emer1ıtierung feststellen, ass die emanzipatorischen Ansätze der Befreiungstheologie Teil
2005 (Kampen) gewidmet ist. des politischen Engagements der ewegung geworden sind. Allerdings ist eine

Hamburg Michael Biehl theologische kmanzıpatıon 1n ezug auf e1Nn Verständnis VO  . Kirche, das Kirche
uch 1n solidarischen Gemeinschaften Jjense1lts herkömmlicher parochial VeTl-
'asster Gemeinden betrachtet, aum geschehen.“ (309 Die religiöse Landschaft
1n Brasilien pluralisiert sich immer mehr, gerade Frauen wachsen 1n ıne nde-
I'  ® nicht mehr kirchlich gebundene Gestalt VO:  - Spiritualität hinein. Für viele

Lassak, Sandra: „Wir brauchen Land Leben!“ Widerstand VO.  - FTrauen 1n Frauen wird die ın der ewegung Tlebte „mist1ica“ e1INer Form VOI
Brasilien un! feministische Befreiungstheologie. OstÄildern TUNEWAa. religiöser Praxıs un! Spiritualität „Jense1lts eINeT eXplizit christlichen, kirchlich
2011 414 DE pb 29,90 ISBN. 78-3-—-7867-2873—3 geprägten Tradition“ „Entkirchlichung“ der Spiritualität bedeutet ück-

Die Theologin Sandra Lassak (Münster) hat mıiıt dieser Publikation ihre ZUß Aaus traditionellen kirchlichen Bindungen, ber nicht wıe 1ım europäischen
2010 1n Missionswissenschaften abgeschlossene DIiss. einem breiteren Kontext Verlust VOIl religiös motivilerter Gemeinschaftsbildung. So ann

annn den Beıtrag e1INeT feministischen Befreiungstheologie auf dem LandPublikum vorgelegt. In der deutschsprachigen theologischen Literatur eiINer uenNn „Ekklesiogenese“ herausarbeiten: ‚Durc. das Engagement VOwird damit erstmalig e1n umfassender Beıltrag SAET: Landpastoral 1n Bra- hristInnen 1n den sozlalen ewegungen verwirklicht sich Kirche 1n ihrer dia-silien aus Frauenperspektive und ZUT Entwicklung einNer feministi- konischen un prophetischen Dimension 1n sozlalen ewegungen, 1n Gruppenschen Beireiungstheologie 1n diesem Kontext vorgelegt. Zum „  PE- un! Inıtlatiıven, die sich gesellschaftliche Veränderungen einsetzen. Miss1o0-
sınato“ und einer feministischen Theologie des Landes 1n befrei- narische Praxis ist Iso VOTL die Herausforderung gestellt, sich diese
ungstheologischer Perspektive liegen keine umfassenden nNter- Trte VO.  - Christ- un Kirchesein begeben.“ (376)
suchungen VO.  ; Interessant Ist. dass 1ne solche Studie VO eiINeT In der Studie VO.  w wird ichtbar, 1n Brasilien heute noch die
deutschen Theologin vorgelegt wird: 6S1Ee ist AUS kürzeren Forschungs- UOption für die Armen und befreiungstheologische Impulse lebendigautfenthalten ın Brasilien erwachsen, aufgrun derer die f.in über sind. Sehr differenziert wird der Prozess der 1rennung VO kirch-
Interviews mıit Landarbeiterinnen, die sS1e unter Einbeziehung VOoO  — licher Zugehörigkeit und religiöser Beheimatung beleuchtet. Ekıne le-
zZialwissenschaftlichen Methodiken der qualitativen Sozialforschung bendige und efreiende Spiritualität wird nicht mehr 1n den „klassı-
vorbereitet und ausgewertet hat, wichtige Überlegungen ZUT Weıter- schen“ Kaumen der Kirche gelebt, sondern bildet sich über das kon-
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krete Engagement iın der Landbewegung dUus,. Die katholische Kirche Sind, die ihre Rechte, die anderer un! für die Erde kämpfen, unab-
1n Brasilien arüber hinaus ber uch 1n den anderen Ländern a hängig VO  - aste, chicht und Religion!
teinamerikas wird sich 1n Zukunft ernsthafter die rage stellen mMUuUSs- Anregend WT die philosophischen und spirituellen Ansätze
SIN „POITYUE los catölicos?“ „Warum gehen die atholiken?“) ihrer Meiıster Panikkar und de Melo, und gelingt inr ın dieser Per-
und LEUE Trte der gelebten evangeliumsgemäßen Spiritualität als spektive, kontextuelle so7ziale ewegungen Indien analytisch e1IN-
Kaume der Kirche entdecken mussen. zuholen, die ihrem Glauben und ihrer Philosophie fern stehen mOögen.

Osnabrück argıt Eckholt Beschwörend ist ihr ädoyer für 1ne Zukunft, die L1UT gemeinsam
gelingen kann Ihr theologischer nNnsatz lässt andererseits offen, WI1Ie
Indien sich das VO  b inr großartig beschworene kulturelle
un religiöse Erbe dem entwickeln konnte, Was als selıne sozlale

Mendonca, Clemens Christliche Spiritualität iIm indischen Kontext. Der Be1- Realität beschreibt: Unterdrückung, Ausbeutung, Gleichgültigkeit g -
rag eiINerT Minderheitenreligion ZUM interreligiösen Lernen. Ostfildern: genüber Leben und Erde ıtisch bleibt testzuhalten, dass die Realitä-
Grünewald 2009 150 (Theologie Interkulturell, 19), pb 17,90 ISBN:
78-3—-/786/-2787/7—3

ten des asiıatischen Subkontinents nicht LLUTC als Folge der Abkehr VO  -
eINeT behaupteten geme1insamen Grundlage der Religionen verstan-

Die ka  — Theologin und Schwester DUrT. Clemens Mendonca Indien) den werden können. S1e werden VO. anderen Autoren Recht als
hat die hier veröffentlichten 116 U1l Vorlesungen 1m Rahmen ihrer ast- Folge VO  - materiellen und Machtinteressen und VO.  > inneren Entwick-
professur VO T’heologie interkulturell Fac  ereich ath Theol lungen 1n den Religionsgemeinschaften und ihren Glaubenssystemen(Univ. Frankfurt) 1mMm Wıntersemester —2 gehalten.

Der Südasılatische Subkontinent wird VO  z der Lın als wesentlich
selbst beschrieben, die e1 Sind, ihre Haltung den Modernisie-
FuUuLNSSPIOZESSENN und deren Folgen entwickeln, Was nıcht be-

multikulturell und -religiös charakterisiert, Wäas 1ne besondere Hal-
Lung erfordert: „Multikulturalität ist e1N Fest der jelfalt, die Bereıt- rücksichtigt.

Hamburg Michael Biehlschafit, die Welt des Anderen betreten und den Anderen als den
Anderen willkommen heißen.“ 18) Das Credo, das daraus folgt
und die Vorlesungen durchzieht: „Jede religiöse Tradition besitzt eTi-

ZeugnIis, Einladung, Bekehrung. 1sSs1ıon ın Christentum un slam, hg Hans-Was EKinzıgartiges, das Frieden und VABDER! ohl eTt beiträgt.“
Dıie Mission der kath.) Kirche ist, den einz1gartıgen christlichen Bel- JÖrg Schmid / Ayse Basol-Gürdal / Anja Middelbeck-Varwick /

Bülent UCar. Regensburg: Pustet ZUTFT: 294 (Theologisches Forumrag benennen, miıt anderen geme1insam leben un: mıiıt allen Christentum Islam), geb 22,00 ISBN: 78-3-7917-2322—8feiern, dass alle Anteil Frieden und Gerechtigkeit en
Durch die Vorlesungen hindurch entwickelt eiNe 1eie mythisch-kos-

Christentum und Islam gelten beide als missionarische Religionen.
och das Verständnis VOoO.  b „Mission“ ist bei beiden recht unterschied-mische Spiritualität, die alle Religionen durchdringe und 1n der S1Ee dennoch lich und wurde 1n der Prax1ıs uch sehr unterschiedlich ausgedie Lebensbedingungen insbes. VO.  — Dalits, Frauen und Kindern kontextuell als

Erfahrungen VO  b Missachtung, Ausbeutung un! Gewalt beschreiben ann. Indi- Jemanden untier ‚wang bekehren der die eıgene Religion miıt
sches Denken begreift als ganzheitlich, weil die inge, Menschen un! Ke- dem Schwert auszubreiten, gilt heute als der alsche Weg, dem Wahr-
ligionen als Teil eines kosmischen Ganzen, N1C individuell als verbindende heitsanspruch der jeweiligen Religion entsprechen. Zudem scheint
emente betrachtet. Die kritisierten sozialen Realitäten 'ass S1e dagegen als 1n e1INeTr pluralen Welt, welche die Religionsfreiheit immer wieder be:
Konsequenzen eiINes Denkens, das Menschen und ınge vereinzelt un ordert, LONL, kein Platz mehr für absolute Ansprüche sSe1N. Angesichts die-
Menschen un! Gruppen unterschiedlich behandeln. IS bleibt ‚WäarTr Aufgabe SCI und äahnlicher Probleme und Herausforderungen ULlSeIeTL eıtder Menschen, gemeinsam Veränderungen uch 1n der sozialen Welt
kämpfen, doch diese werden auerha gelingen, WenNnNn eine geteilte deshalb angebracht, dass sich das se1t 2003 alljährlich tagende

Theologische Forum Christentum Islam der Akademie der 10zesethisch-kosmische Spiritualität hilft, die Unbeständigkeit auf das wahrhaft Wirk- Rottenburg-Stuttgart uch einmal mıt dem Thema der Miıssıon be-liche hın transzendieren: „\Dliese Spiritualitäten erkennen die Wirklichkeit
der Unbeständigkeit un! des Leidens gleichzeitig glauben s1e, ass 1ne schäftigte. nNier verschiedenen Aspekten ollten das Verständnis
tiefere Wahrheit gibt, die VO  3 den Menschen entdec. werden kann, deren Herz und die Praxıs VO  - Missıion 1n Christentum und Islam näher unter-
rTeın un! deren Geiste erleuchtet ist un! die Tkannt en ass Unbeständig-
keit un! Leiden wesentliche Bestandteile der karmischen Welt SIN  78 (23)

sucht werden. Die einzelnen Belıträge dieses Forums liegen INZWI1-
schen 1ın Buchform VOL und Sind der weıteren Offentlichkeit -

der 1e gibt gemeinsame Elemente, die die Religionen Indiens te1- gänglich.len, w1e den Glauben Wiedergeburt. Diesen unterscheidet S1e VO Glauben
die Reinkarnation, den S1e 1n der „anthropischen“ westlichen Geschichte ach einem kurzen Vorwort un! einer Einführung der Hg folgen die Be1-

verortel, die den einzelnen Menschen zentral stellt. Die Wiedergeburt dagegen trage dem Duktus des Forums, wobei jedem Thema jeweils e1nNn christlicher
gehört ZUT „Karmischen“ asiatischen Geschichte, ın der eın Geschehen un!
eın Mensch für sich allein steht der unverbunden 1st.

un eın muslimischer UTtOT Stellung beziehen, ass die Einzelthemen aus
beiden Blickwinkeln VM Sprache kommen können. kın abschliebendes KapDie Welt ist e1n Sakrament, S1Ee ist heilig, s1e ist e1n Symbol des Göttlichen, versucht, die Ergebnisse bzw. die aufgeworfenen Fragen zusammenzubringendas S1IC.  h selbst spricht. Das Symbol ist die kosmische Dımension der Wirk- un einen Ausblick die eıtere Forschung geben.lichkeit. Deswegen werden Symbole entdeckt, nicht erschaffen, enn S1e VOelI- Wıe bei einem olchen dialogischen Geschehen erwarten ıst, ginggegenwärtigen, Was s1e symbolisieren (67  S Eın echtes Symbol ist Tansparent, zunächst die ärung der beiden Begriffe der christlichen „Miss1ıon“

weil die Wirklichkeit sich birgt, bezieht sich nicht hier auf Panik- un! des islamischen „da  Wa  66  p das allgemeinhin dem christlichen Missions-
Kar, der das Symbol die osmotheandrische Erfahrung VO:  a Gott, Welt und begriff gegenübergestellt wird. Die christlichen Autoren bemühten sich sichtbar
ensch nenn! darum, die negatıv anmutenden Aspekte des Missionsgedankens 1n das richtigeZustimmend ıtlert s1e Panikkar, ass die Lösung die drohende Vernich- Licht seizen un! die christliche 1ssıon ın ihrem heutigen Verständnis als
tung der Welt durch die Menschen die Begegnung der Kulturen un! Religionen zeugnisgebende Einladung gemäl der islamischen da’wa-Idee hervorzuheben.
1st. Keine eligion der Tradition annn diese Lösung Jleine bringen, S1e kann einem solchen Verständnis ihrer missionarischen Absichten können S1IC.  n

durch die Zusammenarbeit der verschiedenen Traditionen un! Religionen beide Religionen begegnen. Die muslimischen Referenten unterstrichen ihrer-
der Welt gefunden werden. se1ts, ass der Missionsbegriff 1m Islam keine direkte Entsprechung habe un!

Die Religionen mussen somıiıt inmiıtten VO.  - Unterdrückung un! Ausbeutung durch mehrere Worte a wa Einladung, tablıg Weitergabe, der IrSa.  d /ABEN
voneinander Frieden un! Versöhnung lernen. ordert 1ne interreligiöse Bil- Entscheidungsmündigkeit hren ZU. Ausdruck gebracht werden ann un!
dung, verstanden als Rückgriff auf Archetypen, die S1e als Sehnsüchte der I1 USS. S50 wurde auf muslimischer e1te uch betont, ass die Miıss10on, anders
Menschen versteht, die gehoben werden mussen, alsche Polaritäten un! als 1m Christentum, ursprünglich un historisch N1C. ZU Wesen des Islams
(egensätze zwischen den religiösen Traditionen überwinden. Die Sehn- gehörte. Unbestreitbar bDer ist, ass beide Religionen mıit ihrem absoluten
süchte der indischen egele sind nach die nach Ganzheit, Harmonutie, Einheit heitsanspruch uch universell ausgelegt sind un! danach streben, alle Men-
un! Befreiung (129), un! die darunter liegende Spiritualität ıst kosmosophisch, schen der zumindest viele dieser Wahrheit teiilnehmen lassen.
ökosophisch der kosmotheandrisch. Sozijale Veränderung gelingt durch 56- Neben diesen hermeneutischen und theologischen Grundfiragen (Kapwaltfreien Widerstand, gelingt jedoch nach dauerhaft, WE mıit den w1e einem schnellen Teilblick 1n die Geschichte (Kap bietet das Buch ber
Rechten un! Gesetzen 1ne spirituelle Veränderung einhergeht, die das Verhält- auch iıne interessante Auseinandersetzung mıit un Diskussion über die ande-
Nn1s ZU Nächsten ebenso umfasst w1e das ZUT Erde TE  an mıiıt „Mıssıon “ verbundenen Aspekte: die rage nach der Möglichkeit, beider

Wahrheitsanspruch uch innerhalb einer pluralen Gesellscha: bestehen las-urch diese spirituelle Charakterisierung 1ıtt Indien 1n einen (5E-
gensatz y Westen. bietet damit uch ıne ntwort, WaLrUulll der SC{ (Kap die damit einhergehende rage nach dem Gegenüber VO  - Mis-
christliche Glaube 1n Indien 1ne Minderheitenreligion darstellt ist sionsau{ftrag und Religionsfreiheit (Kap die schwierigere Tage nach der

Bekehrungsmöglichkeit un Bekehrungsabsicht innerhalb des missionarischennach ihr westlich, die kath Kirche ist nicht kontextsensitiv un! Geschehens (Kap. un! schließlich uch noch die Klärung des Verhältnissesübersieht die Notwendigkeit eINeT Miıssion Ungerechtigkeit und VO.  - Dialog un! 1Ss10N (Kap. VI) Zum Teil dadurch bedingt, ass diese
Hunger und für Frauen un! Kinder. Daher überrascht nicht, dass ihre Aspekte 1n parallel veranstalteten Kleinforen untersucht wurden, kommt
Beispiele für ıne gelungene Kontextualisierung solche VO  - FTrTauen h;  1leT zahlreichen Wiederholungen, wobei immer wieder erneut die Begriffe
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geklärt werden un! ansonstien VO  - beiden Seiten versucht wird, den jeweiligen klassischen, denen S1e Sprache un! Struktur entlehnen, ebenfalls der Selbst-
Standpunkt 1n einem dialogisch wohlwollenden Licht erscheinen lassen. un! Weltdeutung dienen. Iie berühmte Schilderung des Jenseits 1M plato-

‚Schon dieses Forum erwIles, dass e1IN Dialog über Mission und nischen Er-Mythos etwa sekundiert der rationalen Argumentatıion miıt dem rhe-
torisch wirksamen Mittel eiINeT einprägsamen Bildersprache. Gleiches gilt uchda’wa sehr weitreichende Fragestellungen impliziert, deren dialogi- TÜr die breit ausgemalten Mythologien der Gnosis un! des frühen Christentums:sche Bearbeitung aufgrun ihrer Komplexität noch einen weıten Weg

VOL sich hat-“ (212) Dieses Statement VO  5 Ulrike Bechmann spiegelt Bel aller Kritik den Ausschweifungen der pPagahlel er, die S1e miıt der

sodann uch den bleibenden Eindruck des Forums bzw. des Buches
tiken Philosophie eint, bedient sich uch die Junge Religion N1C LLUT der über-
kommenen mythologischen Sprache un! Geschichten. uch ihr kanonisches

wider. In der T’at zeıgen die einzelnen Beıträge, dass sich bei diesem Schrifttum, allen die ntl. Erzählungen VO.  - der Auferstehung Jesu, folgtschwierigen Thema mehr Fragen auftun, als dass diese Untersuchung weithin den Konventionen der großen mythologischen Geschichten. Ebenso
worten geben konnte. Außer der Begriffsklärung 1n beiden Religio- steht die christliche Hagiographie unverkennbar 1n der TIradition der griech.-
NeIl sucht der LeserT vergeblich nach Klarheit bzw. nach wegwelsen- OM Heldenmythen. Neben der Diskussion des Mythenbegriffs un! se1lNer (Je-
den Antwortrichtungen. Vielmehr scheint das Ergebnis dieses christ- schichte bietet der überdies höchst lebendige, miıt ausgewählten ntiken Ab-

bildungen einzelner Szenen illustrierte Nacherzählungen der klassischenlich-islamischen Nachdenkens, WI1Ie oft, 11ULI ıne Nebeneinander- Mythen der griec. un! TOMmM. Epiker un! Tragiker: Die Entstehung der GOtterstellung und eın Kennenlernen der unterschiedlichen Ansichten un! ihre Kabalen untereinander werden ebenso referiert wI1e die mythischense1N, hne dass ber eINem wirklichen Fortschritt ın diesem Ehas Anfänge der Welt un ihre Urzeıit, die berühmten lege die legendärenlog kommen könnte. Heikle Fragen, w1e das Taktische Todesurteil Städte Theben un! T0Ja ebenso wI1e ihre nicht mıinder bekannten Folgen wIıie
hei Apostasıe 1m Islam., wurden nicht angeschnitten bzw. vorschnell die Irrfahrten des listenreichen Odysseus.
ntkräftet. Das zeıigte sich uch 1n der rage der Bekehrung SOWI1Ee 1n Der schmale bietet einen gul verständlichen Überblick über die
der rage nach dem Verhältnis VO.  - Dialog und Miss1ion. Auch hier Wäar omplexe (‚Otter- und Mythenwelt der griech. und rOM.. Antike. Dabei
Ial darauf edacht, edwede Bekehrungsabsichten VO  - vornherein gereicht den beiden Autoren Z.UT Ehre, dass S1e 1n ihre höchst le-
sofort auszuschließen und I11UT zögernd die Möglichkeit eINeT Bekeh- enswerte Darstellung, die überaus gekonnt Begriffsbestimmungen
FUlg 4r einladendes Zeugn1s zuzulassen. Der 1m abschließenden mıt knappen Referaten der einschlägigen Mythen verbindet, immer
Kap angeregte UusSDIi1C. auft e1Nn gemeinsames Zeugn1s der beiden Ke- wieder uch ecueTe Forschung einbeziehen. S50 kritisieren s1e ;Twa
ligionen, das VO  e den Schwierigkeiten eiINes jeweils den anderen her- die mögliche Deutung der Panthea als Spiegel vorherrschender gesell-ausfordernden m1ssionarischen Einsatzes absieht, INnaß 1ne dialogi- schaftlicher Ideale, wertien den Begriff des Polytheismus, losgelöstsche Gemeinsamkeit sSe1IN, kann ber den eigentlichen Ansprüchen VO sSe1INeT ursprünglichen polemischen Spıtze, als treffende Bezeich-
der beiden uch 1n eINeT pluralen Welt der Gesellscha: chluss- NUunNng die Annahme mehrerer anthropomorph gedachter göttlicherndlich nicht vollkommen genugen. Akteure der erläutern kenntnisreich die inzwischen wohlbekannten

Nichtsdestotrotz bildet das Buch 1ne gute und leicht lesbare Ag 1110110- der henotheistischen Tendenzen 1m antiken Denken. Ins-
sammenstellung und Hinführung diesem wichtigen Thema der gesamt ist die Beantwortung der HOE wichtigsten Fragen“ 1ne ebenso
Miıssıon. Es gewınnt dadurch zusätzlich Werrt, dass hier aufgleicher unterhaltsame WIe hilfreiche Darstellung der „Götter und Mythen der
Ebene und miıt gleicher Gewichtung christliche und muslimische FQ Antike“
lehrte die verschiedenen Einzelaspekte beleuchtet haben Ihre Über- Munster Christian Hengstermannlegungen sind sicherlich 1ne ansprechende Einladung eINeT WEeIl-
eren Vertiefung dieses Themas.

Asthetik Religion Säkularisierung. Die klaséische Moderne, hg.GClemency, Luxemburg Tom Kerger Silvio Vıetta Stephan Porombka München: Fink 2009 285 S
34,90 ISBN: 978—-3—7705—49722—1

Nachdem der eTste der zweibändigen Aufsatzsammlung (vgl
Religion und Kultur meıne Rezension 1n Theologische Revue 1/2010, Sp 7—3 den

Komplex der Säkularisierung 1mM Zeitraum zwischen Renalissance
und Romantik verfiolgt hat, wird 1m vorliegenden unter den Be-üpke, Ulrike Rüpke, Jörg: Die 101 wichtigsten Fragen: er un! Mythen

der Antike München: Beck 2010 160 (Becksche Reihe, 7028), pb. dingungen des und Jh.s hier klassische Moderne genannt 1ın
9,95 ISBN: 78-—406-606630—4 den Blick M  IIN  n Beide S schreiben der Asthetik 1ne wesent-

Als e1l der Reihe „Die 101 wichtigsten Fragen‘, die 1n allgemein VOTI- liche 1mM Prozess der Säkularisierung ZU; Säkularisation wird g -
ständlicher Sprache 1n klassische Themen verschiedener natur- und radezu als Ösung der Religion durch Asthetik bestimmt, womıt
geilsteswissenschaftlicher Disziplinen einführen will, stellt der 1n freilich e1in recht welılter Begriftf VO  w} Asthetik vorausgesetzt wird Wäh-
ehn Abschnitte untergliederte die „Götter und Mythen der rend der eTste Bd die These Vıettas diskutiert, dass die Anfänge der
Antike“ VO.  n Im Mittelpunkt der IN}  ung steht der griechisch-römi- verstandenen Säkularisierung bis ante hin vorzudatieren sind,
sche Mythenkreis, doch findet verschiedentlich uch orientalisches widmet sich der zweite dem Zeeitraum, für den Debatten Phä-
TZ:  gu Berücksichtigung. E1ın Anhang miıt kommentierten Lıtera- OIMEINlE und Deutungen der Säkularisierung allgemein kennzeich-
turhinweisen weıteren Werken mıt einführendem Charakter SOWI1Ee nend Sind. Standen 1m ersten literatur- und musikwissenschafltli-
e1Nn Namensregister schließen das Bändchen ab che Aspekte 1m Vordergrund, werden 1m zweıten neben der Lıtera-

Der Mythos will zugleich lehren un! unterhalten Kosmo- un Theogonien {Uur uch politische Entwicklungen und philosophische Posıtionen auf
erklären das Wesen der Wirklichkeit 1mM Ganzen, Aitiologien beleuchten die UT=- vVe der Säkularisierung hin untersucht.
sprunge VO.  - Kultstätten un! Okalen Bräuchen, und die GOotter- un Helden-

erzählen die 1m Dunkel fehlender Quellen liegende Vorgeschichte der
Im Zentrum der Säkularisierung der gesellschaftlichen Ordnung steht die

Herausbildung der Nation 1n Frankreich (Sanne Ziethen) un DeutschlandGriechen un! Römer. Schwerpunkt der griech. Mythologie, mıit der der antike (Peter Berghoff). Die meilsten eıtraäge erortern literaturwissenschaftliche The-Mensch über Kezıtationen der kanonischen Epiker, über Aufführungen der ]Ta- INe.  > Es geht Stefan George (Bernhard Böschenstein), eorg Trakl (Elisa-giker und über allgegenwärtige bildliche Darstellungen einzelner Szenen VO.  - hetta engaldo), KRaiıner Marıa Rilke Martine King), FTranz Wertfel (Akaneauf bekannt emacht wurde un! die se1ın Welt- un Selbstverständnis weıt
stärker prägte als die vergleichsweise elitäre Philosophie, sind der thebanische Nishioka), Hugo Ball (Elena Agazzl), TNS Jünger (Mario Bosincu), Franz
und der trojanische Sagenkreis mıit ihrer charakteristischen Interaktion VO  -

alka (Bernhard Greiner), Gottfried Benn (Antje üssgen un! Bertold Brecht
(Wolfgang Braungart). Die Philosophie des Jh.s kommt 1n den PosiıtionenMenschen, Halbgöttern un! Göttern. Ungeachtet späaterer Kritik seltens der artın Heideggers Friedrich-Wilhelm VOTI Herrmann);, Walter Benjaminsgriech. Philosophie und Geschichtsschreibung g1ng I1Nall nicht LUr VO.  - der (Mauro Ponzı) un! Theodor Adornos (Georg Bertram) Sprache DerHistorizität der 1mM Mythos dargelegten Ereignisse dUs, sondern definierten sich schließt mıit einem Beıitrag des Mithg.s Stephan OTrombDkKka LU äkular-Individuum, Stadt un! olk über das allgemein verbreitete Traditionsgut. eTr- sakralen Asthetik der Netzkultur“.dings geschieht die Anelignung des Mythos nicht unkritisch. Gegenteil: Krıi-

tik der kanonischen, aber 1mMm Detail wandelbaren mythischen Traditionen ist Die JTagung 1 Deutsch-Italienischen Zentrum Villa Vigoni 1mMm
Teil des höchst dynamischen Überlieferungsprozesses selbst, sel ass die Herbst 2007, d UuS der die Beıträge des d.es hervorgegangen SIiNnd, hat
Mythographen w1e Homer un: Hesiod auf griec. un! Vergil un! vid auf offensichtlich die Diskussion Viıettas Konzept der SäkularisierungTOMmM. e1te den klassischen Stoff selbst systematisıeren, sSe1 ass die Philoso-
phie 1n gelehrten Allegoresen dessen verborgene Wahrheiten offenlegt. Beson-

och einmal erheblich 1n Bewegung versetzt. Diese Bewegung resul-
eTre Berücksichtigung erfährt 1mM vorliegenden die höchst differenzierte 1erT‘ AUs der den Diskussionen der Beıträge zugrunde liegenden Eın-

sicht, ‚„dass mıt der Romantik 1ine I1ICUE Stufe der Säkularisierung e1N-Theologie der Mythen mıit ihren umfangreichen Erzählungen über die an  'ODO- etzt  LA Während die Säkularisierung sıch UV! darauf eschränkte.,morphen Gottheiten un: ihre vielfältigen Interventionen 1ın die Belange der
Sterblichen. Über die Beiragung eines Orakels un! die Deutung des Vogelflugs „dass sS1e die christlichen Glaubensgehalte asthetisch darstellte“, g -

der Mensch uch direkt mıiıt den unsterblichen (Ottern kommunizie- hen ihre Programme I1U.  - dazu über, c  1€ Religion und ihr Bedeu-
TE  -} Neben die traditionellen Mythen sodann philosophische, die wıe die tungspotential absorbieren und ersetzen‘ &2 Das führt kon-
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sequent religionskritisch sakularisierten Konzepten Brecht), ber 1n se1ne Geschichten hinein un! mussen 5 nicht als solche erkannt werden,
zumal S1e eTrleht werden. S1e S11  d In eine gemütliche mosphäre eingebettet,uch künstlerischen Brechungen, die auf 1Ne Neubelebung des Re-

ligiösen (B der auft 1ıne Resakralisierung (z.B Rilke) 71e- Cie VO  . einem Herrscher Tzählt, der sowohl kuschelig als uch Ehrfurcht gebie-
len. Schließlich ist der Prozess der Säkularisierung uch mıt Gefahren tend 1st. Selbst WEl der Leser das Religiöse 1n den Geschichten nıicht bewusst

erkennt, VEIINAS 1n ihm doch 1Ne unbekannte Sehnsucht wecken undund Verlustrechnungen verbunden, die fr den Bereich der poli- bestimmen, die unbewusst schon immer hatte un die 1 1n Se1INeEeT eigenentischen Diskurse konstatiert werden. Welt auf die Suche nach den Entsprechungen gehen lässt. [Dieser wesentlicheS0 vermitteln die urchweg außerst anregenden Beltrage, die uch Aspekt gehört denen, die 1m kirchlichen Christentum meiıst vernachlässigtmanches Neuland entdecken lassen Z B Heideggers Interpretation werden.
der Sixtina), 1 (Ganzen doch e1N sehr viel ambivalenteres Bild VO  © Der OWEe sian verkörpert das Gute, ber vereinfacht das ute nicht
der Öösung der Religion ÜREM O Asthetik, als dies die dem ersten „Manche eute reden als ob e1N Vergnügen wWare, dem Blick des -uten
B vorangestellte These erwarten eb urch ihre Über  ung ın begegnen“, schreibt „Sle ollten sich noch einmal|l überlegen. Religion ist

für S1e e1N Spiel.“ (34) Aslans Gutheit wird differenziert aufgefasst, sodassAsthetik wird Religion ben doch nicht lediglich dogmatisch ent- Leid un! Schuld einfühlsam intellektuell 1 Sınne e1INeT Theodizee immer wWwI1e-schlackt und damıit auft das zivilisatorisch gebotene Nıveau der ole-
L1allz gehoben. Die Ofenheit und Unvoreingenommenheit, miıt der der thematisiert werden. Das impliziert ber auch, ass 1m -uten selbst, ın

diesem Fall 1n Aslan, 1ne Ambivalenz steckt. TOTLZ Se1INeET Gutheit ist nicht1ne übergreifende These ZU. Säkularisierungsprozess zwischen harmlos. ET ist eın zahmer OWEe oder, w1e In en Buch 'her den SchmerzRenaissance un! Gegenwart einzelnen Phänomenen, Positionen heißt, eın Großvatergott, eın greiser Wohlmeiner, „„der dir schläfrig wünscht.und Diskursen dieses Prozesses 3001 wird, gehört den großen nach deiner eigenen acon glücklich se1N “ (ebd.) ihm steckt das Feuer,
Stärken des zweibändigen Projektes. Umso mehr vermiısst 1INall 1m das VO  5 den Menschen mıiıt absoluter Autorität das Außerste verlangt, Was diese
zweıten 1ne Art resümierender Bilanz, die VO  5 den Heg.n 1ın ihrer geben können. Das ist weder etwas, Was ungerechtfertigt ist, noch etwas, Was

überfordert. 1elImehNhr ordert die individuell 1mM Einzelnen angelegten Fähig-ansonstien sehr instruktiven Einleitung beinahe nachdrücklich VeOI-
mieden WIT:! Gern hätte INa  - dazu uch 1ne theologische der religi- keiten heraus. Selbst Schmerz ist der Heilung N1C. ga112Z emd. Sogar eiNe plau-
onsphilosophische Stimme gehört, die 1m vorliegenden änzlich G1} Schilderung der gelingt G wobei Zufriedenheit, die übermäßig 5E-

nugsam ist, den Ansatz einer Erklärung bietet. Nicht objektive Qual, sondern
Solidarität ist eher dafür charakteristisch. An dieser Stelle 7zieht das plato-

Munster Reinhard oepSs nische Höhlengleichnis heran. Denn Sicherheit, E ist „der größte Feind der
Sterblichen“

entfaltet 1ne differenzierte Darstellung VO  - Schuld Sıe zeıgt B wı1e
selbst e1nNn mutiger Kämpfer w1e die Maus Riepischiep eINem Laster verfällt,Bender, Melanie: Auf den Spuren VO.  - Narnıa. Eine religiöse Weltgeschichte.

Paderborn: Schöningh 2010. 175 D kt € 16,90 ISBN: 783-3-—-465-03496—4
Wäas S1e spater miıt Hiltfe VO  - Aslan Tkennt und bereut. Riepischiep sehnt sıch
ın einem großen Maße ach Aslans Land, ass CI, dieses erreichen,

Zwel Bereiche der vielseitigen Arbeit des englischen Lıteraturwı1issen- N1C. LLUTr tapfer 1st, sondern seine Tapferkeit 1ın Tollkühnheit umschlägt. a9,  IN
schaftlers Lewiı1s 8—1 werden In diesem uch- ensch unterschätzt das Ausmaß Se1INeT eigenen Schuld, bevor N1C. ernst-

mengeft  T Melanie Bender untersucht die Chroniken VOoN Narnıa haft versucht Nat, gut se1nN“, hebt heTtTvor. S ist Öricht, davon auszugehen,
auf ihre versteckten theologischen Gedanken hin und beleuchtet diese gute Menschen wussten nichts VO  = Versuchung. Das ist nicht richtig“, el  S

fort. „Nur WeTlTr Versuchung widerstanden hat, weiß, w1e STAaT': sS1e ist.  66 Anmithilfe VO.  — 1L..Ss theologischen Schriften. Miıt kreativer und unmittel- konkreten, nachvollziehbaren Fällen ern! I11lall, w1e 190808  - verführt wird. Nichtbarer Phantasie werden 1n den sieben Geschichten Einsichten herbei- durch eIwWwas BOöses wird der Mensch nämlich auf den Imrweg geführt, sondernge  1 die normalerweise durch intellektuelle Abstraktion gesucht ausgerechnet durch etwas sich -utes Der typische menschliche Fehler liegt,werden. Wäar e1Nn Lale, der 1ne tieisinnig religiöse Lebensauffassung 387 betrachtet, Jediglich ın der Verletzung der Rangordnung der üter, durch
hatte ET hat mıiıt schwierigen theologischen Problemen un! die I1a  - scheinbar hne Ausweg 1n die Herrschaft des Bösen hineinrutscht.
Einblicke SECW! Diese verquickt ın den Chroniken VOo.  S Narnıa uch das BOöse ın seinen vielen Formen, insbes. e1m Menschen, gehört
mıt Se1INeEeT bunten Phantasie, sodass mi1ıt Erzählungen un arnla-Geschichte Man erfährt DSDW., w1e selbst e1Nn ind imstande ist, OSe
hat, die sich uch Erwachsene als überraschend gewinnbringend sSe1IN. B.ıs Buch widmet einzelne Kap der Behandlung VO.  - Freiheit, oral,

Glaube und, Was bei besonders wichtig un heute ungewöhnlich a 115 PDI6-erwelsen. Wıe unterstreicht, ist das Charakteristikum Kın- en! ist, dem un! überhaupt der Spiritualität. Diese ist subtiler un viel-derliteratur, dass S1e uch 1mM Alter VO  . Jahren gelesen werden
kann, un! ‚War SUugal miıt noch mehr (GGewinn. Es geht hier ber nicht seıt1ger, als I119:  - allgemein vermute! Der Leser wird etwa miıt der Tage konfron-

tiert. Was bedeutet, ass Gebete manchmal nicht erfüllt werden. ıne Erklä-christliche Allegorien. Die Chroniken sind Iso nicht der FUuLL5 dafür. ein1ge Gebete mıiıt absoluter Sicherheit nicht erhört werden,Theologie, sondern bringen vielmehr 1n der gegenteiligen Richtung liegt darin, ass sS1e nicht erhörTt werden können. .ott ann (0197/ Sse1INeT Allmacht
virtuell selbst theologische Realität 1Ns Bewusstseıin. Während INa der Logik nach LUr das LuUnNn, Wäas 1n S1C.  h möglich ist. Wiıe schreibt E bleibt

liest, passıert gleichsam osmaotisch 1ne e1ıgene Auseinandersetzung wahr, ass alle inge bei ott möglich sind; das innerlich Unmögliche ber ıst
miıt dem Leben 1n ULSeTIeEeT Welt, die WIT Realıität Zı eNnNnen pflegen. nicht e1Nn Ding, sondern e1Nn Nichts | S ist für .ott SEeNAUSO wen1g möglich wıe

das schwächste Seiner Geschöpfe, VOIl zwel einander ausschließenden Alterna-Dass Narnıa 1V ISE, erschwert die theologischen Überlegungen kei- tiven beide verwirklichen:; nicht weil Seine Macht behindert ware, sondern165WC55S; offenbar 1m Gegenteil werden diese el SOßar noch reeller
und wahrer. Die Dinge werden auf das Wesentliche entschlackt un!: weil Unsinn eben Unsinn bleibt, selbst WE VO.  - .ott handelt.“ (99) Eıgent-

ich sind uUuNlsSeTe Gebete erhört der nicht erhört, bevor WIT überhaupt geschaffenmıt einer gleichsam gerein1igten Aufimerksamkeit erkennt I11d.  . wahr- sSind, denn, wıe betont, „Gott Tkennt 1S676 Zukunft, w1e WIT die Gegenwarthaftiger, worauft ankommt. Das ist heute besonders dringend, zumal erkennen, und kommt somıt mıiıt uUllseTer Freiheit nıicht 1n Konflikt.“ 101 „Wasda 11S56CIE6 Kultur Religion äaußerst vertremdet hat oft versinkt S1e 1TO- Immer du tust, du führst 1n jedem Fall Gottes Absichten dUS; ber macht einen
nischerweise ausgerechnet 1n der Kirche. Religion ist dermaßen mıt Unterschied für dich, ob du ihm w1e as dienst der w1e Johannes“ (104),
Vorurteilen überlagert, dass INall S1e als Religion kaum erkennt. Da stellt scharfsinnig fest.
die theologischen Gedanken mehr der wen1ger versteckt bzw. VO  b Uneingeschränkt konfrontiert sich mıt dem Theodizeeproblem. 51e stellt
vornherein nicht 1n landläufigen Kategorien gedacht sSind, ist e1InNn heraus, ass das eın des Bösen ın eliner Seinsschwäche besteht. Der Leser BE-
Verdienst VO  . B S1e erkennen, herauszustellen und 1n einen Kon- wınnt hier e1n authentisches Problembewusstsein. Dahinter steht die Erkennt-

n1s, „dass BOöses e1nNn Schmarotzer, nichts Ursprüngliches ist. Dem Bösen sind dietext setizen. Außerdem werden viele ‚ymbole VO  a ihr entschlüsselt. Kräfte selner Eixistenz VO. -uten gegeben worden.“ (51) Das BHBöse kommt n1e-Besonderes Gewicht legt sS1e darauf, L.S Quellen auIzudecKken, sSe1 mals VOT dem -uten un! ann nicht hne das ute exıistleren, enn das utePlaton der die Bibel DIie Chroniken stellen ‚.WäarTL keine komplette ann allein des -uten willen angestrebt werden, wohingegen das Ose VOlI-Theologie 1m herkömmlichen Sinne dar insbes. 1ıne Ekklesio- aussetzit, ass das ute pervertiert wird. Niemand hat Je eine Grausamkeit be-
logie s1e schildern ber dennoch eıne gesamte Weltgeschichte VO  w BaANSEN, allein weil Grausamkeit schlecht ist, sondern weil s1e etwa Vergnügenchöpfung über Erlösung bis hin ZUT Vollendung und klären das Eint- bereitet der Nutzen bringt. Miıt anderen orten: Dem Bösen gelingt nicht
scheidende 1m Leben und 1n der Religion. B.s Buch zeigt ausführlich, einmal, auf gleiche Weise OSe se1n, w1e das ute gut ist. Das ute ist 10VA

selbst‘, während das BOse nur-das verdorbene ‚ute repräsentiert. EswI1e Niktive Verzauberung Wahrnehmung und Einsicht auslösen kann
IN1USS Zzuerst etwas -utes geben, bevor verdorben wird.kın Kind, das etwas über mutige Krieger das Böse liest, stehe,

wWI1e argumentiert, selten 1n Gefahr, 1n der Hoffnungslosigkeit des Die bezaubernde, durch einen Gesang des Löwen slan bewirkte Erschaf-
Iung arnlas kommt Ende der Geschichte ZUTLTXC Vollendung. Narnıa kommtLebens unterzugehen. einem Ende un:! VOIl daher ewıinnt der Leser eine Perspektive auftf das Ganze,

Die unterschiedlichen Charaktere der einzelnen Erzählungen, obh Men- zumal uch L1SEeTE Welt eın Ende haben wird. Das Ende hat Iso die orm e1INer
schen, Tiere der Phantasiewesen, erleben gen un! Laster, Versuchung Vollendung des Bisherigen. Der Vorwurf gegen die Idee des Jenseıits Ende der
un! Schuld, Keue und Vergebung, und Z.Wi auf vielfältige Weise, 387 wWwW1e Geschichte, ass das Jenseıits nicht vorstellbar ist, erfährt dabei eine deutliche
1m normalen Leben. Sie begegnen bösen Gestalten un! einem Retter dem FO:- Relativierung. Mıt platonischer Philosophie zeichnet 1ne Vollendung,
WE Aslan. Hier erwelst sich, ass für Menschsein immer 1m Religiösen STa  — die nachvollziehbar un der Vorstellungskraft e1Nn wen1g zugänglich ıst. Mıt
findet. Religiöse otive un: Erlebnisse tLießben bei ihm w1ı1e selbstverständlich dem Ruf „weıter hinaufun! weiter hinein“ (90) wird die Vollendung als ntens1-
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vierung VOI Wirklichkeit erfasst. S1e ist eiınerseıts übernatürlich. entspricht ‚er Pulsf{fort, TNS Herders Neuer as der Religionen. Teiburg: Herder 2010
andererseıts der menschlichen atur. Der ensch verlangt nicht deshalb nach 160 D geb 36,00 ISBEBN 78—-3—4551-—-32830-—5
dem Himmel, w1e unterstreicht, weil dort eINeEe Belohnung seINeEe
Werke erwartet, sondern, w1e sagtl, „CI 8l unausweichlich 1n eINeT gewissen Herders Neuer Atlas der Religionen ist e1nNn informatives Kartenwerk,
Weise handeln, weil e1Nn eTsSteT Schimmer des Himmels 1n ihm ist'  0. (91) selbst das die weltweite geographische Verbreitung VO.  b Religionen umfang-

reich aufarbeitet und anschaulich präsentiert werden Welt-führt seinen Glauben auf die Erfahrung eiINer sehnsüchtigen Freude zurück.
Überrascht VOTI Freude heißt se1ine Autobiographie. Iiese Sehnsuchtsfreude C1I- religionen, chinesische Religionen, Shintoismus un indigene eli-
scheint w1ı1e „„der Duft eiINeT Blume, die WIT noch nicht gefunden haben“, bzw. gionen). Der eTrstie Hauptteil zeigt die gegenwärtige geographische Ver-
wI1e „das Echo e1INer Melodie, die WIT noch nicht gehört“ en (92) Diese Spl- breitung, 1mMm zweıten wird die historische Entwicklung dokumentiert.
ritualität ist keineswegs NalVv. Sıe baut auf jene VO  - Sehnsucht, die 1n sich In begleitenden Texten wird Entstehung und Geschichte der einzel-
cselbst begehrenswert ist un zugleich die größte Erfüllung darstellt, die I38385S auf 116  b Religionen kurz vorgestellt. Zusätzliche arten widmen sich den
Erden zuteil werden ann. dieser hohen Freude wird gewöhnliches Themen Atheismus, Staatsreligion, Religionsireiheit und den Verwal-Unterscheiden zwischen enund Begehren hinfällig gemacht. ‚Maben ist Be-
gehren, un Begehren ist aben'  “ erklärt „Und WäarTr der Augenblick, da ich tungseinheiten der Katholischen und Evangelischen Kirche. er
mich danach se.  te, wieder jenen Schmerz empfinden, selbst wieder dieser UTtOT ist sich der grundsätzlichen Problematik eiINes olchen Atlasses

bewusst, da die statistischen aten Religionen oft LUr auf Schät-Schmerz (ebd.)
Einen Höhepunkt der Chroniken repräsentiert die wunderbare Fiıgur des ZULNSCIL beruhen weil keine Register gibt, 1n denen Mitglieder

Marschwiggels Puddelglum, der sich dadurch auszeichnet, immer das erfasst werden, der die Form der Religionsausübung mehrere 7Zuord-
Schlimmste erwarten. (jerade beweist eINeEe sehr radikale Beziehung NUNSEN zulässt). uch können Karten, die lediglich die vorherr-
eigentlichen Wirklichkeit. ist letztendlich gleichgültig, ob die schende Religionszugehö6örigkeit 1n einem Gebiet aufzeigen, leicht
Wirklichkeit, TÜr dıe sıch einsetzt, exısthert un die wahre ist. „Angenommen, missverständlich sSe1N, weil S1Pe ine Homogenıitat suggerleren, dieWI1T haben all diese ınge tatsächlich LUr etraumt,. Angenommen, ıst sSo  LAr meılıst nicht zutrif(ft. Unbeschadet dessen wird dieser Atlas besondersrTaumt e1nNn. „Dann annn ich 11, ass ın diesem Fall die erfundenen
inge mM1r erheblich bedeutsamer vorkommen als die wirklichen.“ Wenn uUuNSeTe Unterrichtszwecke außerst hilfreich Se1IN. Er kann dazu Deitragen,
Alltagswelt die wirkliche ist, iıst S1e 1n seınen ugen ıne jJämmerliche Wirklich- einem breiteren Leserkreis die Vielfalt der Religionen weltweit deut-
keit. - Ich bin auf Aslans Seıte  - fährt fort, „selbst WEl keinen sian gibt.“ lich VOL ugen hren, und die Einsicht Ördern, dass das Wıssen
(84) über andere Religionen eın wesentlicher Bestandteil ULLSCIGTI Bildung

Obwohl sich Kinderbücher handelt, wird das Verhältnis sSe1IN 1I1USS$s5 E.-P.
zwischen Glauben und Vernunft darın essentiell realisiert. Zweiftel
un: Atheismus werden als echte Herausforderungen behandelt 1L.Ss Schmemann, Alexander: Diıe er G(‚ottes Aus dem Russischen un AmerI 1-
Phantasiewelt hat Ecken und Kanten und ist darum ansprechend kanischen übers. Marta Pavlikova un! Cornelia Capol Einsiedeln/Frei-
Selbst die Besten haben keine sauberen Westen. Seine Fıguren sind burg Johannes Verlag 2010 { (Neue Kriterien, 11), pb 12,00 ISBN
keine Tugendschäfchen, sondern dem normalen Menschen ahnlich. 78—-3-—-839411  12—1
Gleiches gilt für die Menschenkinder, die diese Welt besuchen lässt, Dieses Büchlein versammelt mehrere exte des bekannten amerikanı-
stellt fest {Iheser Aspekt macht die Gedanken hinter den Chroniken schen Theologen russischer Herkunft, die verschiedenen Gelegen-wirklichkeitsgemäß un! hilfreich. Verstärkt wird dieses auft die heiten entstanden sind. 1ne Ser1e VO Radiopredigten, die 1n TUSS]1-
Realität des Lesers bezogene oment gerade durch den phantasti- scher Sprache für die Hörerschaft 1n der Sowjetunion verfasst wurden,
schen Rahmen „ Wer faszıniıieren und überzeugen will, 1L11USS5 die SOWI1e ein1ge ursprünglich auf nglisc publizierte Beltrage d1116-
höchste Wahrheit mıt iremden, ungewöhnlichen und unbekannten rikanische Zeitschriften, denen ebenfalls Vorträge zugrunde liegen.Elementen schmücken. Wenn organge beschrieben werden, die VO. IDie eETsSten Belträge tellen 1ne für die Zuhörerschaft angepasste Eın-
der Wirklichkeit der Welt abweichen, ohne sS1e vollkommen eTSsSeEeTt- führung 1n die orthodoxe Mariologie dar, wobel Grundaussagen über
ZOGI1, wirkt dies elebend.“ Gerade 1ın dieser Verschmelzung VO  > Marıa und Hochtfeste den jeweiligen Ausgangspunkt bieten; 1n den
phantastischer und realer Welt, worauft B.s Buch STe aufmerksam drei anderen Texten werden Fragen der Mariologie mıt der nthro-
macht, liegt die Stärke der Chroniken. Die beiden Wirklichkeiten pologie, der Ekklesiologie und der Pneumatologie verknüpft. Die
sind SENAUSO miıteinander verwoben w1e ihre Botschaften. Während GCI15C Verbindung VOo  b Mariologie und Christologie 7zieht sich durch
der Leser 1n die Geschehnisse e1INeTr anderen Welt versunken ist, kann alle Belträage; ebenso die liturgische Verankerung der Betrachtungsich gleichzeitig etwas 1n ihm selbst verändern. Marıens 1n der Orthodoxie. Schmemann kritisiert zuweilen uch 1n
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